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Sonntagposæt 


Sountagpoſt, Chicago, Sonntag, den 17. Auguſt 1919. 


eſſiert. Im Kampfe gegen die Uebel— 
täter iſt heute der erſte Schuß gefal— 
len. Wir haben vom Bundeskom— 


Witreruſein erbrechen. 


erye eine mutmaflih Ermordeten 


| Trohen dem Gericht. |. 


ET TE 


x: ents 


Armeeproviant wird bald anf den 


milfär Majon Haftbeiehle ermirkt 


gegen John %. Campbell, ven Präfi- 


Streit im Woods Theater troß rid)- 


aus dem Gryital Nafe nefticht. 
Aus dem Cahſtal Lake in Illinois 


Die nahe Rückkehr vieler gefangener 
Deutſchen. 


Millionen wandern bald aus. — Rleider und 


Kontraktte beſtätigt. 


J 
| 
| 
I 
| 
| Markt geworfen werden. 
! 
| 
| 


rei hiejige arofe Warenhäuier haben 


denten und Schatzmeiſter, ſowie 
John E. Bunker, den Vizepräſiden— 
ten und Geſchäftsführer der John F. 
Campbell Eo., Nr. 326 W. Mabijon 


terlichen Befehls. wurde geftern von Dr. %. M. Bedett, 
Nr. 650 Arlington Place, der an jet= 
nem Ufer eine Vila befig!. die Leiche | 
eines etwa 35 bi 40 Jahre alten | 
Straße, und werden natürlih auf Mannes aefiicht, der, da fein Kopf | 
die Firma felbft belancen. Die Es und Naden Duetfchungen und Brau⸗ 
Campbell Co. treibt Zuderhandel. Ver ügung von Richter Walker wirkt ſchen aufweiſen, nach Anſicht der Po— 


Andere Bühnen fpielen. 
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31. Rahrgang. — Nr. 33. 


Lage betreffs Friedeusvertrags mag ſich 


dieſe Woche klären. 


Schuhwerk werden durch Militärvorräte 
billiger. - - Politifche Fragen. | 


(Beriht bon ben 


Berlin, 16. Aug. Die dentiche Ne- 
nierung erwartet eine beträdjtliche 


Grmäfigung im Preis vonftlleidern |in Abrede, dah eine dentiche Kom: das Pojtamt in der Lage fein wird 


und Scyuhen. 


Denn durdi die Auflöjung des 


„United Preß Aſſociatlons“.) 


| 


I 


| 


verwaltung wird ihre Briefträger 


| 
| den Bertricb übernommen. — Xoit- 
| nicht überbürden. 


Hier in Chicago wird mit dem Ber: 
fauf des überjchüfligen Armeepro- 
Das neu organiſierte Reichs- viants wahrſcheinlich ſchon nächſten 
Wanderamt ſtellt aber die Angabe Dienstag, jedenfalls aber ehe noch 
miſſion in Argentinien ver- Beſtellungen anzunehmen, in drei 
fuche, Vorkehrungen für die Auf- großen Warenhäuſern oder ihren 


noch übrig gebliebenen Teiles der nahme von 5 Millionen deutſcher Speichern begonnen werden. Bürger— 


alten dentſchen Armee 
Millionen Meter Zeug frei, wozu 
dann noch Hunderttanjende von 
Baaren Schuhe fommen. 


Die Regierung will das Nleider- | würden in 
zeng und die Schuhe, weldje für den | Amtes nady Argentinien gehen, um und d 
Fall einer Winterbetreibung des |dort eintreffende Dentihe vor Be- |ihilds 


Krieges anfgeipeichert worden Wwa- 
ren, an würdige Familien zu nie- 
srigen Preijen verteilen. Die Preiie 
follen je nad) der Gröfe der Fami- 
lie feitgejett werden, 

Erwartete Gefangenenheimfcht. 

Berlin, anfangs Angeit. (Boit- 
bericht.) 
anf die Heimkehr von tanjenden jei- 
ner Gefangenen vor. hre Rüd- 
fchr wird zwar wahrſcheinlich den 
Arbeitsmarft nod) mehr belaiten; 
aber das ijt bis jett nicht in bejon- 
dere Erwägung gezogen worden, 
und Dentidiland jnbelt jedenfalls 
derzeit über ihre nahe Freilatiung. 


Es find jeher umfafjende Vorkeh- | Bürger werben und feinen Verfuh | 


rungen für ihren Empfang getrof- 
fen worden. Eine Anzahl „Ablie- 
ferungsitationen” it eingerichtet, 
und an jeder derjelhen werden: die 


Seimgefehrten amtlicd) begrüßt wer- | 


werden 41 |Nuswanderer zu treffen; denn das 


Deutſchland bereitet ſich ſul 


| 


meilter Ihompfor und Hilfstorpora= 
tionsanwalt Edward X. Smeifal, 
der Bepollmäcdtigte des jtädtijchen 
Gemeinwefens, haben gejtern bie 
diesbezüglichen, zwifchen der Stadt 
und dem Bolton Store und Roth: 
Warenhaus abgeichlofjenen 
ranbung und Bet-ug zu ſchützen. Kontrakte beſtätigt. Der mit der Fair 
Im übrigen ſei Argentinien den abgeſchloſſene Kontrakt iſt bekanntlich 
Deutſchen freundlich gefinnt n. biete ſchon vorigen Donnerstag beſtätigt 
Facharbeitern wie Zimmerleuten, worden. 
Mechanikern, Uhrmachern, Setzern Wie nun Oberſtleutnant James 
und Druckern gute Gelegenheiten. P. Caſtleman behauptet, der mit der 
Der argentiniſche Verteilung der betreffenden Nah— 
dahier fagt, rungsmittel in der 7. Bundeszone be— 
Kommiffion nad traut iſt, werden die Militärmagagine 
geſandt worden, um Land fir | morgen vormittar um 9 Uhr geöffnet 
Emigranten zu Zaufen und Kar. | Werden. Mit dem Transport der be- 
men und Ceulen einzurichten. treffenden Vorräte nad) ven ‚Ders 
Er fügt binzu, Argentinien fei mil. |taufzftellen der brei Warenhäufer 
en, große Kolonien anzulegen und|fann dann unverzüglich begonnen 
Deutfhe willtommen zu heißen, ver» ‚erden. Die Waren müflen, am Be: 
lange jedoch, da fie argentiniiche | Hmmungsort angelangt, „ zum Qer- 
fauf aufgeitellt werben. Sobald das 
machen, einen Staot innerhalb eines |Sei@eben und die erforderlichen Ar- 
Staates zu fhaffen. Auch follen jtangements zur jehnellen Abfertigung 
Sicherheitsmahnahmen genen den jder Naufluftiger getroffen tmorden 
Bolfherismus getroffen werben. _ |find, wird mit dem Verkauf begonnen 
Auf Gebieten der alten Chacomiffion | Verben. 


jeien weit mehr, als jene jüdameri- 
fanijche Republik jih im Handırm- 
drehen anähnlisien fünne.. Dod 
Bälde Vertreter diejes 


Senerallon- 
es jet eine 
Argentinien 


Mir haben ermittelt, daß fie am 7. als Ginhaltsbefchl, aber Setretär 
Im von der Firma Arbudle Bro: Nodels ordnete trotzdem den Streit 
thers, New Yort, 5 Waggonladun-⸗ an. 

jgen Zuder zum Preife von $9 den 
Zentner, abzüglih 2% Disconto, 
\faufte, und biefe Ware zum großen 
| Zeil für $13 den Zentner an Groß— 
| hänbler verkaufte. Da das Bunde? 
Inabrungsmitiel = Kontrollamt ber= 
artigen Händlern einen Höchjftprofit 
bon 5% zubilligt, jo liegt hier offen- 
! bar ein Yall von Wucher vor. Hat bie 
Firma doch bis zu 40% verdient. 
| Wir werben fie wegen Nahrungsmit- 
ıtelmuchers belangen und hoffen aud, 
fie zu überführen. Auf das Derge- 
ben jtehen als Strafe $5000 Gelb: 
buße, ober zwei Nahre Gefängnis 
oder beides. 

| „Um den Kampf gegen Profitgeier 
‚und Nahrungsmittelhamſter ſyſte- als um 8:30 Uhr angefündigt wurde, 
matifch zu betreiben, werbe ich Jümt | ya nicht gefpielt werben könnte, Das 
‚ide Nahrungsmittelverwalter mei | pupfitum mußte fi unverrichteter 
Ines Bezirks zu Konferenzen mit mit, | Sache entfernen und befam an ber 
‚die in Chicago und in (yreeport ab⸗ Kaff⸗ das für den Eintrut gezahlte 
gehalten werden ſollen, jene wahr⸗ Gelb zurüd, 

jheinlich jhon im Laufe ber nädjften Wie Direktor Rofenthal faate, 


— ——— hatte der hieſige Schauſpielerverband 
ien, Hand in Hand mit mir zu are|o New York telegraphijch bie Wei⸗ 
| beifen Auch babe ich ben Bundes- jung erhalten, daß man jich um nichts 
| richter Garpenter erfucht, die Bun- weiter ald um bie Anordnungen bon 
| deggrandjurn nicht, mie urfprünglich | enter .. an I 
Igeplart, am 15., fondern fchon am|d* — * er — — 
!1.@e Be 2 uberufen. Grwäb-| habe. Daraufhin fei Nocdels nad dem 
2 nn ih a def Ber n A ı Theater gekommen und habe die zum 
Milroy während meiner Abinefen: | Serben re ua 
a ee SEeN et .., ‚zum Gtreif aufgefordert. Der Wei: 
Kurden „auberft fühiger Weiſe ung fei Folge aeleiftet worden. 

ı Berftoßen gegen da8 Nahrungsmittel: 2» dr Berfügung wer = 
v zen geg Richter Walker, welcher anorbnete, 
geſetz. daß das zwiſchen den Anwälten 


Unter dem Schutz einer richter— 
lichen Verfügung waren die vom 
Schauſpielerſtreit bedrohten Theater— 
direktoren geſtern imſtande, die üb— 
lichen Nachmittags- und Abendvor— 
ſtellungen zu geben, mit einer Aus— 
nahme. 

In allen Theatern wurde geſtern 
am Nachmittag und, mit Ausnahme 
des Moods Theater, auch am Abend 
gejpielt. Dort hatte, iwie in den an= 
deren, eine Nachmittagsvorſtellung 
ftattgefunden, und für ben Abend 
war dad Haus außverfauft. Das 
Bublitum war verfammelt, um fich 
„Up in Mabel’3 Room“ anzufehen, 


lizei wahrſcheinlich ſchwer mißhandelt 
und in den See geworfen worden iſt. 
Raub kann aber der Beweggrund der 
mutmaßlichen Täter nicht geweſen 
ſein, da in den Taſchen des Ertrun— 
kenen etwa 827, darunter ein Dollar 
in kleiner Münze, gefunden wurden. 
| Da3 Hemd des Mannes ift „D.E.“ 
gezeichnet. Zwei Gejchäftsmarten find 
aus feinem blauen Anzug heraudge- 
trennt worden, mwahrjcheinlich doch 
au dem einfachen Grunde, einer 
Feſtſtellung der Perfonalien bes 
|DOpfer3 nah Kräften vorzubeugen, 
Der Man ift etwa 5 Fuß 10 Zoll 
aroß und wiegt 180 Pfund, Er hat 
dunkles Haar und ift glatt rafiert. 
Gefleidet war er mit einem blauen 
Sergeanzug, braunen Chuhen und 
leinem blau und meiß aeftreiften 
Hemd. Außerdem trug er eine blaue 
Krawattie. 
| Die Polizei bat eine Unterfuchung 
eingeleitet. 


=—71$+. ———o 


Dem Mannc wurde geholfen, 


| 
| 


‘m Amtszimmer des Stabtober- 
bauptes fprach geitern Carl Smith 
‚aus Gary, Xnd., vor und erklärte, 
‚daß man ihn aus dem Countnbofpi= 
:tal, wo ex feit dem 30. Juli als ver— 
jdäc;tig, an Gehirnhautentzündung zu 
‚leiden, behandelt worden jei, ohne 
Zehr-⸗ und Reifepfennig entlaffen und 
‘ihm aeraten habe, fich an den Manor 
'zu menden. Deifen Bureauporfteher 
Abe Merinbaum gab dem Bittfteller 
aus eigener Tafche einen Dollar und 
Smith 309 vergnügt feines Mege?. 
Die Hofpitalderwaltung mweigerte Ti 
den Fall zu erörtern, 


._P . . rs b e.. or 
den. Bon diejen Stationen ans |und auf Regierunasländereien jollen! „ie 


fommen die Gefangenen nad) |je 20 bis 200 Hektar Land an Ein- | Wähnten drei Jirmen erklären über 
Tranäferiernngslagern, wo fie drei | wanderer frei abaelafien werden, un-|nftimmend, daß fie jelbjtlos alles, 
bis vier Tage bleiben, während fie | ter der Bedingung, daß die Einmwan-| a3 in ihren Kräften ftünde, tun 
ihre formelle militärifche Entlaf- | derer fie nicht verkaufen, Auch kön-| würden, um bem Gtadtoberhaupt 
fung egpelten und nnterjucdht wer- nen biefe auf Krebit Vieh und|Und dem Publikum einen Liebesdienft 
ben, n® feitzuitellen, ob fie noch | Sanbbaumafchinen erhalten. zu erweilen. Die Firmen, erklärten 
Hofpitafpflege bedürfen. | ſie, würden ſogar die verkauften 
Jeder dieſer Leute erhält 50 | Karensty in Berlin? Waren, ganz gleih, ob es fi um 
Mark in baar und eine zuiühliche | Berlin, 17. Aug. Die „Deutfche; Te Büchſe Tomaten oder eine Kiſte 
Summe, die ihm geſtattet, ſich auf Tageszeitung“ meidet, daß Rieran- Nahrurasmiuten handle, dem Käufer 
acht Wochen Ferien zu machen. Vom |der Kerenztn, der ruffifche Premier] — ——— und das, 
Transferiernungslager aus kommt nach dem Sturz des Zaren — —— | ae 1te —— Verlauf nicht ei⸗ 
jeder Mann nadj der Station, die |ter durch die Lenine Troßtyſche Boi- nen Cent Profit erzielten. 
feinem Heim am mnäditen Tient. | ihemwidi-Regierung kaltgeſtellt — ſich Die Vertreidung durch die Poſt. 
Alle werden mit Tabak, Zinarren | gegenwärtig in Berfin aufhält und) Was nun die Verireibung der 
und Zigaretten verjergt werden. heftig gegen Admiral Koltihat undj fraglichen Lebensmittel durch die Poft 
Die Regierung wird alles mög: gegen ben General Denikine agitiere.| anbelangt, jo erklärte geftern nach: 
liche tun, am den enten behilflich Die ruprigen Rumänen mittag Poftmeifter Carlile, nachdem 
su fein, Arbeit zu finden,| ze. ler eben nftrultionen aus Wafhing- 
foweit fie nicht ohnedies fofort Be— | Budapeit, 17. Ang. General | fon erhalten hatte, daß das Publikum 
ſchäftigung erhalten, was lesteres | Yandholg jeit das Vordringen mit nur Büchjenionferven, Staffee, Tee 
wohl nicht im der Mehrheit der Teinen rumänifhen Truppen nad) |und gedörrte Nahrungsmittel buch 
Sälle zu erwarten ift. l ngarn hinein nodı immer weiter | Dermitllung der Poft biziehen könn— 
Wohin scht Auswanderung? . je MR * — 
Berlin, nahe Eunde Juli. Poſt- Die amerifanifcen Hilfsvorräte | min Diere eö rw Zr 
bericht.) Man alanbt vielfach, dak für Hofpitäler in Bndaver trafen mittel. Diefe fönnten mur in ben 
mehrere Millionen Dentiche, jobald |nod) mit Inapver Not redhtzeitig ein, | 
Füjie erhältlich find, verincden wer- |um ein Majjeniterben abzuwenden: | 
ben, Dentſchland zu verlaſſen, um — aber es ſind im Juli dreimal io 
im Ausland einträglichere Beihhäf- |viele Kinder hier geitorben, tie im 
tigung zu finden. Juni! 


—— — — — — — —— — —— — — 


Geſchäftsführer der vorer— 


den werden. 

Beſtellungen werden die 48 Zweig— 
poſtämter der Stadt, nicht aber die 
Briefträger entgegen nehmen. Die 
Beſtellformulare werden ſobald ſie 
gedruckt ſind, verteilt werden. 

Beſteller müſſen alſo ihre Aufträge 


—— ——— — — —ñ —r — er — — — — 


Deutſches Tauchboot hier. bewirbt ſich um den durch den Tod 


von Richter Harry P. Dolan freige- nicht nur perſönlich den Poſtämtern 
wordenen Stadtrichterſitz. übermitteln, ſondern auch die beſtellte 
Ware abholen. 
Raub der Flammen. | Wann Aufträge entgeaengenom= 
fegan zu fehen mar, ift geftern mit- | men werben, wird, fobald die Behör- 
tag an der ftäbtifchen Mole eingetrof-] Das zmweiftöcige, der Firma Syried| den alle Vorbereitungen getroffen 
fen. 3 wird heute bon Vertretern und Bell, Papieryändiern, gehörige baben wird, bekannt gegeben werben. 
ber Stadt, des Stantes und ber Gebäude Nr. 1617 W. 12. Straße, | Kampf gegen Profifgeier, 
Bundesregierung in Augenjchein ge-|murde geftern abend ein Raub der! Bundesanwalt Charles F. Clyne 
nommen werben werben; morgen, |lammen, nachdem im Grögefchob bat gejtern feinen Karıpf gegen bie 
Mittwoh und Donnerstag kann das |des Haufe: auf noch nicht ermittelte! Profitgeier allen Eraſte? begonnen. 
* Bublitum e3 fich anjehen. Am reis |Meife ein Brand ausgebrochen war.!Rurz nad) feiner Nüdtehr aus Wafh: 
tag wird es abfahren. Irogdem fofort ein Großfeueralarm |inaton, wo er mit dem Aundesanmwalt 
& — abgegeben und eine große Anzahl! Palmer und dem Vorjteher des Nah— 
Stürzten in den Tod. Löſchzüge zuſammengezogen wurde, rungsmittelkonſervierungsamts be— 
konnie doch nicht verhindert werden, treffs der gerichtlichen Verfolgung 
daß das Feuer noch zwei hinten an der Nahrungsmittelhamſter und Pro— 
das Gebäude angrenzende Wohnhäu- fitgeier Rückſprache genommen hat. 
Be ‚Serande — eG fer an der Wajhburne Ave. eben alls erklärte er, daß jeht der erſte Schuß 
Stod des Haufes Nr. 2433 N. Dal- |polfftändig zerftörte. (Finige in der cefallen fei. Gr cab darüber ben 
ley Abe. belegenen elterlichen Woh⸗ Nähe ſtehende alte Schuppen aerieten |‘ 
nung, ols plöglih das Geländer durch Funken in Brand, konnten aber gende für die Oeffentlichteit be- 
brach. Die Kleine ſtürzte in die zieft |opor der volftändigen Seritörung bes | ltimmte und für ſich jelbſt fprechende 
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie wahrt werden. Der angerichtete Ge- Erklärung ab: — 
ſtarb, ehe * Arzt zur Stelle wat. ſamtſchaden wird auf ungefähr 
Men rn bet — — $20,000 geihägt, mobon $3000 auf desunterſuchungsbureau und die der 
Spencer, rtlett & Co., an die beiden Wohnhäuſer entfallen. Bundesanwaltfchaft haben während 
State und River Straße, ſtürzte ge- Die Flammen welche fi in wenigen | meiner Abweſenheit Tag und Nacht 
fern ver 26jährige John Reardon, | Minuten auf die großen Papierlager| gearbeitet, um Profitgeier zu ermit- 
Dr 4321 Lerington Strafe, vom |auspehnten, griffen mit folder Ge⸗ ten, und fie haben wertvolles Be- 
ritten Stodwert au3 in den Auf: 


® Ihmindigleit meiter, da& fchon bei | meismaterial er ' E 
zuasihadt. Er war auf ber Stelle | Antunft der erſten Löſchzüge an — nich Koffenti — 
tot. Rettung bes nr nicht mehr zu wir nur auf Grund von Tatjadhen 

== venfen war. Troß der geradezu bel-|nicht a J 

Peabody als Kandidat. denhaften Arbeit ! der —— | mern) en 2 

Das demofratifhe Countyfomite) Thaften war e8 biefen nicht möglich, | fönnen. Von uns wird verlangt, 
pon Du Page County fünbigt die zu berhüten, daß bie *eiben Wohn-|dap mir die Iatfachen liefern, bie die 
Kandidatur. von Francois &. Pea- |bäufer, zmweiftöcdige Holzhäufer, eben: |vom Kongreß erlaffenen Gejepe 
body in Hinsdale für den Yundeg-|Tall3 von dem Feuer erfaßt wurden. |veden. Und es erfordert Zeit, um 
fenat bei den Vorwahlen im nächjten Vier Familien murben obbadjlo8. |alle diefe Tatſachen zu ſammeln. 
Jahre an. Peabody war Mitglied der Erſt nach einſtündiger Acbeit war die 


Wenn man ein wenig Geduld übt, 
Kohlenverwaltung unter dem natio- deuerwehr Herr ber Lage. jmerde ich mein Möglijtes tun, um 
nalen Berteidigunggrat und früher 


Das feinerzeit von einem amerifa- 
niſchen Zerſtörer eroberte deutjche 
Zauchboot „U IT“, das von London 
berübergefchidt murde und in Wau: 


— > mn 


Die dreijährige Alice Fellwach 
Tpielte geftern nachmittag auf ber 
hinteren Q da der im zweiten 


| boreriwäßnten Warenhäufern erftan: | 


Vertretern der Preffe gegenüber fof- | 


I 
„Die Beamten des hiefigen Yun- 


m————p ea ——— 


I 
| Auf telegraphifche Weifung de3:der Schaufpieler und ber ud 
Erufte Maynung. 


ı Aderbaumintjters ermirnste hier Heute , retoren adgefchloifene Abtommen, 
|der Hilfebundesanwalt John DVobdie|daß nicht meiter gejtreiit merben 
einen richterlichen Bef:hl, auf Grund |follte, bis über das von R. H. Wood | Erfudt die Tyervereine um Beihilfe im 
;dejlen 333 Kübel Butter im Werte und anderen Direttoren angeftrengte | Ka: "fc gegen die Verſchwendungsſucht. 
ven $10,000, die von der North: jEinhaltäverfahren entfchieven worvden 
!meftern Starmerd® Daire Product? |jei, ald Teil ded Gerihiäverfahrens | 
Company, Fargo, N. D., an die 


J 


i 8 3 
E. Cobb Co., St. Paul, und von erklärte, daß alle Schauſpieler, che er ln Mel a Aehhiin 
tiefer an die Hiefige Cold Storage gegen das Abkommen verjtoßen, fich 
Mareboufe En. ur Aufſpeicherung der Gerichtsmißachtung ſchuldig und de Verfchwendungsfucht an die 1600 
geſandt wurden, beſchlagnahmi wer⸗ ſtrafbar machen. Der Richter ver⸗ 00 Sparvereine des Landes gerich- 
ven follen, Die Butter enthält an- fügte auch, daß die Verhandlungen rer, 
jaeblih zu viel Waſſer. Mit der dor Hilfsrichter Zeisler, die ur-| Hreineitsbonds und andere Wert: ! 
Voltftsetung bes Jefhlagnahmebe- |Tprünglich erft morgen hätten fort: napiere, die durch mancherlei Entbeh- | 
fehls ift der Hilfsmerfchall Henzy | eich! werben jollen, fofurt wieder | ungen während bes Krieges — 
Deike betraut vorden. aufgenommen werden ſollten. Pan 2 | 
| Ob Chicago den ihm gebührenden 


s wurden,” fagt er, „merben jeht mit 
n Leon Maper, Anwalt ber Winter erheblichem Verluſt in Bar umgeſeht, 
Anteil an den Regierungsvorräten Garden Gejeliaft irı Palace, Ad. um Zurusartifel zu kaufen, die ſelbſt 
erhalten wird, iſt Mayor Thompſon Marts, Anwalt von A. H. Woods, als ſolche unerhört teuer find. Die 
zu wiſſen begierig, und er hat Hilfs- und L. H. Fuller, Anwalt der ſtrei- Sparvereine,“ fährt er fort, „Lönmen | 
forporttionsanwalt Edmard J. kenden Schauſpieler, kamen geſtern das Wolf belehren, wie und mas zu 
Smejfal beauftragt, womöglich eine morgen zum Nichter, um fich über |faufen. Sie fünnen e8 lehren, wie und | 
Untrvort auf die Frage zu erlangen. |Die Einmifhung von Edward | mann zu fparen umd badurdh der! 
| „Die Regierung,“ teilt Herr-Smej- | Nodelö, dem Setretär der Chicago Veiſchwendungsſucht fehr wirkſam 
al mit, „bat da® Zand im zehn ZWer- | Dederation of Labor, zu beſchweren, ſteuern.“ Die Sparvereine zählen 
eitungſzogen eingeteilt.Ehicago nahdem am Freitag abend VLodels etwa 6 Millionen Mitglieder. 
legt i der fiebenten, welche aus und, Sekretär Mordant vom Schau— 
Ineun Staaten befteht Diefe Staaten Ipielerberband den alierbing3 erfolg- 
I Dil . — 
haben eine Geſamtbevölkerung von lojen —* gemacht hatten, im 
faſt 45,000,000, nach meiner Be— Woods Theater einen Streit der 
rechnung hätte die fiebente Zone Schauſpieler herbeizufüsten. 4 
| a 2 ae Kurz nad der Befprehung mit) Philadelphia 7, ©t. 
laljo Anfpruh auf etiva 43 Prozent |. ev 12% a ug e 
|ber gefamten Nahrungsmittel, iwelche Richter Walker wurde die Verhand- Boſton 6,Chicago7 
die Regierung dertaufen will. Wenn lung vor Hilfsrichter Heizler misder |ton in Cleveland verjhoben, nafier 
die Zone eida nur ein Zehntel er aufgenommen, und nachdem Edwin Boden. 
halten foll, ſo wird Chiccgo mit ar Fern ._— 4 Paſſing 
Iner groben Bevölkerung entſchieden* ER Zeuge | 
furz fommen.” nommen worden war, wurde ein vor— 
J yeee, läufiger Einhaltshefehl 
| Herr Smejtal wird über die Sadıe | BEER 1 
Imit Hterft U. D. Knisfern dom | Porauf man eilig nad) dem Yichter 
|Quartiermeifterforp® und Oberſi⸗ ſuchte, der ihn unterfcreiben mußte. 
eutnant DO. ®. Xilcomb, dem Zonen- | Im 2,30 Uhr wmurbe ber Befehl Wal- 
|orfi * reden en ter ‘ene3,, dem Hauptparitelier * 
omzier, prechen. Woods Theater, zugeſtellt, aber er 
EC wollte ihn chne Unterfchrift de3 Ri: 
| Muimahtihes Wetter, ter3 nicht anerfennen, Un. 2.45 Uhr 
Frau Sonne meint e8 mit ihrer Liebe | Dar der Richter gefunden, unters) 
| noch immer ſehr gut. ſchrieb, und die Nachmittagsvorſtel⸗ 


2 „lung tonnte beginnen. 
4 Q € ' x x 

| Walhingion, D. &., 16. Aug. De Mud) im Woods und im Colonial 

Bundeswetteramt ſtellt folgendes .- en m 

Metter für den Staat Illinois am Theater, wo gleichfalls Streitwirren 

Sonnlag und Montog in Ausficht auscebrochen waren, wurde geſpielt. 

| Im allgemeinen fhön am Sonntag | _ Direltor Bloom bezeugte bo 

und Montag; feine große Tempera- Dilfsrichter Zeisler, daß die Gebrüs | cuicans 

|turberänderung. ‚der Howard, die im Palace auftreten, | —— ..2......4.44 a 
am Freitag einen Streifdefehl erhal: | en. 


zn ; — 

Indiana: Strichregenſchauer und * 

Gewitterſtürme am Sonntag. Mon: ‚ten, aber nicht beachtet hätten. Anmalt 
aner bemühte fich, auß dem Zeugen 


—— IM 
= he ſchon und To erauszubringen, daß bie Herren | 
Niedermihigan: Dertliche Regen- | Howard mit ihrem Lohn „zufrieden Maring Shato“ ift 87000, Grant 
ihauer und Geiwitterftürme am |feien und bom Schaufpielerverband system, Sauptbariteller in „U 
Sonntag und wahrfcheintich auch am gegen ihren Willen zum Streit ge- | Beine There Was“, erhielt $500 die 
Montag. Keine große Temperatur drängt würden. Die Verhandlung Foche. William Conrienat betam 
veränderung. wurde dann bi morgen vertagt. 5756 und Tom Mife 8600 im Cort- 
Obermichigan: Strichreaenfchauer Kein Spiel, fein Gem! 
und Gemitterftürme am Sonntag; 


| theater. Hazel Damon in „Up in Mas 
— am Montag. andere Schritte, um den Betrieb der Walter Jones $500, Henry Bradley 


Kampfe gegen die zur Zeit herrſchen— 


| 


Vom Baſeba felde. 
Spiele + ı Snmötag: 


Louis 


4; 


National League. 


aufgeſetzt, 


ik 


0, Philadelphia A 2. 
‚Louis 8, Bofton 2; 


=. 


* 
Sn 


D; 
St. Louis 4, 


er 


Bısheriger Stand der Ligen: 
„American League,” 


Naar 
Verl, 


Pros. 
Ghicago 
een 
Gledeland ; 
New Wort 

<t. Louis 

Boſton .460 
—⏑ 42 412 
J—— 28 7 

‚„Mationat League,” 
Gem, 

vor Cincinnati ................. 71 788 
— REREERRRR 62 3 


233 
‚>84 


‚554 
‚540 
540 


263 
| 
| Proz. 
.68 
626 
40 
480 
—— 
St. Louis 58 
Philadelphia 


A 

ai) 
406 
388 


Wisconſin: Strichregenſchauer und Theater zu ſichern. Im Woods Thea⸗ 8200. Adele Rolland 8150. Chor- 
Gewitterſtürme am Sonntag; ſchön ter kündigte Direktor Roſenthal an, mädchen werden beſſer bezahlt als die 
am Montag. daß die Gehälter oder ‚Gagen“ am meiſten anderen Arbeiterinnen, Ge— 

(Der Chicagoer Wetteronkel Schluß jeder Vorftellung ausgezahlt !hälter von $6N find nicht felten, und 

erden wirben und Schaufpieler, die |menige befommen weniger al& $45. 


prophezeit:) 
| An beiden Tagen im allgemeinen |nic;t fpielen wollten, ihre Gage nit] Aus New York wird gemeldet, daf 
die Bühnenarbeiter und Mufifer ein- 


tar; feine große Veränderung in ber erhalten würben, ihne ter EIN 
Luftwärme; gemäßigte Weit: und| Harry FF. Powers, der Vertreter |Ttimmig einen Smpatäieftreit für bie | 
Nordweſtwinde. von Klar KR Erlanger, mill eine; Schaufpieler beichloffen haben. Das | 

Temptraturſtand. Säule für Schauſpielerinnen grün- bedeutet, wie Richard Green, Präſi- 


Um. Leris, der früher in Chicago | yanriheinliche Frit 
wirkte, jegt aber Vorfteher der Spar= | Yuzfc anblun: 
zu Protokoll genommen merde, und ' Je er: p Ausſchußverhandlungen 


die 


| 
| 
Americon Reague | 


: Wajhing: | 


Bofton 1 (2. Spiel.) | 


“ 


Die Direktoren taten auch noch; |Deld Room“ erhält $600 die Woche, | 


Mitglied des demofratifhen Natio- 
nalausſchuſſes. Er ijt einer ber 
größten Kohlenhändler Chicagoe. 
Frank %. Hogan, früher Teuer: 
webranwalt und Hilfsitaatsanmalt, 


—— 


* Ps Bo u 
WEHR U BET EEE RETTET TER 


Während des geitern abend nieder- | den Profitgeiern und ter Nahrung? 
gehenden Gemitters fchlug der Bi | mittelhamftern das Handwerk zu Ie- 
in den Schhornitein eines einftödigen | gen, Das Publikum iſt zweifellos 
Gebäudes an der Ecke von 61. Sir. mehr an Ueberführung der wirklich 
und Stony Island Av⸗e. Der ange-Schuldigen, als an Ankündigungen 
richtete Schaden war geringfügia. aller Art von Unterfuchungen inter: 


Naditebend der Temperaturftand nad 


den und fordert alle bühnenlultigen |dent der Chicago Theatrical Protec— 


Dienſtagkonferenz mit Wilſon. 


Waſhington, 16. Aug. Die Se— 
natsdemokraten erwarten, dieſe 
Woche dem Präſidenten Wilſon ſa— 
gen zu können, wann der Friedens⸗ 
vertrag dem Senat einberichtet wer⸗ 
den wird. 

Demofratiihe Senatoren erflär- 
ten, dies jollte möglich werden, bald 
Inadjdem das Senatsfomite für ans- 
wärtige Teziehungen den Präfiden- 
ten Wilion im Weiten Hanje ans: 
gefragt, was am Dienstag geichehen 
Ifoll. Denn der Rräfident fann und 
wird wohl den Mitgliedern alle die 
Auskunft neben, welde ihnen zu 
ihrer Führung nod) gebridht. 

Sobald die Sionferenz im Weiten 
Hanfe vorüber ift — jo wird weiter 
aefagt — werden die demofratiichen 
Mitglieder des Ansichnifes vereint 
daranf dringen, daft der Ausſchuß 
jeine Sitnugen länger ansdehne 
und die vorgeſchlagenen Zuſätze 
zu dem Vertrag ohne Verzug er— 
ledige. 

Man erwartet, daß die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Zuſätze im Aus— 
ſchuß unter ſtrenger Einhaltuug der 
Parteigrenzen ſtattfindet. Daher 
wird nach Anſicht der Demokraten, 
und auch vieler Republikaner, nichts 
gewonnen werden, wenn man viel 
Zeit über fie verbrandt. 

„Der Verirag wird mie eine neu- 
eingebrachte Mafnahme in den ©e- 
inat fommen,” fagte Bora. „Dann 
beainnt der Kampf, ohne Rüdficht 
darauf, was der Ausihuß tut. Nie 
mand ift dafür, ben Vertrag länger 
im Ausihuß feitzuhalten, al3 gefeb- 
lich erfordert wird, üm die nötige 
Auskunft zu erlangen.” 

Zwei Wochen warm die längite 
Zeit, welche heute von Senatoren al3 
für weitere 

erwartet 


Er iſt, werden; aber andere Schätzungen 
pell um Beihilfe im ſprechen nur von einer Woche. Man 


darf wohl einen Durchſchnitt 
zehn Tagen annehmen. 
Albany, N.Y., 17. Aug. Sta— 
tiſtiſchesdaierial, welches die ſtaat— 
liche Abteilung für Nahrungsmit— 
tel und Mä 2 öffentlichen 


von 


ärkte von 72 
Lagerhäuiern im Stacte New Norf 
geiammelt hat, ergibt eine ganz 
enorme Zunahme aufgejpeicherter 
Nahrungsmittel gegenüber derjel- 


ben Zeit des Vorjahres! 


Am entſchiedenſten iſt dieſe Zu— 
nahme in Butter, Eiern, gefrore— 
nem Schweinefleiſch, gefrorenem 
Lammfleiſch und Hammelfleiſch, 
und beſonders auch in Fiſchen, wel- 
che dem Verzehrer mit nur wenig 
Berechtigung als „Abhilfe“ gegen 
Hungersnotpreiſe empfohlen 
worden waren! 

Der Kampf um die Nahrung. 
Das 
ublikum iſt jetzt in etwas 
glücklicherer Stimmung. Denn es 


San Francisco, 16. Aug, 
zahlende P 


jiſt ühorzoe in IJ ie Re— ie i 
New Hork?, Detroit 3 ‚it überzeugt worden, dab die R Mpitlod, 


gierung ernſtlich hinter den Profit- 


haien auch an der Pagzifikküſte her 
Chicago 4, New Vort 5; Cin—- iſt. 
cinnati 3, Brooklyn O, Pittzburg 6, 


In San Diago ſind bereits große 
Bundesbehörden erfolgt, und in 
vielen anderen Pazifikſtädten wird, 
wie man glaubt, das gleiche 
nächſtdem geſchehen. Die in San 
Diago beſchlagnahmten Nahrungs- 
mittel haben allein einen Wert 
von mehr als 8250,000. 

In San Francisco und in Los 
Aungeles ſollen dieKühlanlagen von 
Nahrungsmitteln aller Art ſtrotzen! 
Aus dem Nordweſten wird ge— 
meldet, daß man in Seattle, Ta— 
coma, Everett und anderen wichti— 
Igen Städten jede Stunde Be— 
ichlagnahmungen erwartet, 


5) Wafhingten, 17. Nuquit. Alles 


!ift bereit für die Gröffnung der 
Verhöre über die Nenyon’icde und 
die Kendrid’ihe „Bader Bills“ 
vor dem KLandwirtichaftliden Ans- 
ichuß des Senats am Montag. 

Die Großichläcter haben fi 
Izur Befümpfung der Verlagen or- 
| ganifiert, von denen fie behanpten, 
:da% jie ihr ganzes Geichäft rıinie- 
ven würden. Das „Inititnte of 
American Paders“- wurde jüngit 
-enriiadet, und ſein Hanpt iſt der 
Chiagoer Großſchlächter Thomas E. 
Wilſon. Er hat ſich mit einem 
ganzen Stab erfahrener Zeitungs— 
leute und Publiziſten als Gehilfen 
umgeben. 


| 


New Norf, 17. Aug. Erft einige 
‚wenige Vrejhen in der Zeitung der 
hohen Zebensfoiten find nad) einem 
Kampf bon einer Wodhe zu be 
merfen. 

Dice Sleinhbandels-Naf- 
Irungspreife, wie jie von Ver- 
‚teilungszentren in allen Gegenden 
des Landes vorliegen, zeigen nur 
geringe Veränderungen gegenüber 
den Unotierungen tor einer Woche. 
New sinrf, Eri ago, San Fran- 
| eisco, Cleveland und Kanjas City 
\Tießen etwas Abiweidhung von der 
| Linie erfennen. Chicago zeigte ein 
wenig Abfallen von den Yleiidprei- 
fen wahrjcheinlich des'negen, weil 
\dieje Stadt de3 Zentrum der Grof- 
ſchlächterei-Induſtrie iſt und am 
| rafcheiten eine Veränderung in den 
| Stofyardspreiien befindet. 
| Acht Todesopfer, 


Grie, Ba., 16, Ang. Zn North 
Springfield, in der Nähe von Hier, 
wurde hente abend negen 6 Ilhr ein 
Automobil von einem Weitwärts 
fahrenden Zuge der New Norf Zen- 
tralbahn angerannt, und & Ber- 
Ionen fanden dabei ihren Tod. Nur 
eines der Opfer ijt bis jett identifi« 
\ziert: John Traynor von Gleve- 

land. 

Man alanbt, dar das Antomobil 


von Cleveland gekommen war. 


| Dom Streiffelde. 


Pittsburger Straßenbahn will Strei— 
fern Trotz bieten, 

_ Pittöburg, 17. Yuguft. Die Maf- 

ſenverwalter der Pittburger Gtra- 


ßenbahngeſellſchaft kündigten an, daß 


ſie demnächſt im ganzen Pittsburger 
Diſtriklt Straßenbahnwagen laufen 
laſſen würden, dem Streikt der Ge— 
werkſchaftsleuie zum Trotz. Diele 
Ankündigung erfolgte in einer Kon— 
ſerenz im Bürgermeiſteramt, welcher 
Vertreter der Straßenbahn und der 
Gewerkſchaft beiwohnten. ſowie Be- 
amte des ſtigatlichen Arbeitsdeparte— 
ments. Man konnte durchaus keine 
gemeinſame Grundlage für die An— 
bahnung einer Schlichtung finden, 
und die Lage iſt eine ſehr ernſte ge— 
worden. 
Der Streik herrſcht ſeit letzten 
Donnerstag und über 125 Linien im 
Diſtrikt ſind davon betroffen. 
Die Gewerkſchafts-Straßenbahner 
verlangen eine Lohnerhöhung um 12 
Cents pro Stunde, und wieſen einen 
Zuſpruch der Kriegsarbeitsbehörde, 
welche eineLohnerhöhung um 6 Cents 
pro Stunde verfügie, zurück. 
Dabei hat dieſer Ausſtand nicht 
die Billigung des Amalgamierten 
Straßenbahnerverbandes, zumal die 
Ortsgewerkſchaft die ausdrückliche 
Verpflichtung, einen Schiedsſpruch 
der Kriegsarbeitsbehörde anzuneh— 
men, verletzt haben ſoll. 

Whitlock und Jane Addams. 

New York, 17. Aug. Brand 
amerikaniſcher Geſandter 
in Belgien während des Krieges, iſt 
mit dem Dampfer „Nieuw Amſter— 
| dam“ foeben nach Amerika zurid- 
igefehrt. Er wollte feine politischen 


Philadelphia 4 (1. Spiel); Pittsourg  Nafrnngebefhlagnahmnngen durd) | Fragen beantworten, auch nicht die 


—8 
St 
—4 


Frage nach dem Gerücht, daß er als 
Botſchafter nach Italien gehen ſoll. 
Auf demſelben Schiff kam auch 
Jane Addams von Chiago. 
Merit. Waffenſendung geſperrt. 


| GL Saio, Ter., 17, Auguit. Zwei 
feine Boote mit Munition amd 
| Waffen für mexikaniſche Rebellen 
wurden von der Carranziſtiſchen 
Regiernug am Landen im Staat 
Guerrero an der Pazifikküſte Mexi— 
kos verhindert. 


Kleine Kriegsdepeſchen. 


Südſlawen gegen Monarchie. 

Cleveland, 16. Aug. Im Septem— 
ber tritt hier ein Kongreß von 1500 
Vertreter der Südſlawiſchen (Jugo— 
Slawiſchen) Republikaniſchen Allianz 
zuſammen, um einen Vlan zur Be— 
kämpfung edr monarchiſtiſchen Ele— 
mente im jugo-ſlawiſchen Freiſtaat 
auszuarbeiten. 

Italiens Begehrlichkeit an der 
| Aria u. f. w. und Serbien3 Führer- 
Ihaftsanmaßungen für den ganzen 
Balkan wird ebenfalls ſcharf ange— 
griffen werden. 

So kündigt L. F. Truger an, der 
ih Mitglied des Zentralausfchuffes 
iſt. 


EEE EEE EEE ——————— —— — — 


LSer Grandzury überwieſen. 


Frank Biga, 4730 S. Marſhfield 
Ave., und Edwin Haynes, 21 Weſt 


amllichen Angaben des Zetterumtet Damen auf, ſich im Colonial-Thea— 

“TE BRUT BE MR: tergebäube zu melden 

3 Uhr nadm 86] 8 Uhr abend2...... 80 J 3 

4 DE nad. L.R7| 9 or abens...|  Nofenthaf macht über die Gagen- 
jperhältniffe folgende Mitteilungen: 


. —* Zr = 3 um rin » 
r abendd...... 5| 2 T morgens. ...70 * 2 
84 „Die möchentlihe Zahlliite der 


7 Uhr abends 


tive Affeciation, erflärt, einen Streit 
im ganzen Lande, Der Befehl zu 
Streifen ann: den biefigen Vühnen— 
arbeitern und Mufitern jeden Augen= 
blid zuaehen 


Grand Uoe, Burfchen von 18 und 
12 Kahren, wurden geftern von Ko: 
ronersgeſchworenen ohne Bürgſchaft 
der Grandjury überwicſen. Der erſte 
unter Anklage des Mordes, der 


weite wegen angeblicher Beihilfe. 
Sie haben angeblich am 8. Auguſt 
den Schumacher Fred Bender, 456 
S. State Str., erſchlagen, um 855.50 
ous dem Kaffenregifter rauben zu 
können. 


— 


— — 


Leſet die „Abeudpoſte« 
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1 Ankündigung! | 
Morgen ift ein großer Tag für Schramm-Schrummm! 


der erite Abſchuitt unſerer geihätlihen Qanibahn ein wunderbarer Gefolg! 
Vergrößerung der Gelchäftsräume! 


‚Im Sturmjdritt hat filh SCHRUMM - SCHRUMM bie Gunit der Bevölferung 
Chieagos und des ganzen Landes erobert, Wir gebrauden mehr Blak! Bu eng lt es ge 


worden, das beiheidene Quartier, in dem SCHRUMM-SCHRUMM vor cinigen Monaten 
der ſchmachtenden Menjchheit zu Hilfe fam nnd ihr einen dnrftitillenden nnd wohlfdimedenden Labe- 
teunf bot. Wir danken unferen vielen Freunden für das aus bewiefene Mohlwollen und ihre liberale 
Unterftügung, die das fAhnelle Wachstum nnieres Gefcäfts ermöglicht Inden. An Verbindung mit 
unferem bisherigen Plate haben wir das geränmige Gebinde ZOOS Lincoln Adenue erworben, 
weldes gleichfalls Nr. 412 Center Strafe einen bequem gelegenen Eingang hat. Bon morgen 
an find unfere G-ihäftsräume um mehr ald Das Doppcite vergrößert. Wir werden 


hierdurd; in den Stand gnejebt, unfere geihästen Aunden in beftmöglicher Weife zu bedienen und alle 
einlanfenden Aufträge prompt zu erledigen, 


3 Gallonen Ss2 


Chrumm:-Shrumm ift da beite 
Produkt feiner Art im Markte, 
Wir verfenden für $2.00 ein Pa- 
fet Malz-Ertraft, Hopfen und an- 
bere Beitandteile, jeder Teil ein: 
zeln verpadt, daß zur Herjtellung 
von 8 Gallonen oder zirfa 90 


Flaſchen dieſes köſtlichen Gebräus 
ausreicht. 


Unfere Kunden übernehmen Fein 
Rififo. Wir garantieren für ein 
zufriedenftellendes Nefultat und 
eritatten das gezahlte Geld 


ober 


— 


“ ebenfall3 angefchoffen morben 


rührt. 
laenommen und nad der 


| ‚ Ijah er fich zerjchmetiert an einem! 
Einige Wochen vergingen, und in) Yeldzaden hängen, bald fah er ſich 
der Abficht, die Yäger nun erjt rechtlertrunfen im gurgelnden Wafjer! 
zu ärgern, verfnallte Spihtvegeric| liegen und fah die gefräßigen Forel⸗ 
die doppelte Anzahl von Patronen. len an ſeinem Fleiſche nagen. Unter 
Da geſchah es aun einmal, daß unſer Tränen verfluchte er feinen Echo⸗ 
Baron auf einer ſeiner Entdeckungs- ſport und ſeinen Revolver, die ihn! 


reiſen hoch oben im Bergwald von zuſammen in dieſe fürchterliche Lage) 


einem jchmeren Gewitter üperfallen | 


| murbe. In einer Holzerhütte fand) säger, vielleiht auch noch 


er willflommenen Ehuß vor dem 
ftrömenden NRegen. Stunde um 
Stunde verrann, aber das Steömen 
und Gießen worite fein Ende nehmen 
— und während ber Hunger unferen! 


gebradht und einen pflichtgetreuen 
ager, I jeinen 
hilfbereiten Stameraden, um das 
junge Leben betrogen hatten. 

Sn qualvollen Minuten verrann 
ihn bie Zeit, mit hämmernbem Her: 


zen laufchte er in die finftere Nacht, in 


und 
Mut, 
ch bie 
dichte 
jeben 
ag ges 


tiger Befolgung der Gebraud)s- 
anweifung das hergeitellte Ge: 
Diefe Marke ift unfere Ga- nicht allen Erwartungen — 
Volle Zuftledenheit ſpricht. 
Geld zurüderitattet, 
Sur bezichen gegen Einfendung des Betrages von EZ.VOO (Chet oder Money Order) oder €. ©. D., 52.15 
Chicago, II. 
Rertveter ertwvünicht in allen Teilen des Landes. 
EEOERUEREEERERTEDEITIIFTR | Süger rannten fich totmüde, fo oft} Mit zitternden Händen an bie 
ee . 
sm Höllenkobel. und wenn fie dann an Gielle bes rich in dem naffen Gebüfche. Er fühl- 
—— vermeintlichen Wilddiebes den Echo⸗te, wie ihm vor Angſt und Graufen 
PETER den, blieb ihnen nichts anderes übrig, | Uugenblid meinte er die Erbe unter] 
An der rembenlifte bes trefflichen! ©” fi durch geſunde örobheien n zu 
nthabi Pr er nicht, jich zu regen, Unheim- 
bübfehen Gebirgsborfes bilbete und wegerich erhielt deöhald’eines Tages] liche Bilder gaufelten vor feinen Au: 
die Creme der anmwefenden Sommer=| „un 
g. 
te, batte er fich folgendermaßen ein- 
ezeichnet: Fritz, Bar. Wegerich. — 
Bartholomäus Wegerich heißen, aber 
das verſchmizte Komma und die 
Taufnamens zeigten die underlenn⸗ 
bare Abſicht, unſeren gutbürgerlichen 
obiliſierung zu unterziehen. Er 
ſelbſt lächelte recht gnädig, wenn er 
tuliert wurde, und trug den Kopf ſo 
ſtolz erhoben, als fühlte er kaum den Helden nach Hauſe trieb, hielt ihn das das monotone Rauſchen, aber keiner 
Gleich in den erſten Tagen feiner mit grüner Geibe geftidte Leverhofe) nen Ruf, feinen Laut. 
Anmefendeit ernannte er ih aus) in gar üblem Zuftande aus fo großer engen u ER 
Maitre de Plaifir der Fremdenkolo⸗ en hend lieh der Renen nach, und * 
ii : ed D S ‚ zu bewegen. Er t 
nie und war überall dabei, mo e& ber) „13 Spitzwegerich aufatmend aus der Büfche au Fhäken, „us dr 
ſchmucken Wirtsköchter ein großes über die endliche Erlöſung durch Ab— Ya . hin 
ü änd- . ; : - | mega. Erft als es v 
Dort zu führen gab, Selbftverftänd- | feyerung von zivei Nevolverfhüffen. worven Bi * — T 
: a er 
ger und leiftete das Unglaublichite in| an. Kaum aber war er ein paat| Dem Sopfe übe y ) er mi 
boarfträubenden Sletterpartien, die] Hundert Söhritie niebergeftiegen, dal und ef RR: a3 Gebüfch empor 
ugen ausführte. Er war ein leid-| 
ih hübfcher Burfche und Hätte, bon 


prompt zurüd, wenn bei jorgfäl- 
tränf an Qualität und Ouantitüt 
rantie, 
Wählt vom Guten das Beite — Und das Beite it Schrumm-Schrumm! 
2008 und 2024 LINCOLN AVE. und 412 CENTER STR. 

fie einen Schuß im Walde —A geklammert, ſaß Spitzwege- 
* Von Ludwig Ganghofer. Columbus mit ſeinem Revolber fan⸗ die Haare zu Berge ſtanden. Jeden 

— ze fi) weichen zu füllen und dennoch 
Gafthaufes, das den Mittelpunkt des für ihre Plage zu entfhäbigen. Spip- 

vom Yörfter eine jcharfe Berwars!gen durch die ſchwarze Nacht. Bald 
frifcgler unter feinem Dache vereinig- 

a8 folte nun freilih nur Friß| 

fcheinheilige Abkürzung des zmeiten 
era einer ftempel= u. gebührfreieit | 
von den Stellnerinnen Herr Baron ti: 
Drud der Adelstrone. Bedenlen zurüd, daß feine jo jhön|der Jäger kehrte zurück, er hörte kei— 
eigener Machtvolikommenheit — 8WB— hervorgehen möchte. Erit ge: | noch immer fand er nicht den 
fonder8 im Gegenwart ber zieil Sitte trat, äußerte er feine Freude| Qaub wehrte feinen Blicen 
: : : “rs vd ö ) ih auf: 
lich war er aud) ein großer Vergfteis Hann fchicte er Ti zum Heimiveg hier. Aa ec f 
er aber jtets ohme Yührer und ohne|nörte er nübertommende Schritte 
feinen fonftigen Eigenihaften abge: 


jehen, einem “Näbchenauge wohl de- 
bagen fünnen. Durch bie Masterade! 
aber, in welcher er fich gefiel, machte 
er fein Ausfehen zu einem Mertmwür- 
digen; halb Zirolerfänger, halb Don 
QDuipote al3 Tourift. An den edlen 
Mitter von La Mancha erinnerte er 
befonderd durch feine [hmächtige Ge- 
ftalt und den fühnen Gpißbart, 
welch lehterer ihm auch den Scherz- 


| 


namen „Spitmweaerih“ eingetragen | 


hatte. Bei den Dörflern hieß er 
fhlihtmeg „der Fer“ und außerdem 
hatte er noch den Spignamen Echo— 
Columbus. „Baron“ Wegerih war 
nämlich von eirer faft krankhaften 
Sucht erfülli, Landſchaftspunkte mit 
mehrfachem Echo zu entdecken. Das 
Inſtrument, deſſen er ſich bei ſolchen 
Entdeckungsreiſen bediente, war ein 
ſchwerer, gediegener Revolver. Auf 
jeder ſeiner Wald- und Bergwande—⸗ 
rungen verknallte er ein Dutzend Ba: 
tronen — zum Schrecken des Wildes 
und zum ganz beſonderen Aerger des 
Forſtperſonals. Die pflichttreuen 


— 


Kaufe 


Alte künstliche 


Bolptronen und Brürcenarbeit in jedem Kir 
ftand veilftändine oder zerbrodene Gebilfe, 
such Zeile derfeiben. Wir anbien ben vollen 
Bert. Yirtnat diefelben eber ber Fi 

THE VICILORSA FALSE TEEIH 

SPECIALTY 

143 Nortb Siabaih Ave. Ede Händoiph Etr., 

vierter Bloor. mer 405, Ebicago, Sr 


und 
balblaute Stimmen: | 


Die Hafelnußftauden, die ihn um» 


| g’fhoffen, wirft e3 fehen, und nuripe 


gaben, ftanden mitten in ber fchön- 
Eu ebenen Wiefe: faum zwanzig 
l , j Schritte vor ihm raufchte der frieb- 
‚„Öott bewahr', ber bleibt bei fo; fiche Bad, in feinen niederen Ufern— 
einem Wetter fon Iieber im Wirk | yurd über dem Buche drüben erhob 
Haus figen! Da bat a MWilderer|fih pas blinferde Mirtökeus, auf! 
f ; J ſſen Hausbank die beiden Jäger ſa— 

an Rührer, wenn ich merk' im Wald, ßen, die ihm lachend le * 
ſo gib ich Feuer! , ihren grünen feberoefhmüdten Hüs 
Spitzwegerich erblaßte, ſuchte ſein ten. Vor ihnen ſtand die jüngere der 
Heil in raſcher Flucht und da es ihm zwei blonden Wirtstöchter und wäh— 


„G'wiß is das wieder kein Ande— 
er g'weſen als wie der Fex!“ 


r 


. 


nad) den erlaufhten Worten im Wal: 
be nicht mehr aeheuer war, flüchtete 
er zurüd zur Holzerhütte. Hier ftand 
er zitternd im Dunfel und hörte, wie 
draußen die Jäger anfamen, wie fie | 
von den aufgefundenen Fußfpuren 
fpraden und tie fie befchloffen, vor 
der Hütte auf den „Lumpen“ zu 
paffen. Mit Ichmantender Stimme 
rief er feine Wächter an und fohrie, da 
er draußen einen Flintenhahn fnaden 
börte, ftotternd feinen Namen. Da: 
raufhin entwidelte fi vor der Türe 
folgendes Zmwiegefpräd: 

„Selt, ich hab’E aefagt — e3 ift 
ber Fer!” 


„Und ich glaub’3 net! Ach fag’, es! E 


Zen 
N 
| UA 
— — 


is a Lump, der dem Fexen ſein' 
Stimm nachmacht, weil er meint, wir 
laſſen ihn gleich laufen.“ 

„Ja, ja, kannſt ſchon recht haben. 
Und menn mir ihn zur Tür’ ’raus- 
lafien, brennt er und gleih eins 
'nauf, Aber mie fich an ber Tür was 
rührt, Iaff’ ich’3 Erachen.” 

„Und ich hab’ qute Luft und fchieh’ 
eine Kugel um bie ander’ zum Fen— 
fter ’nein — eine erwifcht ihn ſchon.“ 

Bei allen Heiligen begann Spib- 
auf, und ohne ber Gefahr zu achten, 
bie ihm augenfcheinlich drohte, ftürzte 
er durch die Büfche davon, ber Rich» 
tung zu, aus welcher der gräßliche 
Schrei geflungen war. 


trend fie tichernd bie Arme im bie 
Hüften ftemmte, fan. die Schweiter 
mit dem dampfenden Kaffee aus der 
offenen Xüre, 

Gegen Mbenb padte er feinen Kof: 
fer und in der Dämmerung verlieh 


des Dorf auf ‚immermieberfehen. 
—-+ — 


Aendert ihren Namen. 


Die Chicago Savings Bank und 
Truſt Co. hat ihren Namen in Chi⸗ 
cago Truſt Co. umgeändert, weil er 
„beſſer zu behalten iſt“. 


Maſchinen 
Mülfen lefor⸗ 
verfauft Wels 
dent au uner⸗ 
hört niebrigen ! 
Preiſen. er 
be | 
n ainm morgen. 
Das aın teiterfte donſtruſerte ünd ——— 
zuſammen geſetzte Lager von allen Zröhen. 
Großer Cabinet Rhoncarapd...enasenonorne-B1B! 
75 Size Cabiner Rhonvaraph..seosenses. $25 
$100 Eize Kabinet Ebonvarapd.cnenunerner $3n 
$150 Size Cabinet Thonograpd..eercnnenn Ä 
$300 Size Cabinet Vbonogataph 

Diwvei Jewel-Roin!s und ı2 Nelords frei mit 
jeder Maibine; antomat. Sopper; ppielen alle 
Necordd. Freie Molieferung nad allen Zeilen 
der Etabt . umt fenien €. ©. ©, au ankerbald 
ver Ttadt mohnende Aunden, 
Liherty Vonds aum teirll, Wert angenommen, 
che Bictoria, 143 N, Wabaib zivenne, 
Ede Randolph 4. Rısor, von 9 hid » ahbe.. 
ober Biweiglaten, 2545 Nnbtang uenue, mur 
abendd-bid 10 Uhr, Eonulag ten sanzen Tag. 


Serfauf 


Sonntaghoft, Chicago, Sonntan, den 17. Anguit 1919, 
| T franz von Zigt. 


Verühmter Kriminalpiycologe und Po⸗ 
litiler geſtorben. 

Aus Berlin kommt die Nachricht, 
2— 
2» Sn er alle geitorben jet, dit ihm ſeheidet 
findenden Primärwahlen regiftrieren | einer der international befannteiten 
a —* Bei Pe En werden Juriſten aus dem Neben. Wiener | 
andidalen aufgeſtellt, die ſich um; yon Geburt (jein Vater war £. E. 
Eite im Verfaffungsfonvent beiwer- | Generalprofurator beim Oberſlen 


Der Berfafiungstonvent. 
zer fommende Mittwodh der einzige 
Negiftrierungstag, 


Am fommendenMittivoch werden die 
Bürger die einzige Gelegenheit haben, 


ben. Bei den Vorwahlen ſowohl wie Gerichts- und Kaſſationshofe Wien), 
bei der Hauptwahl am 4. November habilitierte er ſich 1875, erſt M 


Jahre alt, an der Univerſität Gens, 
1879 trat er an die verſitü 


können nur männliche Stimmgeber 
ſtimmen, aber regiſtriert müſſen ſie 
ſein, wie bei jeder anderen Wahl. 
Alle Wähler, welche für die letzte 
November- oder für die Mayorswahl 
im April regiſtriert waren und ihre 


Gießen über, 1882 kam er nach 
Marburg, 1889 nach Halle, ſeit 1899 
wirkte er als Lehrer für Strafrecht 
und Strafprozeß an der Univerſität 
Wohnung nicht gewechſelt haben, Berlin. Seine Haupttätigteit war 
brauchen ſich für die Konventwahl auf die Entwicklung des Strafrechts 
nicht neu regiſtrieren zu laſſen, alle gerichtet; er betonte das kriminal⸗ 
anderen müſſen das am Mittwoch politiſche und naturwiſſenſchaftliche 
tun. Am 14. Oktober iſt Regiſtrie- gegenüber dem formallogiſchen 
rungstag für die Haupiwahl. Moment und wurde ſo ein Führer 
— — —* — * der er in dem 
Italieni 1887 gegründeten kriminaliſtiſchen 
EN Seminar eine Werkitätte einrichtete, 
Es ging natürlid nicht ohne Schieferei | Sein populärites Werk ijt das Lehr— 
dabei ab. bud des deutidhen Strafrechts, das 

Sm italienischen Viertel murbe ge: 


bis zur 20, Auflage geitiegen und 
ftern abend, an Cambridge Avenue] a3 beliebter Führer für Studierende 
und Dat Str., ein religiöfes Feſt 


befannt it, Cr war eines der her» 
auf italienische Urt auf der Straße — ——— —⏑⏑—⏑——— or 
in Anweſenheit von tauſenden von Natlona 2 En, u 
s ; ung, in deren Auftrag er da3 große 
Gemini der Menge, de von] MET »Etrlocebgehung der Gage 
der Mufitfapelle zwei Rerle auf, | Part in recjtövergleichender Dare 
tauchten und aus Revolvern darauf 


Iftelfung“ leitete und deren Mittei« 
io& au fm 2 lungen er herausgab. Mit Dochow 
—5 allen begannen Nachdem ;enrjinete er die Zeitjichrift für die 
fie minbeftens einen Mann lebenöge: | einmt Strafrechtsmiffe 
äbrlich vermunket hatten, verfrü- geſamten rafrechtswiſſenſchaften. 
fähr gr e Neben ahlreihen Publikationen 
melten fie ficy fpurlos unter der!: 30) je ——— 
Menge. 


ſtrafrechtlichen Inhalts iſt zu erwäh⸗ 

} 1 8 

Der Verwundete heißt Thomas Nölfersenit BUN: RN 
Turinna, ein Urbeiter, 1015 Tomn3- 

end Straße, und ringt im Paſſa— 

banthofpital mit dem Tode. Drei 

Kugeln find ihm ins Ohr, in den 

Kiefer und in den Arm gebrungen, 

Nach feiner Einlieferung ins Hofpi: 


Geheimer Juſtizrat von Liſzt hat 
auch politiſch eine Rolle geſpielt. 
Als Stadtverordneter jeit 1902, als 
Mitglied des Preußiſchen Abgeord- 
netenhaufes feit 1908 und Veitglied 


; "ide Tegten Ddeutiden Neichstages 
5 u. _ borthin, ber ich] (seit 1319) als Wiglied des —* 
Ei = ‚ Ze ' 62 ©. „Juron dundes und-als Vorfigender des libe- 
Anfirei her ift. Gr Hatte ei —A— Vereins Charlottenburg hatte 
ip > vi 5 e bo = *ier Gelegenheit zum Wirken in einer 
uber Dem Auge um ehauptete, | preiteren Deffentlichkeit, ald den 
zu meiſten Univerſitätslehrern vergönnt 
iſt. Den unmittelbaren Zuſammen- 
bang mit dem Leben hat die Juris» 
prudenz diejes Gelehrten jchon de3+ 
Daft halb nicht verlieren fönnen. Er war 
Chicago | Mitglied der förticeittlichen Volfs- 
partei. Der Krieg, in dem er fid) 
ganz in die Kampffront Deutſch— 
lands jtellte, hat die weitgeiponnenen 
—— Beziehungen auch 
rns ieſes Internationaliſten der Wiſſen— 
Raſen mit Glasiplittern, ſchaft zerriſſen. Als kräftiger För— 
Der in Dienſten von John F. derer allgemein menſchlichen Fort— 
Warwick, Nr. 5228 Kenwood Ave., ſchritts wird er trotzdem in dem 
ſtehende Hausmeiſter Frank Martin Gedächtnis der Menſchen bleiben. 
[pidte geitern den Rafen bir dem 
gleichfalls feinem Arbeitgeber gehöri- 
gen Haufe Nr. 5139 Bladftone Ave., 
um Kinder fernzuhalten, die dort zu 
fpielen pflegten, mit Olagfplittern, 
al er von dem Poliziften Xofeph glänst. 
Logiton ertappt und mad) der Wache | 3 heiteht vielfacdy hierzulande die 
in Wooblaion gejhleppt wurde. Dort! Auficht, dab; bei uns die Arbeits 
behauptete er im Verhör, im Aufs | Jöhne, vor allen infolge des Strienes, | 
trage jeines Arbeitgebers gehandelt | eine unerhörte Höhe erreicht haben. | 
zu haben. Das wird jedoch von War- | E3 gibt Diele wohlmeinende und vor- 
wid entrüftet in Abrede geftellt. Die! urteilsloje Leute, die mit aller Ent- 
Polizei ließ den Miffetäter unter der | fhiedenheit ertlören, daly die Arbeie| 


fein, doch ergab die Unterfuchung, | 


daß die Wunde offenbar von Prüs 
geln und nicht von einer Kugel her: 
Bertoluccia murbe in Haft 


Ave.Bezirkswache gebradt. 
—+—— — 


Ein Gemütsmenſch. 


Spite, um Kinder fernzuhalten, den 


.—— .>+-— — 


Die Lohnirage. 


Auch bei uns iſt nicht alles Gold, was 


terchen, das er auf den Rafen geivor: | und daß ie, jelbjt angejichts der ges 
fen, wieder ſorgſam aufzuleſen. Und waltigen Steigerung in den Koſten 
während des Reſtes des Tages war der Lebensmittel und anderer Ber 
Martin damit befchäftigt, fein Ver: dürfniſſe, abſolut keinen Grund 
ſprechen einzulöſen. haben, wegen xXobnforderungen on! 
den Streik zu gehen. | 
Tatſächlich kann man auch gar· 
nicht leugnen, daß einzelne Arbeiter 
in gewiſſen Induſtrien ungeheure 
a Löhne verdienen. Dabei handelt es 
Un alle feit dem 23. Juli von! fi; jedoch nur um Ausnahmen, und 
atlantifchen Häfen auägelaufenen | wenn man id) die offiziellen Anz | 
Sciffe find Yuntentelegramme ges | gaven inser die Lohnbeiwegung etwas | 
janbt worben in dem Bemühen, des genauer anſieht, dann muß man! 
flüchtig gegangenen jrüberen Prä= | notgedrungen zu der Ueberzeugung 
jidenten der Star Tereal & Miling | gelangen, daB die Löhne im großen 
Eo., 410 N. MWeftern Are., Herman; umd ganzen immer nod wahrhait 
Blumfen, habhaft zu werben. Blum: | Tünmmerlicd) find und zu den SKoften 
jon 5 erg D Vetrage | br — — durchaus nicht im 
bon $300, verübt haben. Verhältnis ſtehen. 
Drlando Gray, ein Pullman Bor: Die nämlid der Sunibericht der | 
ter, bat Anwalt Whipple von der Induſtrie Kommiſſion des Staates 
Central Truſt Co. mitgeteilt, daß New Vork ausführt, haben Fabrik. 


— — —— 
Auf Blumſons Spur. 
Pullmanporter gibt Kunde von dem, 
Berſchwundenen. 


Blumſon am 21. Juli auf ſeinemzuge arbeiter des Staates New Yort im 
nach Detroit gefahren ſei, ein ſehr Juni einen Durchſchnittslohn von 
nervöſes Gebahren gezeigt und ſich 822.51 verdient. Dies bedente | 
angelegentlih nach der Bahnderbin- gegenüber Mai eine Zu.ahme bon | 
dung mit Toronto erkundigt habe.!28 Cents. Die fid) aufwärts beiwe-! 
Deteltived find nad Detroit abger | gende Tendenz der Löhne iit eher! 
gangen, einer Erhöhung derjelben als einer 
Verlängerung bon Arbeitsſtunden 
zuzuschreiben. | 
— — Unter den einzelnen Induſtrien 
— % 
Voliziſt Krueger Be Du eines verteilt ſich der Durchſchnitis 
eines Unfalls Wochenlohn iwie folgt: Stein, 
Koronerägefhmorene gaben gejtern Lehm und Glasindujtrie, $24.195 
einen auf Zod durch Unfall lauten! Metall und Maidhinen, $25.16; 
den Wahrjpruch im Falle des an Holzwaren, $20.75; Welze, Leder! 
Gas erftidten Poliziiten Fred MW.!ımd Hautichuf, $22.16; Chemikalien, ı 
Krueger, 1540 ©. Craivford Ape.,\ Tele md Farben, 522.44; Papier« 
ab. Frau FKrueger, feine Mitwe,'manufaltur, $25.84; Drud- und 
bezeugte, daß das Gas, als ihrMann | Favierwaren, 23.71; Tertil, 
zu Bett ging, nur fehrwad gebrannt! $17.89; SKonfeftion, $18.22; Nahe 
habe und das fyenfter offen gemefen: rung&mittel, Spirituojen und Tabaf, 
fei. Vermutlich hat der Luftzug das) 921.25; Waller, Licht und Straft, 
ſchwache Richt gelöicht. 526.53. 


—- — 


Xewis wird fpredhen. 
Der frühere Bundesfeiator James 


——— 
Dar fein Selbfimeorn. 


——— 


Der Eine made fi über alles 
‚Tuftig, der Mndere nimmt alles 
Hamilton Lervis wird morgen abend Ernit: beide find ichr unangenehm: 
vor der Anwaltskammer von gu. Fe * — 
nois im Bantettſaale des Audito- — Protz. „Marie, hör' ſofort 
riumhotels über „Die Weltlage und auf au ſingen, es is ä Volkslied!“ 
unſere internatienalen Verſtrickun— u 


“ſprechen. 


gen Freifonzeri, 

Im Lincoln Bart wird heute nad: | 

* z mittag die Liberty Band unter der 

A In * > * — die euntg bon E. A Riskin ein volls— 

Be a ohalkoren | va nticheh Konzert geben. Das Pro: 

2 2 * _Saramm enthält Schlager aus „Tale | 

+ Die Lincoln Partbehörbe hat das it from Me“ „Ihe Paffing Show of ! 
Stehenlaffen von Kraftwagen und | 19468 = imo“ 
.- . 11918" und „Some Yime“, 

en gar e — 

en Byron Str. und Devon Abve. er ſein Grundeigentum ver— 

und an Diverſey Parkway in der Zeit laufen will, erreicht ſchnell ſeinen | 

bon 7 bis 11 Uhr morgens und 4 bis|dmed dur eine Fleine Anzeige in | 

12 Uhr nadhmittags verboten, der „Abendpoſt“. Er 

| 


— 


rar 


Alamerikaniige Austellung. 
Sie wird am 30. Nuguft ihre Tore 
im Golifeum öffnen, 


Eingewaunderten gewidmet. 


Tie Zwede der Ausftellung — Auss | 
Ihmüdunng des Golifcums. — Tas |} 


Unterhaltungsprogramm und die Er» 
öffnungsparade. 


Ein ſelbſt für Chicago, die Stadt 


der Ausſtellungen und Konvente, 
großes Ereignis naht heran: die all⸗J 
deren] I 


amerifanifhe Ausftellung, 
Eröffnung im Colifeum für den 30. 
Auguft beporfteht. Sie wird bis zum 
14. September dauern. 

Sie darf mit Recht für hochbebeut- 
am gelten, denn fie ift von nationaler 
Bebeutung, von weitreichendem Um— 
faſſungsgebiet, eigenartig und far— 
benreich und mannigfaltig. Stadt, 
Staat und Bundesregierung ſtehen 
hinter ihr. 

Die Ausſtellung iſt auch dazu be— 
ſtimmt, eine Stätte patriotiſcher 
Kundgebungen ſeitens der aus über 
40 Nationalitäten zuſammengeſetzten 
Chicagoer Bevölkerung zu werden, 
die hier an den Feſtlichleiten teilneh— 
men, Unterricht in wahrem Amerika— 
nismus erhalten ſoll. 

Hundert Ausſchüſſe haben die 
Pläne fo forgfältig ausgearbeitet, 
daß das ilnternehmen fchon jegt für 
gefichert im Erfolg nad) jeder Rich: 
tung hin gelten darf. 

Der Endzmed der Ausftellung ift 
die förderung bon befjerer Berjtän- 
bigung der die amerifanifche Bürger: 
fchaft bildenden Elemente unter ein= 
ander, damit die Nation geftärft und 
die Negierungsform mehr gelichert 
werde. E3 foll den eingewanberten 
Bürgern Anerkennung jeitens ihrer 
anderen Mitbürger gewonnen werben 
für die Dienfte, die fie der Nation 
beim Aufbau bes Landes und feiner 
Einrichtung geleiltet haben, man 
will unter ben Eingemanderten bie 
Begeifterung für die Vereinigten 
Staaten fördern dadurd), daß man 
fie auf die Errungenichaften ihrer 
Blutsbrüber hier im Lande, anftatt 
auf die der großen Männer in ihren 
Heimatländern aufmerffam madht. 
&3 foll ihnen vor Augen geführt wer: 
den, wie wertvoll es ift, hier Biirger 
au werben, und man will ihre Unter: 
ftügung für die Bemühungen gemwin- 


nen, in Umerifa fo meit wie möglich 
die Künfte und das Kunftgeiwerbe, die 
Anduftrien und die MWillenfchaften 
heimifch zu machen, beren@rzeugniffe 
bisher bon auswärts eingeführt mwıtr= 


den. Endli hat die Ausftellung 
auch den Zweck, einen Fonds zu ſchaf— 
fen zur Errichtung eines dauernden 
allamerikaniſchen Inſtituts in Chi 
cago, in welchem Eingeborene und 
Eingewanderte gemeinſam am Wohle 
der Vereinigten Staaten und für die 
Verwirklichung amerikaniſcher Ideale 
arbeiten können. 

Zum Erfolg der Ausſtellung bei— 
tragen, ihre Vorteile, ja ihre Notwen— 
digfeit beweifen follte die Tatſache, 
daß zur Zeit unter der frembfpradi- 


= 


Bedingung laufen, jedes Glasfplitter= | ter jet endlid, zufrieden fein follten | gen Bewölterung der Stadt und des 


Landes nicht wenig Unruhe, Unzu— 


| 


Der Logan $quare 


Municipal Market 


2551-2553 Milwaukee Avenue 
—— hot wegen —— 


Verjendung von Nahrungsmitteln nach 


allen Teilen Deutichlands und Europas 


mit Onkel Sams Poitamt Abmahungen getroffen. 


Ein großes | 


I Ballet aller wichtiger Sorten friiher Büchfenwaren, mit einer | 
1 Griparnis von 15% bis 25% für Euch, mit Hilfe unferes Plans | 


| 


direft vom Fabrifanten an den Kunden. 


Diejes Paket wiegt | 


' 10 bis 11 Pfund, portofrei, mit einer die Lieferung verbürgen- | 


I) Lage, nad) diejem großen Plan 


Wegen weiterer Auskunft 


Herrn 
re 


Tannenbaum oder Herrn Bri 


I den Quittung, oder Euer Geld zurüderjtattet. | 
Der Originalpreis diefes Pakets ift $6.50. Wir find in der 


zu arbeiten und offerieren Eu) | 


diejes feine Paket zu dem Gejamtpreis 


— } 
‚telephoniert: Belmont 4618, | 


598. 


— ——— — ——— — — — — — — — — 


die Taten ihrer Blutsbrüder in Ame— 
rita feiern können. 
Für Unterhaltung geſorgt. 

Breiter Spielraum wird, unbeſcha— 
det des erzieheriſchen Hauptzwecks der 
Ausſtellung, der Unterhaltung einge— 
räumt ſein. Spiele auf auslandiſche 
Art, Umzüge, Pantomimen, Sänger— 
fefte, Mufit, Tanz u. ſ. w. ſind im 
Programm vorgeſehen, ſofern ſie 
auch zur Belehrung dienen. In gaft- 
lihen Stätten werben auslänbifche 
Gerichte zu allen Stunden zu haben 


| 


Auch an eine tägliche Zeitung hat 
man gedadt. Sie wird auf bem 
Auzftellungsplag täglich von einer 
anderen Nationalität mit Hilfe von 
Schreibern und Künftlern der be= 
treffenden Gruppe herausgegeben | 
werden, zum Teil in der Sprache je- 
ner Gruppe. Die Zeitung wird fedh- 
zehnmal, jedesmal in anderer Spra- 
che, erfcheinen, auch in hinefifcher 
und japanifcher Sprade. 

Am Eröffnungstage Mmirb 
große Parade von 12, Str. und Mis| 
higan Ave. durch den Schhleifenbezirt 
und zurüd nad) dem Kolifeum veran- 
ftaltet. Dort mird die Austellung 
feitlich eröffnet werden. Viele Mus 
fiffapellen und Fahnen der Nationa— 
Iitäten, voran “das Sternenbanner, 
werben ber Parade Leben und Tar- 
benpradht verleihen. 

Un jedem der drei Ausſtellungs⸗ 
fonntage wird eine Gebächtniöfeier 
für alle Soldaten, die je für Amerifa 
gefallen find, veranftalte, am 31. 
Auguft für die des Revolutionskrie— 
ges, am 7. September für bie bes 
merifanifchen und bes Bürgerfrieges 
und am 14. September für bie bes 
Ipanifchen und des Meltfrieges. 

Die Auzftellung fteht unter ber 
Oberleitung eines Bürgerausfchuffes 
bon 60 Mitgliedern, deren Vorfiger 
Sohn %. Arnold ift. In dem Aus- 
fhuß find bürgerliche, finanzielle, 
induftrielle, wohltätige und fremb= 
fprachige Draanifationen der Stabi 


| 


\ 


Männer 


eine, 


| Nach Angabe der Eltern läht bas 


junge Mädchen fich leicht von ande= 
ten beeinfluffen und e3 erfeheint nicht 
ausgeſchloſſen, daß ihr das ſpießbür— 
gerliche Leben zu Hauſe nicht mehr 
gefiel. Sie hat bereits früher einmal 
ohne Wiſſen der Eltern eine Stellung 
auf der Weſtſeite angenommen und 
über eine Woche vergehen laſſen, ehe 
ſie Nachricht von ſich gab. Immerhin 
befinden ſich die Angehörigen in be— 
greiflicher Sorge und haben die Mii— 
wirkung der Polizei erbeten, nachdem 
es ihnen ſelbſt nicht möglich war, eine 
Spur von der Vermißten zu finden. 
— ++ ——— 


Gin fdöner Zug. 


Der ehemalige preußiiche Hanbela- 
minifter, Yyabrilant Milde von Bred- 
lau, welder am 24. Auguft 1861 
ftarb, hatte eine ganz eigentümlich 
feine Stimme, bie fi nur in den 
höchften Tonlagen bewegte und, ob= 
gleich fie fer durchbringend mar, 
doch ftet3 mie eine TFrauen= oder Kin— 
Yerjtimme ang. Niem:nd aber wird 
e3 heute befannt fein, wie Herr Milde 
zu diefer Stimme kam. 

Als er im Jahre 1823 in Beglei- 
tung des Chemifers Runge als adıt- 
zehnjähriger Süngling eineBildungs- 
reife durch den Meften und Norden 
Europas machte, ging er eines Abends 
in London aus einer Gefellfchaft fehr 
erhikt nad) Haufe. Un das Themfe- 
ufer gelangt, fand er eine Schaar von 
Menihen verfammelt, die auf einen 
im Fluß mit den Wellen füämpfenben 
Mann Hinblidten und, nad engli- 
Iher Sitte, ftatt Hilfe zu bringen, 
darum metteten, ob er ertrinten 
werde oder nicht, Als Milde, em: 
pört über biefe Herzlofigkeit, ein 
Boot befteigen wollte, um dem Er: 
trinfenden beizufpringen, hielt man 
ihn mit dem Bebenten zurüd, baf er 
nicht da3 Recht habe, in eine Wette 
einzugreifen. Da er jebodk biefen 
egoiltiihen Sat berwarf Ind er- 
tlärte, er werbe fein Möglihfteß tun, 
um ein Menfchenleben zu retten, ges 


durch tüchtige ud eifrige 
und Frauen vertreten. Gouv. Low— 
den, Frau Charles E. Frankenthal, 
H. H. Garver, Britton J. Budd, 
Felix J. Streyckmans, Frl. Grace 
Dixon, Kapt. Myron E. Adams, 
Maͤr Loeb, Clarence A. Burley, Frau 
Ira Couch Wood, E. A. Forsberg, 


riet er mit einem der Wettenden in 
eine Borerei, bei melher er felbit in 
bie TIhemje fiel. Die Engländer 
brachen in ſchallendes Gelächter aus; 
Milde aber eniſchloß ſich, da er ein— 
mal im Waſſer war, ſeine Situation 
für den Gefährdeten zu benutzen. Als 


Ben %. MeEutcheon, Frl. Elifabeth 
ganba fich bemerkbar machen. Diefen! race, Nels M. Hotanfon, Yraudar- 


Verirrungen entgegenzutreten unbd| riet Howard, grau George E. Geben, 


; sun 01 George B. Folter und Harry Atmell 
alle Nationalitätengruppen zu einem; gehören bem Ausfchuß an. 


ve a 
großen allamerifaniichen Vorwärts Eintrittäfarten find {Con jet zum 


Keen 8 nen, Dat I ie Sue an 23 Gi Im Gau 


friedenheit, Mikaunft und Propa— 


foll in erfter Linie der Belehrung, 
nicht dem Geldgeminn dienen. 


Panorama des Landes. 


Das Coliſeum wird zu einem Pa— 
norama der Vereinigten Staaten 


von Küſte zu Küſte, vom Hafen von 


New York mit dem Freiheitsſtand— 
bild bis nach San Francisco mit 
dem Goldenen Tore, von den großen 
Seen bis zum Golf umgewandelt 
werden, mit Bergen und Ebenen, 
Seen, Getreide- und Baumwollfel— 
dern, Obſtpflanzungen und Bergwer— 


tier der Ausſtellung, Firſt National 
Bank Gebäude, 70 W. Monroe Str., 
Zimmer 610, zu haben. 


Wieder daheim. 


Stephia Awgaras von Geſpielen und 
Nachbarn freudig begrüßt. 
Die 13 Jahre alte Stephia Awga— 


ras, die von Andrew Fickas, einem 


Zimmermieter im Hauſe ihrer Mut⸗ 
ſer, nach Omaha entführt worden 
war, kehrte geſtern heim und wurde 
von Hunderten von Mitfchülerinnen 


und Nachbarn mwilltommen geheißen. 


guter Echmimmer erreichte er, troß 
feiner Bekleidung, im furzer Zeit den 
Eririnfenden und bradite ihn nod 
lebend an das Ufer. Die heftige Er- 
fältung z0g ihm aber eine ernitliche 
Krankheit zu, bon welcher er zivar 
hergeftellt mwurbe, bei der er jebodh 
feine natürlideStimme einbüßte und 
ftatt ihrer nur jenen feinen Fiſtelton 
behielt, ein bauerndes, ehrenvolles 
Dentmal feiner Grchherzigteit. 
—1+ 1. — 


In Shwulitäten. 


Unter der Anklage, * Morphiniften 
Dpiate verfchrieben und ihnen Riech- 
und Betäubungsmittel verfauft zu 
haben, wurde geftern ber einft hier 
wohlbefannte Arzt Dr. Thomas Ro— 
bert3 in einer Herberge der Weftieite 
berhaftet und dem Bunbestommiflär 
Mafon vorgeführt. Der übermieg ihn 


fen, Orangehainen, Weingärten, Wäl- 


dern und Fabriken und hiftorifchen 


Stätten. in der Mitte von allem 
mird ein ſchöner Ehrenhof für bie 
täglichen Feitzüge und Unterhaltun- 
gen anaeleat. 

Ausgeftellt follen die Erzeugnilfe 
bes Kunit- und be3 Gemerbfleihes 
eingewanderter amerikaniſcher Bür— 
ger werden, der Gewerbe und In— 
duſtrien, welche den Eingewanderten 


Stephia fam in Begleitung ihrer unter 82500 Bürgſchaft den Bundes⸗ 
Mutter, die ihr bis Clinton, Ja., großgeſchworenen. 
entgegen gereiſt war. Ihr Eltern— — — 


— — — 


| ihre Eriftenz verdanken. Alte Ausftel- 


“| Medaille 


Iung2gruppen werben nach ihrer Art, Normaler Vertehr. 


nicht nach der Nationalität der Aus— 
ſieller klaſſifiziert werden. 


Die Komitearbeit wird von hun— 


— — 


Werkſtättenarbeiter 
zur Arbeit zurüd, 
Geftern find ivieber viele ftreifende 


dert Ausfhüffen, die zufammen 3000 |gfrHeiter der Eiſenbahnwerkſtätten 


haus, 1141 ©. Weiter.r Ade., war Oeffentliches Verhör auberaumt. 
gebürtige und eingewanderte Ameri— zur Arbeit zurüdgefehrt, und es wird 


| 
feftlich gefhmüct mit Blumen, wel: — 
8344 sracht hatten; Mie fürzlic) berichtet, hat ber 
he Gejpielinnen gebtadt ha Stadtrat die Verordnung betreffs der 
faner zu Mitgliedern haben, getan, angenommen, daß bis morgen der 
mit einziger Ausnahme des Sonder Ypnvertegr imieder normal fein! 


Narkhari atten Kuchen aebaden. — 
Nagharinnen hatien Kuchen gebe am Seeufer vorzunehmenden Verbeſ⸗ 
tages für jede Nationalitätengruppe. dirb. 


Schon auf dem Bahnhof wurde die 
imt vo eunden herzlich j Jerungen angenommen. Um nun ben 
ar Bun etwanigen Gegnern ber DBerordnung 
An jebem folhen Tage werden Die) Mräfident 2, M. Hatoger und Ge- 
Vertreter ber betreffenden Gruppe gretär 2, D. Sanders vom Chicagver 


Br eine Gelegenheit zur Vorbringung ihs 
— — ⸗ Diſtriktsrat erwarten eine Einladung 

6 fmit A nad Wafhington zur Konferenz mit 

bört an mit Denhbändern, Beamten derBundesbahnderwaltung. 

— 2 Bekanntlich haben die Arbeiter be— 
ſchloſſen, weiter zu arbeiten, bis über 
ihre Forderungen mit Hilfe ihrer Nas | 
tionalbeamten in Wafhington ent» 
ſchieden worden iſt. 


Streikende lehren 


A ADS find derfhicden ' 
yon VBruchband; fie find | 
RAR chisinilche lpparate umd 
liichtlih felditanhaltend 
geniagt, um die Teile 
Be ficher am Drt zu halten. 
Be. Steine er u 
3 oder Federn — unnen 
Goldene int rutſen, lönnen aiſo *— 
nicht reiben der au, das **Xi 
Tchambein drüden, Tauſende haben ſich ſelbſt 
erſolgreich und zubaufe ohne Urbeitsveriuft ber 
handeit und die hartnäckigſten Fälle Fberwun— 
den. Weich wie Samt — leicht anzubringen — 
diiiig. iit Goldmedallle und Grobem RBreife 
an2gezeihnet. Genelungsprosch sit natürlich 
:!fo nacıder fein Bruhband gebraugt. Mig ber 
»eifen was wir fagen, indem vole en 
srobe @lapco & enden, reibr 
veiltinbie umſonſt Euren Namen 
anf Kompoön und ſendet ihn heute. 


PLAPAO LABORATORIES, Block 3358 
St. Louts, Dio. 


Name ........,nrmnonnnnnennnntinneten 
Adrelſe e teten 


Wendende Bob Sieb ms ze Ze. Kin 
en, EFT Sin Vrlejen 6 . e 
Beitung, et —— —— 38 


Muyrtle Hawkins vermißt. 


Iſt ſeit 14 Tazen ſpurlos aus der elter⸗ 
lichen Wohnung verſchwunden. 

Die hieſige Polizei, und zwar ins— 
beſondere die Revierwachen auf der 
Weſtſeite, wurde erſucht, Nachfor- 
ſchungen anzuſtellen und Ausſchau zu 
halten nach der 15jährigen Myrtle 
Hawktins, welche vor etwa zwei Wo— 
chen die elterliche Wohnung, Nr. 622 
Lyman Sir. in dem Vorort Dal 
Park, verließ und ſeitdem nichts von] 
fi hören ließ, 


rer Einwände zu geben, hat der Buns 
desingenieur, Oberſt W. V. Judſon, 
aeftern auf den 27. Auguft, vormit= 
tag3 um halb elf Uhr, ein öffeniliches 
Derhör im 6. Stod des Bundesge⸗ 
bäaudes anberaumt, \ 


—— ea — — 


— Rafc geholfen. — „So, Deine 
Frau ift in Ohnmacht gefallen, als 
Du ber Köchin einen Ku gegeben 


haft? Wie hat fie fich dann wieder ers 


holt?" — „Ach gab ihr noch einen!“ 


IBRUCHLEIDENDE 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 1 

as pliziert, mit unse 

/ ren selbstfabrızier- 
ten Bandagen 

Kostenfreies Anpwwen nnd reelle 

Bedienung 30jährıge Erfahrnng. 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO 
GEO.WEGNER MGR. | 
— 









dar Ruftfreunde, i Garrid. — Die Aufführung |s& 

In der © En © ‚| bon „Scandal”, dem Stüd, das hier 
oh er — einen es errungen 
i Scoiti von jet an bis hat, wird fortgeſetzt. 
zum Saiſonſchluß am 1. September u Cort. — Falls der Schaufpieler: | 
— * —— Die heute begin⸗ ſtreit beigelegt werden ſollte, wird | 
- tebente Woche bringt heute; „app NRids" auf dem Epielplan 
„sanon” und am Samzitag „Romeo | pleiben. 


— 





Me ee 








und Julie“, ſowie Wiederholungen La Salle. — „Honeymoon ! 

von „Carmen“, „Suſannens Geheim⸗ Town“ bleibt auf dem Spielplan. 

nis“ und „Der Schmud ber Ma— — — = 

donna”. Am Freitag tritt Scotti in Die Vorbereitungen. 

„VDracolo“ auf. — | 
Senn Tas große Wohltätigkeitsfeſt in 7 


Nordſeite Turnhalle. 


Vaudevilles und Burlesken. wre 
ll 2 —— , Mit Begeifterung arbeiten die Mit: = 
„Butting it Oper“, ein Rriegs- glieder der Dejterreichijchen und] 


= 
= 





iingfpiel, fommt im Majeitic zur|Ungarifchen Vereine für das am! 


* 


lufführung. Sonntag, dem 28. Septembet, in den F 
” J * Räumlichkeiten der Nordjeite Turn: | WE 


ni 


Imhoff, Conn und Coreene füh- halle geplante Volksfeſt um raſche S 
en im State-Lake eine Poſſe auf, Hilfe den Notleidenden in der alten — 


ı 


die fich „Ina Peit Houfe“ betitelt. | Heimat zu bringen. E 
I 
ı 


El 





* * * In der letzten Donnerstag inKris— 


McVicker's Programm umfaßt | Pins Yalle, Rr. 1500 Mohamt Str., 3 
a. „Siattos Rolliders“, eine) abgehaltenen Delegatenfigung mur: | =: 
Truppe von Unterhaltungsfünftlern. | pen alle Vorbereitungen für das eilt |; 
” | getroffen, und ın einer rıorgen Abend | 
Der de 18 Uhr in Grimn’s Halle, 1598 Ciy: | IE 
Das Rialto bietet Beatrice Mo- | pourn Xve., ftattfindenden imeiteren 
tell® Mäbchenfertett und die „Dua= | Werfammlung der Delegaten werden | 4 
er City Four“, | bereitö die Zidet für das Feft und IE 
* * * | Sammelbüdher ausgeg:ben, bie mit !! 
Im Great Norihern Hippodrome/Nummer und Namerunterforiften ! 
‚teten .%. €. Mad & Co. und bie! der Beamten verfehen find. Hoffent· K 


sd 


Sioliniften Blad & O’Donnell auf. lich ift die Ürbeit diefer Männer und |: 


* * = 










* * * Frauen nicht vergeblich, gilt es doch, I 

Das Columbia und das Star und | dert Hungernden und SHilflojen in, |” 
Sarter Theater beginnen heute igre] det alten Heimat Linderung zu = 
Burlestenfaifon. (bringen, ibmen Lebensmittel zu F 
* ſchigen. | 8: 

Bufh Temip.e Theater, In Hodhherziger MBeile bat Dieel-| LE 
a 5 Seen. tor Seidemann zugejagt, alle an Die= | ne 


jem Iage nicht im ITücater beichäf: | "# 
tigten Schaufpieler und Scaufpie- 
lerinnen bei dem Tyeite mitwirken zu | $& 





Der Spielplan der eritern Woche 
lautet: 









‚Die drei Girazien“, Quitipiel in drei jeper Klaſſe —— fernerhin ein br 
iften von Blumenthal und Lothar. | ——————— Schuhp — — — ung: 
x . . — 0 —J 
sn dieſem heiteren Werfe, weldyeg | den Yeltfaal. Jeder dieſer Vereine 


> — J deidene Muſi x er 12) 
on Direktor Scidemann perjönlid; | Dat eigene Mufit. Im ber unteren ES 


in Szene gejet wird, ift neben den | Yale erden 16 Paare Czardas, den F 
gefamten daritellenden Perſonai, ungariſchen Nationaltanz, aufführen, 
weldes in diefer Saifon aus jede. [ee Zigeunerkapelle wir” heimatliche 
unddreißig hervorragenden Kräften 
beitehen wird, aud) der gejamte Chor 


obler, Komiter, Go.otänzerinnen | 
(zwölf Herren und zwölf Damen) | Verden bas Feſt zu einem wirklichen 
veihäftigt — alfo im Ganzen jedhzig ‚ gemütlicien Boltsfeſt magen. Ta-| 
re a L ıprita-Goulafch, Debreziner und Wie: | 
Berfonen. Drei neue prächtige | PT} : . 

Deforationen find dafür erforder- 
bare altdeutſche Koſtüme. Die ent— Frauendereins und anderen feſchen 
zückenden Bühnenbilder werden das 
Auge erfreuen, und, im Verein mit 
dem goldigen Humor des Werkes, 
den Eröffnungsabend zu einem un— 
vergeßlichen Genuß geſtalten. Das 
liebenswürdige Werk wird Sonn— 
tag, den 21. September, nachmittags 
2:45 und abends 8:15, ſowie Don— 
nerstag, den 25. September, wie— 


Sämtliche deutſche und ungariſche 


noch keine Vertreter geſandt haben, ẽ— 
find erfucht, dies morgen Abend zu |: 
tun. Freiwillige, die bei dem Feſte 
mithelfen wollen, over Tickets im 
ee Vorverfauf übernehmen mwollen, find |% 
2 8 

Dei —2* —— ee erſucht, ſich morgen abend Nr. 1598 
= Elybourn Ave. beim Sefretär Cha3. 


— — ae BRENNER 
R melden. : 


lant” Su Worte, und Freitag, den 


26. Seht., geht das herrliche Wolts-},..uutig Wurden folgende Romi: | 7 


ne : . \te3 ernannt: 
tu „Der Geigenmaher von Mit. —— 


tenwald“ in Szene. PVorbeitellun- Yuna, Chas. Heil, Mathias Mayer 

° 2 Ei . n R U, u. J 19 As, 
gen auf Billets für alle dieſe Vor Jacob Heidy und Leopold Neumann. 
ttelungen werden fchon jet an der — 


Theaterkaſſe entgegen genommen — DER. SEORERL. SE; | 2 
x ge .- ung, Earl Caritas, Mürtin Aicherl, 
Des Theater-Orcheiter unteritcht Sud» 10 | 


ze. Anton Nikola und ©. Robatttay. 

an allen Abenden der perfönlicen | Mufittomite: Herr Matlin, Chrift |: 
Seitung unferes vorzüglichen und |Ktamer und EC. M.rgenfurt. | 
alljeitig beliebten Kapellmeiſters Vergnüaungstomite: Die Herren | 

Chriftoph und wird durd) feine Ae- | Mertiin Kunz und Sappanos. | : 
| 





diegenen Leiltungen eine neue An« Tidetihagmeiiter: Fud Bauer. 


ziehungskraft unſeres deutſchen Schagmeilter: Ehriſt Kraemer. 23 
Theaters bilden. Mit der Auffüh-! Die Komites werben in der näch= | # 
Ö - ‚ Ri 


rung bon Operetten wird erit etinas 
ipater begonnen werden, da Direktor 
Seidemann dafür eritflaifige Kräfte 
aus Deutihland verpflichten will. 
— 
Die englifhe Bühne, Der jährliche. Mardi Gra3 Karneval | 
einen mit großem ejtzug beginnt in Rivers 
In P owers Theater wird view am al Samstag ‚und 
. * Mauss: dauert bis zum Schlup der Saiſon. 
aeg es ae Kae det Zum Thema des Feitzuges bat Herr 
Komodie „Three Wiſe Fools“ von; dodge „Alte Lieder Die wir alle fen- 
Auftin Strong, dem befannten Büh- | nen umd lieben“ gewählt, und es wird |E 
. ++ sohn Yohrnäen Wr Ay} S Find Fa. 43 
nenſchriftſteller, begonnen werden. 300 RE TER _ ur) 
Das Stüd kommt bireft vom Crie Faynunagen veranhaulihe werde |t 
terion Theater, Neiv York, wo e3 333 | „uihsa-ve, Yabn“, „Columbia, the |: 
Aufführungen erlebte. |Gem of ıhe Sccan“, die Ballade aus 
* e * der „Zigeunerin“, „Home, Sweet 
Studebaker. — Hier gelangt ne“ “| 
die Geſangspoſſe „Tale it from Me“ The IId Taten Buder“, „Merriln, 
zur Aufführung. In ihr wirken ‚Merrity Ne Row long“, „Ihe Blue | 
unter anberen mit: Zoe Barnett, bie |Te/l® OT Scotland , „Subanee River, 
befannte und beliebte Soubrette, | tot Toreads Among the Gold 
1edie DODUDTELE, | sin, Die Lieder, und „Sailing, Sailing“, 


Hred Hillebrand, Alice Hilld, Dou= |, . Girl X Left Vebind Me“, „Three 


‚sten Situng verarößert, jodah alle | A 

|Mereine darin vertreten find, 
— 00 
Niverpview Part, 


glas Leavitt, Ruth Lockwood und | Wind Mice“, Yantee Doodle” und 3 


- AMrrla Men Nun” In In Patien , 3 

Helen Naftern. | „Little Brown Nug ‚Vind die komiſchen * 

’ De ei | Daritellungen. Ver jedem Schautwagen !] 

Wood 3. — „Up m Mabels wird ine Muſikkapelle marſchieren. 

Room“ bleibt hier auf dem Spiel- Heute beginnt die vierte Ausgabe 

plan. von Emile de Recats muſikaliſcher * 
Olympi Der iriſche Sdh Revue „The League of Nations“ mit 

Aympic.— Der iriſche Schau- Tan 


Tänzen, aus Gilbert und Sullivans 
ſpieler und Sänger Fiske O'Hara FJelanthe“ „Patienee” amd „Der 
jegt fein Gaftipiel in dem tomantis | "abo, in — er — — 
* 4angebaßte Auszab Vorbereitung. 
ſchen Luftfpiel „Down Limerid Way | Die Befucher des Parks ſollten die 
fort. drei Mufeen nint überjeben, denn fie | 

Palace Mufic 9 u enthalten wirfiih Schenswürdigfeiten, |: 

| i 

„he Paffing Show“ ift mit der: 
neuen Szene, in welcher Leeta Cor= | putaner und NMtrobaten. 


uwi Nownoverein der kleinere vom Klub für 
mitwirken, nur noch mei Wochen zu |Nalunoberein Der Heim ı Nlub für 
feben nur noch zivei Wochen 3 | mutterlofe Säuglinge belegt. | 
4 


Prince There Was“ mit Grant Mit- — 


| — 


dell in der Hauptrolle, bleibt hier Deutſchamerikaniſche Geiſtliche ver⸗— 





auf dem Spielplan. | fammeln jich morgen. 

I : — Ar Synrott | . * > . 
Colonial, „Angel Z_.. Die Vereinigung deutihamerifa- | 
ıbt hier ncch immer feine alte Angie niſcher Geiftlicher tritt am morais=| 
yungätraft dus, gen Montag, nachmittags zwei Ust, | 





— 





im Atlantie Hotel EGruher Kaiſer- 
hof), 310 S. Clark Str. zu einer 


dew Life Herb Remedi —— 
new Lite Her Lemedios! Scnserveriammlung im Intereſſe 


ä > der Kriegs tdenden in Europa i 
Sträntertee Sränten |der Kriegsnotleit in Euror 
506 un $4.00 ee \zufammen. = Ye beutiche = ames| 

bad Yatet. bie „since. rikaniſchen Geiitlihen find brin=| 


Syesteile Wildungen rür Nlıhma, ae { t A hro | 
tiömud, Suderltaniheit, Geltenfteiae ui | gend erjucht, zu fommen und ihre | 
itantdeiten, Bintarmnt, ro, Zerazinug, dia, | Sonntagsfchullehrer, Präftventen ver 
genleiden u. as, Walleriuct, stervoiktät, of |! Sunamn * 
fene Wunden, Bettnäflen, Futwindungen sr | Sungmännerbereine oder andere | 


Biafe, Nieren, Zungen und Herz, Adrrnuertal. | Führende Glieder der Gemeinden |Fengenof fen 


tag bon } hr nachmtttags an ein 
töfejt im Galu= 


fung, Srauentelden, fowie für lie ıniteeenden 


ronföekten, wie Maiern, Swiriom und zn. | Mitzubringen. Scleunige Hilfe tut om i 
vhus ſeber, Jufluen; a. Waſſerpoden und Dipb- | dringend not, und alle ſollten an Piknik und Sonmernach 


—* der ſo überaus notwendigen und 
rieda Voges, 1764 N Weis Sti |Heitigen Sace mithelfen. 

Zelepaen: Lincoln 8738, 

ext feik 185. - 


iso Kefet Die „Abendpoit“. 
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Halt! 


SH’S 61 
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(Sure eigenen 


Bedingungen 


Alles fertig für den Haushalt 











Samstag, den 20. September, |ajfen. Cs it nämlid ein Sabaret | 





Die ungewöhnlidhiten Werte in Echlafzimmer- Möbeln, die je offeriert wurden. 
Fahmänniich hergeitellt au8 echtem amerif. Walnuf, handgericben und poliert. Durd)- 
weg itaubdichte Konitruftion. Ihr müßt diefe ſchönen Stüde jehen, J 
— | 
Ghiftorette, Preis $59.95; das Vow-End Bett, Preis $56.75. 519.85 | 


4 
Weiſen erklingen laſſen Sitgerfpieler, | * 





um ihren Wert 


> * 3 D J M 2 iſ — 
lich, ſowie mehr als hundert koſt— des Deutſch-Oeſterreich-Ungariſchen — 
Damen ſerviert werden. I 

IN 
Zeitungen Chicagos haben ihre Un: |1'% 
terftügung für das hochherzige Mert |; ä 
zugeſagt. Alle Vereine, die bisher 


— 









Bflanzen · Stand, Jvory⸗ 
Finiſh, abnehmbater Me⸗ Finiſh, kunſtleri 


Mahagoni- Feernery; Wil—⸗ 
ch detoliam und Mary Entwurf — 


nn 94.65 | 


Prekfomite: Carl Bruell, Gabriel! 





Tueen Anne Lverftuffed Rarlor Suite, Spring Konitruftion durchweg; abnehmbare | 
Kitten; bezogen mit Tapeitıy, Damaft oder Velvur, 
Stuhl oder Schaukelſtuhl zu 












Tavenport $100.50, 56 85 | 


Dr et 








Sichen- Stift William and Marh Ehzimmer-Suite, 
ben und poliert; E hochlehnine Stühle, mit echtem Diauem Leder bezogen, 
Vollſtandiges Suite, ſpeziell zu 


484ölliger Walnuß— 


N all ap le 
. N D u 1862 
——— 
e— > BR 


Some“, „Koming Thru the Rye“, 


Sichen-Stüf Tueen Anne Ehzimmer-Snite, 48zÖllin. viertelgeiänter Cihienhois Tiich, | 
Jacobean Finiih; feh3 hodichnige Srühle, bezogen mit edhtem fpaniichem 
Vollſtaändiges Suite, ſpeziell zu 


— 
ee 


Se 


I 


unge 





Set von vier viertelsciägten eidhenen Stühlen, Jacobean Zinifh, echte 
eine den Mann mit zwei Körpern, —— 'oanifche Lederfige; fvestell zu 


Lean Libbera, eın andere? die elf Lili !ä 


BE ne 


ewie quite W 
‚stehen in Aussicht. 
30 Cents einſchießlich Kriegsſteuer. 
Chicago 
Frauen-Unterſtützungsver— 
ein beranitaliet am kommenden Mitt: 
woh im Albland Grove, Aihland Ylve. Imesgenofjen in Deutjchland, Tefterreich | !VILd. 
vetanftaltet der Ba Im |seöftuet, 


— —— — | 2 r 3 ſik d Erfrif a 
uſik un friſch 

Tohan's Greand. — „a Bevorſeheude Verguügungen. — —— 
| . . Bayern 
Nerein Waffengenoſſen 
feiert ein Sommernachtsfeſt. 
und Addiſon 
Basketpiknik, 
geln, welches kürzlich des Straßenbahn-⸗ 


großes ind Ungarn 
verbunden mit Preiste-Social Clhub ſam Sonntag, 
Auguſt, einen Ausflug, verbunden mit 1:9 
werden Volksfeſt, nach Knuths Park, Edgebrook, an 
Der geſamte Reingewinn wird Wapfair. 


Reichhaltiges Programm. 


mußte. Das Komite wird ſich alle Mübhe Ill. 
geben, den Beſuchern fröhliche Stunden den Stammesgenoſſen überwieſen. Das 
fähige Komite des Klubs: Alfred Hecht, 
Vorſitzender; Ch. Mechenhauſa, Sekre— 
1är;z Math. Hibbeler, Schatmeijter, und % tſchen 
die Vorſitzenden der verſchiedenen Aus— Buehlers Grove, Aſhland Ave, und Ad— ſang lieben und ſich kurz vor Schluß der 
ſchüſfe: Karl Bariſch, Ray Gayer, Geo. diſon Str., ein Piknit abhalten. Das Saiſon noch einer kleinen Feriengeit im e aete deutfhe Muflage diefe3 Interefe 
Vorbereitungskomite wird nichts unter⸗ ſ)on herbſtlich geſchmückten Urwalde an anten ünd, ſebrreichen vuges. welges von 
laſſen, um den Mitgliedern des Vereins den Ufern des Cee3 erfreuen —— Jung und Alt. Mann und Frau. glefen mer 
und Bekannten ſind freundlich eingeladen. Abfahrt am 
werden —— ehr verqnügten Tag au bereiten. |ftreitag, dem 29. Auquft, morgen] PRIVATE CLINIC, 
Möglt”jte Leiiten, um jedem Bejucher dir —2 und 5—6 Tanz |10:15 Ußr, von Gentral Er. in Can 
und dergleichen, auch für Erfriichungen |fton-im Eonderwagen der North Chor 
U:. gutes Eſſen iſt ea Anfang 2 | Electric, Nüdtunft in Chicago Mons | „Der SJugendfreund” it au haben —— 


Jedem Teilnehmer ſchönes Vergnügen 
gewährleiſtet. — Pikniks des Chicago 
Bayern Frauen-Unterſtützungsvereins 
und des Heine-Männerchors. 


chmackhafte Spciſen — es gibt wieder 
die berühmten „Geſchwollenen“ — und 
erfriſchende Getränke iſt beſtens geſorgt; 
aud) werden prachtvolle Kegelpreiſe zur 
Berteilung fommen. 
die Perjon, Kinder unter 10 
Anfang 11 Uhr vormittags. 

Ser Heine Männerdor ber- 
anftaltet am Tonntag, dem 24. Auguit, 
ein Vasfetpifnit in Baumel3 Electric 
Für Tanzmufit, Erfrifchungen 
und allerhand Heberrafhungen hat ein 
eifriges Komite beiten: Eorge getragen, 
fodaß den Befuchern ein paar be 
Etumden in Ausficht, ftehen. 
genheit:. Man nehine Miltwa 


Eintritt 10 Cent3 


Deutjder Baf- 


—— — — — — — — 
DD 


Blue Island ab! 
Das Feſtprogramm iſt reichhaltig und 
gewährleiſtet Alt und Jung, Mitglie⸗ 
dern und Freunden der Vereinigung ein 
ſchönes Vergnügen. 
iejung, Boltsbeluftigungen aller Urt, 


—— 





— 


der Verfauf 


3 Zimmer volljitändig möbliert 


99:24 und $12423% $181:09 un $204:23 3249:69 uns 32034 | Sure ecisenen 


Alles fertig für den Haushalt 


Solider M ah ahgoni 
Schankelituhl,Gane Nüd- 
Ichne und Eis. -Künit- 


BU len. 


m 





Adam Periode Schlafzimmermöbel von reicher Schönheit und feiner Qualität. Ma- 
hagoni-Finifh. Dreffer, Preis — 34.80; Dreffingtiich, Brei $29.65; Bank, Preis | „Folder Mahagoni oder Walnnf Ter- 
$4.90; Low Boy, Preis $25.90; Bett, Preis $24.80, 








William and Mary Buffet, 
Walnuß hergeſtellt, gerieben und vo⸗ 
liert — ſpeziell 
BE nennen 


Gane Rüdichne Ei 
zimmerituhl, aus vierte 
tefnciäntem Gihenhols 
gemacht. Jacobcan Fin— 
ifh, Stiv-Siße, bezogen 


mit echtem Leder. Se» 
zielt, das Stüd zu 


Yilliam and Marh Eizimmrertiich, 
4Ssölliae Watte, folides Gihenhol, 
Jacobean Finiſh, ſpeziell 

AU . . . .... 





Imitatlon viertelnefänter Tiih— | 
Golden Finiih, Bid 6 


$13.95 Ki ansaichbar, Attı..... 
RL SENPELRETTEE VENEDEEL ERLERNTE 
der und Millie und Eugene Howard | Aür beute ift der aröhere Hain vom ‚here. N Fee SE] FRE EEE EEE RE EN Tin ER Aiiu ·ÿ·. ii 


\ “ 
Car bis zum Ende und transferiere auf |?" 1-VBahn in wenigen Minuten zu ers | terfuchung und ohne Beitrittögebühr 
die ExtenfionsLinie. bi3 zum Ende der |reichen. 

Linie, und gebe 8 Minuten bi3 zum | Sent3 die Perton, Siinder unter 14 Sal: | Eintritt foftet 25 Cents. 

Grove. Der Reingetvinn ijt für die )cen find frei. 

19totleidenden in Deutichland bejtimmt, !rütigen 





‚auf den ganz Chicago geivuartet hat! 


‚ AUGUST-RAU 


Diejer große Räumungsverfauf übertrifft alles bisherige im Wertegeben. Nod) nie zuvor in all den 61 Jahren, in denen twir im Gejchäft jind, Haben wir Werte gefehen, die dieſen gleichkommen. 
Wir illnjtrieren hier nur eine Handvoll der vielen bemerfenswerten Offerten, die Ihr auf unferen Berfaufsfloors findet. Aber wir raten dringend zu 
einem jofortigen Bejuch, da in einigen Fällen nur etliche Stüde eines Muiter8 vorhanden jind. 


Wolfe ihr einen Haushalt anfangen? Seht diefe wundervollen Werte in vollitändigen Heim-Nusitattungen 


or folche, die ein volljtändiges Heim einzurichten gedenfen, bietet diejer Berfauf ungewöhnliche Eriparnisgelegenheiten. Wir führen nachſtehend ſechs vollſtändige Ausſtattungen auf. Jede 
ift ein erjtaunlicher Wert, wie ein Befuch irgend eines unferer Läden jchnell beweifen wird. Waren werden jofort abgeliefert oder für jpätere Ablieferung zurüdbehalten, 
wenn gewünjcht. Wir arrangieren Abihlagszahlungen an irgend einem Artifel oder an einer ganzen Ausitattung, wie e3 Eud) am beiten paßt. 








kel ſtuhl⸗ 
| 4-Bioften Wiahagoni - Bett — | aller Rohr: ! 
fpeziell morgen 


.........n......... 





Imitation viertelge- ! 1 
fänter eihen. Dreiier, | fänter cidener Treiier, 


AImitation viertelae- Echtes Walnuß CEhlf⸗ Echter American Walnuß Echtes Mahagoni Chif— 


827. 45 831.50 | 5.7 933.45 3.. 838. 45 





I 
— 
rel = 


— 
» 
Ö 


—— — 
en en $ 
ae 
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Kiffenlchnen gepolitertes Barlor Suite. Sprungfeder-Scitenlehnen, Sit und Rüd: 2röflinc® Motten Bett, Epring und 


Iehne. Entferndare Sprungfederfifien. Tapejtry, Tamajt oder Belour, 73 85 Diatrage, vollitändig, 519.95 
| venport, reis, 5159.75. Ä . ) 


Stuhl oder Schaufelituhl, Brei3 ......... 
Rugs 
9 bei 12 Rus 
nahtlofe Brui- 


fels Nuas; ive- 
ziell zu 











Viele andere ungewöhnliche Kun, 
Sritzengardinen und Linoleum Werte. 





„Wonder“ Combination Kohlen⸗ 
Ein idealer Herd 
für Sonmmer und Winter, 
und bädt mit Kohlen uder Gas. | 
Rreis. mit hohem Glofiet. wie die 


.....979.50 | 


Preis ohme hohes 





Der Eintrittspreis beträat 25 





































4 Zimmer vollitändig möbliert Macht 


Alles fertig für den Haushalt Bedingungen 


Fiber Reed Stuhl, in 
Baronial Braunem Fi— 
niih, gepoliterte Nüdich-* 
ne und Sit. Speziell zu 


513.85 


Schaukelſtuhl der⸗ P 
felbe Preis wie A 
ber Stuhl. 













— 
Räumun ß 
R g | Weih emaillierter Küchen - Tifch; 


einfahe Holzplatte — ſpe⸗ 
54.48 


29.95 möbel. ) 





Weiß emmaillierter Eisihrant — 


en. 920.80 


—* | Spt; äl...... 





Need Kindervagen, Räder mit. Gums- 


u 


DEIIIIT 





| Wagen, William and 
| Mary Entwurf, fjpez. zn 523.80 | 













— 


— — 
L $73.85 





ſwpeziell 4u ...... — 





— — —— 






Teppich, Drei-Stüf Parlor Suite in reihen Mahagoni-Finiff, ige mit echtem 697.50 
SURSE Dis = RE RE RE IR nr ann nnnen ren auntasannnnn . 


Das berühmte „Aroch- 
fer" Nodav Bett Taven- 
vort; einBarlor-Sofa beim | 
Tan. ein Bett bei Nacht: | 
ſoſides Eichenhola, in Gol— 
den Finiſh. mit Imitation 


Künſtleriſches Tage— 
Bett, Geſtell iſt aus 
N Stahl, finifhed in Ma- 

SH Hagomi. Vollftändig 
mit Spring, WMlatraie, 
Politer und Bezug — 


vu 327 


Ab- \ 








ſpaniſchem Leder bezogen:— 


— 





Waren lieferung 
ſind in 
I . 
mit Auto 
= Trucks 
einfachen 
ohne 
Zahlen == 
ö Firma— 
markiert “ 
Namen 





1806-1908 Wabash Ave., nahe 20. Sir. "un 


1901-1911 State Strasse 3036-3038 Lincoln Ave. 
nahe 20, Strafe, zwiidhen Eouthport und Barrh Ave. 
Offen Samstag abends. Offen Donnersſstag und Samstag abends. 


821-824 W. 63, Strasse 654-656 W. North Ave. 
Nordvitele Green Str, Nordoſtecke Orchard Str, 
Offen Donnerstag und Samstag abends. Offen Donnerstag und Samstag abends. 


Radikalheilung 


— der — 














feierlich mit Muſik aufgenommen. Der 


— — 


In Andetracht des wohl | Elfhart Late, Wis., diefes reizende | .. 
jtuligen weces hofft man, daß ſich der Stückchen Erde, hat der Junger derb eh w I £ 
Bum Beiten der notleidenden Stamı: gu: "e Park als viel zu Hein erweileni Männerchor fi für feinen Her— 


Arndt, Wi. Winkler, Hei Arendt, E. 
E. Miller und Frank Sorge mit ihren 
Stuben und mir Unterftügung von Das und ihren 7rreunden 
‚nen des Johannaklubs 


einige frohe, angenehme Stunden zu 
bereiten. Volksbeluſtigungen aller Art, 
n:. Mettlaufen, Wettipringen, Blatt» 
deutjche Kegeibahn, Tanz uſw. werden 
Herz und Sinn der Beſucher neu bele⸗ 
ben. Der Part iſt herxlich gelegen und 
mit ber Chicago, Milwaufee. & Et. 


vird. Der Bart ijt um 10 Uhr morgens 
Züge der St. Paulbahn fah— 
dem 31. ren vom Unionbahnhof um 9:45, 12:40, 
11:52, 3:10 ımd 5:49 Uhr ab und halten | und MWeberraichunden aller Teilnehmer 
ae en jund lLeberraichungen aller Zeiinchmer | 
‚ Healy. Grayland und |Farren. 3 find feitens de3 Voritandes | 2, ber Geblrait, Katarrd, Magendriden,Etubls 








Kinder. Bedacıt 


renausflug auserjchen. Nur ter Sic | 





welche endloje Kette von Vergnügungen 


N 


scheift werden, 


dei Selig EHmidt, Buhbandlung. 


Uhr. VBeionders ift auf die Unterhaltung |tag, den 1. September, abends 10 Ubr. | gern Etr.. Room $18. eu: 
genompnen, für | Anmeldungen oder Arrfragen bei Pils i 
melde ein, afperleteater auf demiaram, Lincoln 5413, oder jeden Mitts | 
Feftplab fein wird. Auf dem feft wer- |inoch abend in der Norbfeite. Tuenhalle, 191.50 nach Milwaukee und $3,00 n 
en neue Mitglieder ohne ärztliche Un-!820 N. Clart Str. Bahrgelegendeit | Shebohgan. 
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: Eur. * wache, nervoſe Verſonen, geplagt vonHoff 
ſolchem Ausflug jemals anſchloß, weiß, —— fhlebten Träumen, ak 
| ienden Ausflüffen, Vrufts, Rüden und Kopf 
'hmerzen, Haareusfell, Abnahme de3 Gchörg 


* > he — | yerftopfung, Miüdigleit, Erröten,Bittern, 
2 ir. Nüdfahrt von Edgebroof um neuer ganz beiondere Vorbereitungen | Hopfen, Vruhbellemmung Wenaitlipteit ach 
15:48, 7:19 und 10:29 abend2. aetroffen worden. Nicht nur für die | Zrübfinn, erfahren auß dem „Jugendfreund*, 


. i * * nr: ns . r — olgen iugenblidier Wert 
Der, beliebte Unterftübung 3- [leiblichen und geiftigen, jondern au) für | — 214 tener Set, „und “Srrituren, 


Tceu Mmird am|den feuchtfrößlichen Menjchen ift beitens | gpimsjis, Kramp 


ı iſt ader- und Waſſerbruch nach 
Sonntag, dem 31. Anauft, in Emil |geforgt. Herren, welche deutichen Ge= | iner völlig nenen Methode anf einen Schlag 


Schiden Ete 25 Cent3 in Briefmarten 
yen follte, und adreffiren Ete Ihren Brief: 


137 East 27. St., New York, N. Y. 
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Geidhworene, Staatsanwalt und 
Berteidiger. 


Vor dem Gejet jind Alle gleich, heifzt ein Schöner 
Sprudy. Aber jedermann, der unfer heutiges Suitiz- 
weien fennt, weiß, dab das bloß graue Theorie ift. 
An der Praris ficht’S oft ganz anders aus, Daraus 
ift weder den Nidytern, nod) den Staatsanwälten, nod) 
den Advofaten irgend ein beionderer Vorwurf zu 
madhen. Die Schuld liegt an den Syitem, Der Richter 
mag noch fo unparteiiich fein: er wird einen Suitiz- 
irrtum nicht immer vermeiden und nod) viel weniger 
verhüten fünnen, dab die Schugpatronin feines Berufs 
troß ihrer Augenbinde bisweilen mit ziveierlet Mad; 
mißt. Sn einen Staate, der wirflihe Demokratie auf 
fein VBanner geihhrieben bat, follte man fidy ernitlidy 
bemühen, dieiem Mißitande abzubelfen, Mit willfür- 
liher Verzapfung des Rechts legt fein Staat Ehre cin, 

Al man da3 Gefdhworeneniniten einführte, ge- 
ihah e8 im der Erwartung, daß fid) in den Sprüdjen 
der Nurp acrade joviel von der öffentliden Meinung, 
dom Rehtebewußtfein des Volkes wiederipiegeln werde, 
um di Nectsauslegung und die Rechtspflege jelbit vor 
der Verknöcherung zu ſchützen. Der Zweck 
wurde auch teilweiſe erreicht, aber auch nur 
teilweiſe. Denn das Pendel ſchlug nach der 
anderen Seite aus, ſo daß die Zahl der Miß— 
urteile, anſtatt ſich zu verringern, noch zunahm. 
Das Geſchworenengericht ſchreit heute förmlich nach 
einer Reform. Schon die in den meiſten Staaten vor— 
geſchriebene Einſtimmigkeit der Mitglieder der Jury 
bei der Fällung des Schuldſpruchs iſt eine ſchwere 
Bürde nicht nur für das Gericht, ſondern vor allen 
Dingen auch für die Geſchworenen ſelbſt. Dieſe Beſtim— 
mung ſollte durch eine andere erſetzt werden, nach der 
eine einfache Mehrheit oder eine Zweidrittelmehrheit 
zur Erzielung einer Entſcheidung genügen. Auch die 
Methode der Geſchworenenauswahl ließe ſich weſentlich 
verbeſſern. Heute dauert es dank veralteten Geſetz— 
beſtimmungen, die ſich mit der fortgeſchrittenen Zeit 
nicht vertragen, bisweilen Wochen, bis die Auswahl 
der Geſchworenen zur Befriedigung der beteiligten 
Barteien ber: det ift. Oft nimmt diefe Auswahl der 
Sury viel mehr Zeit in Anspruch als hinterher der 
ganze Prozeß. Dadurd werden dem Staate wie aud) 
den Beteiliatcn unnötige Koften verurfadht, ohne dab 
für die Neispflege etwas daraus gewonnen würde. 

Ein aud.rer Ucbelitand der gegenwärtigen Rechts. 
pflege licat auf dem Gebicte der Verteidigung. Reiche 
Angeklagte haben einen gewaltigen Vorteil vor unbe- 
mittelten voraus, Denn ste jind imjtande, fi die tüdh. 
tigften und beitbezahlten Advofaten zur Wahrnehmung 
ihrer Ssnterefien zu fihern, während der Inbemitielte 
häufig mit deren vorlieb nehmen muß, die der Volfs- 
mund al3 „Ambulance Chafers” gefennzeichnet hat. 
Solange der Unterfhied ziwiichen Reid) und Arm 
beitcht, wird den Wohlhabenden wohl das Vorredt 
erhalten bleiben, dant guter Vertretung beijere Aus: 
fichten zu haben, fobald fie in eigener Sadıe vor Gericht 
ftehen, al3 die, welche fidh mit einem weniger geivand- 
ten oder geübten Berteidiger zu begnügen haben. 


Dieſem Mibitande Fönnte dadurdy abacholfen 
werden, dab man al3 Scitenstüd zum Amt des öffent- 
lichen Antläger3 den Rajten de3 öffentlichen VBerteidi- 
ger3 Ächafit. Ssuriftiiche Kreife erheben gegen diejen 
Vorſchlag allerdings den Eimwand, daß ein üffent- 
licher Verteidiger unnötig fet, weil es die Piliht des 
Staatsanwalts fei, nit nur die Echuld des Ange: 


HMagten, jondern gegebenenfall3 audy feine Unschuld Halb die Kalifornier der umbehinderten Ansiedlung | 


an den Tag zu bringen. Das ijt audy ganz richtig. 
Allein wer mit der Routine der Staatianwaltichaft 
Beicheid weil, der weiß audh, dat ihre Tätigkeit natur: 
gemäß fait ausichliehlicdh darauf gerichtet iit, Schuld- 
beweije zu finden. Nur in folden Fällen, in denen 
die Schuldlofiafeit des Angeklagten Far auf der Sand 
liegt, wird die Staatsanmwaltichaft feine Freiſprechung 
por Gericht beantresen. Sa3 Sudıen nad Schuld- 
beweifen verträgt fi ichleht mit dem Gegenteil. 
Dem jeder Staatsamvalt hält unmwillfürlid den von 
ihm Verhafteten ımd vor den Kadi Gejdhlcppten jo 
lange für jhuldig, bis man ıhm flipp und Elar beweift, 
dat er jhuldlos ilt. Die Staat3anwaltichaft wird fid) 
feine fonderlie Mühe geben, den Verweis der Schuld. 
lofigfeit zu erbringen, einmal, weil er damit zuge- 
jtehen müßte, einen Unfchuldigen verhaftet, aljo fich 
geirrt zu haben, was niemand gern tut, und dann auch, 
mweil er der Anficht tit, da c8 Sadıe de3 Angeklagten 
ift,.fih von dent auf ihn geivorfenen VBerdadht zu reini- 
gen, oder feines Verteidigers, wenn er einen foldyen bat. 

Da liegt aber gerade der Hund begraben, 
her Angeklagte hat einen Verteidiger und mander 
nicht. Verteidiger Foiten Geld, und zwar um fo mehr 
Geld, je tüchtiger fie find oder je größeres Anfchen 
fie im Gericht beiiten. Wa3 bedeutet nıım die feierlich 
verfündete Gleichheit aller vor dem Gefete, wenn der 
eine Angeklagte fi einen teuren Anwalt nehmen 
fann oder gar mehrere, während ein desfelben Ver: 
gchens oder Werbrecdhens beichuldigter armer Teufel 
jelbjt zufehen mag, wie er den vom Staatsanwalt nad) 
ihm ausaeworfenen Ne entihlüpfen fann. Würde 
dem öffentlihen Anfläger ein öffentliher Verteidiger 
gegenübergeitellt, deiien Aufgabe cS wäre, die Inter- 
efien des Beichuldigten gegenüber dem Anfläger 
wahrzunchmen, feine Unichuld zu beiwetien oder mil« 
dernde Mmitände und abihwäachende Momente für feine 
Sandlungsweiie aufzufinden, jo würde man der allgc- 
meinen Gleichheit vor dem Gejet einen auten Schritt 
näher fommen. Ein großer Teil der Anwälte würde 
einer derartigen Regelung vermutlich fchon aus Eigen. 
interejje widerjtreben. Indeifen die Interefien eines 
einzelnen Berufzzweiges follten außer Betracht blei- 
ben, wo e8 ji darum handelt, der Gerechtigkeit zum 
Siege zu verhelfen. 


Soldatenchen. 


Wie raid Sllufionen verfliegen! Den fhillern. 
den Seifenblafen glei, die von der Hand des jpie- 
lenden Kindes berührt, in NichtS zerſtäuben. Und doch 
erzeugt da8 Seben täglich neue Allufionen, hervorge- 
rufen durh Münfche, Hoffnungen und Eindrüde, de- 
nen das Menichenherz, allen Enttäufhungen zum 
Zroß, immer wieder Mufnahme gewährt. Zu Feiner 
Zeit mehr wie in der Nugend vermögen wir audy an 
der dumfeljien Wolfe einen Eilberrand zu entdeden, 
das Alltänlihe in rofige Nhantaficgebilde zu Fleiden 
und uns lieben Perfonen erfehnte Neize und Tugen- 
den anzudichten. Hierin wohl ift hauptſächlich die Er- 
Härung. fait mödjte man jagen, Entfdhuldigung zu 


Man- | 


genen „Toughboys* al8 Ehemänner hierher zurüd- 
gekehrt find. Beigetragen bierzu hat unzweifelhaft 
aud) die gänzliche Zostrennung der jungen Männer 
bon dem ihnen gewohnten weiblihen Verkehr und 
das dadurd bei ihnen hervorgeriffene Gefühl der 
Einfamfeit. Weber 5000 amerifanifhe Heeresange- 
börige haben fi in Europa in Hnmens Feffeln fchmie- 
den lafien, und die Umftände braditen es mit fi, 
daß diejes Heiratsſtreben vornehmlich den Franzöſin- 
nen zugute gekommen iſt. Nicht etwa, daß die Mäd— 
chen Frankreichs ſich durch ſo ungewöhnlichen Lieb⸗ 
reiz auszeichnen, daß ein Vergleich der Amerikas 
mit ihnen ausſichtslos erſchieene. Im Ge— 
nenteil, wenn die biäher "in der Preife veröffentlid- 
ten Bilder der „beautiful French wives” ala Mahitab 
dienen fönnen, dann dürfen wir in der Tat auf un- 
fere amerifanifchen Mädchen ftolz fein. Fir die Kei- 
ratslujt der jungen Leute war anfdyeinend Goethes 
„Das ewig Weibliche zieht uns hinan“ der entichei- 
dende Beweggrung. 

Um ſo bedauerlicher erſcheint es, daß zahlreichen 
dieſer franzöſiſch-amerikaniſchen Ehen jetzt ein ſehr 
ungünftiges Prognoſtikon geſtellt wird. Bon fadı- 
verſtändiger Seite. Sachverſtändig, obwohl es ein 
weibliches Weſen iſt, daß das verdammende Urteil 
über ihre Geſchlechtsgenoſſinnen ſpricht. Es entſtammt 
einem Frl. Bord Metall, die vierzehn Monate in 
Frankreich als Angeitellte des Noten Kreuzes tätig 
Iwar, und während der Ietten Zeit die Einſchiffung 
bon über 1100 Soldatengattinnen überwadhte. Sie 
äußerte fih u. W. wie folat: „ES it eine Schande, da 
vielen von ihnen die Abfahr von England oder Frank— 
reich geitattet wurde, jedoch die Soldaten hatten fie 
acheiratet, und fo blieb den Mrmeebehörden Feine an- 
‚dere Mahl. E3 gab aniheinend Feine Borichrift, die 
ihre Zurüdfhaltung eumöglichte, felbit nachdem eine 
Unterfuchung ihre Inmürdigfeit fejtgeftellt hatte. Iin- 
ter ihnen befanden fih Mädchen, deren Namen in den 
Rolizeiregiftern verzeichnet ftehen, und Mädchen, die 
ohne notwendig ericheinende Prüfung zur Beförde- 
rung zuaelaffen wurden, meldhe fie von der Zandıng 
iin Amerika ausgefchloffen haben würde. Erit in Ieß- 
terer Zeit wurde die ärztliche Nufficht in Amerika 
auch auf derartige Frauen ausgedehnt, und fie cer- 
aab vollauf, da viele von ihnen nicht aceignet find, 
als amerifaniidhe Pürgerinnen anerfannt zu werden. 
ch bin überzeugt, daß wenn Soldatenfrauen nicht Fo- 
itenlofe Beförderung zugefihert worden wäre, fondern 
die jungen Ehemänner bierfitr hätten zahlen müjflen, 
fo mardie Ehe in Frankreich nicht zustande gefommen 
wäre, Die meiften der Seiraten fanden, ivie wir 
ermittelten, nach nur furzer Vefanntichaft Statt, und 
eindge der Mädchen erflärten uns rund heraus, 
dar Sie in Amerifa angefommen nicht mit ihrem 
Gatten zufammenzuleben aedähten. Sie hätten nur 
geheiratet, um nad Mmerifa zu aelangen. ih will 
Inicht behaupten, daß alle von diefer Kategorie waren, 
wohl aber, daß eine aroke Anzahl von ihnen‘ fidh 
durch derartige umd ähnliche Mbiichten zur Eingehung 
der Ehe beitimmen Tich. Die Berichte, die uns über 
da3 Petragen vieler Soldatenfranen in den 1ebunas- 
lanern zugiknen, bilden eine höchit unerquickliche 
Leftüre: ähnlich Tauteten die Berichte von den Trans 
portdanıpfern. Non einem einzigen Schiffe ward und 
die Mitteilung, daß fünf der jungen Soldatenfrauen 
fih bei der Ankunft in New Norf in Haft befanden, 
und mehrere murden arretiert, weil fie wie Raben al- 
lea acitohlen hatten, was nur irgendmelden Mert 
hatte.“ 

Frl. Metall achört zum Stamme der Chidafam- 
Andianer, obwohl ste felbit ein Kind mweiher Mbfunft 
ft. Sie murde nad dem Tode ihrer Eltern vom 
Sänptling Kihata adoptiert und mit feinen Rindern 
zufammen erzogen. Eie gilt als eine leidenfchaftslos 
und fharfblidend urteilende Beobachterin, und cs 
läßt fi annehmen, richtiger befürdten, daß fie die 
Sahlage nicht allzufchr grau in ara memalt hat. 


Meik und Gelb. Eine fehr bezeihnende Nachricht 
fommt aus 203 Angeles Gountv, Cal. Der dortige 
County » Sefundbeitäbeamte Tr. Romeroy gibt eine 
Statiftif befannt, welche bemwetit, wie die meihe Bevöl— 


ferung in ländlichen Tiitrikten bereit3 durch die yar- | 
bigen überboten wird. 


Die Geburtsrate wird folgen— 
dermaßen angegeben: Weiße 48 Prozent, Japaner 
33.4 Proz., Mexikaner 18.2 Proz., Chineſen 1 Proz., 
Neger 3 Proz. Woraus ſehr gut zu erklären iſt, wes— 


der Gelben, die in Sprache, Geſinnung und Sitte 
ihrem alten Vaterlande unverbrüchliche Treue bewah— 
ren, opponieren. 


* * 


| Gereimte Zeitungen. Gereimten MAnnonzen, die 
freilich manchmal fehr ungereimt find, begegnen wir 
häufig in unseren Zeitungen und QTageblättern. Ge- 
reimte Zeitungen dageaen eriitieren unferes Willens 
nirgend. Früher waren dieſelben keine Seltenheit, we— 
nigſtens was Frankreich anbelangt. Schon in der 
aufgeregten Zeit der Regentſchaft der Königin Anna 
wimmelte es in Varis von heimlich gedruckten gereim- 
ten Pasquillen auf den Miniſter Mazarin, die denn 
auch „Mazarinaden“ genannt wurden. Später er— 
ſchienen humoriſtiſche Flugſchriften, welche FJe Tages— 
ereigniſſe in launigen Verſen beſprachen und in den 
höheren Geſellſchaften ungewöhnlichen Anklang fanden. 
Aus ihnen gingen ſpäter die Charivaris und Figaros 
hervor. Die wichtigſte dieſer gereimten Zeitungen war 
die „Muſe Hiſtorique“ von Loret. Sie erſchien ununter— 
brochen fünfzehn Jahre hintereinander, 1650—1665, 
jeden Mittwoch und Sonnabend, in Geſtalt eines ge— 
reimten Briefes an die Vrinzeſſin Longueville, in 
welchem Loret mit unerſchöpflicher guter Laune und 
Lebendigkeit alle Tagesneuigkeiten aus der Politik, 
der Literatur und der Geſellſchaft erzählte. Loret fand 
viele Nachahmer, unter anderen Scarron, der 1655 
einen Verſuch machte, ſeine beißende Satire in ähn— 
licher Weiſe zu verwenden, es gelang ihm indeß trotz 
ſeines Talents nicht, mit Loret zu lonkurrieren, und 
mit der fünfunddreißigſten Nummer hörte ſein Blatt 
auf zu erſcheinen. 


* 


* 


Einen bemerkenswerten Ausdruck des bekannten 
Radikaliſten Karl Heinzen hat die „Amerikaniſche Buch— 
jdruder-Zeitung”, Organ der deutihamerifantichen 
Typographia, ausgegraben. Seinzen äußerte id) 
nämlidy im Kahre 1860 über da® Amerifanifieren der 
Deutijhen folgendermaßen: „Wir wollen fo wenig in 
einerh nationalen Zwittertum wie in einem nationalen 
Kapaunentum untergehen. Natürlihe Amerikaner 
fönnen wir nicht werden; Affen des Amerifanertums 
wollen wir aber auch nicht werden; weınger al3 die 
Amerifaner dürfen wir nicht werden. Seien wir alfo 
Deutihe ohne Teutonismus, aber auch Amerikaner 
ohne Mmerifanismus, feien wir einfach amerikaniſche 
Pürger mit deutfchher Natur, und fuhen wir da8 Ame- 
rifanifieren in der freien Entwidlung des wahrhaft 
Menihlichen, nad) der Anleitung unferer Inabhängtg- 
feitserflärung. Gleichheit der rreiheit und der Rechte 
für alle Verihhiedenheiten der Individualität — das 
iit hier die einzige wahre Nationalität und das feitejte 
Rand des Ratriotiämusd. Nicht im Sinne nationaler 
Erflnfivität follen wir unfere Einentiimlichfeit bewah- 
ren, fondern um umferer eigentlichen Natur treu zu 
bleiben, ohne die wir eben nicht3 fein würden al3 ver- 
mwifchte Zettern im Yuche des Xebend. Eo ftelle ich den 
Deutichen und den Amerifaner al3 Beigeordnet zufam- 
men, nidt den Einen dem Anderen untergeordnet. 
Die Zukunft mag enticheiden, wer primus inter pares, 


* * 


ſuchen, daß foviele unferer ledig nad drüben gegan-!är* Exli- unter den Gleichen, werden wird. 


—* 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 17. Auguſt 1919. 


Heute mir, 


x 
ip 


Der Grund hiervon ift fonnenflar: 
Weil er nie in der Mode war. 


Die Zahl der Milltonäre hat fich in 
unferem Lande in den Ießten drei Rah: 
ven um zimeiundziwangzigtaufend bers 
mebrt, und vielleicht iit es fein Zufall, 
daß im Derfelben Zeit Die Zahl der un: 
terernährten Kinder der Armut auf jedys 
Millionen angetvacjen ijt. 


Als einen Bolicheiviiten der medizinis 
ichen Wiffenfchaft mird man den Bo- 
toner Arzt betrachten mülfen, der be= 
hauptet, es fei gefährlich, fich den Hal3 
zu wafchen, Interzeug zu tragen und 
Fleiſch zu effen. 


Der Staat Kanfa hat fünfundziran- 
zigtaujend Tollar für die Förderung der 
Sefundheit der Echweine ausgetvorfen 
und fiebentaufend Dollar für die Förs 
derung der Gejundheit der Eäuglinge. 
Kanfas iſt Prohibitionsſtaat. 


Die- Forderung, dab die Nenierung 
7:Gent:Stüde prägen joll, damit man 
chne Wechjeln den Fahrpreis auf der 
Straßenbahn erlegen fan, halten mir 
für einfältig. Warum nicht noch ein 
tischen warten? Wielleicht werden ir 
dann 11=Cent3-Ttüde benötigen. 


An Hempftead, N. R., haben fie beim 
Abreigen eines alten Hotel3 einen wirf- 
lichen Schatz entdeckt, eine Flaſche hun— 
dertjährigen Whiskies. — Arbeiter⸗ 
hände ſtreckten ſich verlangend nach dem 
abgelagerten Naß aus, aber, o wh, da 
brach die Flaſche und der Schatz wurde 
von der durſtigen Erde getrunken, die 
ihn ſo lange bewahrt hatte. 


„Beg your pardon!“ 

Die Geſchworenen im Ford-,Chicago 
Tribune“-Prozeß haben „die größte 
Zeitung der Welt“, die den bekannten 
Automobilfabrikanten einen Anarchiſten 
genannt hatte, einſtimmig „im Sinne 
der vom Kläger erhobenen Beſchuldi— 
gung“ ſchuldig gefunden. Herr Ford, 
ein xfacher Millionär, hatte ſchon früher 
erklärt, daß es ſich für ihn nur um ein 
Prinzip, nicht um die Erlangung von 
Geld handle, und daß ein Verdikt von 6 
Cents ihn befriedigen würde. Auf die— 
ſen kleinen Betrag ſetzten die Geſchwore— 
nen denn auch den von der „Tribune“ 
zu zahlenden Schadenerfaß, außer den 
Stoiten de3 Gerichtöverfahrens, feit. Und 
am nächiten Morgen fühlt die „Iribune” 
18 Spalten mit Musführungen, die be= 
mweifen follen, daß die GSerinaheit des 
Schadenerjate3 die mahren Aufichten 
der Gejchtworenen betreffs de3 Herrn 
Ford umd der ihm augefügten Beleidi- 
gung erfennen Tichen. Nein, liebe 
„Iribune”, nicht die 6 Cent3, fondern 
die Anerkennung der SKlageforderung 
Ford und die Echuldigiprechung der 
Tribune“ laſſen dieſe Anſichten erken— 
nen. Was alles beweiſt, daß „die größte 
Zeitung der Welt“ im engeren Sinne 
eigentlich „die kleinſte Zeitung der Welt“ 
genannt werben jollte, 


Falls der Vorfchlag des Striegämini= 
jter3 Baler, etme stehende Armee von 
510,000 Mann für die Ver. Etaaten 
in Leben zu rufen, Durchdringt, werden 
Diefe eine größere derartige Armee zu 
Friedendgeiten unterhalten, ald Deutich- 
land fie im KXahre 1910 befah. Es 
teäre der erjte Schritt zur Schaffung 
bon großen Garnifonen in und nahe 
eroben Anduftriezentren, um bei etivais 
gen Ruheitörungen „fir Aufrechterhal= 
tuna der Ordnung”, Sicherlich nicht im 
Nnterefje der organifierten Arbeit, 
Sorge traanen zu Fönnen. 510,000 
Mann! Und de3halb der Weltfrichen, 
der Völferbimd und jeder Tag „ein 
Weihnachistag“, wie Flottenſekretär 
Daniels ſo ſchön ſagt! 

„Staat3fefretär Lanſing erklärte of— 
ſiziell, daß aus Grund ſeiner eingehen— 
den Kenntnis deutſcher Diplomatie, es 
ſeit 150 Jahren Regel bei dieſer gewe— 
ſen ſei, die Lüge als einen Teil der 
deutſchen Diplomatie zu betrachten,“ 
ſchreibt der „Manufacturers Record“ in 
ſeiner jüngſten Ausgabe. Woher Herr 
Lanſing ſeine „intimate knowledge“ hat, 
wird nicht geſagt, iſt auch kaum von Be— 
Herrn Lanſing wurde auch 
„intimate knowledge“ der javaniſchen 
Politik nachgeſagt, die ihn gleichwohl 
durch vorenthaltene Kenntnis von Ge— 


———— wie z. B. das Shantung⸗ 


Abkommen, ſo eigentümlich aufs Glatt— 
eis zu führen vermochte. Da war Na— 
poleon J. viel beſſer unterrichtet und 
aufrichtiger. „Alle Diplomaten ſind 
berufsmäßige Lügner,“ erklärte er. 


Wirf einen Gegenſtand nur weg, 

Der unnütz lang im Weg dir lag — 

Ich wette, du benötigſt ihn 

Sehr dringend ſchon am nächſten Tag. 


Die guten Damen der „Womens' 
Chriſtiaen Temperance Union“ haben 
nunmehr den Kampf auch gegen den 
Damon Tabak begonnen. Bereits 
ſchmuggeln ſie in die Preſſe Artikelchen 
und Eingeſandts, aus welchen wir ers 
tahren, dat; da3 Tabafrauchen die Ge— 
'jumdheit unterminiert, Männer aeiitig 
ſchwächt und fie taub für Die Anforde- 
Irumaen der („®. €, T. U.) Moral 
| macht. Ganz abaejehen davon, daß da3 
Rauchen eine unflätige („filthy“) Ans 
gewohnheit iſt. Wir ſehen ſchon die 
Zeit kommen, da Männer während der 
Zwiſchenakte der Gattin, der teuren, 
treulich Geſellſchaft leiſten, anſtatt ſich 
wie bisher zwiſchen den Sitzen durch— 
zudrängen, Männern und Frauen auf 
ihre beſten Hühneraugen zu treten und 
Dutzende ungeäußerte Flüche hervorzu— 
rufen, nur um wie einſt in aller Eile 
dem Gotte Bachus oder der Göttin Niko— 
tin huldigen zu können. O ſchöne Zeit, 
ſel'ge Zeit, bald liegſt du fern, bald 
liegſt du weit! 


„Armenien wird zur Zeit von drei 
Seiten von Kurden und Tartaren an— 
gegriffen. Kann man es den Armeniern 
rerübeln, wenn ſie die Verſicherung der 
Aliierten. der Krieg ſei vorbei, als 
ſchlechten Witz anſehen?“ 

(„Cleveland Plain Dealer.“) 


„Und wer iſt Schuld daran? — 
Vauline!“ heißt es in einem bekannten 
Kuplet. Das muß Herrn Julius H. 
Barnes', U. S. Weizendirektor, Lieb— 
lingslied ſein, denn er erklärt, daß die 
amerikaniſchen Hausfrauen an der Le— 
bensmittielteurung ſchuld ſind, weil ſie 
ihr Kriegs-Gewiſſen“ gegen ein 
„Friedensgewiſſen“ ausgetauſcht haben. 
Ho, huml! 


Verwundbar. 
Ich habe oft mich duelliert, 
Stand unmverdroſſen in der Schlacht; 
Nicht Waſſerflut, nicht Feuerbrand 
Hat das Geringſte mir gemacht. 
Doch ſeh' ich in ein ſchönes Aug', 
Da fühl' ich gleich der Wunde Schmerz; 
Es kann wohl anders gar nicht ſein: 
Ich habe ein — Achillesherz! 


J 
- 
BD 


(Für die „Eonntagpoft“.) 


— — — — — 


Heßer und Keger. 


Don 


Otto Marr, Mitglied der Redaktion der „Sonntagpoft“. 


rer große Berliner VBerkehräftreit. — Die Judenhege der Deutichnationalen.E 


Nationalverfammlung. 


Berlin, Büreau der Abendpoft, 
16. $uli 1919. 


Der Berliner Ver: 
fehraftreit ift Heute, 
nachdem er bier: 
zehn Tage gedau— 
ert hat, zuſam— 
mengebrochen. 
Straßenbahnen u. 
Omnibuſſe ſind 
dem Verkehr wie— 
dergegeben. Nun, 
da der Verkehr wie⸗ 
derhergeſtellt iſt, 
fragt man ſich, wie es möglich war, 
daß fich eine Millionenftabt wie Ver: 
lin, 14 Tage lang von 14,000 Ange: 
ftellten der Großen Berliner Gtra- 
benbahn hat terrorifieren laffen fün- 
nen. Ich habe |hnen bereits früher 
gemeldet, daß Fahrer und Schaffner 
vor dem Ausftande bereit3 600700 
Mark im Monat verdienten. In Ber- 
lin giebt e& aber Hunderttauſende, 
die einen foldhen Verdienft nicht ha= 
ben und troßdem meilenweit unter 
Abnutzung des ſchier unerſchwingli— 
chen Schuhwerks zur Arbeit laufen 
mußten. Die Streikenden hatten ſich 
während des Ausſtandes der Sym— 
pathie keiner Bevölkerungsklaſſe zu 
erfreuen. Ein Jeder hatte unter dem 
durch nichts zu rechtfertigenden Aus— 
ſtande zu leiden. Am meiſten natür— 
lich die unbemittelten Kranken, die 
ſich bei oft meilenweit entfernt woh— 


nenden Aerzten beſtimmten Behand—- 


lungen zu unterziehen hatten und 
dieſe infolge der Verkehrsſtockungen 
unterbrechen mußten. Die Straßen: 
bahnverwaltung ift diesmal feit ge 
blieben, und dazu ift fie zu beglüd- 
wünfchen. Die Streifenden, die über 
6,000,000 Mart an Löhnen dur 
ibre Halsftarrigkeit verloren haben, 
erhalten heute bei Aufnahme ber Ar- 
beit je 300 Mark Vorfchuß, der ihnen 
natürlich ratenmeife von ihrem Lohn 
abgezogen wird. 

Nun da die Karre wieder jo lang 
fam zu laufen anfängt, find es na— 
türlic) wiederum zwei politifiche Par- 
teien, bie in frevelhaftem Leichtfinn 
die Ruhe des.Reiches gefährden. Auf 
der einen Seite find es die Herr- 
Ichaften von der fogenannten „Unab- 
bängigen” Sozialdemotratie und auf 
der anderen bie Herren bon ver 
„Deutfchnationalen Partei”, in Der 
fich die Alldeutfchen und bie ehemals 
auf der äußerjten Rechten ftehenden 
Konfervativen zu fröhlihem Zun zu- 
fammengefunden haben. Die Unab- 
hängigen pöbeln gegen alles, was 
Ruhe und Ordnung wünfcht, fie fe 
ben ihr Heil in der Räterepublif; fie 
allein find für bie blutigen Auf: 
Iftände in Münden und Hamburg 
| verantivortlich ‚u maden; fie be- 
ſchimpfen das Reichsheer (Noske— 
garde) und ſtreben fortgeſetzt danach, 
die jetzige Regierung zu ſtürzen. Es 
unterliegt auch keinem Zweifel, daß 
ſämtliche großen Streiks, von denen 
Deutſchland ſeit dem Ausbruch der 
Revolution heimgeſucht worden iſt, 
lauf das Konto der Unabhängigen 
| Eozialdemofratifhen Partei zu brin= 
gen find. Mit anderen Mitteln arbei- 
ten deren Antipoden, die Deutfch- 
nationalen. Sie bereiten jeht in 
Deutfchland die mit Recht fo belieb- 
ten udenpogrome vor. Um ihr wü- 
fe agitatorifches Treiben während 
te3 Krieged zu bemänteln, um ihre 
Mitihuld an der Fortführung. des 
Krieges, ald noch; Auzficht auf einen 
vorteilhaften TFriedensfchluß beitand, 
vergefjen zu machen, fchieben fie jeßt 
ten Zuſammenbruch Deutſchlands 
den Juden in die Schuhe. Sie laſſen 
Flugſchriften mit einladenden Titeln 
wie: „Die Juden und der Zuſam— 
menbruch Deutſchlands“ verteilen und 
fordern das Volk direkt zu Ausſchrei— 
tungen gegen die Juden heraus. Daß 
aber die deutſchen Staatsbürger jüdi— 
ſchen Glaubens genau ſo wie die 
äEbelſten der Nation während des 
Krieges ihr Blut verſpritzt haben, das 
iſt den Brüdern gleich. Tut nichts, 
der Jude wird verbrannt. Es ſoll 
nicht geleugnet werden, daß ſich in 
den Reihen der Unabhängigen auch 
Juden befinden. Es darf nicht ver— 
ſchwiegen werden, daß bei den furcht⸗ 
baren Aufſtänden in München Leute 
wie Lepinde, Eiäöner u. U., die an ber 
Cpite ftanden, Juden waren. Es 
muß aber aud gejagt erben, daß 
die Juden in ber revolutionären Be- 
wegung Deutſchlands prozentualiter 
in der Minderheit waren. Jedenfalls 
iſt Deutſchland durch ſeine revolu— 
tionären Juden weit weniger Scha— 
den zugefügt worden, als durch ſeine 
realtionären Junker, die es nie ver— 
ſtanden haben, den deutſchen Namen 
im Auslande zu erfreulicher Geltung 
zu bringen. Mit ihrem Dünkel, ihrer 
maßloſen Arroganz haben ſie 
Veutſchland noch nie Freunde ge— 
macht. Und nun, da ſie im Auslande 
abgetan ſind, wollen ſie das Vater— 
land mit einer friſch-fröhlichen Ju— 
denhatz retten. Die Früchte ihrer 
Agitation beginnen ſich bereits zu 
zeigen. 

So ſtand vor kurzem der Arbeiter 
Karl Rieke wegen ſchwerer Erpreſ⸗ 
ſung und Todesdrohung vor den 
Schranken des Kriminalgerichts zu 
Moabit. Er hatte an die Kaufleute 


— Die beiden Hinderniffe für die innere Entwickelung Deutichlands :ı 
Die Deutichnationalen und die Unabhängigen Sozialdemokraten. — Dro— 
hende Kohlennot. — Frau Zieh, die Parteifckretärin der Unabhängigen. 


— Dad Mannweib ald Tauerrednerin in einer Sittlidteitsdebatte in ber läßt fich jchon heute fagen, daf der 


- 
BEOBBBBBEBBBERBE BRD EG EBGmHEMI 


Eohnreih und Behrend Erpreſſer— 
briefe gefchrieben: „Wenn Sie mir 
nicht an die und die Gtelle biß mor: 
gen Mittag 45,000 Mark fchiden, 
werden Sie ermordet.” Der Mann 
wurde feftgenommen, ala er jich das 
Geld abholen molltee Vor Gericht 
faate er aus, e3 feien ihm alldeutjche 
Flugfcriften in die Hände geraten, 
die den Juden bie Ehuld am Zu: 
fammenbruh Deutfchlands und am 
Verlieren des Krieges gaben. (Sn der 
deutfhen Waffenftillitandsdelegation 
befanden fi nur arifche Zentrums: 
leute und GSozialdemotraten.) In 
tiefen Ylugfchriften feien die Deut: 
Then zur Vergeltung an den Juden 
aufgefordert worden. Das Gericht 
fah ein, daß der Ungeklagte, der 
überhaupt ein geiltig mindermwertiger 
Menſch ift, unter dem Hypnotifhen 
Einfluß diefer Ylugblätter jtand, be- 
milligte ihm deshalb mildernde Um: 
ftände und verurteilte ihn nur zu 
einem Jahr Zuchthaus. Diejer an fi 
unmwichtige Fall fpriht Bände. Er 
zeigt, mie leicht fich die gebantenloje 
Menge zu Gemalttaten hinreißen 
läßt. Dazu bebarf e3 heute in 
Deutſchland mahrlich feines aropen 
Geiſtes. 

Die Ungelegenheiten, die Deutſch— 
land ſeit Ausbruch der Revolution 
mit dem Auslande und auch zuHauſe 
entſtanden ſind, können alle auf die 
ſinnloſen Hetzereien der Unabhängi— 
gen Sozialdemokraten und die der 
Alldeutſchen Scharfmacher zurückge— 
führt werden. Ehe dieſe beiden blin— 
den Draufgänger nicht zur Raiſon 
gebracht werden, iſt an eine innere 
Entwicklung Deutſchlands einerſeits 


und an ein Wiederkehren des Reſpekts 


vor Deutſchland im Rate der Völker 
anderſeits, überhaupt nicht zu denken. 
Der wahre Adel Deutſchlands, ſein 
achtunggebietendes Offizierkorps, 
liegt mit den tapferen deutſchen Sol— 
daten vereint, zu 90 Prozent in 
Flandern, Nordfrankreich und Ruß— 
land begraben. Was ſich heute maul— 
heldenhaft als Alldeutſch gebärdet, 
iſt nur „Erſatz“, wie heute, Gott ſei's 
geklagt, ſo vieles, ja faſt alles hier 
Erfag ift. 

Deutjchland geht im kommenden 
Winter einer furdtbaren Kohlennot 
entgegen, einer Not, die alles in 
Schatten ftellen wird, was man an 
Wirtfhaftinöten bier erlebt hat. 
Edhuld an diefem Elende find bie 
Etreil3 der Bergleute — alfo mie: 
berum bie Folgen einer Heberei ber 
Herren Unabhängigen. E3 wird auf 
ten Zechen wieder einmal gejtreitt. 
Große Betriebe, wie Eifenbahndiref- 
tionen, Elektrizitätsanlagen, Indu— 
ſtriewerke, Gas- und Cokewerke ver— 
ſorgten ſich früher in dieſer Jahres— 
zeit mit Kohle, damit ſpäter der Bür— 
gersmann ſich mit Heizmaterial ver— 
ſehen konnte. Heuer bekommt aber 
meber der Eine, nod) der Andere ob: 
ien. Heute find fehon ganze Sndu:= 
ftriezweige au8 Mangel an Sohle ge: 
lähmt. Der Kaliinduftrie fehlt pie 
Kohle; die Folge ift Düngmangel, 
Unfruchtbarkeit, Teuerung und Ar: 
beitömangel. Viele Anduftrieanlagen, 
Gas- und Elektrizitätswerke, Ver— 


an Kohle ganz oder teilweiſe ſtill. 
Was ſoll erſt im Winter werden, 
wenn die Hausbrandkohle auch noch 
beſchafft werden ſoll? Entweder wer— 
den Millionen Menſchen in Haus und 
Herd ohne Kohle zum Heizen und 
Kochen ſein, oder Millionen werden 
arbeitslos, weil die Kohlennot die 
ganze Induſtrie lahmlegt. Da hilft 
nur, daß das Kapital wieder in den 
Säckel greift. Dem folgt dann wieder 


a Polen 


Je länger Polen ſich ſeiner Selbſt— 
ſtändigkeit erfreut und je eifriger es 
bemüht iſt, ſich als Staat zu konſoli— 
dieren, deſto offenkundiger tritt die 
Tatſache in Erſcheinung, daß es den 
in verhängnisvollſter Weiſe 
an Erfahrung in der Verwaltungs— 
und Wirtfchaftstehnit fehlt. Sn 
Unbetracht des ihnen von jeher eige- 


u | nen Mangels an Ausdauer und ihrer 


Abneigung gegen intenfive Arbeit 
polnifhe Staat faum jemals ein 
Kulturftant im  mefteuropäifchen 
Sinn werden-wird. Gchon ein Blid 
auf die heute in Warfchau regieren- 
den Männer bietet für diefe Auffaf- 
ſung gewichtige Anhaltspuntte. 

Das polniſche Kabinett iſt aus 
Leuten zuſammengeſetzt, die die 
Kunſt des Regierens nicht verſtehen 
und in dieſer Hinſicht nicht einma 
Ehrgeiz beſitzen. Die Regierung 
hat kein feſtgelegtes Programm und 
der Miniſterrat weder Erfahrung 
noch politiſche Solidarität. In ſo 
wichtigen Angelegenheiten, wie z. B. 
der künftigen Verfaſſung, der Agrar— 
reform oder des Bündniſſes mit der 
Entente, hat die Regierung während 
der ganzen Zeit keineInitiative gezeigt 
und es nicht verſtanden, ſich Einfluß 
zu verſchaffen. Die Organiſation 


(| 


Bolnifche Wirtichaft. 


bli vielleicht michtigfte Portefeuille, 
ift in die Hände bes biäherigen Di- 
rektors der Polniſchen Landesdar— 
lehenslaſſe Karpinski gelangt, deſſen 
Unfähigleit ſo ziemlich allgemein feſt⸗ 
ſteht. Die Ausſichten auf eine gedeih— 
liche Entwicklung der polniſchen Fi— 
nanzwirtſchaft ſind daher, wie man 
ſich zumal in der Provinz Poſen mit 
| Sorge gefteht, nichts meniger als 
günſtig, zumal die wichtige Valuta— 
frage den Händen des Finanzmini— 
ſteriums bereits vollkommen eniglit— 
ten iſt? Die ganze polniſche Finanz— 
wirtſchaft rollt heute ſchon auf einer 
ſchiefen Ebene. Es fehlt ihr die not— 
wen digſte Baſis: das Gold, und für 
ſeine Beſchaffung beſteht nicht die ge— 
ringſte Ausſicht. Trotzdem lebt der 
Staat in einer ebenſo derſchwenderi⸗ 
ſchen wie allgemein höchſt unvernünf— 
tigen Weiſe darauf los. Die Folge iſt, 
daß der polniſche Bürger zu der Kre— 
—— eit ſeines Staates ebenſo— 
— Vertrauen hat wie das Aus— 
land. 


Mit ganz beſonders kritiſchen 
Zua. ja bisweilen mit Zorn und 
Empörung, werden die Warſchauer 
— — in Poſen betrachtet, 
wo man ſich, und wohl nicht ganz mit 
|Unregt, Kongreßpolen wirtſchaftlich 
und kulturell weit überlegen fühlt, 


auf dem Roſtrum ſteht, weit eher den 
Eindruck eines Mannes, der ſich in 
Ermangelung von Hoſen einen Un— 
terrock angezogen hat. Sie dürfen nun 
nicht etwa denken, Frau Ziet ſei eine 
Petroleuſe; nein, das iſt ſie nicht; 

——— Z |Tte ift jogar eine echte rau, die von 
tehreinrichtungen liegen aus Mangel Mutter Natur eine übergroße Menge 


al Barteifefretär der llnabhängi- 


|der oberften Regierungsbehörden ift in ungleich höherem Mabe bie Fähig- 
ohne die gerinaite Sachfenntnis er= | feit, einen Staat zu bilden und zu er= 
folgt. Sebes der Minifterien ift in}halten, zu befien glaubt, und im 
ungezählte Departements und Set= | übrigen der Ueberzeugung lebt, daß 
tionen geteilt. ede zu behandelude | bei einer Vereinigung das Großher- 
Angelegenheit, jedes Attenftüd durch | zogtum Pofen nur verlieren, Son= 
läuf! eine Unzahl von Bureau: und | greßpolen dagegen nur gewinnen 
erfordert eine unendliche Menge un= | würde. 
nötiger Unterfchriften. Man kann; Belonder® fennzeichnend für bie 
fagen, daß ebenfo, wie feiner der Mi- | Wertfhätung, die man in Pofen den 
nifter fich al3 politifches Talent und | Warfchauer Behörden angebeihen 
in der Kunft des Regierens als tüch- | läßt, ift folgendes zufammenfaffenbe 
tig erwies, auch das Kabinett Feine | Urteil angefehener Pofener Polen: 
| Drganifationstalente hervorgebracht | in jeder Minifterialabteilung figt ir- 
\hat. E3 enttäufchte vor allem derjgendein beliebiger Chrgeigpolititer 
| Minifter des Innern, Here Wojcie- |alS Leiter, fen bie Brüder ala Ge- 
ıchomsti, dem die grundbfäßlichen Be: | bilfen, die Söhne al3 Angeftellte, die 
| gtiffe bon der Verwaltung eines gro: Töchter und Enkel al3 Sekretärinnen 
Ben Staates abgehen. Das Finanz: |und fogar ald Boten. Bon ben ein= 
minifterium, das in biefem Augen | gehenden Sachen werden überhaupt 
nur bie erledigt, bie ein Trinkgeld 
| berfprechen, alles Andere wandert un- 
suchte tafelbit die Voltsfhule, Tpäter | geordnet und unregiftriert in einen 
die Fröbelfchule in Hamburg, wurde | Sammeltaum, wo «3 verfehmindet 
1908 PBarteifelretärir. und ift jeßt|und auch nicht auffindbar ift. 
Mitglied des Parteivorjtandes. Zm) Kein Wunder, daß unter biefen 
allgemeinen hat fie fi biäher in ber | Umftänden die Pofener Polen Ti 
Nationelverfammlung durch) ihte | über die Kongreßpolen hoch erhaben 
träftigen Zroifchenrufe angenehm ein | pünfen und fich ihrer Gegenfählic;- 
geführt, aud; redet fie, mandmal|feit zu diefen immer mehr bewußt 
auch mit Fräftigem Stimmenaufmwand | werden. Diefe Gegenfäplichteit Hat 
recht deutlich, jogar recht eindeutig. | fich auch bereit? auf das militärifche 
Lamieschen nennt eben das Sind im | Gebiet übertragen und tommt fafl 
mer beim rechten Namen. hre männ | täglich zum Ausdrud. So nehmen 
lichen Kollegen revandhieren fi dann | die Pofener Polen daran Anſtoß, daß 
für Frau Zießens Zwiſchenrufe beiles in Polen Offiziere gibt, die An- 
ihren Neben mit dem anmutigen |alphabeten find, weil dort für Gelb 
Wortfpiel: „Hier zieht!3, Yrau Zieß.“ |jeber alles werden kann. Verfchiebene 
Das fort aber Frau Zieg meiter | polnifhhe Offiziere aus ber Provinz 
nicht, fie läßt die Gemwäfjer ihrer Be | Pofen, ehemalige preußifchd Unter: 
redſamkeit ruhig weiter laufen. Stößt | offiziere, die bei kongreßpolniſchen 
mit erhobenen Armen etliche Löcher | Truppenteilen ala Offiziere eingetre- 
mehr in die Luft und redet fich ihre | ten waren, find zurüdgefehrt, weil e3 
hübfch aufgeftrnelten Umfturzphra= |unmöglih jei, unter ben bortigen 
ien frifeh und frei von der Seele| Verhältnifjen zu arbeiten. Die War- 
herunter. Frau Zieh it eine Kern=|Ichauer Polen wiederum bezeichnen 
frau. Als Fröbelfhe Kindergärtne= | diefe wergwerfend mit dem Spitna- 
rin fan ich mir fie eigentlich nicht | men „Bismard3ti“. Und in ber Zat, 
gut vorftellen. Xhr fehlt für diefen | mit dem fongrekpolnifchen Heer fieht 
|Beruf die meiblide Anmut, eher |e3 im vielen Beziehungen nicht gut 
|Tönnte id fie mir bei Shnen als|aus. Die zwangsweiſe Aushebung 
Yard Boh“ vorftellen. Kein Muster | die im März biejes Yahres eingejegt 
hat, bringt ausfhließlic unmilliges 
|Gelicht, wenn fie ihre Sprediwerf- und unzuberläffiges Material unter 
Izeuge bewegt. Won gedrungener —* die Fahnen. Die Zahl derjenigen, 
|terfegter Geftalt macht fie, wenn fie Die ihrer Geftellungspflicht nicht ge 
nügen, iſt groß. In Lodz waren es 
von einem einzigen Jahrgang (1896) 
allein 1000 Perfonen. Für die Neu- 
eingezogenen fehlt e& an Waffen, 
Munition und Bekleidung. Gie er- 
halten Tediglich eine Uniformmüße 
aufgefegt, müffen im übrigen aber 
alle andere Kleidung felbft mitbrin- 
gen. n Reih und Glied fieht man 
Leute mit Filzſchuhen und Holzpan— 
toffeln, ja ſogar ſolche ohne Fußbe— 
kleidung. Außerordentlich geklagt 
wird allenthalben über ſchlechte Ver— 
pflegung und unwürdige Behand— 


ö—— — — — —— — —— — — — — — 


rührt fi in ihrem breiten fräftigen 


männifcher Molefüle mitbefommen 
bat, und in ihrem männifchhen Amt 


gen noch mehr verholzt ift. 


Hrau Zieß fpricht über die Gleich: 
heit der Gefchlehter. „Die Gleichheit | lung, 
al? vdeffen, mas Menfchenantlit | Nach alledem ift e3 nicht wunder: 
trägt.” Wltgermanifhe Auffaffung | lich, wenn die Bofener Polen die fon- 
ft: „sn Thing (Voltsverfammlung) | greßpolnifchen Verhältniffe ala min 








die SKohlenpreiserhöhung. Sollten 
aber die Löhne im Bergbau erheblich 
hinter der Lohnhöhe mindermertiger 
Arbeiterfategorien zurücbleiben, und 
liegt nicht in ber mweiter verfürzten 
Schichtzeit ein Anreiz zur Arbeit, f>' 
bleibc.ı die notivendigen Arbeitskräfte 
dem Bergbau feru; ja meitere Zehn» 
taufende würden ihm den Rücken keh— 
ren. Ohne Kohlenpreiserhöhung ſind 
aber weſentlicheLohnerhöhungen nicht 
zu erwarten, da fait ealle Steinkoh— 


Ienzehen in Deutid,land aufgehört | 


haben, Geminne abzumerfen. Um 
einer neuen Srije in Deutfchland 
vorzubeugen, bl.ist meiner Anficht 
nur übrig, entweder von jtaatäwe- 
gen die Bergirbeiter zu fubven- 
tirnieren oder den ganzen Sohlen: 
bergbau zu verfiaatlichen. Manchem, 
ber die hiefigen Perhältniffe nicht 
mehr fennt, will das wohl bünfen, 
als wolle man das Kind gleich mit 
tem Bade ausfihütten, aber die Zu— 
tunft wird lehren, dafs unter den 
heutigen Verhältnijfen dies der ein- 
zige Ausweg zur Rettung derSchiver- 
induftrie Deutfchlands ift. Anfolge 
ber Abwanderung ber Bolen, und der 
rbeiterverlufte durch den Kriea ift 
e3 nötiq, dem Kohlenbergbau minde- 
ften3 hundertiaufend neue Arbeiter 
zuzuführen. 

Um biejes menig erfreuliche Zu= 


funftsbild etwas zu bermifchen, twilt) 
ih Xhnen nunmehr mit einer Szene | 


aus der Nationalverfammlung auf: 
warten und Gie mit rau Louiie 
Zieh, Mitglied der Unabhängigen 
Sozialdemokratifchen Traktion, be- 
fannt maden. Sie wurbe 1865 in 
Bargeheive (Holftein) geboren. be: 


jißt nur, wer mwehrhaft ift.“ Ganz |dermwertig anfehen. Trotzdem aber 
gefchiett modernifiert Frau Zie diefe muß mit der Möglichkeit gerechnel 
deutſche Maxime: „Die Frau trägt | werben, daß im Tyalle der Notwen» 
mindeftens® biefelbe vaterländifche | digkeit einer großen militärifchen Als 
Laft, wie der Mann im Heerbienft, |tion die im Pofenfchen noch viel ftär» 
und im Zahıhundertdurchichnitt ift | fer als in Kongreßpolen entmwidelte 
\die Mutterfchaft der Frau ebenfo | mationaliftifche Strömung, die für 
| gefährlich, wie der Waffendienſt des | jeden Polen beraufchende großpolni- 
| Mannes.“ Frau Zieh meint e3 ficher Ihe dee, die unzweifelhaft vorhan= 
gut, aber fchließlih hat Antigone | dene Verftiimmung ziifchen ber, Bes 
doch auch nicht fo ganz unrecht ge- bölferung beider Gebiete befeitigt und 
habt, als fie für ihr Gefjchleht den |den Sieg über alle fonftigen Gegen» 
Grundjaß: „Nicht mitzuhaffen, mit- ſätze und Hinderungsgründe davon— 
zulieben bin ich da“ aufgeftellt hat. | trägt. 

„Der Artikel 113 der Verfafjungsvor- 
lag. fteht zur Zageöorbnnung, er han= 
belt von der perfönlichen Freiheit, | 
deren Befchräntung nur auf Grund 
von Geſetzen zuläffig fein foll. Die 
| mE. Frau Lore Wanes 
und Genoffen beantragen dazu die 


Perfonal-Hadırichten. 


— Sein 2dijähriges Jubiläum ala 
Angeſtellter der Northweſtern Yeaſt Co. 


9 e feiert heute Herr Mar Schuls, 2151 
Aufhebung ber Ausnahmegejege ge>| S:.uthport Ave. Herr Shulg —* ran 


gen die Proftitution. Frau Zieh re=|cls jiebenjähriger Anabe mit feinen El- 
det, redet lange üiver all da3, was fie | tern aus Deutichland nad) den Bereinig- 
| über die3 belitate Thema mweih. „Herr 63 nn ——— Volle ſeiner 
Nachbat. Euer Fläfeichen,“ fagt da |nenichaften, Treue, Beitandintett amp 
lein feinbenerbter Hentrumsmann zu | Tüchtigfeit, er ererbt hat, feine Zunei⸗ 
| feinem Kollegen. m Rarlamentser: |mung, die fich mit feinen Pflichten al3 
\frifehungsraum meint ein Sehe oh Dürger feiner Anſicht 
im Hinblid auf Frau Ziepens Rebe: |keimahe, ac, mnnen liht, immer 
„Wenn bu wiſſen willſt, was ſich ſeiner geraden und ehrlichen —— 
ziemt, ſo frage nur bei edlen Män- hat fich Herr Echulß allgemeine Adı- 
nern an.“ Frau Zieh fpricht über bag |{ung und die Freundichaft feiner Lex 
heitle Ihema, ivie etiva ein Sitten, | ten ertvorben. 

tommijfär, der einem Mebizinalrat — — 

bom Aleranderplag einen Vortrag|_ — Zmeierlei. — Herr (zu feinem 
hält. Vergebens rufen ihr die Abze: |Tyreund, einem Maler): „O, wir ha: 
erbneten Prof. Dr. Kahl und Feh-|ben einen ganz fhönen Nebenver- 
renbadh zu: „Laß, Ziehen, genug fei3 |dienft! ch made Wite und meine 
be3 graufamen Spiel3!" — Louife| Frau illuftriert fie.” — „Da halt 
redet weiter und trotzdem wird der Du's gut. Bei mir ift e8 gerade um- 
Antrag der Frau Agnes und Genof: |gelehrt! ch male Bilder und meine 


fen abgelehnt. Frau macht darüber Wipe.“ 





Gtabliert jeit 1851. 


Henry Schoellkopf Sons : Yie Geihihte v 


mporteure. 
309 und 311 West Randolph Str. 
Telepben Franklin 5356. Nabe Franklin Str. 
Achtung! Es ift erreicht! 


Ein wohlbefömmliches und nahrhaftes Getränk fich felbit zu bereiten aus 


feinfter Hopfenlefe und reinem Malzextrakt, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Auguft 1919. 


ten, ald wenn fie verbuftbare Geifter 
und nicht zentnerfchmwere Viecher ge— 
weſen wären! 

Storjohann raſte in der ganzen 
Umgebung umher; die Frau ſchaute 
hundertmal hintereinander in jeden 
Winkel von Wohnung, Haus und 
Hof, ja, in ihrer Verzweiflung und 
Kopfloſigkeit unter jedes Bett, in jede 


on den beiden Schweinen. 


Eine Entwidelungsgefhichte von Frik Briefen. 
Stohrjohann war unzufrieden, Gegenfah zu früher, der Gedanke, 
tatſächiich und grundſätzlich unzu⸗ daß, wenn es jetzt unverſehens zu 


* Schranktür und Kommodenſchub⸗ 
frieden von Geſinnung. Fünf Mark Revolution, Zukunftsſtaat und allge— 


j rel ji gez | lade! Der Anabe Mar heulte, «13 
Tagelohn waren ihm zu menig und meiner Teilung füme, er wohl min= | wenn er in den Schweinen zwei liebe 


neun Stunden Arbeit zu biel (ums | deftens eins der Schweine an Senutz | Gefchwifier verloren hätte, und das 
gelehrt Kätte es ihm vielleicht eher ge | fchinsty abtreten müßte! Der Kleine | Mätchen Minna fchluchzte fhon zur 


genug für 6 Gallonen, 81.50. 


" Poftpafet - Sendungen 


für Eure Lieben nad drüben werden pünktlich 
ausgeführt. 
Importierte Bouillonwürfel, 20 Cents Das Dukend, 
$1.25 per Büdfe, 100 Stüd. 
Reiner, weißer Hlecblüten:Sonig, 5 BEd. Kanne, $1.85, 
10 Bid. Kanne 33.50. 


»DETMER 


MPIANOSund >; 


# Detmer Phones 


ma2Ibtdoton® 


Die Raflentämpfe. 


Eine von der Staatdanwaltihaft un: 
abhängige Unteriuchung. 

Staatdanwaltfhaft war ge= 
tern damit beichäftigt, in Verbin- 
dung mit den Raffenfüampfen meite- 


Me) with the Golden Tones. |re3 Berneismaterial zu erlangen, das 


ziderale Bedingungen. 


158 N. Wabash Ave, 


Liberty Bonds in Sehlung 
genommen. 
Babril: 1500 North Weſtern Avenue. 


Todesanzgeige. 

Freunden und PBelannten die traurige Nach. 
rit, daß mein lieber Gatte und unfer Jieber 
DBater, Ewiegerbater und Großbater 

Henry $. Witt 

im Nlter bon 65 Nabren, 9 Monaten und 24 
Zagen fanft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Montag, den 18, Auguft, um 
2:30 nadm,, vom Zrauerbaufe, 2018 Aubert 
!lve., nah Montrofe, Um ftille Teilnahme bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Gatherine Witt, Gattin. John P. Witt, Wanda 


Weile ınd Alma Smelfer, Kinder, nebit Ber» 
wandten. ſaſon 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer 


lieber Vater 
Hubert Nagl 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


ben Großgeſchworenen, 
Dienstag 


die am 


wieder zufammentreten, | 


‚unterbreitet werben joll. Die Hilfs: 


ftaat3anmälte PBroyftaläli und Me: 
Shane verhörten zahlreiche Zeugen, 
und ihren Bemühungen ift e8 angeb- 
ih auch; gelungen, einen Mord und 
einen Morbpverfuch aufzuklären und 
die fchuldigen Perfonen zu ermitteln. 

Wie Hilfsftaatsanwalt Pryftalzfi 
mitteilte, ift Jofeph Carta, ein Wei: 
Ber, für den Tod des Negerd Israel 
Dozier verantwortlich. Mehrere Zeu—⸗ 
aen haben ihn, nach Angabe des Be- 
amten, al$ den Mann identifiziert, 
der Dozier am 29. Juli bei einem 
Aufruhr an Erhange Ave. in den 


Schlachthöfen, wo beide Männer be⸗ 


| 
| 


Ihäftigt waren, mit einem Hammer 
den Schädel eingefchlagen haben Joll. 


nenorben if, Veerdigung am Dienstag, um) Carla geftand angeblich, daß er- dei 


2 Uhr nadm,, vom Zrauerhbaufe, 5322 Meit 

Monroe Etr., mit Muto® nah dem Calridge- 

Sricdbof. Um ftille Teilnahme Bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 

Minnie Nagl, Sattin, Mathilde, Hubert ınb 
Zoniie Nanl, rau Anna Golgrove und Frau 
Dinnie Baumaart, Kinder, 


Todedanzeige 
Freunden ımb Pelanıten bie traurige Nadh- 
richt, daß unfer licher Vater 
William Mehne 
im Alter bon S1 Jahren geftorben tft. Beer» 
diaung am Montaa, den 18. Nuauft, 2 Uhr 
nadhm,, vom Tranerbaufe, 1109 N, NRobey Sir 
nad ber ebang.-lIutber, Bethania⸗Kirche, 
Gortez und NRedwell Etr., don da um 2:30 
nad dem Concordiasigriedhof,. Um ftilles Be 
leid Bitten die trauernden Rinder: 


€ William H. Miehne, Frau Otte Markwort 
und Gerhard %. Menne. frfaf 


Tobesanzeige. 
beeca Loge Nr. 249, 3. D. D. 8. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


bab Bruder 
frreb Friedel, 

1423 JElburn Vlde,, am Freitag, ben 14. Nuag., 
eftofben it. PBegräbni3 am Montag, den 18, 
uguft, 2 Uhr nahm., nad Foreſt Home, 

Helen Gunid, DO. M, 
Aloiſia Dahm, Selreidrin. 


* 
— Sedwig Me 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab 


Augufta Goldbbohn, aeb. Lange, 


Gattin des verſtorb. Joe Goldbohn, am 15. tracht kommen, ihr Ende erreicht has | hatte, um ihm die Milhflafche zu 


|ben, aber die Großgefchworenen ba= | geben; wenn bie fonft jo ruppigen 
nadhm., vom Trauerhaufe, 4120 @. 12. Ct. | ben, wie e3 jcheint, 


Auguſt geſtorben iſt. Die Peerdigung findet 
ftatt am Montag, den 18, Auauft, um 1 Uhr 


mit Autos nad Waldheim, 
bitten: 


TDereſa Dreher, Ehhivelter, nebft Verwandten 
und ®elannten, fafon 


Um ftilles3 Beileid 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Emerich Sile 
Veerdigung am M 


aufe 


tontag, um 9 


aeitorben ift. 
Uhr morgen, bor 
Etr., nah der € 


thias:Kirdhe, don da nad 
dem ©t. Vonif 


-Bottesader. Um ftille Teil: 


bitten die trauernden Sinterblichenen: | Fachen erhalten zu fönnen, bie zu den Smillinge aus Scmeinefleifch as 


Angela Aaifcel-Eife, geb. Rippinaer, Gattin. 
Frau G, 3. Loerzel u, Rubolph Site, Kinder. 
fafon 


nten die trturige Nach— 
er Gatte und unfer 


. Diener 
im Herrn entichleten ift. 
enstag, den 19, 
erbaufe, 504 Wis— 
haels Kirche, bon 
St. Bonif ( Die 


nernden Hinterbli 
Helena Meyer, 

Sol John 
Neb 


eb. Kre Gattin, Kohn 9., 
Ruth und William, Entel- 
Verwandten fomo 


di 
* 
2 ” 
Daun o. 


linder. 


ſt 


Grabsteine 


für Aber Preis, Erftflaffige Arbeit aaren- tragbaren Krankheiten auf, die dem| Bauern biölan 


tie Wenn gewünfcht, Teilzahlung. 


Deutſches Grabſtein⸗Geſchäft 


Western Honument Works 


1202 W. Madiſon Str. Tel. Monroe 3404. 
Abends offen Bid 8 Eonniag3 von 10 bis 4 
Ufr naıfm. H1Tdofalanimt 


Eröffnung ber Eaifon des 


NORTH CHICAGO BOWLING CLUB Ita wie vor an criter 


(Privatlegelbahnen und Klubzimmer) am 
1. September 1919, 
Deitellungen für Aegelbabnen und Klubzimmer 
werden fhon jest entgegengenommen, 


CARL STICHT 


639 Webfter Avenue. Telephon: Kincoln 4813. 
Wohnung: 

854 riohtwoop Ave, Zelehbon Lincoln 614. 

12aadidofrfafon2w& 


Lebensmittel, Kleider, 


Schuhe usw. 
yer Hradıt oder Raftpalet nad 


Deutſchland, Oeſterreich, 
Polen, Galizien ett. 


Prompte,. zuverläſſige Verſchiffung garantiert 
Transatlantie Packet Co. 


154 Weſt Randolph Str., Zimmer 90. 
Telephon: Franklin 4034. 


ag9fafondıbo* 
EILANSTALTi N? 


— 


| 


Ede 


foms | Staatsanwaltfhaft aub ein Auf: 


| 


| 


I 


I 


| 


| 


| 


Neger fchlug, behauptet aber, feine 
Fauft und nicht einen Hammer ge> 
braucht zu haben. 

Geraume Zeit 


beihäftigte bie 


| 
\ 


rubr, der fih am 29, Juli in der ©. 
Mells und 47. Straße ereignete. Die 
farbige Frau Rorie Pratt wurde da— 
bei von einer Rotte Weiher verfolgt 
und dur einen Schuß fchmer ver=- 
wundet. Sam NRobert3 wurde geitern 
von Zeugen al3 einer der YBurfchen 


"bezeichnet, die fih an der Verfolgung 
s}der Yrau beteiligten und auf Anord» 


nung der Staat3anmwaltichaft in Haft 
genommen. Er wird fich vielleicht auf 
die Anklage be3 Morbangriffs zu 
verantworten haben. 
Hilfsftaatsanwalt Proftalsti ift 
mit der Unterfuchung bon atmet meis 
teren Mordfällen beichäftigt und er=- 
wartet, die Mörder fehon in den näd)= 
ften Xagen ermittelt und Hinter 
Schloß und Rieael zu haben. Damit 
bürfte die Unterfuchung, fomweit Polis 
jei und Staatsanwaltihaft in Bes | 


eine bon der 
Stiaatsanwaltſchaft unabhängige | 
Unterfuhung begonnen und werden 
auf eigene Fauſt noch zahlreiche Zeu⸗ 
gen vorladen und vernehmen. | 

Wie geftern befannt wurde, haben | 
fie am Freitag den früheren Wiber- 


„man Döcar de Prieft, einen Farbi- |denlang um ben 
2545 Kinona | gen, berhört, in der Erwartung, von |Vorplaß der Trerfelmohnung ftand 


ihm vieleiht Austunft über die Ur 


Raffenfämpfen führten. Gerüchtiweife | 
verlautete geftern, e3 fei die Abficht | 
der Großgefchmworenen, au Bürger: | 
meilter Ihompfon vorzuladen, allein | 
MW. ©. Holabird, Sekretär der Kür: | 
perichaft, ftellte dies auf Befragen in 
Abrede. 


— ⸗—s— 


Bericht des Geſundheits amts. 


— — 


Sahl der Todesfälle in der vergangenen | 
Woche auf 512 gefallen. | 

Der geitrige Bericht des ftädtifchen | 
Geſundheitsamts weiſt eine Nb-! 
nahme in der Zahl der Todesfälle 
und ebenjo in der Zahl der über: 


Sefundheitsamt im Laufe der Woche! 
gemeldet worden find. Eritere ſind 
gegenüber der Vorwoche von 574 
auf 512 gefallen, letztere von 1158 


Krankheiten ſteht — abgeſehen von 
Lungenſchwindſucht — Keuchhuſten 


zwar mit 115 Fällen gegenüber 
161 in der Vorwoche. An Lungen— 
ſchwindſuchtsfällen werden 196, an 
LZungenentzündungsfällen 48, an 
Influenzafällen 5. an Kinderläh— 
mungsfällen 48, an Maſern 35 ge— 
meldet. 

Eine Ueberſicht über die Todes— 
fälle gibt folgende vergleichende Ta- 
belle: 

Geſamtzahl der Todesfälle..512 
Jährliche Sterblichleitsrate, 
Jährl. Sterblichleitsrate, auf 

1000 der Beböllerung..... 10.3 

Todeöurfaden: 

Typhusfieber 
EEE: 


E74 5091 


— 
m 
or 

- 
[5 
ao 


Scharlachfieber 

Keuchhuſten 

Diptberitis .. 

Anfluenza 
Tetanus.. 


je 


DOM WAND 
je 


Tuberfulofis 

Goebirnficber 

Kinderlähmung .............. 

Lıraenentzündung 

Dicrrbse u, iEnaeweidelciden 
(bei tindern unter 2 Jabren5 74 


on 


Qt 
WW RD DI CI in 


_ 


| Vater: „Wenn du noch mal dag Tier 


paßt.) Er haßte die Heutige Gefell- | Rud nad rechts in feiner politifchen Gefellfüyaft mit. 


fhaft3ordnung oder, um mit ihm 
felber zu fprechen, „die ganze Bande, 
die fich einbild‘‘ mehr zu fein, als 
unſereins!“ ErMtand alfo fozufagen 
mit einem Bein jchon im Zukunft?» 
ftaat; und ber nebenan mohnenbe 
Flidfhufter KAnutfhinstg pflegte in 
feinem Poladifh-Deutih  unferen 


| Gefinnung ging aud) daraus hervor, 
day er einmal, als feine gerade zei= 
tunglefende Frau über die Agrarier 
eine abfällige Bemerkung machte, 'n 
| 
| 


ernfthaftem Nahbrud fagte: 


Als der Vater von der Schweines 
jaab zurüdgelehrt, mit leeren Händen 
und rollende Augen, jah er Anuts 
fhinsfy draußen borübergehen und 


Tpaßhaftem Zon, doch mit merklich | dabei eirren Bid ins Fenfter werfen. 
„Na, Storjohann in feiner fieberhaften 
reg’ dir nich auf, Alte; wir fir doch | Suche nach irgendeinem Anhalt, its 
ooch Schon fo’n bisten Agrarier mit |gendeinem Sündenbed glaubte im 


Storjofann als „groffe® Menic; | unfere Schweine!” — „Hm!“ machte) des © jufters Gefiht einen fpötti- 


rebolutionärrifches“ zu bezeichnen. 
Da begab es fi, taß aus Klein 


frau, eine Poftfarte einlief. Darauf 
ftand zu Iefen, daß ihr Ontel Mehl: 
mann demnädft auf eine Woche zur 
Stadt fomme, und daß er die paar 
Tage gern bei Storjohannz logieren 
möchte. „Ich wer’ den Deubel tun 
und mit dem Agrarier” — die Wort 
bradhte Storjohann befonder3 grim= 
mig hervor — „hier no Geſchichten 
machen!“ Aber bie Frau wiberfprad): 
der biedere Zandbemohner werde das 
Logis nicht umfonft verlangen, ſon— 
dern fiher ein paar. Spedjeiten, 
Schinken, Wurft, Eier oder berglei- 
hen heutzutage unbezahlbare Saden 
mitbringen, fo daß der Befuch ſich 
Ihon lohnen werde. „Ach matt!” 


ey; Leite, nu, mo man direlt wa3 
Bra 


Storjohann nidte bedächtig. 


foph in ihm geftedt, da8 bei beſon— 
deren Gelegenheiten zum Worfchein 
fam und fi) danıı durch die reichliche 
Verwendung des Wortes „Tozufa= 
gen“ bekundete. So ſprach er denn, 
nachdem er ein Weilchen in ſich ge— 
gangen, zu ſeiner Frau: „Tja, wenn 
letarier geſchimpft hat, denn war das 
ſozuſagen in der Ordnung! Aber 
| wenn man da3 fozufagen nicht mehr 
fnurrte Storjohann, — „na ben, nötig hat, — denn braucht man ba 
meinswegen!“ auch nicht ſozuſagen mit Gewalt dran 
Am nähften Sonntagvormittag | feftzuhaten! Aber um wirklich zu 
trat der Befuhsbauer in die Tür. Er| mas zu kommen,“ fchloß er, „müßte 
hatte einen Sad bei jich, den öffnete | man eigentlich noch mehr Schweine 
er — und Heraus fugelten zwei haben!“ 
äußerft niebliche, offenbar noch im| Diez leuchtete wieder der Frau ein, 
zarteften Säuglingsalter fiehende | Und die Fortfegung der Unterhals 
Ferkel, findlih quiefend. Ein land» | tung war eine 
mwirtfchaftliches Angebinde, das bie mäaung über die Schweinezucht im 
Befcentten in große Vermunderung, großen, ihre Worbedingungen und 
aber auch in große Verlegenheit jehte. | Folgen. Was diefe, Die Folgen, anbe- 
Obſchon Tre hier im Freien, außer=| [angt, fo hatte Storjohanns Gattin 
halb der Stadt wohnten, hatten fie | ihre been binnen einer Viertelftunde 
doch feine Ahnung bon regelrechter | his zu dem Punkte entmwidelt, daß fie 
derfelerziefung und rationeller | mit einer vom Grunde der Seele 
Schweinezudt. Doc der Onfel vom | dringenden Inbrunft fprad: „Wenn 


Lande half. Er gab den Storjojannd | man’3 menigftens erft fo meit ge 


alle mögliche Anweifung, wie aus den hracht hätte, daß man Auto ren 
zarten Tierchen große, fette A B vun 
ten, Wurſt- und —— Na, 
zu machen ſeien, blieb die angeſagte ihren allzuraſchen Gedankenfluß; 
Zeit zu Beſuch, erledigte ſeine Ge- doch ſo Halb und halb ern * 
ſchäfte in der Stadt und fuhr dann ſelbſt ſchon an die Möglichkeit, eines 
wieder davon. Tages aus einem dahinraſenden 
Mit den beiden Schweinen war Automobil auf die Menge herab— 
nun das Beſondere, deſſen der ſchauen zu können... Und er ums 
Menſch über das Alltägliche hinaus faßte die beiden Schweine, die ihm 
bedarf, in das Leben desſStorjohanns die Grundlage zum Kapitaliſtentum 
gekommen. Es gab ihm einen neuen ſein ſollten, mit einer Liebe, wie er 
Inhalt, eine neue Richtung. Dem ſie — es iſt bedauerlich, aber Tat— 
bisherigen negativen Nichts-als-Nör- ſache — ſeiner ganzen Familie nicht 
geln folgte eine Wendung zu poſi- widmete ... 
tiverem Tun, die alsbald eine im Wochen und Monate gingen da— 
Hauſe Storjohann geradezu uner- hin, und die beiden Schweine bilde— 
hörte Wirkung, nämlich eine gewiſſe ten umſomehr den Stolz des Hauſes, 
Befriedigung hervorbrachte! Wenn je fetter ſie wurden. Storjohann 
die Frau und Mutter des Hauſes den hatte feſtgeſetzt, daß das eine Schwein 
vierbeinigen Zuwachs auf dem Schoß | für den eigenen Haushalt geſchlach— 
‚tet, da3 andere dagegen verfauft und 
bon dem Erlös mehrere neue Ferkel 
Kinder Mae und Minna als Auf | aus KleinKlogendorf beordert mwer- 
wärter des Schiveinelobens fi nüß= | den follten. Wenn ihn feine Arbeits- 
ih madten; wenn Vater Gtorjo: | tollegen, wenn ihn der Nahbarftnut- 
bann auf der Wage beim Krämer das | fhinsty feit einiger Zeit etwas 
gute Gebeihen der Kleinen feitftellen| merfwürbig, etwas unfreundlich bes 
ließ; oder wenn bie aanze Familie trachteten. ſo wußte er, das war der 
nach Vaters Feierabend viertelftuns reine Neid der Handlangerfeelen 
feihtumzäunten | gegen ihn, den Emporftrebenden! Ka, 
er jah e3 fogar mit einer gemiffen 
und dem Wühlen und Spielen ber | heimlichen Erbauung, wenn der pol- 
nische Flidfchufter und feine Frau 
mit fchlechtverhohlener Mikaunft auf 
das Storjohann'ſche Schweine-Idyll 
lich zu erkennen. Ja, Storjohann blickten. Und als Knutſchinsky ein— 
hatte im Hinblick auf den künftigen mal meinte, er möchte ſich auch ſo'n 
prima Schweinebraten ſogar ethiſch- paar Schweine zulegen, erwiderte 
erziehliche Anwandlungen. Denn als Storjohann faſt höhniſch: „Na 
der Knabe Max einmal zum Pläſier Menſch, wo willſt du das Geld zu 
eines der Schweinchen — — — 


na!“ ſtoppte Storjohann 


dächtig zuſchaute, dann war die Ver— 
änderung gegen früher ſo recht deut— 


chen packte, um ihm einige Quietſch⸗ D 


töne zu entlocken, da wetterte der ge⸗ nahe herangerüdt. 


rage von der Arbeit heimfehrende | Gemahlin geda 


auszugeſtalten, daß 


fo quälen tuſt, denn kriegſt du's linkls außen Kin möglichit etwas, herzeigen 


und rechts, du Lümmel!“ 
Im Speziellen nun hatte Stor- Minna 
johann gegen die 


ſeligkeit gezeigt wegen ihrer beſonde- 
ren Beſitztümer und des' hieran ge— 
knüpften Selbſtbewußtſeins. 
Antipathi 


überhaupt — begann ſich jetzt recht Familie 


weſentlich herabgeſtimmt 
ſichtbarlich zu legen. 


Mit Unbe- wurde: eines Morgens waren beide 


Es fuhr: 
hatte, trotz ſeiner jãhen Natur, neben⸗ meine Schweine geſeh'n? — Nichẽ — 
bei immer noch ein Stückchen Philo- Na, du mußte ſie doch geſeh'n haben 


die Frau gedankenvoll; und nach ſchen Zug wahrgenommen zu haben. 
j einer furzen Baufe fegte fie mit einer | Ein fürchterlicher Werbacdht flieg in 
Klogendorf, der Heimat der Hauss | gemiffen Feierlichkeit hinzu: „Na na= | ihm au 


f; er ftürzte feuchenb au dem 


tierlich gehört man doc fon zu die/Gemad, und fein noch immer ganz 


| 


niedergefchmettertes Weib hörte, mie 
er draußen auf Knutfchinsty los— 
„Säufter! — Haft du nid 


— ha’!?" Der polnifhe Schufter 
tadebrechte in feiner ftartphlegmati= 
[hen Urt etwas, was Frau GStor- 
johann nicht verjtehen konnte, dann 
fiel auch ihr Marın fchon wieder ein: 
„Was? Haft fie nich gefeh’n? Na, na, 
mer das gloobt! ... Was, du willſt 


man bi3 jet mit Stolz fi) ald Pro-|ooch noch unverfhämt wer'n, — du 


Proletarier, du Hungerleider? Kann 
dir moll fo paffen, daß meine 
Schmeine weg find, wa’? Aber wenn 
ih ma3 rausfriege, denn fannft bu 
was erleben — Junae, Junge... !" 
Storjohann hatte fich in folche blinde 
Mut hineingeredet, daß er Firfchrot 
im Gefiht geworden war und zu 
guter Lebt brüllte er eine fharfe Er- 


| iberung des Schufterd® mit ben 


Morten nieder: „Wenn bu noch een 


mwirtfchaftlihe Erz | Wort fagft, hau’ ich dir eene hin, ba 


du die Engel in’n Himmel pfeifen 
börft!... So, fo: wejen Beleidigung 
willft du mir verflagen, und beine 
Frau wär’ Zeujin, — richtig, ba 
fteht de Mabam da Hinter de Tür! 
Na, denn tlaat man los, wer’t fchon 
feh’'n, mas bei rausfommt!” Damit 
30g fi Storjohann pvollerAufregung 
mieber in die Wohnung, da3 Haus 
der Trauer, zurüd. 

Nach anderthalb Stunden erjchien 
bon ber näcdhiten Polizeiftation, imo 
Storjohbann den Schmweinebiebitahl 
gemeldet hatte, ein Polizift, um ben 
Tatort einer Befichtigung zu unier- 
ziehen, Er ftellte-einige Fragen, nahm 
den Fall mit Amtömiene zu Proto- 
fol und marf einen Bid in bie 
Runde, ala wollte er fehen, ob bie 
befertierten Schweine nicht vielleicht 
aus Furcht vor der hohen Obrigfeit 
reuig zurüdgetrabt fämen. ber fie 
famen nicht. Dagegen fiel Stor: 
johann noch etwas ein: der Beamte 
möchte doch bei dem Schufter Knut: 
Ihinsty mal mwegen der meggelom- 
merten Tiere nachfehen. „Hab’ ich 
feinen Auftrag zu!” fagte der Poli— 


drang, fo ging er mwenigfteng bei dem 
Schufter ans Fenfter und fchaute 
hindurch. 

„Ah: Panje Poliſſei komm ſich 
wegen Schweinchers!“ lächelte Knut⸗ 
ſchinsky, der am Fenſter ſaß, „biet' 
ſcheen, komm ſich herein in Won—⸗ 
nung! Keine Schweinchers hier drin, 
bloß Kindches!“ Und er zeigte auf 
drei am Boden ſpielende ſtruppige 
Knäblein; dann zu ſeiner Frau ge— 
wandt: „Marie, zeich dem Panje Po— 
liſſei Kich' und Speiskammer: Bloß 


halber Stich Wurſcht drin, abber is 


| 


| bon Fleifcher!".. . Der Beamte, der 


ſich nich von Schweinchers, is ſich 


vor dem anſcheinend etwas ironi— 


fchen Chufler feine Autorität nicht 


| 


aufs Spiel fegen mochte, fraute fich 
unfhlüffig an ber Halsbinde, qudte 
hierauf flüchtig in einige Winkel der 
Wohnung, nahm auch dies zu Proto- 


er Termin zum Schladhtfeft war | toll und entfernte fi) mit Würde, 

Storjohann und) bei dem an der Tür harrenden Stor: 

ten das Ereianis fo | johann mit furzem SKopffchütteln 
e3 auch nad |vorbeigehend ... 


Nah zwei Wochen, während deren 


ſollte. Die beiden Göhren Mar und Storjohann ſchwer an den katzen— 

gar freuten ſich auf die jömmerlichen Folgen des verflogenen 
eunmwohnenden Schweineleiche wie auf dem Weih- Reichtumrauſches litt, — erhielt er 
g eine ſtarke Feind⸗ nachtsmann, erzähiten überall, welch eine Vorladung vor den Richter: 

welterſchütterndes Ereignis bei ihnen wegen 

ge⸗zuhauſe bevorſtände, und träumten machers 
ewuß Dieſe nachts von Schinken, Wellfleifh und |Alfo Hatte der Kerl rihtik ... 
f e ie — gleichwie Storjohanns warmen Würſten. Da geſchah etwas, Storjohann zerknüllte 
auf 1121. Unter den übertragbaren radikale Geſinnung und Gebärdung wodurch die frohe Erwartung der das 


Beleidigung des 


Stanislaus Knuitſchinsky. 


' 


ingrimmig 
amtliche Schriftflüd und warf 
e3 zu Boden, hob es mwieber auf und 


= . , eh ri plättete e8 mit dem Wermel glatt, um | F 
Stelle, und| bagen fogar erfüllte ihn, ganz im | Schweine meq — fpurlos verfehouns | e3 genau zu ftubieren . .. Der Pro- 


je‘ 
I un 
ow 


Geburtöfehler und Unfälle.... 39 
Nah dem Nlter: 
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Clark Str. 
Baut.Building, an Diviſion Str. 2. Floor. 
Eleltt. Licht ü. mediziniſche Bäber. SEleltt. 

Feinftrombebandlung u. OScillationamaffage. 

Eleltr, Netberinbalation ufiv, Erftliaffige Wire 

dung bei Prondials und Qungenieiden, There 
en und Ediwäder aller Art, Kopf, Magens, 
arın-, Nieren», Leber, Nlafenleiben. Abeıts 

snati3mus. Gi um, Eireng wiffenfchnftihe | 
und naturreive Pintnormeliierung — Anftalt 

afien 9 mis. bis 7 abads, Sonntags 9 5is 12, } 30 

ag10—17| 4 


10 Jahre 
20 Nabre 
30 Jahre 52 
40 Nabre @....0..... 56 
50 Dabre 
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| Poft getommene Kilte vor; 
lag, fauberlih in buntes Geibenpa= | 


zift; doh da Storjohenn in ihn 
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Satin Frocks verwendet worden 
eine Gelegenheit. Das Bild ze 


ſind zu nur 324.75. 


ee 


\NDEL. 


Die neuefte Mode wird veranihaulidt in dem 
Entwurf und in den Bejapartifeln, die zu diejen 


find fowohl dauerhaft wie hirbich 


zaubernden Modelle, die jegt | 


**4 


ROTHFRS 


Satın Srocds zu 
524.75 Neue Herbfimoden 


Ein jedes diefer neuen Satin-Rleider ift am 
ziehend befegt mit Spiten oder Ruding, und 
alle haben die Drapes und Folds, wie fie für 
die neue Saiſon vorgeſchrieben ſind. In ſchwarz, 
Navy oder Copenhagen blau. Größen für Damen 


36 bis 44 — für Miſſes 14, 16 und 18. 
Unterer Subtra 


ſind. Dieſelben 
für faſt irgend 
igt vier der be— 
peziell markiert 


b5 α 


zeß war kurz. Storjohann wurde 
unter Annahme mildernder Um— 
ſtände zu zwanzig Mark Geldſtrafe 
und Tragung der Koſten des Ver: 
fahrens verurteilt . .. Ja, ein Un— 
glück kommt ſelten allein. Und die 
verfhollenen Schweine waren wahr- 
ih nicht Glüds-, fondern Pech: 
fhweine für ihren einft jo hoff- 
rungsreichen Befiger geworden . . .| 

Doch no eine ErtrasSronie bes | 
Schidfals traf den Schmweinezüchter | 
a. D. Kurze Zeit nach dem Tage des | 
Gerichts nämlich. fand er bei der | 
abendlichen Heimfehr eine mit der! 
in 


| 


' 
I 


pier gebeitet, eine Wurft 
Zettel dabei: „Als tleine Kojtprobe 
bon dem einen der beiden bor= 


mala Storjohannfchen Hausfchweine. | 


Großartige Qualität, überzeugen Sie 
fih!” Zum Schaden nod) den Spott! 
Storjohann mwütete in ich felbft Hinz | 
ein. Der unbemweisbare Argmwohn | 
nagte in ihm, daß Anutichinstg bei 
dem Schweinedienftahl die Hand im 
Spiel gehabt haben müffe. Dah er 
durch fein eigenes Benehmen gegen 
den früher gutnadhbarlich behandelten 
Schuſter deſſen Rachſucht heraufbe- 
ſchworen haben könne, das dämmerte 
ihm in ſeinem mißvergnügten und 
materiellen Gemüt mitnichten auf. | 

Um fo veranügter war der andere, | 
der Nachbar, der polnifche Schufter! | 
Täglich ein paarmal holte er aus ber | 
Matrate feines Bettes ein did voll| 
Taler geftopfte altes Portemonnaie 
berbor, mweibete fih an dem Anblid | 
der Silberlinge und bealeitete diefen 
Alt jedesmal mit einigen finnigen 
Morten an feine Ehehälfte, beilpiels- | 
meife: „Io — Hot fi Panje Stor= | 
johann moll nich gedodht: Schwein: 
cher3 feiniges fett gemacht fier 
Schwager meiniges! Abber 
Geſchäft geweſen — pſcha krew! 
Bloß, paß auf: Wird ſich feiner 
Panje Storjohann jetz, wo Schwein— 
chers furt, bold widder ſein groſſes 
Menſch revolutionärriſches! ...“ | 


quttes | 


rt 
Aus evangeliicden Gemein- 
den von Chicago und 
Umgegend. 
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auldgemeinde, Orchard, Kemper um 
Fullerton Parkway. Paſtoren R. A. 
John und J. Piſter. 
Das Sonntagsſchulpicknick findet 
am Mittwoch, d. 20. Auguſt, im 
Riverview Park ſtatt. Es beginnt 
um 10 Uhr vormittags. Der Ein— 
tritt für die Sonntagſchüler iſt frei, 
für Erwachſene 25 Cents. Für Un— 
terhaltung aller Art iſt reichlich ge— 
ſorgt. Unſere in letzter Zeit heim— 
gekehrten Soldaten ſind Gerald 
Bauerſchmidt, Louis Pottie, Geo. W. 
Zabel, Walter Knuſt, Walter La— 
parle, Arthur Pahlke und Alfred 
S. Fleiſchhauer. 
Uhlich-Waiſenhaus der Paulsgemeinde. 
Die neuerwählte Verwaltungsbe— 
hörde organiſierte ſich, wie folgt: 
Peäſident, Adolph Kurz; Sefretär, 
A. E. Gault; Schatzmeiſter, George 
Hanke; Eintrittskomite: Präſ. Kurz, 
Joſ. H. Muhlkte und Dr. W. Heſ— 
ſert; Haus- und Finanzkomite: 
Schatzmeiſter Hanke, Wm. Schick, 
Dr. Heſſert; Erziehungskomite: 
Paſtor R. A. John, Sekretär Gault 
und Fred Kreßmann. Den Herren 
Wienhöber, Arens und Fred Kreß— 
mann, welcher 17 Jahre lang in gro⸗ 
Ber Treue als Präſident fungierte, 
wurde der herzliche Dank votiert. 
Das Waiſenhaus hat folgende Leh— 
rer: Geo. E. Becker, Turnlehrer; 
Eugen Kaeuffer, Orcheſter; Frau 


d 


Schule. Der Waiſenhilfsverein der 


— Kirche weder Gottesdienſt 


und ein | 


192900 einbradite. Die Beröa-stlafie 


| Montag, den 15. September, ihren 


Kirche am Konventionsſonntag. 


Martha Nelſon, Geſangsunterricht. 8 3 6 d 
Die Kinder befuhen die Arnold- ° — ompoun 


“ Ein Mittel von unfehlbarer Wirkung 
et 


Zuckerkrankheit 
u.Brights Disease 


Bon Autoritäten empfohlen. Auskunft 
und Literatur frei. 


& B. Mfg.Co. 
2118 N. Clark Sfr., Chicage, I0. 


1120fon,eom 


wettitofe für Dentihland etc. 


‚ Sped — Schinfen — Schmalz — Butter 

in eigens für den Export bergeftellter Blech⸗ 
Tadıng. ANbfolute Haltbarkeit garantiert, Une 
fere Radımgen enthalten frifhe, erftllaffige 
Ware ımd tragen ba3 borgefäriebene Infpe 
tionszertififat, 

_PBatetpoit ift der fidherfte und fchnellfte Weg. 
Nir übernehmen Verpadung, Verfandt unb 
alle $ormalitäten, 


Griem & Meyer-Eigen 
160 N. La Ealfe Str., Ground $loor, 
Chicago. Zelephon: Mate 1208, 


Bihtig für Männer. 


Venn Yerzte od. Uranelen Eich nicht dellen, 
berfucht unfere erprobten Heilmittel; wie felien 
N ehlihlanen, bei folgendes geheimen Nranlheie 
beinahe | ten: $ormulare ir, 1 umb 2 Beilen bie meiften 
noch {8 barinädıgnen Fälle von geheimen Franie 
beiten und Lrinleiden, wie Katarrh-ANusmürfe 


ans te pi anfeit hei „|und Eag im Urin, Preis $1.00 bie, rlafde. — 
veranjtaltete ein Gartenfeit, bei wel. | und Say im Urin, mras 81.0 Blumen 7 
e; e. 


—* en | {4 
dem der Baftor und Serr Thon | tung in allen Erabien. Wreiß 82.04 .. 
— hielten. Der Männer- neiänade, (alanole nadıe, —3 3 
I 0 2 ) > fandolie und ni aufiriedeniie enbes en, 
Sor wird am Strbeiteriag, d. Hie Ehadtel. 8 fir 8.80, Die 
September, einen Ausflug nad) | obigen Heilmitter find nur bei und am baden, 
Desplaines River Grove maden. 
Die Konfirmandenklajie wird am 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
776 Süd State Straße, Ghicage, ll 


Damen zählt gegenwärtig 250 Mit. b 
glieder unter Leitung von Frau 
Roſa Hartwick. In den 51 Jahren 
des Beſtehens der Anſtalt wurden 
1522 Kinder aufgenommen. Gegen— 
wärtig befinden ſich in unſerem 
Maifenhaufe 51 Knaben und 39 
Mädchen. 
Dr.ieinigkeitsgemeinde, W. 22. Blace S. 
und S, Robey Str. Raitor 8%. Kirder. 
Aın heutigen Sonntag findet in 
noch Sonntagſchule ſtatt, 
Paſto 


da der 

r ſeinen Ferienſonntag hat. 

Petersgemeinde, Cortez Str. und Oakley 
Ave. Paſtor H. E. Lambrecht. 

In die Gemeindegliedſchaft wur— 
den die Herren Delis, Piehl und 
Goſt aufgenommen. Dem Paſtor 
und dem Organiſten wurden Ge— 
haltserhöhungen zuteil. Bei der 
Einweihung des zum Andenken an 
den verſtorbenen Seelſorger J. G. 
Lambrecht geſtifteten Leſepults hielt 
Paſtor H. H. Moeller von der hie— 
ſigen Andreaskirche die Weihepre— 
digt. 

Unſer Picknick war ein ſehr ſchö— 
ner Erfolg, welcher uns 


Anfangsunterricht beginnen. Herr — 
Paſtor W. Bartels von Millers-nois-Diſtrikt. Die Glieder des Vor« 
burg, Ohio, predigte in unfgrer | ftandes, von denen einige fait drei— 
Big Jahre lang der Gemeinde ges 
Vezichungsfond und Hilfeleiftung für | dient haben, find die Herren €. R, 
Tentichland. Freeſe, Geo. Sonneborn, E. C. Leh⸗ 
Da ſich die langverſchloſſenen mann, H. E. Harms, H. Herbſt, A. 
Tore Deutſchlands und ſeines vom Hoßbach und F. C. Holl. Die Glie— 
harten Kriegsjoch heimgefuchten |der des Baufomites, die treu gear« 
Volkes geöffnet haben, hat die fyno. | beitet haben, find die Herren €. $. 
dale Verwaltungsbehörde mit einer | Strafien, 3. C. Holl, 9. Beder, 
Hilfeleiftung angefangen. Alle Pa- | Ph. Arnold und H. Sarmening. 
toren, fjowie der Synodalkafjierer | Petersgemeinde, Kewanen Pafter N. 
Baitor 9. Bode, 1740 N. Euclid Uhlhorn. 
Ave., St. Louis, Mo., nehmen gerne/ Paſtor Fr. Müller wurde von 


Gaben für die Notleidenden in unſerer Kirche aus unter großer Be— 


Deutſchland entgegen. teiligung ſeiner Freunde in Chicago 
Einführungen evang. Paſtoren von und Umgegend beerdigt. Herr Pa— 
Chicago und Umgegend. ſtor H. Arlt von Brandenburg und 
Paſtor B. H. Leesmann wurde der Ortspaſtor hielten die Leichenre⸗ 
bon ſeinem langjährigen Vorgänger | den und Baltor G. D. leer vom 
Bajtor 9. Stamer in die Kohannes. | Genejeo verjah den Altargottes- 
Gemeinde feierlich; eingeführt. dienft. Der Verjtorbene wohnte die 
Paftor U. X. Ho wurde durch |lekten 10 Jahre, bi zum Oktober 
feinen Amtsnahbern Raitor A,[1918, in Chicago. Die Gemeinde gu 
Klug in die Smmanuelsgemeinde in |Stewanee war feine legte Gemeinde, 
Reotone, SU., eingeführt, * — —* Der en 
— ar diente al3 Xeihenträger un 8 
vr. — * zu der Gemeinde —* herrli⸗ 
Die Gemeinde feierte ihr fedhzig. | de Feder. Er wurde auf dem hieſi- 
jähriges Jubiläum und ihre her nen Pleafantvieiw-Sricdhofe beere 
hausweihe, Die Feitpresiger waren : 
die Baitoren 3. Torjahn von Dol- Waiſenfeſt. 
ton, Fr. Groſſe von Chicago] Das jährlihe Waifenfeft in Ben- 
Heights, ©. Strobihein von Green. | fenville findet am Sonntag, den 24. 
garden, 9. Siegfried von Becher, | Auguft Statt. Näheres wird no in 
D. 9. Leesmanı von Chicago und |den Kirden von Chicago und Um 
9. 3%. Sonneboru, Cincinnati. Den |gegend bekannt gemad;£ werben. 
DOrganijtendienft verfah Serr Zehrer E.A.Roenig. 
BB. Schueßler aus der Friedensge- 
meinde in Chicago. Die Feitrde] — Mibglüdte Ausrede. — „So 
für den Frauenverein hielt Paſtor ſchwach war Khre Premiere befucht? 
4. Zimmermann von Grand Park|Da !ommen doch höcitens dreißig 
und für den Brüderbund Paftor 3. | Perfonen aus dem Theater!” — „Ad 
E. Voef3 von Blue Island. Das |nein — die andern find nur früher 
Pfarrhaus, mit allen modernen | fortgeaangen!” 
Einrichtungen verjehen, wurde mit| — Dorfvergnügen. — fyrember: 
einem Koftenaufwand von $S500 er- | „Warum mird denn hier nicht mehr 
baut. Das Gejamteigentum der Ge- |To viel gerauft wie früher?" — Eine 
meinde repräfentiert nunmehr einen | beimifcher: „Ia, wiflen ©’, wir müß« 
Bert von nahezu $50,000 und ge-|ten fonft zu viel Luftbarkeitäfteuer 
hört zu dem fhönften im Norb Sllis zahlen.“ 


Paſtor 


J 





Sonntagpoft, Chicago, Eonntag, den 17. Anguft 1919. 
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Ein Schelmenſtreich. Das A llerne ueſte 


Novelette bon Hans Leonardi. 


BIER ® f ’ 
Kurt Eihenbah, ein junger 4 “ 
Bankbeamter, war bei feinen Kol- $ > 
Icgen nicht fonderlich beliebt. Ob- Fr F ES 

wohl ein durchaus gediegener cdharat- — * 

tervoller junger Mann, beſaß er 

eine gewiſſe Schüchternheit und Re— 

ſerbe, die das Bankperſonal als 

„Sodmäfigteit“ bezeichnete. Weil! 

e in der Frühltüdsitunde Shake— 

beare zu leien nflegte und feine ED . S —& 

Augen und Geſichtszüge etwas Me- X x — —— — 

Iandyol’iches hatten, fo hatten ſie Kr a et Dan 

ion „Samlet” getauft, was er ebenfo | J x 

gutlaunig hinnahm wie ihre gele- | 
gentlichen Sticjeleien. | 

„Haben Sie ſchon das Neueite! 
bon „Samlet“ gehört?” fragt Sans 
Parlom eine® Tages feinen Kolle- 
gen Hilbert, als fie, Schach ſpielend, 
in einem Cafe fahen. „Es ilt wirf-| & 
lich ſpaßig.“ J 

„Iſt er etwa in einem Variete 
oder Ballhaus geſehen worden?! 
Daun würde ich fortan alles glau-| 
ben, au dab Sie mir einmal die) 
Ihnen gepumpten zwanzig Mark 
abgeben werden, Freundchen.“ | 

„Berfuhhen Sie fih niht ini 
Witen, mein Sohn, die liegen! }'; 
Ihnen nicht. Nein, derartige Stät- 
ten betritt ſein Fuß nicht. Aber — 
er hat ſich verliebt.“ 

„Was Sie ſagen! Und wer iſt die 
Holde?“ 

„Das iſt eben das Spaßige an der 
Sache. Wäre es nur eine gewöhn- 
liche Sterbliche, ſo wäre ja nichts 
Merkwürdiges dabei, und er würde 
ſicherlich Chancen haben, denn ein 
hübſcher, ſtattlicher Ketl iſt der 
Idiot, das muß man ihm laſſen. 
Doch als waſchechter Tor geht er 
hin und verliebt ſich in Stella 
Mars. Haben Sie Worte? Ausge⸗ 
rechnet in Stella Mars, die gefeierte 
Operettendiva, die in einem Monat 
mindeſtens zwanzigtauſend Mark 
Gage bezieht.“ 

„Kennt er fie denn?“ 

„Bewahre. Der Adiot hat fich iı —⸗ — Er Rat RD \ „= = 
ihre Photos verlicht, trägt fie fi der! | — Rem AN — ve —— * Ein ſchwarzes Kleid über ſchwarzem Atlas. 
Taſche und dichtet ſie an. Leſen Sie N * tr a KURSE 4 —— BIER Er > 
einmal die bier. Da3 fand id) 


RE Bier 3 EN A j | i —— Dank. Doch für meine — eine Kaffeekellnerin — nad) 
—— Rz —— EEE ER BET. #; #7 Aa % , — Angelegenheiten pflege ich ſelbſt dem Leben zu Studieren, wollte 
er er ſeinem Pult.“ De va Ya i Aeußerſt modern. , * ge ER. zu ſtudieren, wollte 
he te früh unter fein m Pult. — ER BEE BEE ° 5 Ber] zu forgen. Kiimmern Sie fi) ge-| ich eine Bi zwei Wochen als 

Hilbert las das Poem und arinite. | I Mi * ARSTER Sr Be lange jegelt?“ fälligit um dte Ihren. | SKellmerin pofieren. Als Sie mid 

EEE RE BE — F Sr AN — — — N „3a, das weiß id,“ eriwiderte | Stella Mars" | um meine Mitivirfung bei Ihrem 
doc). — kein Wenſch der] Eine Sufanmenftellung von geblümtem Grepe * hi If AST Re: Kurt lächelnd, „und ich lade Sie — — — — — — — — —— —| Pmplott erſuchten, ging ich aus 
Di unb Beritänbnis für Tochie | und Taffeta. — EIER: — — * beide hiermit ein, unſcrer Trau- Völlig konſterniert verließen purem Uebermut darauf ein, 

1 a ur 144 h N 5 } kr e 2 . — ** 0 ar» ı r 3. * 
atte. gr Kg Unfinn! ö— — —ñ — SE | = PR x i ung beizumwohnen, die heute über | Barlow und Hilbert die Domtirche.| ohne zu ahnen, dab aus dem 

Ru ei Wir wollen „> gleich | yjiften,“ bemerkte Silbert. „Wenn ER RR EN ——— * ——— acht Tage um 12 Uhr in der Dom—- Lie Kellneuſe“ hatte tatſächlich die Scherz Ernſt werden könnte. 

en. u .. —— un |or abnte, da Sie — daß Sie — —* ie rg { STIER m fire ftattfindet.” Frechheit gehabt, fi) unter falfhem| Dennod; Fann id nidt .umbir. 

’ 8 Mans & . * * ode ‚ — od ı £ N 2 in) | x — 8 1 

— D dieſes Blödſinns bin — Kellnerin ſind, ſo würde er — — —— „Aber wenn ſie Sie unter fal— Namen trauen zu laſſen. | sonen — als den Autoren md 
Er drüdte auf die Glod ._ efort abfhnappen. Er ift nämlich Es ER RT Fa ichem Namen heiratet, iit Ihre Ehe), --Q° überſteigt alles Dagewe- Megiffenren der kleinen Komödie. 

rückte auf die Glocke. Eine ſchr hodhnäfig, und wühte’er nicht, —— — lcegal!“ rief Hilbert entſetzt. Eue! ſagte Parlow. „Ich fürchte, die mir zu dem beſten Manne 

—* Bremen — — — ſichlaß Sielia wiars cu⸗ guter Fami— ee * —* er Beunruhigen Sie ſich dieſer— die Geſchichte wird noch ein unan- der Welt verholfen hat, meinen 

nach ſeinen Wünſchen zu erkundigen. — — Mainz * LS ei Sa ihjogenehmes Nachjfpiel haben, in, das) Dank auszusprechen. 

„Welch merkwürdige chic. | —* —D——— — u * — Wörner hier Men Dir — —— Ich —— nen, 
keit!“ rief Gilbert, fobald fie gegan-|z „fen, [affen be — Ein Atlasfleid mit Franſenbeſatz. Ein vornehmes Kojtünm, zu welden man |ycn hin, fo fehe ich nicht ein, warıım | den.“ meine Serren, und — 
Si i F — — = x > ur — 2 —3 J f } ’ 9 

ner. Be fih die Sebe| ©, ich werde nichts verraten, da8 Pelz tragen follte, Sie e3 nicht auch fein follen.” — — Ag Amar —— letzten .. bindlicht 
— Cm aYles norherfe — Gei emerkte P + —— 

„Nein!“ würde natürlich alles verderben. Br nn 1 * er en = ! chen zu infzenieren, Dak Sie tat- Auf dem Heimmege Bemerfte sar-| Arefficrtes — Gielle er er Ta Mars.“ 

&6 hun Sie e8, wenn fie den Ind mann foll die erfte Begegnung | gemeinfamen Befuch einer Nachmit- rinnen. Fräulein Stella Mars, fächlih um fie anhalten Tönnten low: „Wir müffen Fräulein Word Mare Sin: seh: Senkialign fi) ge Ste R 

._ — Nr ı e enie > Yu + Sn J 4 95 ey’ . 8 “rer , x : 9— N o Ic (IC =» 
: 5 ſtattfinden tagsvorſtellung vor, ſie aber erklär- wird ſich demnächſt mit Herrn K 338* nbedinat Mitteilun davon ma— 5 * — —— 

Kaffee brinat. Ein \ Er ne 5 BE Dan BE N urt und daß ſie Ihren Antrag anneh- [N WERE. . Se ı in deifen Inhalt: : 

et — — „Haben Sie Sonngbend nachmit— te, keine Freundin von Nachmittags- Eſchenbach, einem jungen Bankbe- | men Könnte ar ir — ſchen. Merkwürdig, daß ER ” ‚26 SR — Abfuhr. — Prof (der mit et« 

— — nu lag frei?“ vorſtellungen zu ſein. jamten, vermählen, Infolge eines | feinen Augenblid aedadıt.“ e tung feinen Widerruf gebracht hat. „Meine Herren! lichen aus Kunſtkritiken aufgeleſenen, 

——— — ——— J | Kurt ſchien jedoch keineswegs Der betreffende Artikel ſcheint ihr Wenn Sie dieje Zeilen erhal-| flüchtig memorierten slosteln zu 
mufterte Barloro fie J fchnellem | DE Antwort und erröfete leicht. [einer Nachmittagsvoritellung auf⸗-Fräulein Mars, ſoll die Hochzeit überrafcht. ‚Da? glaube ih nicht “ aumd ihren Angehörigen nicht zu! ten, bin ich bereits Frau Eſchen⸗ frebien pflegt): „Welches Tempera⸗ 


— — — Sie zögerte einen Augenblick mit „Es iſt ſchon ſchlimm genug, in Trauerfalles in i 

Als die Kellnerin zurückkehrte, —“ en I 1d) genug in der Familie von 

BE und Kiek einen. leifen Roeder war ih am Sonnabend | treten zu müſſen,“ bemerkte ſie mit aller Stille ſtattfinden.“ fagte er ruhig Es iſt Stella Geſicht gekommen zu ſein.“ bach und habe der Bühne Va— ment in der Charakteriſierung und 
ee * fſtets beſchäftigt,“ jagte ſie dann, ihelmiihen Bit zu Parlom und) Hilbert warf das Papier auf den) Mars, darauf können Sie ſich ver „Sa, wir wollen ihr, ſogleich et gejagt. ch Tiebte Kurt feit| melde Diskretion in ben Abtönun- 


ertönen. „Sie haben redht,“ flü-! . u Gake Silbe mühe Bi. en 1 File Tu . 1 - - 2 ini 
fterte er, „es Fünnte ihre Zillinge zaber ich werde mich freizumachen Hilbert hinüber. „Wir wollen lie. Tiſch. „Das iſt ja ſchrecklich!“ rief laſſen. Jedenfalls wird fie meine ſchreiben.“ unſerem erſten Begegnen, das wir gen! — Maler: „Dasſelbe haben 
ER _— Ihrer tigen Vermittlung ver-}Sie ja geitern abend dem Rompont= 


* * — ss Nat in ie 1 Mr; = . 5 * — 
ſchweſier jein. ſuchen. Pr in Die — — gehen er erregt. „ie darf die Kellneuſe Frau und damit Punttum.“ Das geſchabh, und nach zwei Ta⸗ mittlun re € ni 

„Sabe fie noch nie hier bemertt:! „ollen Sie uns danı Sonn. | plaudern. Die Bilder brau- e$ wagen, die Sadye fo weit zu trei-]) ‚Sind Sie non Sinnen, Maın?“ |aen Fam die Antwort, die furz und| danken. Dem die Kaffeehaus |ften ber neuen Sinfonie ‚gefagt." — 
En nr en Weis 1, obend um 3 Uhr am Bühnenauz- | ben wir ung ja nicht anzufehen. (ben? Sräulein Mars wird natür-| \;er Silk Si in Mäd- |bündig alfo lautete: | Hebe war ich felbit. Um die]„Na, i8 Mufit nid) 'ne tünende Ma- 
fie muß erit in diefen Tagen hier | 2 ’ | gm rung Lich wüi ne ne | dich Silbert. „Sie-wollen ein Btab- bündig allo | J > |ferei 2“ 
eingetreien fein. Saaen Sie mal, |IMa des „Neuert Opereitenthea-| „Wir haben leider eine Verabre- | id) wittend fein. ind überdies Fön- hen heiraten, das unter falicher „Meine Herren! | Hauptrolle einer neuen Operette |lerei? 

a und, Tiebe Diefes Baktum roten pflegt?” Ifagte Hilbert. „Adieu, meine Gnä- |öulaffen, daß diefer Sdiot fi ins 
Relces Kaktum?“ | Sie nidte, „Das wird ein fanto- | digite. Adieu, Eſchenbach, alter) Unglüd ftürzt und das Kaffechaus- EE ———— 
ui 2 F— > — ⸗ ou N. 6 £ . » IN + ’ m > 

Dieſe auffallende Aehnfichteit, NT Trab, nicht wahr? Sunge. Auf Wieberfehen am Mon-|ntdel Deivntet, in ber Meinung, es Handarbeits⸗Muſt 
Dem Mädel würde die Sache viel.) ER en ſei eine andere. | andarbeits⸗Wieuſter. 

— « ac r —8 tel⸗ Yo r Eur Yrrnin 3 I a | Mi 36 : 3 
leicht nicht weniger Spak maden| IS Parlow Eſchenbach am fol-| Grinfend verfhianden die Beiden) „Wir müffen foglei dorthin REITEN BER ¶Samehche.aehwa/mewS.eh)./.eRe2 42 ůůνανααοα 
als uns und wir känmen den ſieif. genden Tage erzählte, daß er ein Verſchwörer. Die Sache klappte und das Mädchen zu einem Ge— 

— 1* inmal inbue Bekannter Stella Mars' und bereit ganz famos und würde vorausficht- | Handnts veranlaffen. Gelingt es 

inenen Hamlet einmal gründlich | Fra : — Ip: eh miol Mm —— Yin Ium® mich £ : 
foppen.“ Ijei, ibn, falls er e& münfche, der; lid noch viel Amüfementsftoff Lie- uns nicht, fo bleibt uns nichts üb | 

„Reden Sie gefälligft deutlicher, | Küuſtlerin vorzuſtellen, ging der ſern. — ‚ng, als Eſchenbach reinen Wein 
lieber Hilbert.“ Ahnungsloſe, der das harmloſe, Die Pfeudokünſtlerin verbrachte einzuſchenken.“ | 

“I « . ⁊ * Bi — gr : ; 5 un | — > . —— | 

Nun ich meine, wir Fünnten ei |vertrauensvolle Gemitt guter, ge-den ganzen Nahmittag in Kurts Doch als die ſehr deprimierten 
Rendezvous zwiſchen Samlet = or ia veranlagter Menſchen beſaß, Geſellſchaft, und beim Abjchied ver-| tungen Herren im Cafe Royal er- 

. er G D DEL| nt: 30 995 m olln SH or aphant. leinD t Sie ein zweites Zuf en⸗ ſchi erfuhr ie F te be 
Kleinen dort ins Mert * i richtig in die alle, Hätte er gehant, einbarten te cin zweites Zufammen- | Ichienen, 'erfiihren fie, daß die be- 


aber in dem Mahn Iafien dar R daß feine Kollegen um feine Nei-|freffen. Itreffende Kellnerin feit adıt Tagen 
’ xx > ! e 
* 


a twuhten. fo hätte er allerdingg! „Sit es wirflih und wahrhaftig fort und ihr Au Sort he 
fein :auß fdjeuer Ferne angebetetez | gung mußten, |o hatte er alerbing® "N Eruft mich wiederichen ar Mol. |? * jentyoltlort unle-| 
ein Komplott "vermutet, aber er; hr Ernit, mid) wiederjchen zu wol: | fannt fei. | 

| 

I 

I 


a .. vn ır . £ 
Idol iſt. Er iſt ein ſo harmloſer — u E — (nr 24 : s er, | ‘ 
—— En RM ſer Iaubte fein Geheinmis aller Welt!len?“ hatte euh in, fait) ; 
Narr, dab er ficherlich auf den Reim glaubte jein Geheinmis aller Welt 2 wm —— treuherzigem, faſt ‚Und im Burcau harrte ihrer am 
gehen und eine Zeitlang im Sieben \verborgen und jah daher feinen | find ihem Ton gejagt. _,mädften Morgen eine weitere le-| 
ten Simmel fehtneben würde. Wenn Grund, Parloms Mitteilung in! En: erwiderte ſie. Ih berraſchung. Efchenbadh war nicht | 
{ . Sc j 4 a J 9 S 53 Fi L a. . 
die ;arce lang genug gewährt bat. ! Sweifel zu ziehen. | == glaube, = — wm recht erſchienen. Er hatte gekündigt. Am 
würd ni ee dat, „Aber — aber — glauben Sie gern haben. Jedenfalls ſind, Sie Abend bes in großer Unruhe ver- 
ürden wir ihn eines zages zunt; oe Sin Kohprl; Iganz ander? al3 alle anderen Män=!n ch > 2 kur 2.6 : 
Efat oder Schach hierher einladen | en, DaB fie, die ficherlich pon | 9""d Me CO n ran= bradıten Tages juchten jie Kurt in 


— 


——— 
und ihn durch den Anbli— feiner! Dußenden junger Elegant3 um ner, die ıdıy kenne. | jeine Mohnung auf, | 
A | 


Coeurdame am Schenktiſch verblüf. ſchwärmt iſt, mir auch nur die ge⸗ Während der nächſten Woche wa- „Welche Ueberraſchung!“ begrühte 
fen.“ ringſte Beachtung ſchenken könnte?“ ren ſie ſehr oft zuſammen, und dieſer ſeine Kollegen. Es geſchieht 
Parlows Augen flinmmerten bog. |ragte er befangen. 2 ließlich forderte die vermeintliche |nicht oft, da einer von Ihnen mie| 
haft. „Saperlot, mein Junge, eine|_.s& habe ihr erzählt, dab Sie|Opereitendiva Kurt auf, Die Der/die Ehre feines Befuches fcenft.” 
felh famofe Idee hätte ich Ihnen | Tiöter find, und Stela, die übri- kanntſchaft — ——— Vorort „Wir kommen, um Ihnen zu 
nie zugetraut. Grohartig — ein.! sen? weitläufig mit mir verwandt u. wohnenden — zu machen. Ihrem Ausſcheiden aus unſerer 
fach großartig! Es fragt ſich nur, daher mit Itelligenz begabt iſt, hat Toch Kurt fand dort eine ſehr kühle knauſerigen Bank zu gratulieren, 
ob das Mädel einverftanden fein eine Schwäche für Porfie. Sie ber tumabme. — 2... teils aud, um Shner eine unerläß- 
wird.“ bar darauf, Sie kennen zu lernen. „Die Ihrigen ſcheinen mich nicht; Tiche Mitteilung zu machen,“ ſagte 
„Das wollen wir ſogleich pro— 


und wenn Sie Hilbert und mich zu mögen,“ bemerkte er beim näch- Parlow. 
bieren. Sonnabend nachmittag zum Operelzjten Begegnen. | „Beiten Danf für Ihre Gratu- 
Die hübfehe Kellnerin wurde von | tenthenter — Er will ichſ Sie lächelte. „Sie wollen, ich ſoll lation, zu der Sie übrigens zwie— 
den jungen Leuten ins Vertrauen die — —— einen reichen Mann heiraten.“ fache Veranlaſſung haben, da ich 
gezogen und ſchien höchlichſt amü- m." m une a — ——4 „Und Sie?“ F bon einem entfernten Verwandten 
fiert. Porlow viel Kurt erfreut, , „Ich? O, ich — ipill nur den eine halte Million geerbt habe,“ | 
Ss bin Wienerin,” fagte fiel. Rarloto beeilte fidh, auf Grund Mann, dem ich aut bin.“ „„ |erwiderte Kurt. | 
ladyend, „und als foldhe einem flei-| 0” zu ——— ur 2. — In der nächſten Ninute hatte ſie Iſt's möglich! — Das nenne ich 
nen Scherz nicht ıbhold. Ala Stelta | Anleihe in? —2— — J t gelobt, ſeine Frau zu werden. Glück!“ riefen die beiden Kollegen 
Mars aufzutreten, wäre natürlich "erbrachte ben Wet des Tages in — —— uniſene. | 
tiefig amitant für mih. Dak inir eligem rn og om Acht Tage fpäter Fam Parlom,| „ia, umd das befte —: Sie ha· 
große Aehnlichkeiten miteinander | „. — "7 DORBRVEND Na. TIME ER lei, | 


in Irbeitsſtunde ———— 
haben ſollen, iſt mir ſchon oft aefagt | über die Arbeitsitunden ‚hintoegge 
worden.“ 9 fommen, wußte er fpäter jelbft nicht. 


ı Zeitungsblatt ſchwenkend, zu ben wohl jchon gehört, dai; die 
Silbert geitürzt. „Menidh, Hilbert!“ iunge Dame, zu deren Vefannt- 
x” | m int“ Kante Marlom, als rief er aufgeregt, „ich fürchte, wir) halt Sie mir verholfen haben, 
„Sie ift Ihre leibhaftige Doppel-|_ Ban an ar nie find im eine ichlimme Batiche gera-| meine rau zu werden geruht.“ 
nängerin,“ berfiherte Parlom. „Und | Nas Geihant aeinolen Me, "DE iten. Da, Iefen Sie! Tiefer verfliste|Muhiges Selbitbemuhtfein flang 
mern Sie uns Ahre Mitwirkung | Nirten fie nicht warten la ſen. Hamlet muß irgend einem befreun· aus Kurts Worten. Seine Schüch— 
‚veriprechen, fo will ich Ihnen —! Kurt wurde rot, fuhr Shnel! noch deten Sournaliften gegenüber ge-|ternhcit war ſpurlos verſchwunden. 
falls Sie e3 wünjchen — daS Blaue | einmal mit der Bürſte über ſanen Wwätt haben, und das da iſt das „Darüber wollen wir eben mit 
vom Simmel herunterholen.“ tadellos —— Du. und dann Reſultot. Sobald die echte Stella Ihnen reden,“ begann Parlow zo— 
„Deſſen bedarf es aicht,“ erwi⸗ verließen die Drei das Haus. | Mars diefen Artikel zu Gefiht be-/ncrnd. „Die — die Sadıe ift nam— 
derte fie: lähelnd. „Wenn deri Sie brauchten nicht lange. zu war⸗ kommt, können wir beide in einen lich zu weit gegangen, ſo daß wir 
junge Mann fo nett fit, wie Sie fa- ten, Die junge Dame erihien und | Brosch vermicelt werden.“ eingreifen müflen. Das Mädel it 
gen ‚fo will ich gern feine Befannt-|jah reizend au. Kurt fahien ihr) Hilbert nahm das Blatt und las: |nicht Stella Mars, fondern eine 
haft um feiner jelbft willen ma-|auferordentlih zur.gefallen, und) . „Soeben erreidt und die Kunde) Rellnerin aus dem Cafe Ronal, de- Diefe Unterlagen. für. heiße Schüffeln Fann man aus „Bead) Clofh“ | eine Zage blau (old blue). Selbjtredend fanıı man aud) andere Yarben, 
en.“ £ ihn ſelbſt hatte .es wie ein Glüchs- von der Werlobung einer . unferer ren Aehnlichfeit mit der Sängerin | mit „Outing Flanell“ als Unterlage heritelen. Die Blume in der Mitte-) je nad Gejhmad, wählen. — 
„Aber Sie bürjen das Viſier nicht rauſch überlommen. Er ſchlug den beliebteſten jungen Bühnenkünſtle⸗ ims verlodte, ein. Heine Scherz- | made man gelb, die-darunter liegende Figur dunkelroſa, und ek 
“ * 
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zechoslovak Forwarding Co. 
55 Broadway, N. Y. 


Generalvertreter von 


SCHENKER & CO. 


Adrianovel, Ala, Anfterdbam, Antierven, Auf- | 
ig, Velsiad, Berlin, Bodenbad, Bozen, Xraila, | 
Bregenz, Bremen, VBremerbaven, Prünn, Bus | 
dareft, Buchs, Budapelt, Chemnig, Rarlärude, | 
Röln, Konftantinopel, Konftanza, Dedeagatd), | 
Dresden, Eger, Fiume, Frankfurt a. M., Gab» 
ons, Galag, Gumuldiina, Saida, Samburg, 
Yaify, Kiew, Leipzia, Findau, London, Mann: 
eim, Münden, Mailand Nürnberg, Oder 
erg, Ddelfa, Olmüg, Karid, Raflau, Beri, 
bilippople, Pilfen, Nraa, Prebburg, Rodive« 
ocabsla, Ratisbon, Romanshorn, Norfhah, 
Rotterdam, Ealonila, Ealzburg, Eopbia, Etein- 
fSönau, Etuttacrt, Zeifen, Trieft, Wien, 
Unfere gegenwärtigen Burdraten für Les 
ben&mittel und andere Neliefartilet find bon 
Neo Vorl nad: 
Deutſchland via Hamburg ob, Bremen 10 
Giethoflovafia via Hamburg od, Bremen 10 
Ceiterreich via Zrieft oder Bremen 12 
Jugoilavia big Xrieft oder Fiume 18 
Bolen bia Danzig oder Siume 12 
Gents ver Pib. 
Verhältnis Mab zu Gemwidt: 100 Pd, — 4 
Kubilfuß oder weniger. Aifeluran; mit $40.,— 
per 100 Pfd. gegen Diebftahl und PVeraubung 
einbegriffen. Berladungen unter 250 ®fb. wer⸗ 
den nicht acceptiert. Für Weitere Information 
wende man [ih an 


United States Forwarding Co., 
Czechoslovak Forwarding Co., 
55 Boabway, New BHorl, N. 9. 


l 
I 


fonmt 


EENEBAUM SONS 


AND TRUST MPANY 
| ine Staatsbank 


$,-D,-Ecke LaSalle und Madison Str. 


elteftes Yarfhauß in Chicoge 
Genründet 1855 


Kapitaı und Veer-chuss $2,000.000 | 


Alle Zweige des Bankgefhäfte. | 


Chicagoer erfte Hupothelen und 
Bonds für Geidanleger 


3% Zinjen auf Spareinlagen 


Spar-Dept. anf dem Grundfinr 
Offen Montag Abends bis 8 Uhr. 


Ched · KContos erwũnſcht. 
Eröffnet Euer Koufto jetzt. 


Sicherheits · Gewölbe, Käſten 83 
and anfwärts. 


North Avenue 
State Bank 


NorthAve. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill. 


Eine finere Bank für Eure 
Eriparnifie. 


Spareinlagen in Eummen bon einem Dol- 
lar oder mehr bi3 zu irgend einer Sum⸗ 
se werben angenommen, auf melde drei 
Vrozem Binfen besahlt werden, halbjähr- 
li gutgeföriesen, 

Gelb, das am ober vor bem Behnten 
eine® jeden Monats deponiert wird, 
sieht Binien vom Grften an. 
eiwerbeitögewölbe. Das geräumigfte und 
bollftändiafte Eicherbeitägetvdlbe auf ber 
Nordfeige Ttcht in Verbindung mit ber 
Bant, Költen SI per Jahr und aufwärts, 
Beamte 


Lonbon C. Noit. „unononnence» „WR ent 
ohn I. Emerh.. Een 


baries &, Eid, snsonnnnnne.. Bizehrälident 
Otto G. Nochling....Ka terer 
Bieter S. Thiele. .ononsonnn...Hiltdlaifierer 
Offen Samttaa adenbs bon 6 bis 9 Uhr. 

@ure Kundihait in Hersfich tullitommen, 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5..W. Ecke LaSalle u. Walhingten Sfr. 


Checd, Kontos erwünſcht. 
35 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeflertes Chicago Orunbeigen- 
tum zu ben wiebrigften Raten geliehen. 


Algemeined Bantgejääft 
Eapital u. $2,000,000 


Aeberſchuß nr 


— 
— 


$ 50 $ 


laufen einen prautvollen | 
= $200.00 Pbonograph Im | 
®, Lagerhaus geiaffen. Dies | 
tft eine fehr cine Dias | 
fine und :;0 nut wie; 
neu, mit 24 Ztüden Nes | 
E cordd und Siumant.ıadel | 
frei. Wie Hafen ferner | 
einige andere ‚ochfeine| 
Phonographen. die wir 
zu einem "chleuberpreis | 
verlauien, ba wir Rlak 
gebrauchen, 
Serner Find wir ae 
9 amungen, Aleſe Woche | 
wei prachwolle eche 
eder Rarlors@ 3, wert 
$175.00 jedes, „u Eurem 
eigenen Prei3 zu berfaufen; au "in Gane 
Bad Belour Rarlors-Cer neueften Et:ls nur 20 
Tage gebraudt. Tibertv Vonds in „ahlung 
genommen Died tit eine munberbole er 
lerendeit. Hummt fofort. Freie Ablieferung. 


Western Fumiture Siorage. 


2810 ®. Sarrifon Str. 
Die do: 9 morg. bi8 9 abb3, S-rntaa 10-1. 
t2Tfonmilmt 


Zahnärzte 
Niedrigite Vreife. 
Unteriuchung frei. 
Un’cre Methoden ſind abſolut ſchmerzlos 


Dr. TOPPEL und FRIED 


157=N.HalstedStr. 

nabe Norib Üve, 
Soreältunden: 10 borm. bis 9 Uhr aLendE. 
Bährent Juli u, Auaufs Eonntags geisloffen. | 
tl11frfonmomiämt | 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, as Fitting und Sewerage 
3838 North Hoyne Ave. 
aan auezen Beni ET. 


| 


I 


| 
| 


| 


Jnited .tates Forwarding Co, 
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Zum Haddenken. 


Motto: „Ber Löfung Mühe Ift des 
Breiſes wert, 
Und birgt die Freude in fich jeldft.* 


Brerıbanufgabent v 


Bilderräticl (6228). 


Quabraträtiel (6229). 
(Eingefandt von HH. Langfelbt.) 


Eind die QYudjftaben im Quadrat 
richtig verjeßt, jo werden die twagerech- 
ten und die fenfrediten Reihen gleich» 
lautend und bilden Wörter von folgen 
der Bedeutung: 

1) Unftedende Strankheit. 

3 Ein Prophet. 

3 Brenn. 

4) Zugtier. 

5) EinSchmaroger. 


@ildenräticl (6230). 
(Eingejandt von G, Midacl.) 
An die erite jeß’ ein „u“, 
Dann fiehit du '3 am Vaum; 
An die zweite jeß’ ein „a“ 
Und es iit ein Raum. 
Ohne „u“ und ohne „a“ 
Beide nun berein: , 
Cchmedt dir ein Glas Bier jehr gut, 
wird's das Ganze fein. 


Gharade (6231). 
(Eingefandt von Beter Herreß.) 
Kommt ein Heiner Burfh nad Haufe, 
Mutter jhilt, ald fie entdedt, 

Dah er unterwegs mit Eins bat 
Sich die Zivei und Drei arg befledt. 


Do er bittet: „Sei nicht böfe, 
Kung gewohnt ift alt getan: 
Will ja einjt Dad Ganze werden, 
Fahren burch ben Ozean.“ 


Nätlel (6232). 
(Eingefandt von $. Kornrumpf.) 
Ob er gefucht, ob unbegehrt, 
£&b mohl feil oder teuer, 

Ch bier verfehlt, ob dort bewährt, 
Ob alter ober neuer 

Er feinen Weg den Menfchen führt, 
Sobald ihn biefer afgeptiert. 


Er führt ibn dann, au dem maß er 
Mit einem anderen Haupte — 

Zu ihre — mas um jo weniger fAhiver, 
Remehr an ihn er glaubte. 

Ob mebr, ob rıinder fie bedacht, 

Hat er doch erit zu ihr entfacht. 


Nätiel (6233). 
(Eingefandt von Fr. M. Walter.) 
Aus alten Zeiten ftammt bie Hunde 
Ton einem Heid ber Tafelrunde, 

Der fchon al$ Ninappe allgemad) 
Den Stein au3 einem Schilde brad). 


Aus fpät'rer Zeit ift un? befannt 

Aus einer Etadt am Tonauftrand 
Ein Eif’rer, der aus Nom einft ber 
Ein Schhriftitüd brachte, inbaltsichiver. 


Fügt an ben eriten Namen man 

Ein „Ss“ und dann den ziveiten an, 
Steht man am Rbein, ivo feiner Lieben 
Ein Ritter liebend treu geblieben. 


Mand' Taufende befuchen dor 
Alljährlich dieſen Ausſichtsort. 


Es werden rieder mindeſtens ſechs 
Zücher als Prämien für die Vreis— 
pr er — je ein Buch für jede Auf⸗ 
‚abe, twobei da8 2o3 entjcheidet — zur 
Verteilung fonmen — mohr, wenn 
eſonders viele Löſungen einlaufen 
Die Zahl der Prämien richtet ſich nach 
der Anzahl der Löſungen. Die Ver—⸗ 
oſung findet am Freitag Mor— 
re n Matt und biß dahin fpäteftens 
nüffen alle Pufendungen in Händen 
der Nedaktion fein Boitlarten genügen 
und vereinfachen dem R. It. die Arbeit 
um ein Bedeutendes; tmerden die Lös 
unaen aber in BNeren gnejchidt, dann 
müſſen jolde eine 2-Cent3-Marfe tras 
ven, auch wenn fte richt neichloffen find. 

Etadibriefe keiten 2 Cents, Boitlarten 
einen Cent. 

Die Nätielfreunde find Dringend 
riucht, ihre Kinfendung an die 
„Nätielede“ oder den „NR. MR." (Nät- 
ſel⸗Redakteur) zu richten, 

Die Prämien ſind in der Office der 
Abendpoſt Co. abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richrinende Woitfarte und 5 Cents in 
Briefmarfen einfenden. 


Nebenrätfjel: 


1. Rätfel. 
2 8: auf ber eriten faR fie, 
Da kam das Ganze und fraß fie. 


2. NRätfel. 


Als Werte find im Voſtverkehr 
Ein3-Ztwei befannt von alters ber, 
Brauft vo ein Dampfroß durch die Kur, | 
Folgt ihm Dreis®ier auch auf der Epur. | 
Eins⸗Vier iſt nur ein kleines Tier, 

Doch zeichnet's Blutdurſt aus und Gier. 
Das Ganze hat nach heißer Schlacht 
Dem Krieger Labung oft gebracht. 


3. Raͤtſel. 
„Es ſei dir's,“ ſprach der Vater, „Böſe⸗ 
wicht!” 


Und dann gu feiner Frau: „Doch tu ihn 
nichtl” 


Nuflöfungen zu den Preisrät- 
feln in voriger Nummer: 


Bilberrätfel (6222). 


Wenn man ſchwankt, lann man leicht 
fallen. 


NRichtig gelbſt von 61 Ginſendetn. 


INult“"I) (63) 


Scherzrätfel (6223). 
Laerche, Lerche. 
Richtig gelöſt von 50 Einſendern. 


Worträtiel (6224). 
Oberſt, Borſte. 
Nichtig gelöſt von 66 Einſendern. 


Wechſelrätſel (6225). 
Siegel uſw. 
Richtig gelöſt von 68 Einſendern. 


Charade (6226). 
Duell. 
Richtig gelöſt von 61 Einſendern. 


Bierſilbig (6227). 
Haſenpanier. 
Richtig gelöſt von 69 Einſendern. 


inflöfungen zu ben Nebenrät: 
feln in voriger Nummer: 
1. Rätfel— Mied— Erholung. 
2. Rätſel — Poſtverwalter. 
3. Rätſel — Feſſel uſw. 


Richtige Cöfungen fandten ein‘ 


P. €. A. König (fchon Heute meinen 
Südwunfh zum 19.) (6 Breisaufga- 
ben — 3 Nebenrätfel) ; 2. Behrendt (5 
--2);5 Bm. Schaper (6—2); F · J 
Schiele (5—2); Fr. Elfie Eterzer (5 
—2); Marie Wolterding — Hy. 
Langfeldt (62); 8. SDoggerit (der 
Onkel glaubt, Ste irren.) (U—2); 
Gumpredt (51); Daniel Hennt 
— verſuchen Sie es regelmäßigl 
421); H. Kornrumpf (danke, ja und 
für Sie „hoffentlich“) (—2); Ir. L. 
Pinger (ja der Onkel iſt wieder „am 
; J. Vinger (aber 
Neffe, was muß ih hören?!) (6—8); 
Wm. Deubel (6—2); Lina Knauth (5 
—2); Jacob Boreſch (422);: Fr. Anna 
Pinnow (6—2); Paul Krauß (Neffe, 
das tut mir leid; will mich beſſernl) 
(6—2) ; Fr. L. Krauß (wir waren ganz 
brav zu Hauſel billigerl) (-22)335. 
Baulmann (6—-0); ze A. Gnadke (ja 
famos. Bin ganz braun gebtannt bon 
Grand in Rogers Rarf,) (6—8); Fr. 
2, Kofsln (5-—-2); St. Hedmann (ges 
wiß tut Musruben gut!) Es; Mat. 
Strafa (5—2); Fr. Bertha a (b— 
2); Fr. Minnie Cirebz (danfe. Sa wir 
wohnen noh am alten Rlab.) (63); ı 
8. R. Arapmüller (6—3); Frl. 9 ull⸗ 
rich (ach ja, es war Klubberſammlungl) | 
(6-3); Fr. M. Nick (diesmal Tam 
Ihre Einjendung am Mitttwod.) (6— 
3): Fr. Martha Walter (leider: Die 
ihhönen Tage von W.... ufw.) (68). 

Otto Staifer (da3 tat „der“ Ontel 
nicht, er war auf Ferien.) (d-—-2); Frik 
Koch (eine ſchöne Geſchichte. Schlechte 
Nachricht!) (6—3); Fr. E. Ko (6— 
3); Fr. M. Loewvenitein (62); C. W. 
Schwarz (5—2); Ir. Käthe Ehmid- 
kof:r (5—2); Julius Michalfe (mohl- 
behalten? ja, aber die Tage fcheinen 
jeßt länger.) is 9. Hand (b— 
2); Geo, Gcerdits (6—2); Fr M. 
Schadt (aud) wieder a 6—B); 
Pr. John Niffen (d—2); Chad. Baus 

Frant George (ber Ons 
fein beites.) (6-2); €. 


mann a) 

fel verjucht 

Muhly (muhte Nachricht telepbonieren, 
darum etwad anders.) (68); 8. 
Kroeger (5—2); Fıl. ©. Plettig (als 


* 


Soldaten fangen Mir fchon: „in der|f® 


eimat, da gibt en MWieders 
tebn“) (6-3); Pr. Laura Meier 
bitte bleiben Gie, wie der Onfel ger 
Stelle*.) (6-8); Prik Alner (d— 
2); ©. Midjael (63); Fr. Karoline 
Schmidhofer (5-2); Fr. 8 Fröhlich 
(6—2); Ed, Walter (diefe Bummeleil 
— bis nad) Nebrastal) (6—3); Andy 
Ceifert (1); PB. FW. Heinfe( dies 
Sabre feine Wis?) (6—2); Wilhelm 
Del (6-3); Harrh Amicus (fo tt e8 
beifer; Dante.) (63); U. Etiller (5 
—1); Henth Peters (6—2) 5.4. Troft 
(6—1); Jobannes Schulze (6-2); 
Fr. A. Laemlein (und nun kennen Sie 
di⸗ Tante?) (6—2); Fr. E. Lomberg 
16 4); de. Marta NRogne (5—2); 
RT. A. Walter (5-2); Fr. Anna 
yundladh) (5-3); Fr. Ottilie Vode (6 | 
—2); Otto Vormann (3—2); Fr. 
Hedivig Brachetti (6—2) ; George Hlins 
fig (5—1). 


Prämien gewannen: 


Nr. 6222 — 61 Lofe — Nr. 22. Fr. 
Bertha Sanz, 5636 Juftine Str, 

Nr. 6223 — 59 Loje — Nr. 46, 2. 
F. W. Heinle, Wiota, Ja. 

Nr. 6224 — 66 Lole — Nr. 9. 9. 
Korneumpf, 1815 Bilfell Str. 

Nr. 6225 — 68 Lofe — Nr. 34. Pr. 
M. Loetvenftein, 219 4. Npve., Leavens 
worth, Kas. 

Nr. 6226 — 61 Loſe — Nr. 51. 
Wilhelm Beltz, 4188 N. Claremont Ave. 

Nr. 6227 — 69 Koje — Nr. 14. 
Wit. Deubel, 5119 ©. Aſhland Ave. 


— — 


Wöchentliche Brieflifte, 


Ebicago, den 16. Auguft 1019, 
Nacfoigend ı. die Kifte der ım hieſigen 


| Roftanıt Tageenden für Empfänger urlı deut 


{Sem uwıner beftimmten VYriefe, Wenn otejel 


ben nicht innerbalb 14 Tagen ven obenfleben⸗ 
dem Datum am gerechnet abgebult erden fo 


werden ile nat de ‚Bead vriter Chfice” ges 
fanbı 
17Mall Guſt. 
« 31 Ray Jladore 
35 Gewelf Herman 


2 Prepman Jad 
37 Evpdhiger Klalte 


7 portal Anton 
9 Feldtan U. D 

40 Steinberg Dave 
45 Wiener (€, 


2, 
10 Freimafh Dtio 
N, 
15 Hoininger €, 
16 Sterling 8. 3. 
en 


Nahrung nah Deutfhland. 


Ter Bofton Store madıt ein bemerfens- 
wertes Unerbieten, 


Gar mandem, der Angehörigen 
oder Freunden in Deutjland Nah: 
tungdmittel zufenden möchte, berei: 
ten die mit folden Sendungen ver- 
urfahten Umftände und Schiierig- 
feiten viel SKopfzerbrechen. Wie 
aber aus einer Anzeige an anderer 
Stelle erfichtlih ift, erbietet ver 
Bolton Store, das altbelannte Wa— 
tenhaus, fich, folche DVerfender aller 
Scheererein zu enthbeben. Die 
Firma fündigt an. dab fie Siiten 
mit reinen Nahrungsmitteln befter 
Qualität im Gewicht von etwa 70 
Pfund nad irgend einer Adreſſe in 
Deutfhland jchicdt, alles ftart und 
fiher verpadt, dem Wbfender eine 
Empfangbefheinigung zuftellt oder 
im alle der Nichtablieferung ihm 
bas Geld zurüderftattet Die Koften | 
einer ſolchen Kiſte ſtellen ſich ein— 
ſchließlich aller Transport⸗ und an⸗ 
deren Gebühren auf 822.98. Alles 
Nähere beſagt die Anzeige. 


Leſet die Abendpoſt 


Unkoſten bei 


Börfennolierungen. 


Ehicago, den 16. Yuguft 1919. 
":hitehend die Notierung... an der 
Setreibebörfe, vom Beginn der Börien- 
iunden 6i® um 11 br vormittags: 
Mais 11borm, 
— 
Segember ............. A. 
Safer— 


Sezember .. 
Mai 


Mi 
— —— 
Gepiembee 


Schmal z — 
Eeptembeg uoossess 


Rippen— 
September ......... 


Europäiſche Wechſelraten. 
Nach dem Bericht der Merchants Loan 
Truſt Co. 112 W. Adams Straße, 
üslle.. ſich die Europäiſchen Wechſelra 
n für Beträge von 825,)) oder mebr 
ur kleinere Beträge ſind ſie entſprt 
hend hhher) im Vertehr der Banten 

‚nter einander heute wic folgt: 
Lonbon— Heute 14. Aug. 
—CäI.IE— 431% 
430% 


WEBER meossnsssassnnnee6H 
Barid— 

783 
786 


37 

914 
5.71 
21.85 


23.50 


sunusnnnnnennunnnene« 188 


BHEEB „nussonneennnicenn.. 10T 
Holland— 

GEB „oossonssnssennnneee 87 
Stalien— 

Ched3 .ı... 


5.68 
21.90 
23.40 

« 24.05 24.80 
#0... 10.05 19.40 


Angefichts der ftarten Schwankungen, 
denen die Wedhielraten zur Zeit unter: 
worjen find und der Tatiache, dak dic 
fleinen Untäufen etwa 
dlejelben find. wie bei groten, werden 
bier in Chicago heute für Eleinere 
und Eleine Beträge die folgenden 
Naten gefordert: 


Deutfhland 
Deutſch⸗Oeſterreich 
lheho-Zlowalei .. 
Nugoflawien 
@iebenbürgen 

Bolen 


Produktenbörfe, 


Wocenbericht. 

Nad den Weberfchriften einiger 
Zeitungen zu urteilen, hätte man fait 
erwarten können, baß fjchon heute 
männiglich fein — lang entbehrtes— 
Huhn im Topfe Haben und mieber 
beffer leben könnte. Gewiß: Hühner 
find um 2 Eent3 dad Pfund billiger 
geworden, aber bei 29 Cents ba? 
Pfund im Engrospreid® immer nod) 
nicht billig. Auch Eier find ungefähr 
ebenso viel gewichen und ftehen auf 
41 Cents das Dupend. Kalbfleifch 
ift beträhtlih, Lammfleifh etwas 
teurer geworben, Jind» und Schmwei- 
nefleifch find — menigftend auf „er 
Marktlifte, wenn au vielleicht noch 
nicht beim ?Fleifcher —, um etiva 
einen Gent billiger geworben. Butter 
ilt feit, Kartoffeln find teurer gemors 
ben; bie Hoffnungen, bie gemacht 
mwurben, find nicht erfüllt worden. 

Die wöchentliche Zufuhr war: 

entſprech. Woche 


biefe Mode letzte Woche des Vorfahres 


Butter 58,390 69,957 64,878 fFübel 
4,651,000 4,813,000 8,102,000 Sun 
67,686 61,535 74,036 Kilten 
Lebendes 


Latten ⸗ 
Geflügel 4,000 4,205 fiften 
Waggons 
Raxtoffeln 873 * 158 
Die folgenden Breiie gelten für den 


240 ladungen 
sroßbandel. Beim infauı Meinerer 
Ouantitäten find die Preife etwas höher. 


Molkereiprodukte. 


— e —— 


Butter. 


Motlerungen von Wayne & Lo, 159 Welt 
zouth Mater Etraße.) 
„Greamerh*, extra, das Pfund 0.52 
„Weis“, das Pfund 0.51 
„Seconds”, das Plund.ccı.. 0.470.431 
0 —(),43 

IETE 


100 Mart für $5,50 

100 Sironen für $2.85 
....,100 Aronen für $5.50 
100 Kironen für $3.50 

100 Lei für $7.00 

7.00 


Eier 


— 


Packware, das Mlund..co... 0.42 
„Ladles“, das Pfund. ....... 


Eier. 


(Nosierungen don Wayne & Row, 159 Welt 
<ouib Water Errabe.) 
„Extras“, Gar, ber Dubend.. 0.404 0.41% 
„Ordinarh Wird", das Did. 0.36 —0.37% 
Gemilwte Waren, Kilten etit 
selhloffen, Bas Dubend..... 0.361 —0.4044 
(Eier file Grocers ungefähr 3c höher.) 


Käſe. 


Moltierungen v der Kälſebörſe.) 
Cheddars“, das Bi 0.30 
Nabmläfe, „Xivins”, 0,30 
„Daified”, das Pfund 0.31 
„Long Sorns“, das Pfund.... 0.32% —0.33 
„Vorig timerican“, das Pfd. 0,32% —0.33 
„Brid”, das Pfund 0,35 
Schivelser. rund, das Wiund.. 0,58 —0.50 
du. (Blod), das Mund... 0 
Limburger, Rfund-Stüde,... 0.3140 
do. Pfund⸗Slucke............ 0.32 —0.3214 


Geflügel und Fleifd. 


Geflügel lebend.) 


(Notlerungen von Jeplen & Murmann,. 220 
eit South Water Etrabe,) 

(Die Breife gelien nur für fünf Lartenititen 
oder mehr, einzelne Kaltenliiten Yy—i 

4 ent dos Pfund büher.) 

Hüdner, das Piund....... ... 0.29 

Hähne, daB Pluumd.cnuccnanoee 

„Broilers“, dad Wundcccc 

Zrutbühner, das Pfund... 

Gänſe, dad und 

Enten, das Bund. screcsecen 

Indian Nummer Enten, Bfund 

Teridühner, das Dukend..... 

uUlte Tauben, lebend, Durend, 

„Zauab3*, Ichend, Dutend..., 


on 
und 


.38 
.32 


3. 
do., angerichtet, Butkend.... 3.00 —5.00 
Kleine Mtagere, weniger, 
(Zur Notig fie Geflünelfender! — Nur gute 
fleifhige Xiere find hier verfäuflic.) 


Kälber (neichlachtet.) 
Notierungen von Sepfen & Murmann, 220 
Welt South Nüater Straße.) 
50— 60 vVid. Gewicht, Mfd. 
60— 75 Pd. Gewicht, Mo. 
75— 00 Pd, Gewicht, Bid, 
20—1209 Pd, Gewicht, Wfd. 
140—175 Pd, Gewicht (aus⸗ 
ocfuht), dad Pfund... 0.20 


Nindfleiih (Augerichtet.) 
Bund Bund fund 
vr, 2, 280: Mt. 3, 176 


Her 334 2 j 

it. 1, 406; Ne, 36; Nr. 3, 20€ 
Ne. 1, 231: NE. 2. 200° Nr. 
Chuds“ vir. 1, 1805 Dir. 2, 12; Dir. : 


"Blates* Nr. 1, 146; Wr. 2, 106; Nr. 


Friſches Obſt. 


s—— DaB . .1460 
o., der Rulhel.......... i0 
do. —— Sobnestsne 
Grabäpfel, VBulhel.se...cce 
Sllaumen, 16 Cuarts.... 

80., DEE Pufhel. ......... 
Birmeon, der Nuldelecccs 

—J 


Südfrü 


“pfelfinen, Gallfornta Navels 
—36* en die Niite.. G 
Pfit ſiche tlanfas, Bulbel.... 
bo,, Miciaan i 
lleinet 
Tafeitrauben. 
Tafelpflaumen 
Zafelpfirfiche, die Ailte. cn. 
Zafelbirnen, Die Stifte. uccecne. 
Aeeren. 
Bromseeten, 16 Quarts...... 
Blaubeeren, 16 Quaris..... 


Ve lonen. 
antalouped, Grate (45)... 
bo,, Leinere (Ba, .ccescnoce 


do., ale Id—15....0uc00u.u O, 
ems, Crate (489)....325 
bo, Cxole (160)......... Lõo 
o. Ainois der Korb... 0,26 
age, ale (36 *⸗⸗22466 


—0.26 
(0.28 


—0.30 
—0,22 


Rippent, 
„Roins* 
Rounds, 


—8.00 


—1.75 


»n 


«Ds nm zur ——— 


o 


[hl 


S=-Mm-m 


Misosesocnsne 
OUD. 00000 000004 


bo ıtatrnıt 


or 


II! 


Dan 


6 


Blumenkohl, beimi 

Gierpflangen, die Ki 1.25 
‚Sinvis, Kilte 2 Died. 0.4) 
der Korb 

do, zum Ginmaden, 1-6 Bu. 

DES DIEB onosnssssonnencnen. 
Karrotien, 160 Bündel.sun..» 
Knoblauch. das Pfund. ....... 
Kohlrabi. 100 Bündel **4 1.00 
ſteraut, heimiſches, 100 Bid... 2.00 
Wecerteina. 12 Wurzeln. 
Beterfiiic, beimiſche, Obd. Vdl. 0.15 
Pfeffer, bieſiger, Kiſte ....... 0,40 

ws 0.00 

DO. Dee _Bulbel..ooocsnnee.s 0.18 
Rilze, Minnefota, Schachtel... 1.10 
Kadieschen, bicfige, 109 bl. 1.00 
Nüben, bicfige, 100 Vündel.. 1.00 
Salat, Kopſ — 

New Dort, Ealt.unenenes. 1.00 

Richigan, 2 Dbd........... 1. 

Romolne, Caſe ... L00 

Vlaufalat, axrobe Kiſte 0.258 
Schninbohnen, grüne, beimiid, » 

DIR WER anuonauassn onen 

bv., gelbe, hetmlide, Kifte.. 0,50 
Eellerie, Michigan, die Kifte,. 0.25 

Htobball, Erate ...... + 0.00 
Enrinat, beimiiher, Kilte 0.50 
Eütstorn, biefined 5 Dubendb.. 0,50 

Wiesner. BD 


Tomaten, die 


do, 
Tuenins, Allinvois. die Kilte.. 
Bwiebeln, bichtae, Sad 665 Pf. 1.50 
do., Wafdinnton, Eud....... 3.50 
do,, zum Einmachen 
50, grüne, Vundel...... 


Kartoffeln. 


(8. Etarld Company, 102 N. Glarf Etr.) 
Die Breife an nur bei WUbnabme von 
Bauaunladungen.) 
Neue, role, 100 Pfund. ....... 8.50 
Yerfchy Gobblcrs, 100 Bid 4.40 


—3,75 
—4.50 


Getreide, Meblm. Hen. 


(Barpreife,) 
Weizen ⸗ 
Ir, 
N 


RSBEISÜSCSHS 
** 


—— 


— 7 22 


IR, 


FE 


* 


ag) 


ee 


SE . 
DES Eee 
wuwnennnenßs 
KummuikkuikKio 
ERENBRKRENNKED 
Katkbikunkkio 
Sühnmn 


’ 


1 
. 4, 
. 6 
. 1 
8 
268 
t 
2 
6 


3» 


’ 
’ 


‘E, 
ie 1 
‘ 


Ar. 


|3ufudr— 

un FERNO: 
Verfhitfung 

WB igen 811,000; 
Sufer— 

Vr. 2, welbß.............. 0.7440.78 

Ne. 8. do ............... 0.123 -6.7683 

Nr. 4, bo................ 0.228 0.71% 
Gerſte — 

Malz 224 ννα* 1.32 
Nogsen 

Nr, 


61,000 
... 38,000 


—1,47 
i —1,55 
—6,06 


..„.„ nassen 1.58 
Flachs. Duluth sw... 6,05 
Wehl— 
Freũuhlahr ..............1316 
Winter ssansenonneee D.IO 
Noggen, dunlel sersuunee. 6.75 
do,, hell 8.15 
RalG oouronssnsnnetenrsne. 
ven. (Verlauf auf ben Belcilen) — 
ZimOEBU oossononscnnnne 000.8 1.00 
Stieebeu „.osonnseoonnnsncsee..1 1.) 
27.00 
7 TEE. | 
ku. Wisconfin, Butler..17.00 
Dedden 10.00 
ziten— 
Noggen veruer 
DUER onosnunoese 
Weitzen ... 
Zimothyſamen, 
ſtleeſamen . 


union ........... 


—— 
——— 
—EE 
Country Lots 9.00 

rare 


Schlachtvieh. 


Ninder (per 100 Bfund) — 
Beſte Ochſen 18.0 
Gute bis audgef, Odien. .16,50 
Gewöhnt, Bis gute Dchfen 13.00 

ährlin 13.50 
ette K 7.75 
älber 15,75 

Schweine (per 100 Blund)— 
Fuchfeniit unsere 
Edwere_ Yleifherware,....20. 
Leichte Fleifherware.. .....20.75 
Mittel- Gewicht „uurnonnne..19.40 
Gemifhte Padiware. .......18.00 
—J .48. 60 

Schafe (beim 100 Plund)— 
Lammer * 


do., Native um 
gübelinge * 


wes 
Welhers ... 
Del, 


—— 
..12.00 


Sarz, Xilshol. 
(Beetle vom Batnt, Oil and Barnifb 
900 Weit 18, Gıtaße,) 
Sarbon Hcadlıaht, 175 Zeit.. 
Red Erosion Galolite zuuons 
Sinteröl, Ihivara „-oonscsascsse 
Leinjamenöl, rob, bis 4 Faß 
— 
do. mehr als 10 Faß. 
bo., gereinigt, bi 4 Jab. 
Sn, DIE OD aB nos gner 10 
do., nicht al3 10 Fali.ccsee 
Zerpentin, im Sab, Gallone,. 
Denatur, Alfobol, Sallone.... 
Yieined Vlctocid, in 100 Bid. 
Besen. DB Kilseosscasen 
bo, 60 Plund Faß. sooeuse 
do. 25 Pfund Fab 
bo, 12% Lund Faß 
Erira_ Dual, Bilders’ Wblting, 
in Söffern. 160 Atund 
Nero Vorler Gyps, das Fab.. 
Schelläck, weiß, Mallone...... 
bo. orängefarbin, DOscees 


Surfer, 
Granuferter, 100 Pfund. ...$ 


Aftiesbörie, 


Nachſtehend die geftrigen Verkäufe 
an der hiefigen Aktienbörſe: 
Ultten 


Berfäitfe. 

Amer. Nadlator....... 47 
Armeut, VBorzugsalt, 245 
Booth Wilderied. ......610 
do,, Botzunsaftien. 5 


€. 6 & Got, Ru8...120 
do., Borzugdaltten.. 
C. E. R 


100 
— vBortʒ... 
Cudahy 


Club, 


© 

* 

» 
w@ 


SHkinmuKD Ss 


— 
õ ⏑ -— 


na Gunuumkmmin 


! 


ern ww 
oa at 
mo95 ou 


10.41 


de. Ehluß. 

10 2310 

100% 100% 
19 19% 
Bi 51% 


Ho. Nic 
315 3 
101 


k ‚100 
OMD, zur 40 
Kommonmw, Edifon ..282 
Gontinentat Motor „.B20 
Diamond Math .....200 
Satt, Ch. & Marr.. 75 
Libby, WIN, & y..540 
Lindfay Ligbt .......250 
do., Vorzugsafticn.. 50 
Monte. Yard, Borz..110 
Republic Irud 
Scars-NRoebid 
Stemart-Waritet ..n.. 
Emift Antertation’'!...t 
Swift & Comp.. ...:.5050 
Ihbompion Comp, . 
Union GCarbide 
Wilſon, VBorzugsaft... 


Bonds. 
$3000 Comm, Ebdifon 1ft 58 00% 90% 
Kiberiy Bonds. 
Firſt 3188 ............. 0.00 99.90 
Sicht 48 suassaonsheesesı:04.16 93.10 
Sccond 43 um ..,,.03.08 03,00 
Birit 443 .....94.34 04.20 
Second 448. ....03.34 03.18 
Third 448 ... ...95. 08 94.02 
Fourth 448 .... 993.30 03.12 
Victory 443 . o..00...10.84 09.70 
Victory 3%3 099.76 


@ 


1314 
9 
107 


205 
3100 


136 
361% 
l 


8 
100 


00% 
- 

09.00 
94.16 | 


094.30 
23.80 
95.04 
03.26 
99.72 


09.80 


Die VBaumwnilebörie. 


un der Neo Yorker Waummollbörle murs 
den heite Nadınillan 2:15 folgende Breife der 


seichriet! 
2:15 nahm. So Niebria Fınlup! 
acktern 
Dftober .. 08 
Dezember 


.....3.80,065 
30.80 


31.05 30,60 
31.25 30,78 


—— — — 


Faſt auf Normalſtärke herunter. 

Waſhington, 16. Aug. Die Abrü— 
ſtung des Heeres iſt auf 3,208,759 
Mann geſtiegen, wie das Kriegsamt 
heute mitteilt. Am 12. Auguſt waren 
noch 500,699 Offiziere und Mann— 
chaften unter Waffen, davon 109,⸗ 
38 in Europa. 


31.10 


Gamernd, Aodats und Zubehör 


Beite Bargains ın der Stadt. 
Schreibt für Preisliſte. 
Sifen Abends und Eunrtags. 


Lang’s Photo Supply House 


115 North Avenue, 
ueTion® 
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42. Cannuſtatter Volkofeſt. 


Es wird am 24. und 28. Auguſt in 
Brands Bart abgehalten werben. 
Wie ſchon wiederholt erwähnt, 

wird in diefem Nahre wieder ein 

Cannjtatter Bolfsfeit "stattfinden, 

und zwar am fommenden Sonntag 


und am Montag, ben 25. Auguft, in 
| Brands Barf, an Eliton Ave., nörd» 


lid) von Belmont Ave. Diejes Feit, 
da8 fogenannte große Schwaben» 
pifnif, mußte leider im Borjahre, 
wie jo manche andere hervorragende 
Vereinsfeſtlichkeiten, der Kriegslage 
wegen fallen. Die Zeitverhält- 
nifie find aud) heute foldyen Unter- 
nehmungen nidht gerade günitig, 
aber weil vorerjt Wwenigjtens Die 
Zuft und das Wajfer und ein mehr 
oder weniger würziger „Erfag“ nod) 
nicht ganz verboten oder monopoli- 
fiert worden find, jo jcheinen die 
Ausfihten für einen Erfolg der 
obigen zivei Feittage doc) injofern 
gefichert, al8 nad) altem Herfommen 
der „Schwabenverein” feinen Gälten 
das Vefte bietet, das fir Geld und 
aute Worte zu haben ift. Xrotdem 
der „Schmabenwein” dem Bann 
unſerer fluchwürdigen Fanatiker 
und ihrer Söldlinge zum Opfer ge— 
fallen iſt, ſo wird an der Stätte des 
„Hofkellers“ doch ein erfriſchender 
Quell fprudelu und vicheicdht lang- 
jamer, aber um fo fiherer Stim— 
mung jihaffen für den Genuß der 
vielerlei fonftigen Gaben, die der 
Feſtausſchuß in Vorbereitung bat, 
Yu .er den üblihen Volksbelujtigun. 
gen am Nachmittag gibts einen gro- 
Ben Kinder-Amzug im Bark in 
ihwäbiiher Tradıt, und amt Abend 
werden „LZebende Bilder“ aus der 
Vergangenheit ver alten Heimat 
auf der Bühne veranicdaulicdht wer- 
den. Demnach iſt reichliche Ge— 
legenheit für Erhebung von Geiſt 
und Gemüt aus den verſumpfenden 
Strömungen der Zeit geboten. Da 
der Vorſtand in weiſer Vorausſicht 
die Tage des Vollmondes für das 
Feſt gewählt hat weil der Wetter— 
gott wenigſtens ſich noch als un— 
beſtechlich erwieſen, wollen auch wir 
„Gut Wetter“ wünſchen zum löb— 
lichen Tun. 

Die Mitglieder ſind gebeten, ihre 
Kinder im Alter von ſechs bis 15 
Jahren zu den Proben zu entſenden, 
die Samstags nachmittags 2 Uhr im 
Schmidtiſchen Geſchäftsplatz, 920 N. 
Clark Str. ſtattfinden. 

Auch Damen und Herren des Ver- 
eins, die willens ſind, bei der Dar— 
ſtellung „lebender Bilder“ mitzuwir— 
ten, wollen ſich am kommenden 
Samstag, nachmittags 4 Uhr, in der 
Nordſeite Turnhalle cinfinden. 


Die Herren Emil Neuſchäfer, 
der viele Jahre lang Geſchäfts— 
führer von „Old Quincy Nr. 9“ 
war, und Chas. Appel der bekannie 
Wirt der Nordſeite Turnhalle, haben 
ſämtliche Schankſtätten auf dem Feſt⸗ 
pla übernommen, mit Ausnahme 
des Meinausfchants, den der Schwas 
benderein felbft betreiben wird. 


Eingejandt. 


Yür Einfendungen aus dem Kelerfreis ift 
die Redaktion nicht verantwortiid. Bits 
icyriften mäifen möglichit Har und kurs ne- 
haften und frei von perlönnthien Angritfsn, 
dad Papier nur auf einer Teite beſchrieben 
fein. Nur jeihe Einienbunnen, tie den 
Nanten und die Wbteiie bed Werinfiers 
tragen, werden berildiichtigt, nnd nur folche 
können, im fyakte iie nicht verwendbar find, 
auf iuufh zurüdaeihidt werben, benen 
daB erfsrberlihe Morto beilient. 


Die Redalılom 


Zum Gannftatter Voltäfeft. 

Die Schwaben Chicagos rühren 
ſich. „Furchtlos und trew“ iſt der 
alte Wahrſpruch des Württember— 
ger Herrſcherhauſes geweſen. 
„Furchtlos und treu“ iſt auch der 
Wahlſpruch der Schwaben Chicagos, 
die ſich im Schwabenverein zu ge— 
meinſamem löblichen Tun zuſam— 
mengefunden haben. Und wie im 
Württemberger Wappen die Hirſch— 
ſtangen die Wehrhaftigkeit andeu— 
ten, ſo deuten ſie auch im Wappen 
des Schwabenvereins an, daß ſich 
ſeine Mitglieder wie der edle Hirſch 


Iwehren wollen gegen die Wölfe des 


Nativismus, gegen alle Angriffe, 


7 
74 die den geheiligten unveraußerlichen 


Menfchhenrechten drohen. 
„Furchtlos“ ſollen und wollen 
die Schwaben ſein, aber ſie ſind auch 
„treu“! Treu ihrer Ueberlieferung, 
daß ſie Werke der Barmherzigkeit 
tun wollen, haben ſie ſtets ihre rei— 
chen Einkünfte ſelbſtlos dem Allge— 
meinwohl zur Verfügung geſtellt. 
Unjer Altenheim, fo manches Hofpi- 
tal, fo mancher Armer, der in um» 
verfchuldete Not geraten war, Fanıt 
ein Liedlein fingen von der Schiva- 
hbentrme ımd der Schwmabenhilfe. 


03.00 | „MWohlzutun und mitzuteilen, vergel= | alfe 


fet nicht,“ ift das Motto des Schtva- 


ten feines Beftehens gemweien und 
wird es immer fein, fo lange nod) ein 
Schwabenherz ſchlägt. 

Aber die Schwaben ſind auch ein 
nitiges QWärffeln, Sie feiern die 
Seite, mie fie fallen. Und im Herbit, 
wenn die Blätter fallen, wenn der 
Nein geraten und die Felder abge- 
erntet find, dann ziehen die Stutt- 
garter in der alten Heimat (ob fie 
e3 heiter tun in diefer areuien Zeit, 
weiß ich nit) am 28. September 
nad) den 5 Silonteter von Stutt- 
gart am Nedar gelegenen Cannftatt 
hinaus und feiern bei einem fühlen 
Trunt da8 berühmte Cannitatter 
Nolfsfeft. Mt und Jung, Arm und 
Neih — alles it auf den Beinen, 
alles feiert. 

‚Dad Wappen bon Cannitatt it 
eine — Kanne. Colbftveritändlic) 
eine Meinfanne, denn in dem Echiva- 
benländle wächſt ein guter Wein, 
Der Maulbronner „Elfinger“ iſt 
weltberühmt. Er ſoll ſeinen Namen 
daher haben, daß einſt ein Kaiſer, 
der von dieſem Wein als Gaſt ko— 


Sicherheit, prompie Vedienung und 
niedrigſte Preiſe 
für Spareinlagen und Geldſendungen 


nach Deutſchland, Oeſterreich, Czecho ⸗Slovakei, Jugo-Slavien, Polen, Gali⸗ 
zien, Rumänien, Siebenbürgen, Temes Torontal und Bacs Bo— 
drogbar Komitat. 


Wir veröffentlichen keine Raten 


aber jeder, der ſich dafür intereſſiert, erhält genaue diesbezügliche Aus⸗ 
kunft mündlich oder ſchriftlich. 


State Commercia. and Savings Bank 


1935-37 MILWAUKEE AVE., nahe Weftern Ave. 
Offen täalih bon 9 bis 6 Uhr. Mom Unfere 1cberfeelfden Norrefpondenten: 
Tentihe Bank und TDisconte-Befellichaft, 
Berlin, Bodentreditanitalt und Wiener 

Bantverein, Wen, 


tags und Camdtags von 8:30 morgens 
bis 8:30 abends, Conntags bon 10 bis 
12 Uhr mittags. 


Beſte Hilfe für Deutſchland. 
eite Hilfe für Dentichland. 
Durd; Verbindung mit dem Deutihen Minifter fir Nahrungsmittel 
? md unjerer eigenen ffice in Hamburg garantieren wir Ablieferung oder 
E Zurüderftattung des Geldes. Seine andere Firma, melde Sendungen bon 
| Nahrungsmittel: Raketen nad) Deutichland anzeigt, hat eine fo tadelloje 
Organifation wie wir. Wir haben * auf der Fahrt nach Hamburg 
; 50,000 Stijten, jede untenstehend 2* hrte Artikel enthaltend. Am glei— 
chen Tage, an welchem wir Ihren Auftrag erhalten, ſenden wir denſelben 
J nach unſerer Hamburger Office zur ſofortigen Ablieferung. Geben Sie 
uns Ihren Auftrag und Ihre Freunde brauchen nicht zu warten. 


sie 510.00 | 3 $17.50 


12 Pfund Roggenneent (Weizenmehl und |1 Schinten, zirfa 10 Biund, 
Yuder dürfen nit exportiert werden). | 4 Yund Sped; 3 Pfund Gervelat-Wurft, 
5 Bund Griöch-Schmalz, 100 Boultion Kapfeln, 
5 Pfund Nets, 3 Buchſen (43 Vfund) Corned Beef, 
4 Pfund vorzüuglichen Kaſſee, 6 Pfund Schmalz, 
6 Pfd.Buchſen londenſlerte Willich, 1 Pint Wiazgola-Del. 


Alle Waren find erftflaffiger Dualität, 


Eenden Sie und $10 im Geld, Ched, Voits oder Exprei Money Order. Niro N 
zahlen die Vervadung, Gebühren, MarinesVerfigerung und rat nad Deuticland. 
Unfere Firma wurde 1905 gegründet und ift auf der gansen Belt belannt. Wir haben 
ein Hilfeburcau eröffnet, um den Deutfhamertlanern beim Verfandt von Nahrungs K 

= mitteln nach ihrer Selmat au helfen. Wir berechnen nur den nenauen Koitenpreis der I 
e: Waren und beeeänen Lelnch Profit über die tatfähliden Koitert. 
A Beltellungen und Habhlungen jende man an unfere Brooflyn Office: 


THE IATERSATIONAL PRESS ASSOGIATIUN, Dept. 17 


Perez TAR 


Baun,.d 


Eine Gelegenheit, Euren Erennden und 
Derwandten im Ausland zu helfen. 


Wir haben die umfafiendfiten Abmahungen getroffen, um Lieferungen auf Artilel, 
weiche unten als Kifte Nr. 1 und Stifte Nr. 2 Dezcimet find, nah irgend einem Zeil ® 
Deutfhland3, Poler3, Ungarns oder irgend einem Ort des Vallars zu machen. 

Ale derfhikten nad irgend einem der obinen Länder, alle Koſten bezablt, an den | 
Beltimmunadort bis in3 Baus einIHlichliH Verlierung, zu den unten angegebenen 
Breifen. Wir möchten allen denen raten, melde dafür Intereffiert find, daß ihre 
Steunde oder Verwandte in VBelig Diefer fpeztellen Vedlirfniffe gelangen, feine Zeit u Ü 
verlieren in Einfendung ihres Auftrages unter VBellünung der Moneb»Order oder eine Ü 
zertifizierten Cchedsd. Gebt Wdrelfe und PVeltimmungsort in deutihem Englifh an, 
Ale Eendungen find darauf berfihert, jeden Zeil des Landes gu erreihen, für ben 4 
fie bejtimmt find, e 


Rifle Ar. 1:$35.00 KRilte Ar. 2: 850.00 


16 Buchſen feines Roaſtbeeſ, 1 Pfund 24 Blücdien feines Donfibeef, 1 Pfund 
Nettogewicht in jeder Büchſe. Nettogewicht in jeder Büchſe. 
8 wfund gutet Kaffee. 10 Pfund guter Kopfreis. 
10 Bfund feine Bohnen, 5 nfunb guter Kaffee, 
6 Stüde Betie. 10 Bhund feine Bohnen, 
10 Büren geiüfte Tondenflerte Miid. 18 Büchien gefühte Tondenfterte WII, 
12 Pfund Nongenmehtl, 2 Biund Tee, 
10 Piund guter Ropfzeiß, 10 Bfundb &pel, 
5 Pfund geräucerter Sped, 10 Stüde Eeife. 
10 Bfund zeineh Schmalz. 


GONT.NENTAL BROKERAGE EXCHANGE ; 


INC. 


100 Hudson Str. New York City, N. Y. 


—— —— 


Seid Ihr ein Opfer 
von Krankheiten, welche die Geſundheit seritören? 


Wenn dem fo tft, fo fhuldet Ihr ed Eu felbit, Eurer Familie 
und Eurem künftigen Glüd, fofort einen gitverläffinen Gpeataltiten 
zu lonfultieren. Vernachläſffigung Ut gefährlicher als Ktanlheit. Es 
mag eine eintache Aufgabe fein, Euch jeßt au helfen, aber went Ihr 
Euch felöſt vernacläffigt und Euch nicht jebt richtig behandeln laßt, 
lann Euer Leiden unhbeilbar werden und Ihr mögt Euer ganzes 
übriges Leben ruinieren. 

Cett mehr ald 20 Jahren habe ih die äratlide Praris In edrcn- 
bafter Meife ausgeübt und Niemand lebt, der waprheitägemäß fagen 
lanıt, das ih je ein Berforchen gab, das Ih nicht hielt. Da Id die 
birette Behandiungdwelie anmwende, gelangt meine Mranei Bireit 
zum Elbe der Krankheit, ohne in den Magen au lommen und dic 
Verdauung au jtören, 

Ich verſpreche leine unmöglichen Küren, ich verwende einfach die durch dahtelange Erfah⸗ 
zung erlangten Kenntniſſe in ehren- und gewiſſenhafter Weiſe. 

Zienn hr erfhöpft und eiend feid, wenn Euer Kräftesuftand Euch ohne die Energie gelai- 
fen hat, En der Annehmlichkeiten ded Lebens zu eritenen; wenn She jened Gefühl vallftän- 
diget Niedergeſchlegenheit Habt, die Cum das Leben ald tawın Iebenäwert ericheinen fäßt — 
vanz gleich, was Euten Zuſtand verſchuldet hat, lommt und fpredht baslider mit mir, 


Konsudltation jederzeit frei. 


Ih behandle Dit, Haut-, nervdle wird hroniiche Krantgciten, Arampfadern, Watlferbräße, 
' Harn. und proftatifhe Störungen, Blafen,, Nieren» and Leberieiden, fveziriihen Katarrh, Hä- 
| morryoiden und fpifteln. Gm habe eine Der feinſten X⸗StrahlenBaſchinen in Khicago. JIhr 
fotitet eine fornfältise X-Strahlen Unterfuhung nit End) vornehmen laſſen. RKäft Euer Blut 

| ebenfalls don mir unteriuden. Koniultatiom frei, 


Dr. GILL, Spezialist, 


Zwelter * 
Silver 9 W. Randoiph Str, Jury zirg mens 
Spreäftunden: 9 borm. bis 8 abends; Sonntags und KGelertags don 10 vorm, bis I hamaıt. 


agTbufen® 


| 


I 


| 


| 


es auch kein „Elfinger“ iſt. Darum 
nur alle heran am 24. umd 25. 
Auguſt, Ihr Schwaben und Freunde 
der Schwaben, aum a'tber 


itete, begeistert ausgerufen haben 
ſoll: „Hätt' ich elf Finger, wiird’ ich 
alle elf Finger darnadı leden!” Aber 
Kannftatt hat au; Mineralquellen 
(Eifenfänerling), und darum be, Cannftatter Woltöfeft in Wrands 
|haupten etliche, die Kanne im Wap-| Fark. Es gilt aber dabei nicht .mıre 
Iven bedeute eine Wafferfanne. Doc | der Fröhlichfeit zu huldigen, weit 
ganz gleich, ob Mafferfanne vdermehr ift bier zu erfüllen: „Hilfe 
Weinkanne, getrunken wird dort auf für unſere notleidenden Stammes. 

Fälle, und zwar Wein, denn genoſſen“. Gerade darum muß dies. 
der Wein erfreut Menichen mal das Schmabenfeft ein ganz ba 


n2 
DD 


 benbereins in all diefen Tangen Zah: | Sery, inte fHon der Rialmiit fingt.|Tonderer Erfolg werden, muß die 


Beim diesjährigen Cannſtätter Beſucherzahl alle früheren Zahlen 
Volksfeſt hier in Chicago freilich übertreffen, denn es gilt, raſch zu 
ſcheint es, als ob beide Teile recht helfen und viel zu helfen. Der 
hätten, denn heuer iſt es ja durch Schwabenverein hat darum auch be— 
eine übermohlmweiie Obrinfeit ver. | Ichloffen, da auf dem Feſtplatz ein 
ıorbnet, daß der brade Bürger nur | Zelt errichtet werde für die „Deutjch« 
Imtt Waffer, und zivar recht viel Wafs Jamerifanifche Hilfe”, die Gelder 
fer, gemifchten Wern trinften darf. |fanımelt, um damit fofort Xebens- 
Na ja, der Dichter Hat eben wieder ı mittel im Großen für unfere not« 
einmal Neht: „Des Lebens unges |leidenden Stammesgenofien einzus 
Imifchte Freude ward feinem Sterb: laufen. Mögen die weltberühmten 
lichen zuleil.“ — Echwabenſtreiche“, die bekannt ſind 
In "en Jahren hatte das gen — Reiche, en hier Fr 
5 ar Rdicht fallen, um den grimmigſten 
32 — — den Hungertod, abzuwehren 
an — ———,—⏑—— —— pon vom deutſchen Volle. 
Württemberg aus ſeinem Hofkeller KM. Burger 
den hiefigen Schwaben etliche Fäffer nz . 
feine8 guten Weines fandte. Heute 5058 ©. Aihland Ave, 
gibt e8 feinen König von Württem— — — 
F mehr, und darum auch keinen * Wer ſein Grundeigentum ver— 
Wein mehr aus dem Stuttgarter zaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 


Hoffeller. Aber daß darum die Zwed durch eine kleine Anzeige in 
wacleren Schwaben Durſt leiden der „Abendpoſt“. 


ſollten? — Kein Gedanke daran. ae 


Der Paragraph „Elf“ ift immer i 
oc nicht gänzlid) abgefchafft, wenn! Kefet die „Ubendpoit“. 





(Für die „Sonntagpoft“.) 


Niedrigſte Naten 


——— “ — 


Geldſendungen 


— nach — 


Deutschland 


Dentfdh-Deiterreih, Böhmen und anderen Ländern . 
duch unfere langjährigen, direften europäiihen Banf-Berbindungen. 


Für folche, die beabjichtigen, Waren zu inrportieren, oder früher oder 
fpäter eine Reife nad; Deutfhland zu unternehmen, empfehlen wir drins 
gend, die gegenwärtig niedrige Wechjelrate zu benußen, größere Beträge per 
Chef auf Berlin oder andere Pläße zu laufen. Auch können wir arrangies 
ren, dem Näufer ein Konto auf feinen Namen bei einer der großen deutfihen 
Banken einzurichten. 


Die zmeite diesjährige Ausgabe 
des „Congrefjional Directory” if 
vor wenigen Moden erjchienen. 
„Das rote Buch“ ift bis zum 2, Juli 
1919 fortgeführt und präfentiert fi 
in der anjehnlihen Stärke von 533 
Ceiten. Die erfte diesjährige Aus- 
gabe wurde im Januar veröffentlicht. 
Sie befchäftigte fih noch mit dem 
65. Kongreg. Erft die jegt erjchie- 
nene ztweite Ausgabe bringt die Bio- 


„Das rote Buch.“ 


Die nenefte Auflage des „Congreffional Directory”, nnd was das: 
interefjante Buch enthält. 


Von Max Heinrici, Germantoton, Pa. 


graphien der „neuen Männer“, welche) I 


Infolge der heftigen Schwankungen in den Wechielraten jehen wir da= 
von ab, Preife zu nennen, werden jedod, da wir in fortwährender enger 
Berührung mit den Märkten find, bei Aufträgen die genauefte Nettorate 
berechnen. 


mit dem am 19. Mat zu einer Ertra- 
feffion zufammengetretenen fech3und- 
fechzigften Kongreß die Würde von 
Vertretern de3 amerifanifchen Vol— 
te3 erlangt haben. Das „Official 
Gongreffional Directory”, melches 
für den Gebrauch des „United States 
Eongreß” unter der Leitung des ge= 
meinfamen Drudtomitees von Fran: 
ci3 ©. Matfon zufammengeftellt wor⸗ 
den ift, aeheört zu den unentbehr- 
lihen Handbüchern unſerer Volksver⸗ 
trete. E3 giebt nicht allein Aus- 
funft über die Senatoren und fon= 
orebabgeorbneten, deren Biographien 
127 Seiten de3 Buches füllen, fon- 
dern auch über die Jufammenfeßung 
der Komits, die Dienftzeit der Se- 
natoren und NRepräfentanten, ihre 
Mafhingtoner Wohnung und ihre 
ıHeimatftadt, fomwie ihre Telephon- 
nummer im Kapitol. 

Bon gefchichtlihem Intereſſe ift 
eine tabellarifche Aufftellung, welche 
| S$nformationen darüber giebt, marın 
die verſchiedenen Kongreſſe zuſam— 
mentraten, waan ſie ſich vertagten, 
wie viele Tage ſie in Sitzung waren, 
wer temporärer Präſident des Se— 
nats und wer Sprecher des Repräſen-⸗ 
tantenhauſes war. Bis vor wenigen 
Jahren wurde ein „Preſident pro 
tempore“ vom Senat gewählt, wenn 
ein Anlaß dazu ſich ergab, wie eine 
Verhinderung des Vizepräſidenten 
der Vereinigten Staaten, den Vorſitz 
über die Sitzungen zu führen; es 
wurden infolgedeſſen in den verſchie— 
denen Seſſionen bisweilen mehr als 
ein „Preſident pro tempore“ gewählt, 
| 20. März 1890 haben die temporären 
| Präfidenten ihres Amtes gemaltet, 

&, bi3 der Genat e3 anber3 verfügte, 
‚Aber au „Speafer& of the Houfe of 
Reprefentatives pro tempore“ hat e3 
gegeben, wenn derjenige, der dazu bon 
den Kollegen gewählt worden toar, | 
während der Sejjion ftarb ober von | 
feinem Amte zurüdtrat. Ein Spre: 
cher deö Repräfentantenhaufes, Theo: 
bore M.PBomeroy von New York, war 
nur einen Tag im Amte. Er mwurbe 
am lebten Tage bes 40. Kongrejfes 
gewählt, nämlich am 3. März 1869. | 
Nur ein Sprecher de3 Haufes, näm- | 
ih Michael E. Kerr von Indiana, ift| 
während feiner Amtszeit geftorben. 
Er gehörte dem 44. Kongreß an und 
[&ied am 19. Auguft 1876 aus dem 
Leben. Henry Clay von Kentudy hat! 
zweimal das Sprecheramt nieberge- 
legt, und zwar am 19. Januar 1814 
und am 28. Dftober 1820. Andre 
Stevenjon von Pirginien, ber zum 
Sprecher des 20., 21., 22. und 23. 
Kongrefjes gemählt worden war, re= 
fignierte am 2, uni 1834, und an! 
feine Stelle wurde Yohn Bell von! 

Ienneffee gewählt. 

Die Konftitution fchreibt vor, daf 
ber Komareh fih am 4. März 1789| 
berfammeln foll und-barauf in jedem ' 


Zwedd weiterer Auskunft fpredhe man vor ober fAhreibe, deutich oder englifdh. 


WOLLENBERuEN 0. I 
| Bankaeichäf 
ae Chicago, ZI. \ 


Kronen- und Mark- 
ANWEISUNGEN 


Die Kronen und Mark find heute fehr billig, 

und handeln Sie in Shrem eigenen In. 

terejie, wenn Sie ji fhon jekt Aronen und 

Mark für eine fpätere Benügung fichern. 

Dieie Anweiſungen können per Poſt geſchickt 

oder in Perſon mitgeführt werden. Die 
Banken löſen ſie bar ein. 

Unſere ausländiſchen Bankverbindungen ſind: 
DEUTACHS BANK. BEMALIK. 
WIENER BANKVEREIN, WIEN, 
UNION BANK, PRAS, 
ERSTE CROATIS ZH“ SPARKA > 'A,AGRAM, 
und alle anderen großen Banken im Auslande. 


Zweds weiterer Auskunft Spredien Sie vor oder 
fchreiben Sie uns in irgendwelder Spradıe. 
Deutſches 


REV ES7Z & SZTOEK E, Baunfgefhäft, 
1445 Aullerton Ave,, Chi’cago, SU. 


Dfficeitunden, täglich Bi 9 Uhr Ab. 58, Sonntags bis 5 Uhr nadhmittags. 


do—fon 


Geldlendungen unter voller Garantie! ! 
Marknoten 


Auszahlung durch die Darmftähter Bank, Berlin, und 50 Filialen. 


KLronen 


Auszahlung duch den Wiener Bankverein, Wien, und 70 Filialen, 
nad Poland, Galizien, Vulowina, Siebenvürgen, roatien, Elavonien, 
Bachla, Banat, Torontal, Bacsbohrog, Temes, Ezechoflovalei, 
Billiger als irgendwo 
duch erftflaffige Banken in Europa direlt beforgt und Original Pofts und 


Bank-Erbaltbeftätigungen, mie Sparlafia-Einlegebüchel beichafft, wie vor I 


dem Siriege. 
auf allen offenen Linien. AS Agenten von ! 


Schiffskarten verſchiedenen Geſellſchaften ſind wir in der 
Lage, Plätze für September⸗, Okllober⸗ und November⸗-Abfahrten zu re⸗— 
ſervieren, und erledigen Paßangelegenheiten zu Selbſtkoſtenpreiſen. 


Mark — Kronen — Lei — Dinar — Rubel — Banknoten | 
auf Lager. e | 

Bictory Liberty Bonds gegen Bar $50.00 eingelöt. 
Ausfunft in allen Reifefachen und Geldangelegenheiten frei @ | 


Dffen täglit; von 9—8 abendB, Eouniaad von I—12:30 mittags, Telcph. Zianllin 5722 | 


L. KAUFMANN & CO. 


Bank: und Schiffsfarten-Gric;äft 
29 =. Wells Str. 
. Str. und Exchange Ave, Telephon: En. Chicngs 2884. 


| 


durch Gefeß feitgefegt würde. Bis] 
|zum 20. Mai 1820 wurden achtzehn 
| Vorlagen paffiert, bie Gigungen bes 
| Kongreifeg an anderen Tagen im 
| Sahre beginnen ließen. _Geither be: 
gann der Kongreß feine Tagungen 
regelmäßig, von Ertra-Seſſionen, 
| die vom Präfidenten einberufen wur⸗ 
(auf, die Nasimitiagsgeitungen” Ber | Seremker "ie erte und zmeite El 
Amerika ift immer noch das Land |I&räntt, die da$ den beutichipradis Fon des Kongreffes wurde in Nem 
der Fabel und Märden für euro gen Zeitungen abgefehen haben. Bor Nort abgehalten, die dritte vom 6. 
päiiche, namentlich beutfche Zeituns dreißig Jahren würde jeder für kom Hesember 1790 bi3 zum 3. März 
gen. Kürzlich erinnerte eine berfel- | plett verrüdt gehalten worden jein, 1791 in Philadelphia. Bis zur zimei- 
ben an bie Zeit ber erfien Papier⸗ der prophegeit hätte, e3 würde einſt lenSeffion des 6. Kongreſſes vom 17. 
wäſche, welche vor ungefähr dreißig eine Zeit tommen, in der Romane Nodember 1800 bis zum 83. Mätz 
Jahren auf dem Markte erſchien. auch von Männern geleſen werden | 1801 hlieb Philadelphia der Sik bes 
Cie wurde damals in deutfchen Zei⸗ würben. |Konareffes, von dann an war e8 
tungen wie folgt angefünbigt: |, Die einzigen Nomane, melde bon | Majhington, Der bierzigfte Kongreß 
„Die neueite Erfindung in ber! er ihen Benölterung Ameri | pertante feine zweite Geffton, melde 
Papierbrande find Hemden mit PBa- fe’ mit auägefprochener Vorliebe | um 2. Dezember 1867 begonnen hatte, 
kereinfah in fieben Ic e Blatt * während des Krieges und vorher Im 27. Juli 1868 bis zum 21. Sep⸗ 
er pen" — — re = ſchor gelefen imurden, waren bie biß- | temker. dann bi zum 6. Dftober und 
” > —* ns äglich eeifen glänzend geſchriebenen Ge⸗ ſchließlich bis zum 10. November 
eins a teigt um jo alle zuge ee | fchichten des „Detective Story Ma= aber e3 wurden keine Gefchäfte * 
reine, weiße —A erhält. Det) „asine“, da? an jedem Dienstag etz ledigt und ſie erſt wied : 
Erfinder diefer ehr praktiſchen noir gi, mn wer :,  ledigt und fie erft wieder aufgenom 
Ir “| jGeint, weil fie abfolut nicht mit| men, ala die dritte Seffion am 7. Dez! 
Tracht drudt jegt auch auf der Rüd | „+: : Son „| MER, = am ı. 
feite ber einzelnen Mlätter ei on | Metionalen und fozialen Fragen fih | zember 1868 begonnen hatte. | 
Höchft ne: he in Sort. | Leöäftigen, ſondecu lediglich danach 
——— die! jireben, eine fefielnde Leltüre zu bie | yo 
& F 3 ei Ra: * 
ung — — und ber geiſtigen Anſtrengung des die im nächiten Jahre 
oe DER ar Tages einer Ausſpannung bedarf, dürfte eine erheblich 
lann er oft nicht biß zum mächjften |yer Tieft „Detective Ctories“, nicht | Qahl ber Repr. 
Tage auf a heiberjehnte * die Sorte, welche früher in Papier- die der Kon 
ſetzung warten, ſondern reißt ie umſchlägen in ſchreienden Farben von ſolchen geregelt wi 


Blätter herunter, bevor es ſonſt nö⸗ nd mit icheurlichen Seld 18 m 
tig fein würde, wodurch fich der on nn Iheußliien Delbruden al3 ı Genfus hatte im Ja 


fum biefer Hembeinfäte fo fteigert, |Fondern die b ec —⸗ * | 
ne aksnikutnier Den an in Ten ern bie befjere Sorte, welche vor neue Voltszählung. Der Cenfus vo 


. a einigen Jahren auf'rudhte und ZU: 1920 wird der vierzehnte in den Ber- 
S . er 3 a 
ze Anſprüchen kaum genügen ihren Leſern Männer wie Rooſevelt, einioten Stanten fein. 


| Wondrom Wilſon, Atthur Balfour Der dienſtälteſte Senator im 66. 
Wie wenig der Erfinder dieſer und andere mehr zählte, reſp. zählt. Kongreß iſt Henry Cabot Lodge von 
„Ente“ die Amerikaner gekannt hat! Die Abreiß-Romane der Papier- Maffachuſetts, der am 4. März 1893 
Die überwältigende Mehrheit der- hemden hat es ebenſo wenig hier ge- in denSenat eintrat. Ihm folgen 
ſelben las vor dreißig Jahren über- geben wie bie „prächtigen Aqu- rell- die Senatoren Warren von Wyoming, 
haupt faum eitwas andere wie bie jıralereien auf Glatzen“, von denen Thomas S. Martin von Virginia, 
Zeitung und gelegentlich ein Fach- deutſche Zeitungen einſt zu erzö, len Knute Nelſon von Minneſota, die ſeii 
blatt. Das Leſen von Romanen „ußten, urd die Leſer und Leſerin- dem 4. März 1895 im Amie ſind. 
galt für unmännlich und weibiſch. nen glaubten an dieſe Märchen, weil Boies Penroſe von Pennſylvanien 
Sie in engliiher Sprache veröffent- |es eben Amerika, vad Land *er un= | murde am 4. März 1897 Senator; 
Iihten Tageszeitungen brachten da-kerrenzten Mögliäkeiten mar, in dem | Culberfon von Teras und MeEum- 
mals überhaupt feine Romane. Unbjie jpielten, M. H. ber von Nord-Dakota am 4. März 


’ 


| 


| Flinte: 92 
r3 


tz 


— ——— — — — —— — — —— — — 
Hemden-Nomane, auch jebt ift deren Veröffentlichung 


n 
gen. Nach der Voltszählung, 


ftitution na 


ämien auf dem Markte waren, |funden; alle zehn Xahre erfolnte eine! 
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Senator Henry Cabot Lodge von 
Maſſachuſetts. 


1899; Dillingham von Vermont am 
18, Ottober 1900; Simmons von 
Nord Carolina und Smoot von Utah 
am 4. März 1903, und Robert M. 
La Follette von Wisconfin am 4. 
März 1905. Sechs Tage fpäter trat 


Senat ein, während der unverjühn- 
liche. Borah von Jdaho am 4. März 
1907 Eenator murbe. Von den in 
letter Zeit am meiften genannten Se: 
natoren ift Cummings von Joma feit 


| dem 24. November 1908 Mitglied bez | 


Senats; Chamberlain von Oregon 
feit dem 4, März 1909; Hitchcod von 
Nebrasta feit dem 4. März 1911, 


Jahre am erſten Montag im Dezem⸗ * 
ber, außer wenn ein anderer Tag 


Senator Gilbert M. Hitchcock von 
Nebroska. 


ebenſo Miles Poindexter von Waſh— 
ington; Atlee Pomerene von Ohio, 
Reed von Miſſouri, Williams von 
Miſſiſſippi, Kenyon von Jowa ſeit 
dem 12. April 1911; Hoke Smith 
von Georgia ſeit dem 4. Dezember 


— 
= 


u, 


enator Hofe Smith- von Georgia. 


— — 


Hiram Johnſon von Cal 


——— — — — —— — — 


ifornien feit!60. 6i8 69. ehemsjahre (bie' 9. Gillett von Maffachufstt3, gehört! Vereinigten Staaten flel uch die 


dem 4. März 1917; Lentoot von) Zahlen hinter den Namen geben das, dem Kongreß jet im vierzehnten Namen der Gouverneure der einzel: 


Geburtjahrt an): 
Cummins von Joma ‚1850; Geo. €. 
Chamberlain von Oregon, 1854; 
Cha3. A.Eulberfon von Teras, 1855; 
Porter 3. MeCumber von Nord Da- 
fota, 1856; Duncan U. Fletcher von 
Florida, 1859; Henry E. Lodge von 


bat er ununterbrochen im Repräjen- 
tantenhaufe gewirkt. Dreizehn Ter⸗ 
mine, allerdings mit Unterbrechung, 
hat ber frühere Sprecher Champ 
ı&lart von Miffouri aufzumeiich, 
während zwölf Termine hinter ein- 


Albert Baird, Termin an. Seit dem 53. Kongreß|nen Staaten, deren Hauptftabt, bie 


Partei, welcher der betreffende Gou: 
berneur angehört, den Beginn feiner 
Amtszeit und ihren Abichluß, fomie 
die Gehälter, welche gezahlt werben, 
giedt dag „Eongreffiona! Directorn“ 
an, Wir erfehen daraus, daß Xllinois 


Maffachufetts, der von feinen Geg=! ander von Thomaz ©. Butler von; feinem Gouverneur das höchſte Ge⸗ 
nern fo oft als alter Mummelgreis Pennſylvanien, W. S. Greene von halt zahlt, nämlich 812,000, während 


geſchildert wird, 1880; Geo. Payne 
MeLean von Connecticut, 1857; Asle 
J. Gronna von Nord Dakota. 1858; 
Frank B. Kellogg von Minneſota, 
1856; Gilbert M. Hitchcock von Ne— 
brasſska, 1859; Robert La Follette, 
Wis., 1855; Philander C. Knox von 


Pennſylvanien, 1883; Henry Stew⸗ 


art New, Snd., 1858; John K. 
Shield3, Tenn., 1858; Hofe Smith, 


Ga, 1855; Lee Slater Overman, 


EN. €E., 1853; Robert Latham Omen, 
| Ofla., 1856; Iof. Eugene Randbell, 


La., 1858; Lamrence D. Sherman, 


Maff., Edward 2. Hamilton von 
Michigan, James R. Mann von Sl- 


‘ 


sw 


BI Slinois, 1858; Zurnifold M. Sim: :: 


ımond, N. E., 1854; Cha3. E. 


| Sotoniend, Mih., 1856; Marcus | 


Senator Hiram W. Johnjon von 
Kalifornien. 
Wisconfin feit dem 18. April 1918, 
Am 4. März 1919 begann die Amts» 
zeit der Senatoren 2. Heisler Ball 
von Delaware, Arthur Capper von 
Kanſas, Nathaniel B. Diak von ©. 
Carolina, Walter E. Edge von New 
Serien, Davis Elkins von Weit Vir- 
ginien, William %. Harris von Geor- 
gia, Pat Harrifon von Miffifiippi, 
Henry W.Heyes von Nem Hampfhire, 
Medill MeCormick vonIllinois, Tru— 


'E 


in anderen wieder feiner. Geit dem/®randegee von Connecticut in ben! k 


Senator Mebill MeCormid von 
Illinois. 


man H. Newberry von Michigan. 
Lawrence C. Phipps von Colorado, 
A. Owsley Stanley von Kentucky 
und David J. Walſh von Maſſa— 
chuſetts. Charles Curtis von Kan⸗ 
ſas war Senator vom 29. Januar 
1907 bis 3. März 1913 und wurde 
dann wieder in den Senat für den 
Termin gewählt, der am 4. März 
1915 begann. Philander C. Knox 


| 
| 
| 
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Senator Bhilander CE. Anor don 
Benniylvanien. | 


von Pennsplvanien war Senator 
10. Juni 1904 bi3 zum 4. März 
1909. Am 4. März 1917 trat er 
abermals in den Senat ein. 

63 ift eine irrige Anficht, die meit 


Aureliu3 Smith, Arizona, 1852; 
Ihoma3 Sterling, ©. D., 1851; 
Ihomas N. Walfh, Mont, 1859; 


Kohn Sharp Williams, Milf., 1854; | 


und Kohn B. Kenbrid, Minn., 1857. 


sm 60.561569. Lebensjahre : IS 
ftehen demnah [eh3undzmwman=:'E Bas 
3igSenatoren Geh3und:ı%k IE 
dreißig Senatoren ftehen im J 


Alter von 50 6bi3 60 Jahren. 
E3 find Ball, Del.; Borah, Xdaho; 
Brandegee, Conn.; Calder, N. 9.; 
Arthur Capper, Kan.; Curtis, Kan.; 
Dial, S. Carolina; Fall, N. M.; 
Frelinghuyſen, N. J.; Harding, O.; 


Harris, Ga.; H. W. Johnſon, Cal.; 


Jones, N. M.; Jones, Waſhington; 
Kenyon, Ja.; Keyes, N. Hampſhire; 
Kirby, Ark.; Lenroot, Wisconſin; 
Moſes, N. H.; Myers, Montana; 
Newberry Mich.; Norris, Nebraska; 
Nugent, Idaho; Penroſe, Penn.; 
Phelan, Calif.; Phipps, Colorado; 
Boinderter, Wafh.; Pomerene, O.; 
Reed, Miſſouri; Smoot, Utah; 
Spencer, Mo.; Stanley, Kentucky; 
Sutherland, W. Va.; Swanſon, Pa.; 
Underwood, Ala.; Watſon, Ind. 
Vierziger ſind die Senatoren 
Aſhurſt, Ari.; Beckham, Kentucky; 
Edge, N. J.; Elkins, W. Virginia; 
Trance, Maryland; Gay, La; 
Gear, R. 3%; Gore, Oklahoma; 
Hale, Maine; Henderfon, Nevada; 
Me Eormid, IN; MeNary, Oregon; 
Pittman, Nevada; Robinfon, Ark.; 
Shepparb, Texas, Trammell, Fla.; 
Wadsworth, N. Y.; Walſh, Maſſ., 
und Wolcott, Del. Zu diefen neun- 
zehn Vierzigern geſellt ſich das 
Baby des Senats, Pat. Har— 
riſon von Miſſiſſippi, der am 29. 
Auguſt 1881 das Licht der Welt er⸗ 
blickte, alſo in dieſem Monat das 38. 
Lebensjahr vollendet. Die Konſtitu— 
tion beſtimmt, daß ein Senator das 
dreißigſte, ein Repräſentant das 25. 
Lebensjahr überſchritten haben muß. 

Die längſte Dienſtzeit im Reprä— 
ſentantenhauſe weiſt „Unele Joe“ 


EN PETE 3 
8 


2 * 
IDEE 


röneter James B. Mann von 
Illinois. 


linois, John Auſtin Moon von Ten— 
neſſee, und Thetus W. Sims aus 
demſelben Staate abſolviert wurden; 
der jehige Termin eingeſchloſſen. — 
Der republikaniſche Flurführer, F. 
W. Mondell von Wyoming, hat fei- 


Abgeo 


rer 
RESS ILLUSTRATING BERV 


| Abgeordneter Frant W. Mondell 


— — — 
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—— 
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Abgeordneter Joe Cannon von 
Illinois. 


Cannon von Illinois auf, der ſeinen Auguſt das 84. Lebensjahr vollendet, munion. 


von Wyoming. 


nen zwölften Termin angetreten. Er 
wurde zuerſt in den 54. Kongreß ge⸗ 
wählt. Dem 55. gehörte er nicht an. 
Zu ben Veteranen be3 Repräfentan- 
tenhaufes gehören Eich, Wis., elf 
Zermine; Yulius Kahn, Cal., zehn 
Termine; Rainey, Ill. neunTermine; 
Rodenbera, SU., neun Termine, be- 
ginnend mit bem 56. Kongreß. Er 
gehörte dem Konareh nicht an mäh- 
rend des Termins bes 57. und 63, 
Auller und Wilfon von Slinois ha— 
ben ihren adıjten Termin angetreten. 
Auch fie waren nicht ununterbrochen 
Vertreter ihrer Diftrikte. Aoofevelt’3 
Schwiegerſohn, Nicholas Longworth 
von Ohio, hat ſeinen achten Termin 
angetreten; Sabath von Illinois, der 
aus Böhmen gebürtig iſt, ſeinen ſie— 
benten. Das Repräſentantenhaus 
weiſt 92 neue Mitglieder auf, welche 
im November vorigen Jahres gewählt 
worden waren. 

Die beiden älteſten Herren im Re— 
präſentantenhauſe ſind: Iſaac R. 
Sherwood von Ohio, der am 13. 


getragen. 


die Gouverneure von Californien, 
Maſſachuſetts, New Jerſey, New 
York und Pennſylvanien nur je 
810,000 erhalten. Am ſchlechteſten 
beſoldet iſt der Gouverneur von 
Nebraska, der nur $2500 erhält. Die 
Dienftleiftung fteht dazu im Verhält- 
nid. Die Staaten Nem Hampfhire, 
Eouth Carolina, Eouth Dakota und 
Vermont befolden ihre. Gouverneure 
mit $3000 pro Sahr. Glänzend bes 
zahlt dagegen mwirb der Gouverneur 
ber Philippinen, Francid? Burton 
Harrifon, der kürzlich erft eine Acht: 
zehnjährige zur zmeiten Frau erforen 
hat. Er erhält ein Jahresgehalt von 
520,000, ein Beweis dafür, daß Ons 
fel Cam jeine Leute in repräfentati- 
ven Stellungen beffer bezahlt, als 
die Einzelftaaten. Auch der Gouvers 
neur bon Porto Rico, Arthur Yager, 
wird recht anffänbia beinfdet. Er ers 
hält $10,000 Gehalt. Die Gouper- 
neure ber Territorien Wlasfa und 
Samait erhalten je $7000 Gehalt. 
' Das „Rote Buch“ gibt außerdem 
Auskunft über die verfäjiedenen Des 
partement3 der Erefutive, Snftitute, 
melche unter Verwaltung der Regie= 
rung Stehen, die amtlichen Pflichten 
der Hauntbeamten, die Richter, den 
diplomatifchen und Sonfulardienit, 
ben Dijiritt Columbia, die Preß-Gal- 
lerien und ähnliches mehr. Grund» 
riffe bilden bie Wegiweifer durch das 
Kapitol. Auch Karten, melde bie 
Kongrekdiftritte der Staaten zeigen, ° 
jund ein erjchörfendes Synhaltsper- 
Ferm? find bem Wuche beigegeben. 
Eine Lifte nennt die Zeitungen, Die 


Joffiziell in Waffington und im 


ı Kongreß vertreten find. 

Noch eine Merkmiirbigkeit ift am 
„Songreffional Directory” herborzu- 
heben. sn den ungraden Sahren ift 
e3 in rote, in den graben Jahren in 
blaue Leinwand gebunden. Es wird 
dadurch das Auzeinanberhalten und 
das fchnellere Finden der einzelnen 
Sahraänge erleichtert. Zu bemerken 
it noch, daß die topoaraphifche Aus= 
ftattung eine borzügliche tft. Sie ift 
allen Unionfegern zum Stubium und 
zur Nacheiferung bringend empfohlen. 


Ans Tntholijden Gemeinden. 


St. Mihaeld:Rire, 
(Eleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Die Frauen ve Gt. rien Al⸗ 
tarvereind feiern heute ihr Patronss 
feit und gehen gemeinfhahtlig zur 
Kommunisn, Am Nachmittag fins 
bet eine Konferenz Statt, nach beren 
Beendigung neue Mitglieder aufges 
nommen werben !önnen. Heute ges 
ben auch die Frauen der HI. Familie 
zur Kommunion, und baffelbe gilt 
für die Mädchen, die an der Chris 
ftenlehre teilnehmen. Die Mitgliever 
de3 St. Marien Altarvereins mer= 
den fie) morgens um 7 Uhr, ges 
Ihmüdt mit dem Abzeichen ded eBr» 
eind, in der Wereinähalle verfam- 
meln und bon dort aus gemeinfam 
in die Kirche gehen. 
St. Alphonſus⸗Kirche. 
(Lincoln und Southport Ave.) 
Heute gehen die Frauen der hl. 
Familie gemeinſam zur Kommunien, 
und am nachmittag halten ſie ihre 
Konferenz ab. Am Donnerstag, dem 
7. Auguſt, wurde unter großer Be— 
teiligung der Vater des hochw. P. 
Philipp Kvasnica zur letzten Ruße 
Der Verftorbine erkliite 
im Auguft 1849 in Brünn in Mäbh- 
ren das Licht der Welt und murbe 
hier am 31. Auguft 1887 in der St. 
Michaels-Kirche mit feiner ihn über- 
letenden Gattin cetraut. Schon im 
folgenden Yahr z0g er um und war 
jeitbem ein Mitglied der St. Alphon- 
fu3-Gemeinbe, 
St. Joſephs-Kirche. 
(Orleans und Hill Str.) 
Am heutigen Sonntag gehen bie 
Sungfrauen der Gemeinde zur Kom= 
Nah dem Gottesdienit 


22. Amtstermin am 19. Mai ange-| und Xofeph Gurney Cannon von ZI-|fintet eine Verfammlung der Jung- 


treten hat. Er mar bereit Mitglied 
be3 43. Songrefjes, der am 1. De| 
zember 1873 jeine Tätigkeit begann! 
und fie am 3, März 1875 beendete. 
Dem 52. und dem 63. Kongreß gez| 
hörte „Uncle oe” nit an. Deri 
iehige Sprecher des Haufes, —— 


verbreitet iſt, daß die Mitglieder des 


Senats alte Herren ſind, die bereits 
Die Zahl der Repräſentanten iſt 1911; Fall von New Mexiko ſeit dem mit dem Kopfe zu wackeln anfangen. 
65 im erften Konarek auf 435|97,März 1912; Sheppard von Teras, | Die Neftoren des Kongrefjes befin- 
ten. Wer mad ben Auftegungen | neftie derProhibitioniftenführer und Haupt=| den Jich nicht im Genat, jondern im 
ftattfindet, | madjer der „Anti-Saloon League“ im|Repräfentantenhaufe. C3 giebt im 
e Erhöhung ber| Senat, feit dem 29. Januar 1913;) Senat nur neun Mitglieder, die ba3 | 
präjentanten ftattfinden, | Shomas Sterling von Siüd-Datota fiebzigfte Lebensjahr überfchritten ha-= 

& auf Orumd| feit dem 4. März 1913; Norris von! ben oder e3 in dieſem Jahre vollen— 
td. Der erftei Nebrasfa und Walfh von Montana! den werben. 
5re 1790 ftattae= | jeit demfelben Datum; Cherman von, Hollig Bankthead von Alabama, der 


E3 find Senator J. 


e| SUinois feit dem 26. März 1913;| am 13. September 1842 geboren 


mwurbe; Carroll ©. Page von Per: 
mont, geboren am 10, Januar 1843; 
Knute Nelfon von Minnejota, gebo- 
ren am 2. Februar. 1843; Wr. P. 
Dillinahbam von Vermont, geboren 
am 12. Dezember 1843; Francis €. 
Marren, Wyoming, 20. Xuni 1844; 
Sohn Walter Smith von Maryland, 


‚15. WYebruar, 1845; Le Baron Brad» 


ford Colt, Rhode Ksland, 25. Juni 


11846; Ihoma3 ©. Martin von Rir- 


ginien, 29. Januar 1847, und Cha2. 
©. Ihoma3 von Colorado, 6. De 
'zember 1849. Seh3undzman- 
zig Senatoren ftehen im 
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Abgeordneter Fred. H. Gilbert von 
Maſſachuſetts, Sprecher. 


linois, der am 7. Mai 1836 geboren 
wurde, alſo im 84. Lebensjahre ſteht. 
Achtundſiebzig Jahre alt war am 
29. Januar 1841 Charles Manly 
Stedman von Nord Carolina; das— 
ſelbe Alter erreichte am 28. April 
William Stedman Breene von Malz! 
ſachuſelts. Einundſiebzig Jahre alt 
wird Henry Zenas Osborne von Ca— 
lifornien am 4. Oktober, während 
Clement Caleb Dickinſon von Miſ— 
ſouri und Wm. E. Maſon von Illi— 
nois im ſiebzigſten Lebensjahre ſte— 
hen. Der Sprecher des Hauſes, F. 
H. Gillett, wurde am 16. Oktober 
1851 geboren, während der republi— 
kaniſche Flur-Führer Mondell am 
6. November 1860 das Licht der Welt 
erblickte. James R. Mann von Il—⸗ 
linois, eine der bedeutendſten Erſchei-⸗ 
nungen des nationalen Repräſentan— 
tenhauſes, wurde im Jahre 1856 ge— 
boren, der frühere Sprecher Champ 
Clart am 7. März 1850. Im Hauſe 
oiebt e3 fünfundzmanzig Mitalieber, 
die da3 40. Lebensjahr noch nicht er— 
reicht haben. Die drei jüna"en Mits| 
lieder find Sroney E. Mubd, Md,, 
oeboren am 20. Juni 1885, Kobn 
MacErate, N. 9., aeboren am 29, 
November 1885, und Names M. 
Mead, N. 9., geboren am 27. De: 
zember 1885. 

Fine interefiante Tabelle des 
„Songteffional Directory” aiebt Auf: 
fhluß darüber, in melche Konareife 
die Umtaseit der nerfchieberen Nräs 
fidenten und.. Vizepräfidenten . ber 


F 


pfangstomite 


frauen ſtatt. 


Unbefleckte Empfängnis-Kirche. 
(Mospratt und 31. Str.) 

Während des heute vormittag 
ſtattfindenden Gottesdienſtes gehen 
die Jungfrauen und Mädchen der 
Gemeinde zur Kommunion. 

St. Auguſtinus-Kirche. 

(Laflin und 51. Str.) 
Um Donnerdtao, dem 28. Auguft, 
ift das Felt des HI. Auguftinus, des 
Patron3 der Gemeinde. Um halb 9 
Uhr ift feierliche Hochemt mit Feit- 
prebiat. 

Konvent des Zentralvereins, 

Der Feltausfhug, der für den am 
14., 15. und 16. September hier ta= 
genden Konvent des Deutfch » Rö- 
mild = Katholifchen Zentralvereing 
ernannt murbe, ift eifrig mit ben 
Vorbereitungen für dieje Verfamms 
[ung befhäftigt. In der St. Peters 
Halle fand kürzlich eine Situng der 
Teltbehörde ftatt, in der dag Em- 
durch die folgenden 
Herren ergänzt wurde: Rev. Win. 
Dettmer, Rev. Yof. Adams, Herr 
Robert Guterberg, Herr Alerander 
Reuter, Herr Anton Hagemann, Herr 
Nic. Neis. Das Wilantic = Hotel, 
Clark, nahe Ban Buren Str., wurde 
zum Hauptquartier auserfehen, und 
Herr P. Mayer, der Vorfigende de3 
Empfangsausfchufjes, berichtete, daß 
ihm von Privatperfonen jhon ein- 
recht hübfche Anzahl von Kraftwage 
zur Verfügung geftellt worden fin 





Garner, ben bie marterfhütterne 


Joe Grein & J. Pahls 


Sonntäghoft, Chicägn, Sonntag, den 17. Auguft 1919. 


wel "Qualen t e8 ihm!“ 
den Erplofionen zu feinem gerechten et ſqeff 
Aerger am Weiterſchimpfen verhin. RNein, es hilft nichts, davor zu⸗ 
derten, bemerkte nicht, daß Sleinert irdcdzubeben! Ach muß e3 ja auch an- 
den Mechanismus ber Türe fpielen ifehen. Ahr Freund fan von Glüd 


— uns u 


fo gravierende Geftänbniffe ma n? 


— Ob er das Sturzbad ſchon erhal⸗ 
ten hat?“ 


Er machte eine heftige Bewegung, 


Ginger 


—X 


—W 


Scäweres blau bor- 


aber Hartig fahte ihn am Arm und | 
fprang zugleich mit ihm die Xreppe | 


FULL MEASURE STORE Snap 


ließ und leiſe verſchwand. ſagen, daß er noch zu guter Zeit Ih— 


130 W. Randolph Str., gegenüber City Hall 


Purity Brand Malt Extract 


und Hopfen in Beutel verpackt 
81.35 per Paket, 8313.50 per Dutzend. Neues und ſenſatio⸗ 
nelles Getränk. Braut es zu Hauſe. 


F HENNING 
WENNERSTEN’S 


Hodigradig fonzentriertes, 
reines MALTHOP, 75e bie 
Büchle, woraus man 6 Gallo- 
nen Getränf machen fann, das 
Dutzend $7.00, 


EEE 


IDEAL CROWNING CAPPER 


Nenulärer Breis 85.00 
(wie Bild); umfer Preis, ein- 
Ihliegih einem Groß 
Kapſeln, 33.95. 


50e Hand Cappers, 250 
Boftbeitellungen prompt ausgeführt. 


Tolles Diah Lurity Root Beer, 50c, 
Madır 10 Galfonen, Lnier Tip, madıt 
5 Gallonen sehr ftark, Alles vollitän. 
bin für das Hausbrauen, Töpte mit 
Krahu und Schlauch. Weißbier Flaſchen 
mit Stoppersd, Seconds, Te das Du- 
send. Gummi-Waihers, Bürften ufw, 
Natürliche Kort Kapielu, 5Uc das Grof. 


Fort mit den teuren Preiien für Nauderartifel. 


Ae Drier Pfeifen zu .............. 45€ | Henry the Hourth und andere beliebte 

35c Zigareitenhalter au | Diarien, 10c Größe Zigarren, 3 für 25€ 

Dafis, ide Kalete, Garton.......... $1,39 oder 88.00 per Hundert. 

Satima, ide Balcte, Garten von 192 Mlezander Junier, 10c Havana Zigarren, 
ER sense $1.39 unfer Preis Ge ba3 Ctüd oder $2.75 

Ghefterfields, 17C Balrt, Garton,...$1.60 für Kifte von 50, 


Alle 10 Cents Eprten Tabat — 4 für 35 Cents, 
Alle populären Kaugummiforten ober Mints, 3 für 100; Paket von 20, Göe 


* Offen Sonntags und jeden Tag bis Mitternadt. 
JOE GREIN und J. PAHLS, Fabritanten, Jobbers und Netailers, 
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Fünf Minuten ſpäter erſchien die 
Vertrauen erweckende Perſönlichleit 
des Sanitätsrals in dem Gemach. 
Seine Miene drückte Spannung, 
Mitleid und Intereſſe aus. 

Was höre ich, mein Verehrter?“ 
rief er in bedauerndem Tone, ſeinem 
Patienten näher tretend, um ihm 
freundſchaftlichſt die Hand entgegen⸗ 
zuſtrecken. Was höre ich? Sie echauf⸗ 
fieren ſich ohne Not!“ 

Herr Sanitätsrat, die Behand⸗ 
lung, die mir in Ihrem Hauſe zuteil 
wird, iſt eine ſo eigentümliche, ja,“ 
fuhr er erregter fort, „eine ſo uner⸗ 
hörte, daß —“ 

„Aber Verehrteſter, Beſter!“ un— 
terbrach ihn der Arzt, „ſo verſuchen 
Sie es doch, die Situation zu begrei⸗ 
fen! Iſt es Ihnen denn ganz unmög— 
lich, fich auf unſer gegenſeitiges Ab⸗ 
fommen zu befinnen? Sehen Sie, Ihr 
Puls jagt —“ 

„sch gebe Ahnen Ihr Wort zurüd,“ 
Tagte der Amt3richter im tiefften Un- 
willen und mit bebenber Stimme, 
„denn ich fehe ein, daß ich ala Ahr 


‚rem Rate gefolgt ift!“ 

| „Gernik — nur leifer, Herr Sanis 
|tätärat, damit er uns nicht Topfichen 
wird!“ Dabei mie ber Oberlehrer 
lauf die rechte Sophaede, wo die zu⸗ 
fammengebrochene®eftalt eined Man» 
ned jichtbar ward, der gleichgiltig 
bor fich nieberftarrte. 

„Wieder einer? Ya%“ Iifpelte ber 
Arzt eindringlich. 

„Sie fagten foeben —id verftand 
nicht recht — etwad von Qualen—?" 

„Ei, die gewöhnlichen Abitinenz» 
erfcheinungen, aber rapide, erfchref- 
fend rapide! Er hätte mich faft er- 
mordet, wenn ich ihn nicht auf zarte 
Weile befänftiat Hätte, fo mütend 
tobte er gegen die Fürſorglichkeit 
meines Wärters!“ 

Rn mug — 

„Ihn fehen? Gar fein Gedante! 
D, das wiirde die Tobfucht herbei: 
führen, ba fei Gott vor! Die robuite 
Kraft des Wärterd genügt faum, ihn 
zu bändigen, fo raft er. Nein, das 
darf ich auf feinen Fall dulden, e3 ilt 
gegen meine Pflicht!” 


Schwiegerſehn den Tod zu befürchten) „Mer raft denn eigentlich? Sagen 
hätte. Wohl mir, daß ich Ihre Lies Sie mir doch um bes Himmels mil: 
benswürdige Mordſucht noch zeitig len, weſſen Zuſtand ſchildern Sie fo 
genug kennen lernte. Rühren Sie mich grauenerregend?“ fragte der Ober— 
nicht an, ich habe das Aeußerſte ver— lehrer, furchtſam einen Schritt zu— 
fucht und gelitten. Senden Sie To: | rüdtretend, 


fort in das Hotel „Zum mweißentoß”, 
dort logiert ein guter, ein fehr guter 
Treund von mir —“ 

„Weit; ich,“ Liipelte der Sanitätß: 
rat verftänbnisinnig. „Oberiehrer 
Hartig —“ 

Garner rik vor diefer Allwilfen: 
heit beide Augen meit auf. „Willibald 
Hartia, ja! Doch moher —“ 


„Wellen? Ahres beflagensmwerten 
Freundes, der von feiner Morphiums 
fucht geheilt werben will!“ 

„Ganz unmöglih! Es bedurfte 
fchtverer Weberredung, ihn jet nur 
hierher zu Ihaffen!“ 

„Berwahre, ba irren Sie! Er kam 
frant und frei, voller Zutrauen und 
Harmlofigteit —" 


„Scllte der Dberlehrer fo ganz| „Aber ich werde e3 doch beifer mil: 
hinter feinem Rüden gehandelt Has fen,“ unterbrach ihn Hartig ungebuls 
ben, ald er ihn anmeldete?“ dachte der | big über bie rätfelhafte Aufführung 
Sanitätsrat bei fi), „Gleichviel, er des Sanitätsrats. „Ach Tage Ihnen, 
mag e3 getroft erfahren, Später wird |dak —“ 
er biefen Freundſchafts dienſt in vol-⸗ Jund ich ſage Ihnen,“ rief dieſer 
lem Maße zu würdigep wiſſen. — gereizt dagegen, „daß ich nach einmal 
Mein lieber junger Freund,“ ſagte er begonnener Kur teined Menfchen 
mit würdevollem Ernſt, „wenn Sie Einſprache dulden darf! Von nun an 
beabſichtigen ſollten, mich bei dieſem pin ich allein für ihm verantwortlich, 


| Heren zu verklagen, fo gebe ich Sshnen |Hefter Herr, und nicht Sie! Sie er- 


— —— 


1I Iſt e8 etwa auch Regel hier imYHaufe, 


zu bedenfen, baß er e3 war, ber mich |fülien Jhre Freundſchaft nolltom- 
dringend bat, Sie in mein Haus auf |men, al Sie den Xermften mir über: 
zunehmen. Vergeſſen Sie das nicht! jtieferten, ihn menigftens beftimm: 


“ 


empor. 


Yriebrich Garner ftand noch immer | 


bald betäubt am Tiſche. Da warb bie 
Tür geöffnet, nein, aufgeriffen — 
„Fritz, Frig! Er iſt es! Der Jer⸗ 
ium iſt offenbar, Herr Sanitätsrat!“ 
Beim Klange diefer Stimme zudte 
Garner zufammen. 


„Gott fei Dant, daß Du gefommen 

bijt!“ rief er mit geprehter Stimme. 
„sonen aber, mein Herr,“ wandte er 
fich drohend an den Chef der Anftalt 
für Nervenleidende und Morphiums 
frante, „ertläre ich, daß ich lediglich 
um Shrer Tochter Hermine willen 
don einer gerichtlichen Unterfuchung 
Abftand nehmen mill! Suchen Sie 
lich einen Schwiegerfohn, der fich erſt 
mit Hoffnungen ködern und fodann 
tie ein Wahnfinniger malträtieren 
läßt, yräulein Eulalia meine Emp- 
fehlung! Den Dank, welchen ich mit | 
ala Ritter und Beichüher beider Das 
men auf ber Reife von Norbernen bis 
bierher verdient zu haben glaubte, 
trugen Sie reichlich ab, Herr Sanit- 
tätsrat, in der Tat! Eagen Gie Her- 
minen, daß id) mit blutendem Herzen 
Abjchieb von allen fühen Träumen | 
diefer Nacht nehme, daß ich aber 
jelöft um ihres Beſitzes willen mich 
nicht in Hausregeln finden kann, die 
des geſunden Menſchenverſtandes 
ſpotten. Adieu!“ 
Der Sanitätsrat, deſſen tluge, 
ſcharfe Züge während dieſer erregten 
Auseinanderſetzung unaufhörlich ben 
Ausbrud mechfelten, hatte zum 
Schluß fo viel eingefehen, daß biefer | 
foloffale Mikgriff um jeben Preis 
gutzumachen fei. 

Er eilte deshalb dem Daponftür- 
zenben nad. „Mein Verehrter, Herz 
mine ift e8, bie Sie hier fuchten?” | 

„Hermine! Ja! Und aud Sie, 
felbft, wollte ich doch au unferem Her— | 
zensbunbe | 
erbitten!“ 

„Alfo nicht meine Behandlung? | 


Ihren väterlichen Segen 


Sehen Sie, das war der große Srr= ik 


tum, ben ich bitter bereue, bejter Herr 
Amtsrichter!” lächelte der erfahrene | 
Mann liebenswürdig. „Wo ift Herz i 
mine? Sie foll fogleich erfcbeinen, das 
Derfehen ihres Vaterö auszugleichen. 
Darien Sie doch nod) einen Moment, 


Knufperig, aut fla« 
bored, Diret aus 
dem Ofen — nur 
2 Pfund an jeden 
Kunden — Pfund 
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Ddendet Hilfspakete 


an Eure Freunde 
und Verwandte in 


Deutschland! 


Bir haben fpezielle Abmachungen getroffen mit unferen Spediteuren 
olgenden Hilfspafete mit Nahrungsmitteln, etwa 70 Pfund twiegend, 


nach Deutichland, und find in der Lage, bie 
direft an irgend jemand in Deutfchland zu 


iden. Empfang garantiert oder Euer Geld zurüderftattet. Bafete enthalten diefe erſtllaſſigen Produkte: 


3 Pfund Speck, 


5 Pfd. Mehl, 
3 Pfd. Salamiwurſt, 


6 Stücke Wäſcheſeife, 
5 Pfd. Büchſenſchmalz, 6 Bchſ. kondenſ. Milch, 1 Pfund Schokolade, 


1Pfund Kakao, 3 Pfd. Spaghetti, 


2 Pfund Makkaroni, 


Stücke Toilettenſeife, 8 Pfd. granul. Zucker, 5 Pfund Reis, 
3 Pfund Kaffee, 


2 Pfd. Würfelzucker, 3 Pfd. Navybohnen. 


Als verdoppelte Sicherheit erhaltet Ihr eine Empfangsquittung, ſowie eine Veſtätigung vom Bürgermeiſter oder 
einem anderen oberſten Beamten des Ortes. Wenn die adreſſierte Perſon nicht gefunden werden kann, ſo wird Euch 


Euer Geld zurückerſtattet — keine Mühe oder Sorgen für Euch. 


ſendet zertifizierten Check, Poſt- oder 


Obiges Paket wird direkt an Euren Freund oder Verwandten geſandt, einſchließlich aller Expreß-, 
Fracht⸗, Verſicherungskoſten ete., vollſtändig, für nur 


Feine Kleiderſtoffe 


36⸗zöllige neue Novelty Checks, in grün, 


beliebten Farben-Kombinationen; für Kleider, 


Skirts ete. — regulär 7de wert — 
die Yard zu nur 


54-3öllige Cloth Suitings, vorzüglich für Skirts, 


Euit3 etc., in marineblau, branıt, ein, Khaki, rot 


und fhwarz; ebenfo in hellen und mittleren granen 


Miichungen;z $1.50 ift überall der 


Preis, fpeziell die Dard zu 
Feine franzöfiiche Serge, 36 Zoll breit, 


bafter Stoff, jehr ftart ın Nadyfrage für Sileider, 
Sfirts etc., eine qute Auswahl von Farben, 


ivert bis 60c, die Yard zu 


Falls hr nicht perfönlich nachfragen könnt, fo 


Expreß-Geldanweiſung, zufammen mit den vollen Einzelheiten. 22 98 
“. 
1.39 Seid 
51.39 Seide zu 77e 


Für Montag bieten wir eine ungewöhnliche Offerte, beftehenb 
aus 3,500 Yard beliebter Drei; Seidenjtoffe zu nahezu der 
Hälfte der gewöhnlichen Preije; eingefchloffen find: 
Eatingeitreifte Taffetad, Taffetines, Georgette Cre- 
ve$, feidenemiichte Satin de Chine, Chiffon Boplin — 
in einer feinen Auswahl von helfen und dunklen Schat« 
tierungen — 


24 bi3 36 Zoll breit, die Seide, welche für Kleider, Waifts, 
Kimonos, Futterzwecke u. ſ. w. ſo jehr gewünjdht wird, alle 
auf einem fpeziellen Bargamn-Gounter für bes 

queme Mustvahl, wert bis $1.39 — Montag Te 
DEN EN “un 


lau und anderen 


5Ic 


ein guter, Dauer 


29€ 


Dreſſing Saeques, Korſett-Bezüge uſw. 


ſche Waiſtline, ſpegiell zu 


Muslin Korſett Covers — 
hübſch mit Stickerei beſetzt — 


ſpeziell offeriert zu 27 c 


nur 


Dreſſing Sacques, aus hellfarbigem Percale ge— 
macht, roſa oder blaues Vinding, elaſti— 


Envelope Chemiſe — mit einer Kante aus Stik 
kerei beſetzt — fpegiell offeriert 
fur nur 


850 


Muslin Nachtkleider, Slipover Faſ- Bloomers — aus roſa Ba 
fon, Hole mit Stiderei-Einiaß bes | tijte gemadt — mit elafti 
ſetzt — ſpeziell für 


54e 


$1 47 | ſchem nie — jpeziell 
Kaum befand fi Friedrih Gars |daß die Diener fich ungebührlich ge: Ihm verdanken Sie zunächft bieten — zu nur . | zu nur 


— 


ner allein, als er wie aus einem wir⸗ gen die Gäſte der Herrſchaft betragen, 


ſichere Hoffnung, von Ihrer unſeligen 


Ich tat es nicht bei dem Unglück— 


ren Traum auffuhr und dem grillen- wie? Wo iſt der Saniiäisrat? Er Leidenſchaft radikal geheilt zu wer-⸗ lichen, deſſen Rafen Sie eben ſchil— 


haften Schwiegerbater ein nicht ganz ſoll — ich bitte, daß er herauf ober 


zartes Kompliment nachſchickte, hielt herunter kommt, aber ſchnell!“ 
aber mitten im Satze inne, da er die „Der Herr Sanitätsrat iſt ausge⸗ 


Seitentüre ſich geräuſchlos öffnen fahren,“ ſagte der Diener, Kleinert wie kann er mir hier dieſe Aufnahme haben!“ 


und ein robuſtes Individuum eintre- hieß er, dem ähnliche Kundgebungen 
ten ſah, welches in der Rechten das der Ungeduld feitens ſeiner Patien⸗ 
Badethermometer, in der Linten eine ten eiwas Alltägliches waren. 

Anzahl weißer Tücher ſchwenkte. „So will ich Fräulein Hermine 


den!“ 

„Mein Gott, was hat denn Harkig 
mit mir und Ihrem Hauſe zu tun, 
verſchafft haben? Wenn ich über die— 
fen Räiſeln nur nicht den Verſtand 
verliere! Was habe ich denn nur mit 
Hartig überhaupt geſprochen, was 


derten!“ brauſte der Oberlehrer ſei— 
nerſeits auf, um überhaupt zu Wort 
zu kommen. „Ich kann es nicht getan 


„Weshalb, 
darf?” Tagte der Sanitätsrat, 
referbierte Haltung annehmend. 

„Weil mein Freund, von dem ih 


menn man fragen 


Bu ih bitten, Here Doktor? |fprehen!“ rief der Amtörichter, kurz |Togte er zu mir? Richtig — er Iud|xHnen heute früh Mitteilung machte, 


ab ift fertig. Giebenundzmwane jentfchloffen nach feinem Hute grei- 
ig Sad, tie der Herr Sanitätörat |fend und fich zur Türe wendend. 
ed anorbnete, bo kann auf ren) Uber wo mar denn hier das 
Munf bie Temperatur um einen Schloß? Wo bie Klinte? Mo Nacht: 
Brad erhöht werben.“ ‚. Iriegel und Schlüffel? 
„Wirttig9“ Bbraufte ber junge) Nichts davon. Eine fahle, braune, 
Mmtsrichter auf. „Ich glaube, Sie geheimnisvolle Fläche. 
find nicht recht bei Troſt.“ 


Pflicht! 
Wenn ich nun aber für Ihr un⸗ ſeiner helle Wut. ‚Wollen Sie augen⸗ 
gewünſchtes Bad beſtens danke, was blicklich die Güte haben, mich heraus 
dann? Wollen Sie mich etwa mit zu laſſen? Den Augenblick, Herr, ſage 
Gewalt hineinwerfen, wie?“ ich, oder —“ 
„Es iſt dies eine ſtehende Regel des | 


ſich ja zu meiner Hochzeit ein, aber 
ich habe ihm gar nicht den Namen 


“ 


‘meiner Braut genannt. Ja mohl, 
wiederholte er lebhaft, „zu meiner 
Hoheit [ud fich der Oberlehrer ein, 
Herr Sanitätsrat!“ 


dort noch ſiht und der Dinge, die da 
lommen ſollen, harrt,“ flüſterte Har— 
tig haſtig und erregt. 


I 


| 


verehrter Herr Doktor, bie Kleine 
twird fich fofort einfinden und Für: 
Iprache für den Vater tun!“ 

Mer felbft einmal verliebt mar, 
wird begreifen, daß e3 meiter Teineß | 
Urgument3 bedurfte, Friedrich Gars | 
ner durchaus zufrieden zu ftellen. Er, 


eine nahm bie Hand des Sanitätsrats be— 


reits feft und ftillfelig in Die feine, 
„So darf ich hoffen —?" 
„Rum, darüber wollen mir oben; 
weiterfprechen. Kommen Gie!” 


| 
Und Hermine wurde in ber Tat in | 


„Diefer — diefer Mann dort in fürzefter Frift die Gattin Friedrich) | 


der Ede ilt —?” 
„Mein Freund, der Morphium- 


| 
| 


|Garners. Diefer hatte fpäter nod)| 


jehr oft Gelegenheit, das tragitomts | 


Der Arzt verneigte ſich Höflich. ‚fitchtige! Und jener rafende Roland |fche qui pro quo zu fegnen, indem | 


rat nod feine Rebe. Oder wollen @ie 
Ihren Ehebund vielleiht in dem 


„sa, ber mollte 


libald Hartig!” 


„Bott — Gott und alle Heiligen!” |der Sanitätsrat fortan bereitwillig |; 


ht |, „Wa — 03?" Zuerft fand der)„Sehr hütfh von Ihrem Freunde! oben, von dem Sie [prachen, ift —?“ |fein Schiviegervater in fteter Erinnes | 
„D ic Bitte! Ah tue mur meine junge Mann tie angedonnert dor Seien Gie nur folgfam, fo wirb ber | ja nad Ihnen rung an das unfchuldige Leiden des | 
Staunen, ſodann bemächtigte ſich Termin bis dahin bedeutend abges ifhiden, Sie wohnten im „Weiken | Schmiegerfohnes ein wahrer Mufter- | 


‚fürzt, Vorderhand ift von einer Heiz Ro“, fagte er, und nannte Sie Wils |fchiwiegerpater war. Dem Ieifeften | 


Wunsch feines Tochtermanned fam 


jelenden Zuftand beginnen, in welchem ſchrie er Oberlehrer plötzüch auf, zuvor. 


„Herr Doktor, nehmen Sie die Sie ſich augenblicklich befinden, und indem er vor Schreck ſeinen Hut aus 


Zur Sprache fam die Heine Epi- 


Herrn Sanitätörats, welcher alle fi Sache nicht fo [chlimm!* befänftigte den Sie mir vorhin auch mit aner- |der Hand gleiten Vieh. „Wie fieht er fobe ziwifchen heiben nie mehr. Der 


fügen, baf jeber, ber biefes Haus be jihn der wermeintliche Diener, mohl- 
tritt, zuerft ein warmes Bad erhält!” |meinend an feine Seite tretend. „Ich 
* us —* u aa darf an den feititehenden Regeln 
tief Garner hoch aufhorchend, | 
Gewiß, ohne Unterfchieb,” bes | 
träftigte der Diener, 
Garner ftand eine kurze Zeit in | Bigarre?“ 
tiefes Nachfinnen verloren. „Mein| „Sole der Henker Eie famt Ihren 
Himmel, melche tolljüchtige Reinlich- Zigarren und den Sa—" — Gani: 
— — ge tätdrat Pe wollte er Be 2 
( S Alle, bezwang ſich, ging zum Fenſter, ri 
alle, die ihn ober feine Tochter beſu⸗ den ae nn Pi um 9* Fenſter 
chen tollen, zuerft gewafchen, gefeift, Izu öffnen, Beiftand von außen ber- 
a ran 
werme r Flächen, die auch ni ie geringſte 
emanzipieren werde. Herrgott, wenn | Yusficht boten, fih freiwillig von 
meine tleine Frau biefe unfinnige einander zu tun. Was jebt? 
Mobe nur nicht auh in unierem| „Hererr —" Der Arhtörichter ge: 
Haufe einführen toill! Ach, Sie wird riet in eine unfagbare Erregung, die 
hon meinen Einfluß gelten laſſen, ihn gegen den Diener ſtürzen, deſſen 
> —5* en. ui Arm —— — en: 
eichgeitimmt bur teje Bor= | „Herr, find mir bier im Tollhauſe 
fiellung wandte er fih bereitwillig |öien Sie Anftruftion empfangen, 
zum Gehen, „Na, meinettoegen, 103 mich tie einen MWahnfinnigen au be- 
denn, wenn's nicht —— un: |bandeln? Heraus ni F Ehrade, 
©o fpüle ih mir den Reifeftaub mes ;fage ich, heraus!“ 
ze grünblih von den Gliee WBewahre, beſter Kerr — 
ern!“ Mir würden ung folhe Mutmakun- 
— — 2 —* gen * —— u wäre gegen bie 
er erfrifcht, wenn auch etwas ermür |fRegel biefes Hauſes!“ 
det zurüd. Zum Glüd ahnte er nit, | „Wermünfcht fei Khre Haußregel! 
daß feine Kleider in der Smifchenzeit |yKh mill den Sanitätsrat fprechen, 
* 2— ee 5 ——— . ich zertrümmere 
erbotener Ware, als DC die erfte beite Scheibe!“ 
tal, Chloroform und Morphiumpul: | „Der Verfuch wäre unnük, befter 
ver, unterzogen worben waren. Herr Doktor!“ fchmeichelte Kleinert 
ng _.. Game, —— a u jr 
on ferbiert Stand, gen c zölligem Glaſe gefertigt, das ge 
mit vielem Behagen, ebenſo trank er grundſätzlich nicht in Scherben!“ 
von ben fo dringend anempfohlenen | „Grundfählic?! — Grunbfählich? 
Epirituofen, bis fih feiner ganz DO Sie Eolon, Sie Sokrates, Sie—“ 
plößlich eine eigentümliche Schläfrig- |! der Erregung fielen ihm bie Na- 
teit bemädhtigte, die ihn ſchließlich men weiterer griechiſcher Weiſen nicht 
trotz ſeiner Verſuche, ſie abzuſchüt- ein, er begnügte ſich alſo ſcharf auf— 


teln, zwang, ſich aufs Sopha zu iguladen und den Sat mit einer be: | „Nun möchte ich doch willen, wer 


ſetzen. Er nickte ein und erwachte erſt zeichnenden Bewegung ſeines Zeige— 
gegen vier Uhr und zwar mit dem fingers nach dem Stirnbein zu vol— 
vollen Bewußtſein der lächerlichen jenden. Zugleich fühlte er ein höchſt 
Lage, in welcher er ſich noch immer 
befand. 

„seht wird aber ein Ende gemacht 
mit dieſer Komödie!“ rief er auf⸗ 
ſpringend, um energiſch auf dieHand⸗ 
alode zu fchlagen. „Und zwar fo= 
fee 4. „Na, da haben mwir ja die erften 
„Berehlen ber Herr Doktor das |untrüglichen Symptome, Niefen und 
Diner?” fragte der eintretende Die: |Gähnen!“ dachte Kleinert triumphie- 
rend. „Gegähnt bat er vorhin, daß 
ihm die Kinnbaden Inadten, und jo= 
eben genieit, daß e3 eine Freude an⸗ 
zubören if. Davon muß ih ben 
Sanitätsrat benadhrihigen!“ 


wurzel, das in einen unmwiberjtehli- 
chen Reiz dusartete, „Uugenblidliih— 
hadſchi, hadſchi — den Sanitätsrat! 
— Hadſchi! — Das ſind die Folgen 
Ihres verwünſchten Bades!“ 


ner. 

Nein!“ rief Garner ergrimmt, da 
er ein eigened Lächeln auf dem Ge: 
fiht de8 Diener? mahrzunehmen 
glaubte, „Was fol diefes Lächeln? 


:fennenswerter Offenheit 
ben?“ 
Garner fahte fich nach den Sclä- 


eingeftan- 


nicht3 ändern! Sind Sie denn hier |fen. „Mir Shminbelt! Mein Zuftand, | 
nicht ganz gut untergebracht? — |fagen Sie? Was in ger Welt,” Mer foll e8 denn fein?“ flüfterte ber 
| Vielleicht ein Gläschen Kognat? Eine |bracdh er mit verzmweifelnder Leiden | Sanitätsrat eingefhüchtert. 


Ihaft aus, „Habe ich denn fiär Bus 
ſtände?“ 

Der Sanitätsrat ſah ihn vor—⸗ 
wurfsvoll an. „Können Sie mir nicht 
das gleiche Vertrauen ſchenken, wie 
Ihrem Freunde? Denken Sie, ich ſei 
Ihr Vater!“ 

„Ja, ich hoffte, daß Sie das einſt 
würden, aber nun iſt alles aus! An 
dieſer Vaterſchaft werde ich Jahre 
lang zu zehren haben!“ 
| „Weshalb?“ fragte der Sanitäts⸗ 
tai liebevoll. „Worin verſah ich mei— 
ne Pflicht? Kommen Sie, noch ein 
zweites kurzes Bad, hinterher eine 
j Heine, wohltuende, höchſt wohltuende 
talte Brauſe. Die erfriſcht! i 
lräftigt! Sie erleichtert alle Zufälle! 
Ihren Arm, junger Freund, Ähren 
Arm! Ich ſelbſt werde Sie geleiten!“ 
In dieſem Moment klopfie jemand 
behutſam an die Türe. 

Der Sanitätsrat, befremdet durch 
das ungewohnt ſchnelle Auftreten des 
vermeintlichen Delirium tremens der 
Morphiumfucht, befahl Kleinert, 
Ne draußen nach der Störung zu er- 
\funbigen. 

| „Ymei Herren bitten, fogleich vor= 
'gelalfen zu werben. E3 hätte Eile!” 
| Der Sanitätsrat nidte ärgerlich, 
‚Tpitte fodann den Mund, wie er in 
den komplizierteſten Fällen feiner 
Praxis zu iun pflegte, fixierie den 
Amtsrichter noch einmal ſcharf, legie 
dann mahnend den Zeigefinger auf 
die Lippen, verneigte fich kurz und 
derſchwand. 


von uns beiden der Verrüdte iſt!“ 
rief ihm Garner mit galgenhumoriſti⸗ 
ſchem Spotte nach, indem er herzhaft 


verdächtiges Kribbeln in der Naſen- auf die Tiſchplatie ſchlug, dah es 


ſchallte. 

In dem Maße, als die Anzahl der 
Treppenſtufen abnahm, ſteigerte ſich 
die Haſt des Sanitätsrats. Es kam 
ihm gewiſſenlos vor, den Unglüdli— 
chen in ſeinem Tobſuchtsanfall allein 
gelaſſen zu haben. 

Schnell trat er in das Sprechzim⸗ 
mer ein. 

„Ach, Herr Dokor Hartig,“ rief er 
angenehm überraſcht. „Sie kommen, 
ſich nach Ihrem Freunde umzuſehen! 
Ach! Ach! dieſes vermaledeite Gift, 


aus? Jung, ſchlank, 


Krauſe braune Haare? Ja? So iltitende läherlihe Situation, 


er's auch!“ 


„Friedrich Garner, 
und Doktor juris!“, 
„Dottor juris?“ 
„Der Doktor der Philologie fit 
hier!“ 
„Was habe ich getan!“ ächzte der 
A 


„Wer denn, mein Beſter, wer dun? nicht völlig verwinden. 


rzt. „Aber was, um Gottes willen, ſialt 
hatte er bier zu fuchen? Was ließ ihn Hatte, 


dunfeläugig? |aefeierte Arzt konnte die daran haf: | 


die 
fein Leben 


er 
heraufbeſchworen, lang | 

Willibald Hartig tanzte feinem | 
Verbrechen gemäß flott auf der Hod= | 


Umtsrichter | zeit des Paares. Er brachte aber noch | 


einen Gefährten mit: den einft fo tief: 
unglüclichen Schultollegen, welcher 
nach überftandenen fchmerzvollen Ab: | 
ftinenzerfcheinungen durchaus geheilt | 
von feiner Morphiumfuht bie Anz | 
des Sanitätsrates verlaſſen 


Der Völkerbund des Sozialismus. 


(Auß dem „Vorwärts“ vom 1. Juli.) 
Parteigenoſſinnen! Parkeigenoſſen! 
Faſt fünf Jahre kämpfte die deut— 
| Ihe Sozialdemokratie für die Beendi- 
gung des ri:, . nd füreinen Frie- 
ben, ber Trreundfchaft und Zulturel- 
len Metieif:. der Natis.en ermöglis 
ıchen follte. Entaenen den bürgerli- 
hen Groberungdpolitifern, Die 
Siegestaumel den Haren Blid für ii: 
Machtverhältnif!: der Welt verloren 
hatten, verlansten mir unentwegt 
einen Frieden ohne Annerionen und 
ı Kontributionen und fuchten die 
Bande internationalin Zufammen- 
mwirfend der Proletarier aller Länder 
neu zu knüpfen. Leider beſtimmten 
aber bis zum 9. November 1918 
nicht die Sozialdemokratie, ſondern 
die Alldeutſchen die Politik unferer 
Heimat. Deshalb iſt der traurigſte 
Frieden, den je die Weltgeſchichte ge— 
ſehen hat, für uns das Endergebnis 
dieſes Krieges geworden, ein Frie— 
| den, der die Völker dauernd zu bers 
feinden droht, der den interalliierten 
‚Kapitalismus und Imperialismus 
\über den beutichen Sozialismus fie: 
igen ließ. Mit fchwerftem Herzen 
und nad) langen inneren Kämpfen 
haben die Mitglieder unferer ra: 
‚tion dennoch diefem Gewaltfrieden 
| auftimmen müffen, Gie taten das, 
um bem beutfchen Wolfe noch größere 
| Not, noch tiefere® Elend, um dem 
| deutfchen Volte die Zerreißung ber 
| Nation, die Befehung unfererStäbte 
und Üinbuftriegebiete burh einen 
rüdfichtstos nah dem Striegsrecht 
handelnden Feind zu erfparen, 
Auf tieffte niebergebeuat geht das 
beutfche Volt fchmerer Prüfung ent» 


| 
| 


gegen. Wenn tpir troßdem nicht ver« 
zweifeln, wenn wir dem fürchterlichen ten über bie Drganifierten, der Uns 


Shidfal nicht unterliegen, fo nur, | 
meil mir 
und in der Verwirklihung des Go: 
zialismus bie alleinige Rettung aus! 
dem gegenwärtigen Elend fehen. Wir! 
reiffen aber, daß wir nur dur De- 
mofratie und durch den gefchlojfenen | 
Willen der Urbeiter die hohen Ziele 
bes Gozialiämus erreichen fünnen. 
Deshalb muß es das Beitreben aller 
Varteigenoffen fein, alle fich zum 
Erfurter Programm belennenden 
Volksgenoſſen in der Sozialdemokra— 
tiſchen Partei Deutſchlands zu verei— 
nigen. Putſchiſtiſche Altionen da— 
gegen dienen letzten Endes nur der 
Reaktion; ſie führen unſer Volk und 
Land unentrinnbar in den Abgrund 
und machen jeden Aufſtieg unmöglich. 

Als Sozialdemokraten wiſſen wir, 
daß wir der Entwickelung der Geſell— 
ſchaft nicht vorgreifen können. Frei 
ſein heißt nicht nur Freiheit für ſich 
ſelbſt in Anſpruch nehmen, ſondern 
in einer Volksgemeinſchaft von 
Freien zu leben. Dazu brauchen wir 
jetzt alle Kräfte unſeres Volkes in 
Induſtrie, Handel und Laadwirt⸗ 
ſchaft, um leben zu lönnen. Dieſe 
Kräfte werden aber nicht freigemacht, 
ſondern gefeſſelt, wenn man weite 
Kreiſe des Volkes entrechtet und un⸗ 
ter die Entwürdigung einer Diktatur 
ſtellt. Die deutſche Sozialdemokratie 
hat nichts ſo heftig und ſo entſchieden 
belämpft, wie den Arbeiiszwang. Sie 
kann nicht dazu übergehen, dieſen Ar— 
beitszwang, verbunden mit der politi⸗ 
ſchen Entrechtung unter dem Schlag⸗ 
wort der Diltatiur des Proletariais 
für einen andern Volfsteil einzufühs 
ren. Die putfchiftifche Taktik berlin; 
abhängigen und Kommuniften bebeus 
tet die Herrfchaft ber Unoraanifiers 


| 


Spzialdemofraten find | 


Rajdlofe 
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Kuaben = Uuzüge hier billig 


Auvenile Anzüge, 


gemadht, in braunen Miichungen und 


grauen Plaids, 


— herum und Slaſh 


Meſchnitt. Hoſen, Gr 
9 Sabre, überall $5, zu .... 


Nongh and Tunible Spiefanzüge für 
Sinaben, aus blau geitreiften, einfach 
bedrusten 
oder blauem Chambray gemadt — 
nett beicht, Brößen 2 bis 8 
Sahre, jonit $1.25, zu 
Gratub- Anzüge für Anaben, mit Dazu paf- 
“= ienden Hut, blau und wei; oder lohfar- 
big und weiß, Größen 214 bis 5 
Jahre, wert Söc, reduziert auf... 


blau Stiefel 


mwiffenden über die Aufgeflärten, ber 
Eigennügigen über die Uneigennügi- 
gen. Sie bringt nach mehr als vier=| 
jährigem Krieg den Bürgerkrieg in 
Deutfchland und im meiteren den! 
allgemeinen Zufammenbruh der 
Volker. 

Moht ift die Politik der Partei cine 
ungeheure Belaftungsprobe für bie 
Geduld und noch mehr für die politi» 
fche Einficht der deutfchen Arbeiter: 
Haffe. Aber befteht fie biefe Probe 
nit, dann wird Deutfäland in der 
Kultur um viele Jahrzehnte zurüd- 
ze Auf dem mwirtfchaftlichen 

rümmerfeld, das ber Krieg fchuf, 
fann ber Sozialismus nicht unmits 
telbaor emporblühen. ozialifiert 
fann nur werben, mo etwas zu fozia- 
Hifieren if. Das müffen die beut- 
ſchen Arbeiter erfennen und danach 
handeln. 

Wir werben meiter in Dorf und 
Stadt, in Land und Reich ununter: 
brochen wirken, um die Forderungen 
unferer Partei zur materiellen He: 
bung ber rbeiterflaffe durchzufühs 
ren. Die Sozialifierung und Koms 
munalifierung ber bazu reifen Be: 
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Pleated Modelle, in all den W 


— . aber wegen kleiner Fehler (Poſt- oder Telephonbeſtellungen wer— 
EEE den nicht ausgefiihrt) morgen zu 


Coais mit Eton-Kragen, Gürtel rund 


bedeutend herabg 


nd Wwünjchenswerteiten Wafdh- 
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ſtehend aus 
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fignrierten und fanch 
Voiles und Lauuns, viele 
elegant beſetzt mit weißem 
Oraandy-Siragen und Man⸗ 
fetten; 


Garbinen Boi- 
Stirt3 drapiert, Tunie und girl 
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Yard, 03c 
Filet und Not⸗ 
tingham Gardi⸗ 


Igewünſchten Schattierungen; X 
Größen für Damen und 
Miſſes; Kleider, deren Origi— 
nalpreis aufwärts bis zu 812 
betrug; aller herabgeſetzt, um nen Neid, iveiß, 


Koorh und Ecry, 
ſchnell damit zu 86 97 
® 


ard 230 
räumen, auf... 


\ .... 
Linoleum Rugs, ſpeziell zu 52,87 


Dreitauſend 3512 Fuß echte Korken Linoleum Rugs, aus beſter Qualität Korken 
und Leinſamenöl gemacht, mit ſtarker Burlap-Rückſeite, was außerordentlich 
dauerhafte Qualitäten ſichert; paſſen für faſt jedes Zimmer oder jeder Ecke 
im Hauſe; eine große Auswahl von Muſtern und Farben; 85 irgendwo anders, 


82.87 
*83.50 Damenſchuhe, 2.77 


Für Montag offerieren wir 2,000 
Paar hohe Schuhe für Damen — zu 
einer großen Herabſetzung von J. S. 
Hopkins & Sons, Salem, Maſſ., ge⸗ 
kauft und jetzt ſo bemerkenswert nie— 
drig markiert, daß unſere Baſement 
Schuhzeug-Abteilung von Chicago's 
ſparſamen Damen überfüllt ſein wird 
— beſtehend aus Patent und Gun— 
metall Schuhen, mit Cloth Tops, 
fangen Vamps, militäriſchen Ab⸗ 
ſätzen; Größen 3 bis 7, dieſelben 
würden zu $3.50 Bar⸗ 

gains fein; Montag 

Paar zu nur 


ans ftarfen Stoffen 


2 


Irend) = Modelle 


Taſchen, ſtraight zu— 


ößen 3 cz ‚97 


Stoffen 


870 
430 


triebe und Induſtriezweige zur ruht auf der Kräftigung und Siche— 


Sicherung der Lebenshaltung der Ar- rung des deutſchen Sozialismus, auf 
beiter, Arbeiterinnen und Angeſtell- der Vollendung des Siegeszuges un⸗ 
ten muß verwirklicht werden. Ebenſo ſerer Partei in Deutſchland wie in 
muß die Arbeiterklaſſe moraliſch, geiz! Defterreich, in Frankreich wie in Eng» 
ftig und fulturelf gehoben werden. land, in Amerika wie in Auftralien. 
Dazu hat der Parteitag in Weimar) Eo fehen wir in hoffentlich nicht zu 
wertvolle Vorarbeit geleiitet. ferner Zeit an Stelle des zufammen» 
Wir werden in der Meichäverfafs| gebrochenen Qölterbundgebantens 
fung die republifanifche Verfaffung| Wilfons den wahren, zu unerfehültter- 
ficern, um für immer die Wiederkehr] licher Zatfache merbenden Voller⸗ 
der früher hereſchenden Mächte zu bund des Sozialismus, der die ganze 
hindern und Kriege für Deutſchland Welt umfaſſen und die Wiederlehr 
unmöglich zu machen. — — a * 
Imperialismus und Militarismus, des biuigierigen Krieges JEDE 
an Ausbeutung in jeder Völler in die Verdammnis ireibenden 
Form haben dieſen Krieg verurfacht. Friedens berhinbern wird. 
Die Niederwerfung des Sozialismus Parteigenoſſen! — us 
in Deutichland, in jeinemlrfprungg, | Tammen in ben Organifationen bet 
und Zufunftsland, ift das Streben! Partei. Stärkt unfere Preffe, fhmies 
der Entente. Dasegen mülfen und; det die Waffen des geiftigen Kam⸗ 
werden fich bie Wölter der ganzen| Pfed, die ben Endjieg —— 
Melt in ihrem eigenen Intereſſe auf⸗ gartel Der — Juchat 
Ichnen. Wir find überzeugt, fie fehla-| 30 = ——— oo * — 
gen in unſere Hand, wenn es nach Ritt enbuhr, 6 u annluch, 
dem Meltfrieg gilt, ben Kampf aufs| Nitter, Myned, ur emonn, Gäu, 7 
zunehmen gegen ——— els. 
Kapitalismus und Militarismus in en 
allen Ländern. Unfere Hoffnung £efet die „Abendvoit. 
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Eountagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Auguft 1919. 


Europa zurüd, 

Beide Mönche waren beforgt. Ge— 
rüchte waren den Tag im Umlauf 
geiwejen, denen zufolge ein Putjch 
verfucht werben follte noch am felben 
Abend, eine Art halb militärijche Er- 
bebung gegen bie beflehende Regie 
rung. 

Sie vränaten alfo beide zur Eile. 
Aber die Arbeiter, zerlumpte Ge: 
fellen, Tießen fie das nicht anfech- 
ten. „Mafiana!” Morgen ift aud) 
noh ein Tag. Der volkstümliche 
Wahlſpruch. 

Plötzlich drang wüſtes Geräuſch 
von der Straße her. 

„Sollte das ſchon die Revolution 
ſein?“ ſagie Fray Benito zu feinem 
Ordensbruder, und vorſichtig ſchlich 
er ſich bis zur Kirchentür und 
horchte hinaus. Das Rollen ſchwerer 
Räder, das Getrampel von Pferden, 
militäriſche Kommandorufe drangen 
an ſein Ohr. 

„Beeilt euch, beeilt euch, meine 
Kinder,“ ermunterte er dann mit for- 
genvoller Stimme die Arbeiter. 

Aber in demfelben Nugenblid 
fhon vernahm man den pfeifenben 
Ion’ bon EBEN. Ein Hagel 
der Gejchoffe praffelte gegen eines 
ber hohen Kirchenfenfter. 

Aus der Ferne waren bumpfe 


| 


| Laute vernefmbar— Kanonenfalven. 


Die Arbeiter und Peons lieben 


A| auch Schon ihre Werkzeuge fallen und 


liefen dabon. 

* Die zwei Mönche flehten und ba= 
ten. &3 fruchtete nichte, Allein 
blieben fie zurüd mit ihren ungebor- 


— — ie — — — — — 
Verwundeten gefüllt. Das Geſchrei 
der Kämpfenden übertäubte alles an⸗ 
dere. 

Aber als nun Jasper Tregellan 
ſich mit ſeinem Spießgeſellen auf die 
beiden Mönche warf, da fand er ber=- 
zweifelten Wiberftand. Der jüngere 
der Mönche, Fray Domingo, wehrte 
fi Eräftigft, und im Ringen mit 
ihm entlub ji die Waffe de3 Gee- 
räuber® und ber Mann fant äde 
zend und fchmergetroffen zu Boden, 
Der andere aber, Tray Benito, war 
Thon getnebelt auf dem Gteinfliek 
der Kirche. Rafch wurden die Schäße 
durh die Geitenpforte nad den 
draußen barrenden Maultieren ge= 
fhafft und dort aufgepadt. Dann 
ging’3 fort, durch die noch immer 
von ESchüffen mwiderhallenden Stra= 
Ben, zur Stabt hinaus, und in bie 
Berge, 

Benito aber murbe eine Stunde 
fpäter von einigen ber mwieberfehren- 
den Peone3 entbedt, und fofort 
machte er fich mit viefen auf bie Ver: 
folgung ber Räuber. 


Ein paar Tage darauf unternahm 
Don Luis Pofada, ein reicher Berg- 
merläbefiter und Gropeigentüimer 
des Staates Sonora, einen Ritt nad) 
ber Hauptitabt, mo er feiner Leidens 
ſchaft, dem Spiele, fröhnen mollte, 

Mitten auf der Landitraße, dort, 
too auf beiden©eiten fteileryelfen dies 
felbe umgeben, fcheute fein Rop. E3 
war fon Dämmerung, und Don 
Qui, nachdem er fich davon über» 
zeugt, daß fein Hinterhalt brohte, 
fondern daß da auf dem Wege nur 


wreleteniseräfere: [O0 | 


“The Store of “To-day and “Tö-morrow 


THE FAIR 


Established 1875 by E.]. Lehmann 
State. Adams and Dearborn Streets 


4. 


yuefsssendiditj 


— — 


Corn, 10c die Büchse 
Nur in Kiften-PBartien - - 1 Kifte an jeden Kunden 


Morgen bringen wir einen Ankauf von 7,110 Kiften Hodjfeinen Zuderforns zum Verkauf, von 
der Qualität, die im Kleinhandel gewöhnlich 19c die Büchfe Eoftet. Die Tatjache, dab diefe Ware 
unter ftrifter Regierungsauflicht verpadt wurde (jie ftammen aus dem Ueberijhußlager de3 Kriegs. 
departements) ilt genügende. Garantie ihrer feinen Qualität. Solange dieje Partie vorhält, offe- 
tieren wir fie zu diefem wundervoll niedrigen Preise: 


en Sie von SO AO) 


abgeliefert. 
Siebenter Floor. 


Wichtige Belanntmachung! 


Nad) irgend 
einem Stadtteil 
abgeliefert, 


Mayor Thompfon Hat „Ihe Fair als feinen offiziellen Agenten ernannt, um bei der Verteilung und bem 
Verkauf der riefigen Onantitäten Nahrungsmittel behilflich zn fein, welche die Regierung aus — Waren⸗ 


genen Schätzen. 


Rohrzucker, das Pfund zu ... 


10 Pfd mit 82.50 Grocerybeſtell. oder 25 Pfd. mit 85. 00 Beſtellung 
Buder, Mehl, Seife, Gemüje und Dairh Erzeugnifje nicht in den 


x 
Un jenem Tage befand fi aud 


häufern freigegeben hat, und welche fih auf Millionen von Dollars Wert beziffern. Diefe Nahrungsmittel wer- 
ben von „Ihe Fair“ zu den von der Negierung feitgefesten Preifen verfauft werden. 
Ankündigungen der zu verfaufenden Waren und andere Nenigfeiten werben in Kürze gemacht werben, 


ein einzelner Menih, ein Mönch, 
lag, ftieg ab, näherte fich demfelben, 


Zucker 


Bee mu2 — — Spar⸗ 
geln, Nr. 1 runde Büchſen, 5e 


Dubßend, $2.75; VBüchje 
Ban Camp’3 Dundee, Danifh Pride, 


oder Libby'Ss Evaborated 
Milch, bobe Büchjen zu... . 14c 
10 Pfund fancy große neue 
Rartoffeln zu 45c 
10 Bid. fancy große Galif. 
weiße oder gelbe Zwiebeln. 49e 
Argo Corn Stärke, — 
1 Sfund Balet zu 
Doming Pint Tea Zuder oder 
Koofi Top Krhitals, 1 Pfund 
Palet zu 
Nr. 2 Größe Büchſe reines 
Pfirſich ⸗Jam, zuu 420 


Beſtellungen mit eingeſchloſſen. 


| Griffen Brand arofe Sorte Spar- | 
nen, 1 Dußend bieredige 

| Bühfen, $4.98; Bücfe .... 480 
Ban Camp's California echte Sar 
‚dinen, in Senf: oder Tomaten-Sauce 


—1 Rfund ovale Büchfen — >25 
c 


| zu nur 
I Bel Monte California Orangen 
Marmelade, 15 Ungzens 
Jar zu nur 
Del Monte California Blackberry 
oder Loganberry Präſerven, 
15 Unzen-Jar zu 
Miſſion Brand präparierte Pflau— 


men, delikat, fertig zum Eſſen, 
Dub. Buchſ. $1.29; Vüchie, 120 


10 Stücke Cryſtal White oder Galvanic Seife, böc 


Del Monte ſpaniſche Faſſon 
Tomaten Sauce, Büchle zu. . 10c 
<q Geneſee gi Eurrant und Apfel» 

eliy — 5 Pd. Eteins 
frug zu 692.25 

Feiniter neuer California Tuna 
Fiſch — Nr. 1 Größe Büch- 450 


ſen, zu nur 


Auguſtverkauf von Waſchſtoffen, Leinen, Bettzeug 


363011, jetdene und baummwoll, Kleideritoffe, 
Floral⸗ und Foulard⸗Entwürfe, die Yard zu 


27 :zöllige —— "90. 
hochfein mercerized, alles c 


Schattierungen, Yard zu ... 

Der echte Everett Claſſie Dreß 
Gingham, nette Herbſt 290 
und Streifen, Montag Yard 


Comforter Challies, nette orienta⸗ 


liſche und perſiſche Entwürfe, 

ſpeziell die Yard zu ....... 150 
Pillow Tubing, 42 Zoll breit, 

die echte Pepperell Sorte, Längen 


bis zu 20 Yards, Montag 48c 


die Yard zu 

27:3Ölline Trilby fancy Onting 
Flanelle, gute dauerhafte 
Qualität, Yard zu 


Belour Kimono and Wrapper las | 


nelle, extra fchtver, Fabrik En: 


den, 39c wert, Yard zu .. 28C 


32⸗zöllige fanch Herbſt Shirting⸗ 
Flanelle, nette Entwürfe — 
die Yard zu 450 


Dam 


‘Rür bie „= 


taavoſtꝰ) 


— 


Von Beter 


Die geſpenſtiſchen Glocken. 


Roxane Cake und Paſtry, 

| Mehl, großes Ralet 
Galumet Badpulver — 

1 Pfund Büchlen zu .. 

50 Pib.-Sad Ice Cream 

ı Salz, zu 

! Rapanefe Grab Dent, neue 

| Ernte, Nr. 1 Büchie, Vücjfe, 


350 
270 
—X 
850 


.r... 


| Mother's Nainſook, prächtiger ſei— 


denartiger Lingerie Stoff, 83 95 
— 


10 Yards⸗Volts, ſpeziell. | 
| _ 70+3ölliger Leinen finifhed Tiich- | 


| Damajt, neite u 3 39 | 
| ss “ ! 


$1.50 tert, Yard zu 
2 2 
64:3Öll. mercerized farbiger Bor: | 
| der Tifh-Damait, ipeziell für 
| Montag die Yard 
\ vietten, nette Entwürfe — 
GEBE für „...0n0000..0 


950 


dem Marktwerte — die 
WMercerized Tiſchtücher, 72 bei 72 

Zoll. gute Sorte, req. $2.25, 

für Montag die Auswahl, 
| jedes zu 


Qualität, fanch blauer Bors 
| der, fpea., morgen die Yard. . 
Handtücher, extra jcdhivere3 
Terry, reg. 69c, Montag jed., 


Altamont, 


Re 


I 


E3 mar ein Tag ber Freude und 
de3 Glanzed in Hermofillo, ber 
Hauptftabt des ganz im nördlichen 
Mexiko gelegenen Staate3 Gonora. 
Denn €3 galt die Ehrung de3 from- 
men und gelehrten Doktor Policarpo 
Auiz, der mit großer Yeierlichteit 
zum Erzbifhof geweiht wurde. Zu 
dieſem Zweck mar ein päpftlicher 


Delegat aus Sevilla, Spanien, be— 


ſonders gekommen, und eine Hoch— 


meſſe wurde in der ſchönen alten 
zu welcher die 


Kirche abgehalten, 
loſtbarſten und prächtigſten Altar— 
decken, goldenen Gefäße und prieſter⸗ 
liche Gewandungen herbeigeſchafft 
worden waren, zum Teil von über 
See. 

Dem Romanen iſt die Vorliebe für 
Glanz und Pracht angeboren, aber 
uuh die Miſchlinge in Mexiko, ja 
fFelbſt die Indios, einſchließlich der 
faſt noch ganz wilden Yaquis, teilen 
dieſe Leidenſchaft. Paart ſich dann 
mit dieſer Luſt an Pomp und Ge— 
pränge der religiöſe Sinn, wie in 
dieſem Falle, ſo wird die Schauluſi 
der Menge geadelt. Hier in Hermo— 
Jillo konnie man dies deutlich ſehen. 
Vom frühen Morgen an gab's eine 
ununterbrochene Reihe von Prozeſ⸗ 
ſionen. Die ganze Stadt duftete 
nach Weihrauch. Goldſtrotzende Prie⸗ 
ſter, klingende Kirchenglocken, weiß 


und rotgekleidete Chorknaben, eine 


in Frömmigkeit verſunkene Menge 
am Wege kniend, dick mit Edelſteinen 
überſäte Monſtranzen, und feſtlich 
geſchmücte Jungfrauen, wallende 


| Fahnen — dies alles gemährte einen 
fo bunten, farbenfatten Andlid, daß 
den Leuten des Südens das „erz 
ſchwoll vor Freude. 
In den altertümlichen Straßen 
der Stadt, zum Teil eng und ſchat— 
tio. wogte das Volk ruhelos auf und 
ab, und auf der Plaza de Zaragoza, 
wo der Mittelpunkt der Stadt war, 
löſte eine Schauſtellung die andere 
vom Morgengrauen bis zu ſinkenorr 
Sonne ab. Die halbnackten, in ihre 
ſchmutzigen Ponchos gehülllen In— 
‘ner jubelten und fchrien wie mild. 
Schmwarzäugige Senoritad in ihren 
|Rebo, 3 und ihren Mantillez, ‘13 
| ftolz erhobene Haupt mit dem nadt- 
ſchwarzen Haar geſchmückt mit dem 
prächtigen Kamm aus Silber oder 
Schildplatt, verſchönerten die Szene. 
Mutter Kirche ſah einzelne ihrer 
Diener in hohen Karoſſen daher—⸗ 
fahren; meiſtens waren es würdige 
ältere Herren mit gerundetem Bäuch— 
lein. Wie immer bei ſolchen Ge— 
legenheiten waren die Bettler jeder 
Gattung und jeden Alters und Ge— 
ſchlechts zahlreich vertreten. Auf 
den Stufen der Kirchen, ſelbſt der 
müchtigen Kathedrale, ſaßen, ſtanden 
und fnieten fie, mit ihrem flehent- 
lichen gemurmelten „Um der Liebe 
zur heiligſten Jungfrau millen“, 
„Gib au Verehrung für da3 aller: 
reinste Blut Ehriftit. Und fie ern- 
teten an jenem Iage reiche Gaben. 
An den GStraßeneden, am Wege, 
überall, hielten fliegende Berfäufer 
ihre Erfrifchungen und Waren feil. 
Am meiften Gefchäfte taten die Ver- 
fäufer von Eaperinad und Caras 


9ge ara. 
I 
18-38lf. mercerized gefänmte Ser» | 
Neinleinener Tifh-Damaft, Xriih | 
Kabrilat, 70 Zoll, zu weniger als | 


92.45 


| 


ipeziell | 


51.85 


Leinen Weit SHandtuchzeng, gute | 


De. 


| _ Feine Qualität gebleidhte türkiiche | vegulär $ 


45 ce | fauf3preis, jeder 


Üc 


Polk's beſter Old Faſhioned Lye 
Hominy, 1 Dutzend Nr. 3 2 
Büchien, 1.25; Vüchfe .... IC E 


balifornia ẽchinken 


Siebenter Floor, 


Morris & Co. Fi 

aultleß Marke, 
ia . en Pfund E 
Be Ducchichn., z 
Rund "28cH 
i Sped, Square, 
e Morris & Co. od. 
Hateley’3 fpezielle 


darke — 40 


Pfund .. 
Spring Lamm Roaſt Hude 
20c 8 


f 
In 


2 


ter, Pfund 


Nolled Eorn Beef, unier 
Dmn Cure, Pfund 


Rot Ronft, Native Beef — 
ausgewählter Schnitt, Pfd., 


Lamm für Stew — 
das Pfund 


20c 5 


1. 


Gehälelte Bettbeden. 
Reite Marjeille® Entwürfe, volle 
Größe u. Schwere, $3.00 


Nette 
Werte 


‚ Montag, jede ... 92.25 hi 


Wolle finifhed Blanfets. 
Erira johwer, Grüße 72 bei 84 BE 
Boll, nette Plaids, prachtiges Sorti- B 
ment, $8.50 Werte — \ 
6.95 8 

Feine wollene Blanfets. 
Nette Plaid3, fehr Leicht befhmust, 
warmer, gefließter Nap, fomweit fie 
reichen, Ausiwahl von zwei Größen— 


reg. $15, fpeziell Mon= 811 95 
— 


tag das Paar 


Wollene Nap Blankets. 
Volle Größe, 64 bei 70 Zoll — 
nette lohfarbige und graue, regus 
lär $6.00 — das h 
da3 Raar zu 


* 
* 


Bett Comforterd. f 
Erira feine Qualität, nett finifhed, I 
zöll. einfache Vorders, gefnotet 


7.50; Bere 66 45 
. 3 


Bmeiter Floor. 


— * 


e 


rmeled, Eißigfeiten, die jeder Meri- 
! faner Tiebt. 

|_ Nun aber war’3 Abend geworben. 
| Die Sonne ging jchon zur Rüfte. 
Der Lärm legte fi. Biele hatten 
fih johon verzogen. Viele ſaßen 
ion daheim bei ber Mahlzeit. Der 
gute Bijchof von Linares hatte feine 
Weihepredigt im halbdunklen mäch— 
tigen Raum der Kathedrale endlich 
beendet. Er hatte darin den neuen 
Würde kträger der Kirche apoſtro— 
phiert als einen wahren Verdienſt⸗ 
vollen. „Empfange dieſen Ring, ein 
Zeichen bes Glaubens“, hatte er ge— 
ſchloſſen. Und die machtvollen Ak— 
ierde des „Veni Creatot Spiritus“ 
wogten durch den großen Raum. 
Dann waren der Biſchof, der neue 
Erzbiſchef und der Delegat, der den 
weiten Weg über See von Spanien 
gekommen war, nach dem erzbiſchöf⸗ 
lichen Palaſt an der Avenida de 
Tepic gefahren, bejubelt und geehrt 
von Jung und Alt. Zur Feier war 
ſogar General Gomez gekommen, 
deſſen Nachtwort noch mehr bedeu— 
tete als das der Geiſtlichkeit, obwohl 
er der letzteren nicht eben wohlge— 


ſinnt war. 
* 


* 
| In dem ſchon dunkelnden Raume 
der Kathedrale walteten eifrig und 
ſchnell die beiden frommen Brüder 
Benito und Domingo ihrer Pflicht. 
Dieſelbe beſtand darin, die koſtbaren 
Gewänder und Gefäße, die heute zum 
Glanz des Feſtes ſoviel beigett en 
hatten, in Sicherheit zu bringen. 
Emſig überwachten ſie die Arbeit, 
[we Koitbarkeiten in feite Kiften 
aus Mahagonyholz, reich mit Mef- 
fingbefhlägen verjehen, zu ver— 
paden. Dann follten diefe alle nad) 
der nigt Weit davon gelegenen 
Kirche de Ia Eoncepcion gebradt und 
in dem feuer- und biebesficheren Ge- 
mölbe bafelbit aufbewahrt merben, 
bi3 zum Tage ber Abreife nad) 
Veracruz zur Einf&iffung nad 


ler befannt 


| 


J alten Stadt eingekehrt. 


Jasper Tregellan und der Steuer—⸗ 


A mann feines berüchtigten Schooner3, 


„Sufan”, im Weichbilb don Hermo- 
fillo. Er war, genau genommen, ein 
Pirat, diefer Jasper Tregellan, troß 
feine Namens. Diefer Name mar 
einer ber älteiten und geachtetften in 
ganz Cornwall. Mber Jasper war 
aus der Art geichlagen. Sein Vater 
lebte ihm zu lange, Bon Tatendurit 


A| getrieben, war er ſchon als zwanzig⸗ 


jähriger Burfche in die meite Melt 
entlaufen. Allerlei Schickſale hatte 
er erlebt, hatte ſich nie um den Buch— 
ſtaben des Geſetzes gekümmert, weder 
des engliſchen noch irgend eines an⸗ 
deren. An der ganzen Küſte des 
ſpaniſch-ſprechenden Amerikas war 
und gefürchtet. Der 
Schmuggel, namentlich der Waffen⸗ 
ſchmuggel, war ſeine Spezialität, 
wofür er reichlich Gelegenheit fand 
bei den häufigen Revolutionen dort⸗ 
ſelbſt. Aber er nahm's nicht genau. 
Wenn das Abenteuer nur kühn und 


J lohnend war, ſo ſcheerte er ſich nicht 
viel um den Namen, den man ihm. 


Tpäter anheftete. Später, d. h., nac}- 
dem er feine Beute und fich jelbft in 


r Sicherheit gebracht auf feinem fchnel- 


len Schooner, ber „Sufan“, 

Alfo Jasper Tregellan war aud 
in Hermofillo. Er hatte beabfich- 
tigt, für General Gomez eine Waf- 
fenlieferung gegen Bar unb hohen 
Profit zu übernehmen. Leider farb 


Hier, ald er Gomez traf, daft biejer 


fchon mohlnerfehen war. Sein Schoo= 


Iiner lag den Tag an einer. Ticheren 


Stelle an der Küfte der nfel Ti— 
buron, unmeit Hermojillo. Dorthin 
mar er bor einem perubianifchen 
| Ranonenbaot geflüchtet, das ihn mes 
gen einer fleinen „Unregelmäßigteit” 
| verfolgte, und jebt nachdem au dem 
iGefchäft mit Gomez nicht3 geworden 


mar, war er mit feinem Kumpan und 


Steuermann, dem rothaarigen Dan 


J MGillivrayh, in einer Schenfe in ver 


Achtund⸗ 
vierzig Stunden lang hatten die bei— 
den ſchon gezecht. Pulque, Cham— 
pagner, Brandy, Rum, alles was der 
Wirt der Spelunke hatte und ſer— 

vierte, war durch die Gurgel der bei⸗ 

den ſiromweiſe gefloſſen während 
dieſer zwei Tage. Ihr Geld war 
ziemlich alle. An Bord hatte Jasper 
noch ein Sümmchen. Aber in der 
Taſche faſt nichts mehr. Da hörten 
ſie plötzlich etwas, worüber ſie ihre 
Ohren ſpihzten. 

Es waren einige derſelben Ar—⸗ 
beiter, die den Mönchen in der Ka— 
thedrale ihre Schätze packen halfen. 
Tregellan vernahm die Einzelheiten. 
Trot ſeines Rauſches erfaßte er die 
| Situation fofort, Er mintte feinem 
Steuermann zu. Der folgte ihm 
außerhalb, 

Mittlerweile Hatten bie beiben 
Mönche immer nod treue Wacht ge- 
balten in der Kathebrale, 

Als fi die Tür der Kathebrale 
borfichtig öffnete, entging ihnen das 
geringe Geräufh. Denn draußen 
war die „Revolution” in vollem 
Schmwange Die Rinnfteine um bie 
Kirche waren Schon mit Leichen un 


“rm 


Sranfe Leute | 


63 Loitet nicht3, De 


No wegen irnend kie | 


ner NAranfbeit oder 

> Schwache zu Zonfnitie 

2 ven. Die neueften Heils 

| wa methoden für Rheus 
| 4 7, matismus, Magens, 
Pf Seberleiden, Sintarrh, 

4 Sronifhe Srantheiten, 

Shrftözungen, anitel- 


e 
Nervenſchwäche, 
nifde, private u. atle 

Hcrnlesen, Wifs 
a 
ne Behandlung, 
wie Dr. Roß fie anwendet, bringen die Ge 
fundbeit, Etärle und Lebensfraft zurüd. 
Das ausgezeichnete dentſche Heilmitter_ 914 
(verdefjestes 606) für bie Heilung von Blut 
een Fa a 
r, Rob’ 25 ge praltifde Erfabrimg als 
Spezielift bietet den Kranlen Sicherheit einer 
erfoigreihen und ebrlihen Behandiung. 
Eine Konfultation oder bertraulide Unter 
redung 3 For Bee Ser Set * 
u Sie jofoert, © ? 2eiben weiter 
ortichreitet, 
Kein Beitberluff, Dr. NRoß beredhnet ſo we⸗ 
nig, dab Iein Stranter feinen Buftand zu ber 
nadläffigen braucht, 


Dr.B.M.ROSS, Speziafil, 


Etabfirt in Chicags 1892, 
24 Jahre auf demielben alten Pak. 
Ein graduirter und fizenfirier Arzt jeit 1882, 


35 Süd Dearborn Strafe 


Ede Monroe, Chicage. 
im Grim-Gebände, Suites 506-507, 
Nchmt Elewater zum 5, loor, 
ehftunden: TänliG bon 9 Morgens bis 4 
Nahım. und an Eonntagen bon 10 i 
1: aud Montag. Mittnoh, Freitag u. Cams 
taa Ivd. 86 vwir deutich⸗ geſprochen. 
ag12,14,17,19,21,23,24,26,28,31 


mo⸗ 


und ſah, daß derſelbe das Opfer von 
Räubern geworden war. Der Mön 
lag im Stierben. Sein Geſicht war 
ſchon aſchfahl. Don Luis kniete nie— 
der an feiner Seite und beugte fein 
Dhr zu ihm. 

Menige Worte nur miänperte ber 
Sterbende: dab der Kapitän ber 
„Sufan”, Jasper Tregellan, ihn und 
feinen Mitbruder ermordet, unb ben 
Kirhenichat entwendet habe; daß er 
in bie Berge der Sierra Madre ge= 
flüchtet und dort ben Schaf vergras 
ben habe; daß die Stelle durch den 
Klang der Gloden gekennzeichnet 
merbe, und daß die genaue Gtelle 
; fünf Meilen von Hermofillo, an dem | 
Enapab . .. » 

Soweit nur konnte Don Luis da3 
Geflüfter des Sterbenden noch ver= 
nehmen, banı hatte diefer ausges 
feufzt. Und als er kurz darauf in 
Hermofillo antam, und den neuen 
Erzbifhof dafelbft auffuchte und dies 
fem obige Tatfachen mitteilte, da 
wurde nach den Schuldigen an ber 
ganzen Küfte entlang geforscht. Aber 
die Spuren der „Sufan“ und ihres 
Kapitäna waren mie verlofchen. 

Der Aufftand unter Führung bes 
Generald Gomez mar mittlerweile 
blutig erflidt worden, „Der edle Ge- 
neral, tapfer wie er war, mar nad 
tagelangen Kämpfen, die innerhalb 
ber Stabt noch .eine Meile andauer- 
ten, mit Wünden bebedt und nahe 
ber Kathedrale gefunden worden. Die 
alte- Ordnung der Dinge wurde wie- 
der eingeführt. Aber von ben Räu— 
bern bde3 unveraleichlichen Kirchen— 
Thate8? und von 
|mwurbe nie wieber etwas gehört. 

Nur Don Luiß Pafada, der im 
Laufe der Jahre große Verlujte er- 
litt, die ihn nebft feiner Leidenfhaft 
für dag Spiel allmählih um den 
erößeren Teil feines Neichtums 
brachten, Dachte noch manchmal an 
fein Ubenteuer. Er brachte dasselbe 
frgar zu Papier, genau mie e3 fi 
zugetragen. Und ald er geftorben, 
da fand fein Sohn und Erbe, Don 
"softin, diefe Aufzeichnungen unter 
feinen Hinterlaffenen Dofumenten. 

Mie er dann jpäter einen erniten 
Verfuh machte, den verarabenen 
Chat zu heben, und was ihm und 
anderen babet paflierte, da3 fei für 
ein zweites Kapitel aufgefpart. 


| 


Waiſen⸗ und Altenheimfeſt. 


Es wird Sonntag, den 24 Auguft, in 
Benienville, I., gefeiert werben, 
DS beliebte Waifen- und Aiten- 

heimfeſt des Deutſchen Evangeliſchen 

Waiſen- und Altenheim-Vereins 

von Nord Illinois, ſoll am Sonn— 

tag, dem 24. Auguſt, auf dem An— 

ſtaltsplatze zu Benſenville, Ill., 

ſtatfinden. Ein beſonders ſchoͤnes 

Programm Fommt diesmal zur 

Ausführung. Ein Felt - Gottesdienft 

mit Predigt und und Gejang der 

Waifen ift vormittagd. Für den 

Nahmittag wird den Gälten ein 

mujifaliiher Genuß feltener und 

ſchönſter Art bereitet durch die be- 
rühmte Ballmanntapelfe, befannt 
al3 eine der beiten Mufiffapellen 

Chicago's. Tickets für das Konzert 

werden an die Paſtoren geſandt und 

die Freunde dr Anftalt werden ge- 
beten, diefelben in den Tagen vor 
dem seit zu Faufen. Der Preis des 

Tidets it 25 Cents. 

Es wird ein großer Beſuch er- 
wartet. Das Komite hat daher die 
umfangreichſten Vorbereitungen ge— 
troffen den Anſprüchen in Bezug 


lauf Lund, Kaffee und allerlei ſon⸗ 


jtigen Erfrifhungen begegnen zu 
fönnen, fo, dab jedermann prompt 
bedient und zufricdengeitellt wird, 
Die Feitredner find: Profeſſor E. 
Hanſen, Elmhurſt College, und 
Paſtor Th. Holtorf, Wheaton, Ill. 

Züge verlaſſen den Union Bahn— 
hof, Adams und Canal Str.: Re— 
oelmäßiger Zug 7:45 morgens. 
Spezial» Zug 9:30 Uhr morgen?. 
Rücfahrt erfolgt mit regelmäßigen 
Zug 5:18 Uhr abends. GSpezial- 
Bug 6:00 ilhr abend3. 

Sn diefen Zügen jmd Kirchen- 
rat3 - Mitglieder mit Tiefet3 für 
alle Feitgäfte. Der Preis für die 
Rundfahrt ift 50 Eent3 wie früher. 


3/Ter Verein ladet alle Freunde und 


Gönner unſerer Anſtalt auf's Herz- 
lichſte zum Feſte ein 
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legterem ſelbſt 


Achtet auf unjere Unnoncen für nähere Einzelheiten. 


Walch: Sfirts, Werte bis 


Bargain-Bafement, 


B4 


pr 
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Ränmung von alen Vaſch-Slirtz in unſerer großen Vaſement leidungsitüde- Wbteilung 


H ier iſt eine Gelegenheit zum Sparen, indem Ihr Eure unbeſchränkte Auswahl von 


irgend einem Skirt in der Abteilung treffen könnt, ohne Rückſicht auf den frü— 
heren Preis; die Partie umſchließt: 


Gabardines, Piques, Cordalines und viele an- 


“oo... 


diefen Hüten zu wählen; früs ! 


ber bis zu Sb mar: 
9 e 


fiert, für joonelle 


Na Räumung zu 


jedes Skirt ijt nett gemacht und hat Tajchen und Sinopfbejak; Farben find weiß, gran, 
Hmarz und gemijcht; angebrodh. Größen 24—80 Zoll, tert bis $8, foweit fie reichen, 
Bargain⸗Baſement. Bargain⸗Baſement. 
Hohjommer-Rabwe- CS parjame Damen Sollten bieie Haugkleiner aus guter 
fett, Größen 33 bis 44 — 
⸗ u ausgezeichnete 
Alle — Hüte f. 
6 ergebrauch w 5 : 
Hochjommergebraud) vers ſche fpeziell eds 
Eingejchlofien find gars || su nur... 
nierte Hüte in den popus 
1! x , guter Qual. Rercaline gen., 
Taffetahüte, Hüte mit ſchwarz und far⸗ 
Taffeta-Kronen und 870 
Werte, 
hübfehen Kumbinatio- Pe —— 
nen, garniert mit Blu⸗ . 
—— Qual. Ginaham und Boplin, 
kleid ſamen Formen — eine Auswahl von Muſtern, 
sen ne eine t file das 6 5 zen. 98c Werte, zu . M 
niebtigen reife Au eualten, | „ Slivover Naditfleiber für ig 
Muslin; Stidereibefaß; nur age 
in regulären Größeit, 930 
2* > Al * Kl 
Ein Verlauf von Jünglings-Anzügen 
— 
a) * ⸗ 


dere wünſchenswerte waſchbare Stoffe 
inmung| 1: Hauskleider, 1. 20 
Endgiltige Näumung| 1:32 Hauskleider, 1-3 
2 „|| Qual. Bercale fehen, helle und dunfle Farben, Hübich bes 
ren, Werte bi $5 
1.89 Werte— 
den morgen geräumt, — 
S Unterröde für Damen, and 
lärſten Faſſons — 
mit vielen anderen ———— 
aus guter 
men und Bändern in 
Größen 2 bis 6, — 
nen neuen Hut für da3 Ende * * Te 
Es wird fi bezahlen, e»3 || Damen, aus guter Qualität ig ' 
1.19 wert, zu 
Werte, andere mehr twert, gehen zu 16,85 


Seder Züngling, der in die Hochjchule oder ing College geht, Fann einen 
guten neuen Anzug zu diefem niedrigen Preife haben. Waift Seam Mo- 
delle find vorherrichend. — E3 find blaue, braune u. grime Slanelle, fo: 
tvie Cafjimeres und Cheviots in Mifehungen, braun, grau, orford umd 
anderen guten yarben. Viele jugendliche Miodelle in 
jeder Größe bis zu 40; viele $20 Werte eingejchlofien, 
einige find noch mehr wert. — Sn diefem großen 
Verkauf gehen fie zu 


Graue Gaffimeres und viele gute Mifchungen; eine prächtige Auswahl 


R_?® % 4 u. ” ‘ A ” * 
Heinfleider für Männer und Jünglinge 
bon Beinfleidern, die Euch völlige Zufriedenftellung gewähren follten. 1.69 

fpeziell am Montag, Werte bis zu 2.95, zum Verfauf zu 


Vorverläufe von Winterslleberziehern fir Kuaben 
Hier find die Moden, die für Die Meinen Buricdhen am geihmadvolliten find. 
e Wir machten einen fpeziellen Ankauf, der Euch völlig $2 an jedem 5 89 


Mantel in diefem Verkauf erfpart, an manchen $3 bi3 $5; ganz jpe= 
6 ziell offeriert zu 
e blaue Serge Anzüge für Suaben zu 6.39 
Diefe Anzüge find Hübjch und jehr dauerhaft. In Waiit-Seant 
Modellen, ringsumlaufender Gürtel, vom jelben Schnitt wie die 
teuren Herbitanzüge; auch Caſſimere u. Cheviot Nor— 6 39 
= 


(Folk Anzüge in diefem Verkauf; mit gefütterten Knid- 
F ex3; alle Herbitgewichte; Ihr Ipart Geld dabei; zu.- 

Bier Spszinlitäten, die Eure Dollars 
größer erjcheinen Iajjen 

Gin-Stüd Spverall:Anzüge für Dverall3 für fleine Knaben; 


Knaben von 4 6'3 17 Jahren; alle | alle Größen bis zu 10; NKhali, 
Größen; blaues Denim, blaue3 Denim u. andere 69e 


SiHali u. andere Stoffe; 
Werte biö zu $1.98, zu.. JF 

Khaki und Tuch Knickers für Waſchbare Hoſen für Männer, 
Knaben, unvollſtändige Partien. unvollſtändige Auswahl von Par— 
aber alle Größen, tien und Größen, $1.75 $1 
bi3 au $1.50, zu Werte, zu 


2 





Sonntagpost 


len, die ich al3 Frau ihm und urferer 
| Häuslichteit fhulde? CS ift beh 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
feine rau liebt und adjtet, fie nicht 


Fine altmodilchr, junge Stan. zu jeiner Dienerin herabmwürbigen 


Imill, und ohne viel Aufhebens da- 


i 


jelbftverjtändlich, da ein Mann, der | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Auguft 1919. 


— — — ö— —_— — 


ſchöne Polin“. Die Gräfin verdiente 
dieſen Beinamen in der Tat, denn ob» 


* 


* 


* 


Der König von Jeruſalem. 


Eine luſtige Wiener Hofgeſchichte. war, überſtrahlte ſie doch alle. 


EEE | nie anders genannt wurde, als die! Königs von Yerufalem führen?“ 
wohl die Kaiferftabt an ber Donau 'gierig gemacht,“ fuhr die jchöne Grä- 
von jeher an jchönen Frauen reich. fin Mnifchek fort, „die Fürftın Met- ten.“ 


„So? Das ift mir neu.“ 
„Die Kaiferin hat ung alle neu= 


daß der Kaifer von Deft 


erreich noch 
heute den Titel eines Königs von 
Jeruſalem führt? Man ſagt mir, daß 
Sie darüber Aufſchluß geben könn⸗ 


ternich hat ſogar das Staatsarchid „Da hat man Euer Majeſtät zu 


von zu machen, wird er an ihrer 
Stelle die Pflichten übernehmen, die 
ſie aus dem einen oder anderen 
Grunde zeitweilig unfähig iſt zu er- ſie Kaiſerinnen ſind. 
füllen. Iſt denn eine Ehe nicht ein Eines Morgens kam die Kaiſerin 
fortwährendes Nehmen und Geber? Karolina Auguſta (die vierte Gemah— 
Und iſt es dann noch eine glückliche lin des KaiſersFranz JII. von Oeſter— 
Ehe, wenn über dies Nehmen und reich), in das Arbeitszimmer ihres 
Geben Buch geführt wird?“ Gemahls. Sie hatte die Wiener Zei— 
Die Nachbarin hörte mit ſpötti- tung in der Hand, und indem fie ihre 
ſchem Geſicht die "ange Rede der jun» IHöne weiße Hand auf das kedrudte 
‚gen Frau an, ohne fie zu unterbre- Baht logie. . X mit in 
weichen, tofenden Anjchlag fchöne |vorrat forgen; fo kaufte fie Obft und Gen, dann fagte fie: „Menn Ihre IPONKeNn Sachen: „Seit mann Di 
Meifen entlodt, oder fie jiht finnend | Tomaten zum er Aber da Altmodiſchen Anſichten Sie nur nicht —* Br —* EEE —* 
über eine Handarbeit gebeugt, doch ſie mit diefer Arbeit wenig vertraut mnal gereuen! Kein Mann ver— Dei vr. = A 
niemals ſteht fie an der Kuüchentüre, war, jo wandte ſie fich an die junge dient es, daß die Frau um ſeinetwil⸗ R re nn En Sen. ch 
um mit der redeluſtigen Nachbarin Frau um Anweiſungen. Dieſe fhuůe len an ſolchen Idealen feſthält. beifer 2 an 4 2 
ftundenlangen „Gebantenaustaufd“ in dem Anliegen der Nachbarin ihre| Ueber ihre Gtiderei gebeugt, Fwezh . dien. # . F u 
zu pflegen. 'Haußfrauenwürbe anertannt und dachte die junge Frau über die Ver uns m in, Tonnie- mit Temer 
Er ift von atlethifcher Geftalt und war deshalb gerne bereit, der Bitt-;merkungen ber Nadjvarin nad. Was 
fehr zärtlich zu ihr. Beim Nach: ftellerin mit ihren Kenntniffen zu, mochte es fein, ba3 dem Denen] 
haujefommen bringt er ihr immer dienen. Died veranlafte das öftere jener eine derartige Richtung gab? | 


ws - m — ſagte er, 
etwas mit, Blumen, Candy, Obſt Zuſammenkommen der Frauen, und Hatte ſie nicht einen Vater oder ı 103 


Besen 


Frauen find neugierig, auch wenn 


Bon Cäcilie Hammerftein-ranfenhuis, 


Ceit einem Jahre find fie verhei= | fleftierte die Nachbarin und kam zu, 
ratet. Gie find beide jehr glüdlic. | dem Entf&luß, daß es auf alle Fälle, 
Sie mohnen in einer der modernen |intereffant fein müßte, jich näher! 
zirei Zimmermohnungen. Es vers mit dem jungen Paar zu befchäfti- | 
bleibt ihr daher viel freie Zeit; denn |gen. 
ihre häuslichen Verrichtungen find | Ein Vorwand, diefe Abfih zu 
bald erledigt. Cie fitt dann an'termirklichen, fand ich bald. Die 
ihrem herrlichen Flügel, dem fie mit Nachbarin mollte au für Winter: 


a 


ivie der einfachfte Bürger. 
„Das ift eine alte Gefchichte,” 
„Diefer Titel, „ein Zitel 


= 
” * 


Kaiſer fort, „zu jener Zeit, imo 
Oeſierreich noch ein Herzogium mar 
und Wien eine Stadt mit ein paar 
tauſend Einwohnern. Dieſer Herzog 
Leopold nahm mit den Königen von 
England und Frankreich an dem 
dritten Kreuzzunge teil. Bei der im 
Jahre 1191 erfolgten Erſtürmung 
von Alka war er einer der Tapfer— 
ften, immer voran im mütenbfien 
Handgemenge, fo daß fein meiher 
Wappenrod vom Blut der Moslems 
tot gefärbt wurde und nur dort, imo 
ler das Mehrgehänge trug, ein weiber 
; Streifen zurüdblieb. Syortan murbe 
‚da3 Wappen Defterreih® ein rotes 
Feld mit weikem Querjtreif. Richard 


liebenstwürbigen Gemahlin fcherzen  Yöwenherz aber, der König von Eng= |fchon lange glühend verehrte und mit 


‚land, ließ Leopold Banner von den 
‚Mauern von Alta herabreihen. Leo: 
pold verließ, auf das Tieffte belei- 


Die Natur hatte ihre Gaben ver: * Rate gezogen.“ \biel gejagt," eriniderte Palffy ruhig, 
[hmwenberifch über fie ausgefhüttet: | „Warum hat man nicht Gent bes ‚gewaltjam ein Lächeln unterbrüdenb, 
eine hohe fchlante Geftalt voll ftolzer ; fragt?” (Friedrih v. Gent, damal3 | „Cie fünnen mir alfo feine Erfläs 
Anmut, einen ebelgefchnittenen Kopf ‚eine der Hauptftühen der Metternich rung geben?“ 
bon zwei funfelnden Augen belebt, ;jchen Politik.) „Xeider nein, Majejtät, menigjtend 
eine herrliche Fülle blaufchtwarzen! „Auch das ift gefchehen, er Hat bie nicht im Augenblid und an biejem 
Haares, und eine Hand, melde Ma: Achfeln gezudt wie alle andern. — | Drte.“ 
ler und Bildhauer mit Begeilterung "Willen Sie vielleicht etwas von der|j „immer neue Rätfel.“ 
erfüllte. Auf ihren tleinen Fuß hatte Sade? Sie find doc) fonft in diefen| „Ich ſelbſt kenne das Geheimnis 
Friedrich v. Schlegel ein Diftihoen alten Hiltorien und Anekdoten fo nicht,“ fuhr Balffg fort, „Jonbern 
gemacht, und ihr Lächeln hatte dem jehr zu Haufe.” |nur den Weg zu bemjelben.” Dem 
‚Zaren Alerander eine Reihe von Zus] „Sie find alfo auch neugierig, glühenden Anbeter der jchönen Bolin 
‚geftändniffen zuaunften der Polen | Gräfin?“ war nämlich plöglic eine glückliche 
abgeſchmeichelt. „Sa, gewiß.” dee gefommen. Die Kaiferin mußte 

Nach dem erften Uft trat ein june| „Das ift mir lieb," gab Palffy zur nad Galizien und ihn fo an das Ziel 
iger Offizier in rotem, golbverfnür= | Antwort, „denn ich kann Ihnen jas ;jeiner Wünfche bringen. 

‚tem Dolman in ihre Loge. E3 tar ;gen, weshalb der Kaifer heute noh| „Epredien Sie deutlicher, Graf.” 
Graf PBalffy von der ungariichen. diefen Titel Führt.“ „Der Schleier wird für uns alle 
ıNobelgarde, welcher die fchöne Volin! „Wirklich!“ gelüftet werden, Majeftät, Tobald 

| Palffy nidte mit einem liebens- wir endlich die ſo oft verfchobene 
\Eifer und Ausdauer um ihre Hand |würdig-boshaften Lächeln. Reife nad Galizien antreten; dort, 
warb. „Alſo,“ drängte die Gräfin ge- im Lande der Kabbaliſten, werden 
„Guten Abend, lieber Palffy!“ ſpannt. wir den Schlüſſel finden. 


und dergleichen. Sie begrüßen ſich es geſchah ganz von ſelbſt, daß die Bruder, oder haben ihre beiden Ehen 
dann ſtets, als ob ſie ſich ſei einem Nachbatin, die zur Zeit Sirohwitwe ſie ſo zu denten gelehrt! War ſie 
Monat wenigftens nicht gejehen hät- |war, eine? Tages noch der jungen unglücklich — dann war ſie ſicher zu 
ten. Gie hat ihm ſchon ſein Bad ge- Frau Geſellſchaft leiſteie, als deren bedauern. Aber darum brauchten 
richtet, und derweil er ſich von des Mann aus ſeinem Geſchäft nach doch deren Erfahrungen nicht die 
Tages Mühen erfriſcht, beſorgt ſie Hauſe kam. Sie erzählte ihm in ihrigen zu werden, ſann die junge 
den zierlich gededten Tiſch. Nachher aller Weitſchweifigkeit von dem ſchö— Frau weiter. Gab ſie denn wirklich 


ohne Mittel“, wie meine Wiener zu digt, das gelobte Land. Als aber ſpä- ſagte die Gräfin mit ihrem Fächer 
— — — — — —— — —— ———— — 


ſchmeckt es ihnen beiden famos und nen Erfolg der Rezepte ſeiner Frau 
ſie erzählen ſich gegenſeitig von des und lobte deren Koch- und Backkunſt. 
Tages Erlebniſſen. In die Arbeit Sie zögerte etwas mit der Verab— 
des Aufwaſchens des Geſchirrs teilen ſchiedung und zog mit verſchmitzter 
ſie ſich und vier Hände machen bald Miene gierig ſchnüffelnd den Wohl— 
ein Ende. Mit Stolz zeigt ſie ihm geruch des Bratens ein, ſo unzwei⸗ 
dann das „Eingekochte“ — ihr erſter deutig das junge Paar veranlaſſend, 
Verſuch. Auch die Leiſtungen der ſie zum Teilnehmen an ſeiner Mahl⸗ 
neuen Waſchmaſchine muß er bewun⸗ zeit aufzufordern. Sie nahm ſofort 
dern, blendend weiß iſt die Wäſche an, und hatte ſie vorhin ſchon durch 
und ſo leicht, faſt mühelos getan. Er ihr Lob der kulinariſchen Kunſt der 
lieſti nachher die Tagesneuigkeiten jungen Frau Ehre angetan, ſo ver— 
aus der Zeitung vor, während ſie ſtärkte ſie jetzt den Ausdruck dieſer 
wieder ihte Handarbeit zur Hand Ehrenerweifung, indem ſie ſich das 
nimmt. So genügen ſich die Beiden. Eſſen außerordentlich gut munden 
Sie entbehren nicht den Verkehr mit ließ. Im übrigen erwies ſie ſich als 
anderen Menſchen; ſie ſind glücklich. amüſante Geſellſchafterin, und es 

Die Nachbarin findet dieſes Leben wurde während des Speiſens an dem 


zu viel und dachte ſie zu wenig an 
Ne ſelbſt? ging es zaghaft durch 
ihre Gedanken. Wenn die Nachba— 
rin nun doch im Recht wäre, wenn 
ſie ihren Mann mit ihrer Liebe nun 
doch verwöhnte, wie würde ſich dann 
ſpäter ihr Leben geſtalten? Würde 
dann ihre jetzt ſo hingebungsvoll und 
freiwillig geleiſtete Fürſorge zur ge— 
bietenden Forderung herabſinken? 
Gewiß wäre es töricht von ihr, ſich 
—* Tatſache zu verſchließen, daß 
ſelbſt die aufopferndſte Frau nicht 
ſelten der Liebe ihres Gatten ver— 
luſtig geht, und daß es der an— 
ſpruchsvollen, verſchwenderiſchen und 
vergnügungstollen Mondäne mei— 
ſtens gelingt, ihren Mann dauernd 


| 
| 
| 


„Sie follen e3 erfahren, aber nicht 
beute.“ 

„sch will e8 auf der Stelle willen,” 
rief die fehöne Frau mit der herrifchen 
Beregung und dem gebietenden Blid 
einer Sarmatin. 

Palffy ſchüttelte den Kopf. 


„Iſt das Ihr Ernſt, Palffy?“ 

„Mein Ehrenwort, Majeſtät.“ 

„Die Reiſe iſt ja längſt beſchloſſen, 
wie Sie wiſſen,“ ſprach Karolina 
Auguſta, „aber da zugleich eine Zu— 
fanımentunft mit dem Zaren ftatt» 
finden foll, fo fürchtet ber engljiche 


„Ich befehle es Ahnen, fprechen Hof Abmachungen gegen die Türkei 
Sie!“ und bietet alles auf, um die Reife zu 
„Wie ehr fchmerzt e3 mich, Shnen | hintertreiben.“ 
nicht aehorchen zu fünnen,” entgeg)| „Und doch, Mojeſtät,“ ſagte 
nete der Offizier, feinen Schnurr= | PBalfin, „it es notwendig, daß unjer 
bart drehend, den zu tragen damals |allergnädigfter Herr und Kaifer ein- 
ein Vorrecht der ungarifchen und ga= |mal diefe Gegenden befucht und den 
lizifchen Wdeligen mar. | polnifchen Adel, der noch immer iiber 
„Balffy, Sie machen mich böfe." die Teilung feines Valerlandes 
„Sie werden erfahren, wie Sie zu |trauert, gewinnt und beruhigt.“ 
erfahren wünfchen, aber erft während | „Das ift auch meine Anficht,” er= 
der Reife der Majeftäten nach Gali= |widerte die Kaiferin; „alfo in Gali— 
zien, und nachdem ich Ahr Jawort !zien werden Sie mir meine Trage be- 
habe.“ antworten?“ 
„Abſcheulich!“ „Zu Befehl, Majeſtät.“ — 
„Rache iſt ſüß.“ Nach dem Hoffkonzert begleitete 
„Geben Sie acht, Palffy, daß ich Kaiſer Franz ſeine Gemahlin in ihre 
Sie nicht noch empfindlicher ſtrafe.“ Gemächer, um noch bei einer Taſſe 


eintönig, aitmodiſch. Sie beobachtet Tiſche des ſonſt auch nicht beſonders an ſich zu feſſeln! Würde auch für 
die junge Frau ſeit langem ſchon in trübſeligen jungen Paares viel ge— ſie einmal die Zeit fommen, bie nicht 
ihrem häuslichen Walten. Wie kann lacht. Die Nahbarin hatte aber auch |mehr erfüllt war mit ben Bemeifen 
eine Frau von heute ihren Mann nur |zu drollige Einfälle und verftand ‚einer Liebe und Verehrung für fie? 
fo verwöhnen, ihn jo bedienen, ihm | mit einem unnadhahmlichen Geihid | Was würde dann aus ihr werben? 
fo zu @efallen leben! Das ift Uns |felbjt gewagte Späße zu erzählen.| Ohne es zu wollen, ergriffen biefe 
terwürfigteit und der rau von heute | Wie e8 das junge Baar geiwohnt war, | Gedanten von ihr Befik, und als fie 
abiolut unmürbdig. Man kann feis |verrichtete e8 gemeinfam den Reini= |den elaftifchen Schritt ihres Mannes 
nen Marin lieben und ihn doch datan | gungsprogeß der zahlreichen Teller jauf der Treppe hörte, fiel e8 ihr ein, 
germöhnen, in feiner Frau das höhere und Töpfe, Mefjer, Gabeln und|daß fie über diejed Brüten e3 heute 
Mejen zu jehen, das jich aus reiner | Löffel, und diefer Umftand war ed,/zum erjten Mal vergelfen hatte, das 
SHerzensgüte herapgelafjen bat, fein ;melcher der Nachbarin am folgenden |Bad für ihn herzurishten. 
Schickſal mit ihm zu teil... Die/ Tage die Gelegenheit gab, die junge ihm mie immer in der Tür entgegen 
Nachbarin fommt zu der Weberzeus | Frau darüber zu belehren, welches und ihre Begrüßung war wie immer 
gung, daß die junge Frau aus dem Unrecht fie gegen ich jelbit begehe, eine innige. Dennoch lag es wie ein 
Erunde ſo altmodiſch geblieben iſt, wenn ſie dieſe Beſchäftigung idi leifer Schatten über ihren Augen. 
weil ſie ſicherlich einer beſſeren Be⸗ ganz und gar ihrem Gatten überließe. Ihm fiel die kleine Veränderung in 
lehrung ermangelte. Nun, ſie iſt in Sie fand mit dieſem Argument wer ihrem Weſen auf. 
der Lage, ihr dieſe Belehrung zu er- nig Widerhall bei der jungen Frau, wohl?“ 
teilen. Sie hat bewieſen, daß ſie die mit der Bemerkung dagegen pro— 
nicht zu jenen dummen Gänjen zählt, |teftierte, daß fie an dem Elfen genau ihr über ihre Gedanken von vorhin. 
die ficd lange befinnen, ein innen fo teilnehme mie ihr Mann, und!Toch vermochte fie ihm diefelben 
unbequem gewordene Joch abzus daß dieſer während des ganzen Tas nicht mitzuteilen. Sie mußte, fie 
fhütteln. Gie wird ihre, vor kaum |ges angejtrengt arbeite, um ihr, feis |mwürde ihm damit mehe tun, das 
einem Jahre geichlofjene zweite Ehe ner Frau, ein angenehmes Leben zu wollte fie nicht. Sie bemühte fich, 
ehenfjo rafh durch die Scheidung | bereiten. 
löfen mwie ihre erjte cheliche Verbin) „So, dag nennen Sie ein angesimer war. Sie wollte ihm von ihren 
dung, wenn ihr Gatte ihr nicht die nehmes Leben“, erwiderte die Nach- | Tagezerlebniffen erzählen, aber ihre 
Mittel zu dem Wohlleben zu gewäh: |barin, „wenn Sie fich herabmwürbis | Unterhaltung bei Tiich geriet inZ 
ten bermag, zu welchem fie jich ver= gen, ihren Manı, wo e& nur gebt, zu Etoden. Jebesmal, wenn fie anhub 
möge ihrer hübjchen, jungen Perföns | bedienen!“ Izu fprechen, drängten fih die Mah- 
lichteit in der höchiten Potenz bereh-| „Aber ich betrachte meine yürforge nungen der Nachbarin in ihr Denten. 
tigt fühlt. Und wie das Verhältnis für meinen Gatten nicht als Bedie- Auch er war zerjtreut. Es ſchien, 
zwifchen ihr und ihrem Dann fi nung“, meinte ruhig die junge Frau. als unterdrüde auch er Worte, bie 
berauszubilden begann, fihien diejer | ‚Wir leben „für einander“, nicht ihr ein Erlebnis mitteilen jollten. 
Shritt für fie in nicht mehr allzu | ‚neben einander“. Der eine tut aus Schließlich 
großer Ferne zu liegen. Gie ift nicht |Tiebe das für den andern, mas dei-;ganz aus. Mechaniſch afen beide, 
gelonnen, noch länger biejes Leben fen Wohlbefinden erhöht. ES ges bis fie nicht länger ihren Tränen ges 
Imährt mir die beglüdendite Vefriedi: | bieten Tonnte. Aufſchluchzend ver= 


fragte er bejorgt. Geine 
zärtliche Frage wedte Beihämung in 


©Sie trat | 


Iunbefangen zu fein, wie jie e8 im=| 


fegte ihre Unterhaltung 


‚gung, für meines Gatten Bequem- 


das Vergnügen 


| 


„Ist Dir nicht jagen pflegen; er ftammt noch alte Richard dur 


!ber Zeit der Kreuzzüge.“ 


ah den Kaifer gefpannt an. 
| „xa, ja, fo eine Rittergefchichte, 
Iwie Du fie jo gern Hörft und lieit 
‚und auf dem Theater fiehft,“ fuhr 
der Kailer fort, „aber ich habe eben 
Geſandten in Madrid erhalten —“ 
„Ad!" rief Karolina Auguita Ia= 
hend, „Madrid ift meit, und ich bin 
nah. Erzähle nur erjt, fonft bleibt 
‚Dein Bericht no} länger liegen, den 
‚nen Wilfensdrang befriebiat haft.“ 
| „Da müßte ich nun galant fein, 
‚berjegte er lachend, „und, um mit 
Deiner Gefellichaft 


“u 


Die Ppazifiihe Flotte paſſſiert den Pana 


durch Oeſterreich nach ſpielend, „wie gefällt Ihnen das 
England zurückkehren wollte, wurde Stück? 


„Gewiß ein romantiſcher Anlaß,“ er von Leopold gefangen genommen werden.“ 
fiel die Kaiſerin ein, fehte ſich auf und nur gegen hohes Löſegeld frei⸗ 
‚einen Stuhl, der in der Nähe ſtand gegeben. Leopold aber nahm außer— 
und mit Papieren bedeckt war, und dem, um den engliſchen König zu är- Beſucher, 
den Titel eines Königs von 


gern, 
Jeruſalem an.“ 
|xitelg“ fragte Karolina Auqufta. 

Kaifer Franz zudte die Achfeln. 


‘einen wichtigen Bericht von unferem „Weil ich ihn ererbt habe, meil ihn 


eben alle meine Vorfahren trugen.” 


„Das fanıı doch nicht der einzige 


Grund fein.“ 
„sc mweiß feinen andern.“ 


„Aber mweshalb führft Du viefen | 


„O, Sie fünnen mich nicht no 
mehr foltern, jchönfte Frau, ala Sie 
e3 jeit einem Jahre getan haben mit 
Shren Holden, bämonilchen Augen 
und Khrem fpöttifchen Lachen, das 
Einem beiläufig diefelbe Empfindung 
verurfacht, wie bie eifernen Geiheln 
der Folter, die in der Faiferlichen 

Waffentammer in Qurenburg aufbe- 
mahrt werben.“ 

Die Gräfin erhob fih und febte 
fih in da8 Halbbunfel der Loge, 
Palffy jeht gerade gegenüber. 

„&3 tann nicht Ihr Ernit fein,” 
begann fie von neuem, „mich nun 
felbit auf die Folter zu jpannen.” 

„Zodh, Gräfin, mein voller Ernft.” 

„Balffy, jeien Sie vernünftig!“ 

„sch bin e3 eben zu fehr, und das 
reizt Sie. Gie find aewöhnt, alle 
Melt ftlanifh zu Ihren Füßen zu 

„Ich habe bisher nur Sie gefehen, !fehen. Mein Benehmen ift etwas ganz 
dne Gräfin,“ erwiderte galant der neues für Gie.” 

„bon dem, mas auf der! „Mein lieber, lieber Graf,” flötete 
Bühne vorgegangen ift, weiß, ich ab= |die Schöne, indem fie den jungen 
folut nichts.“ &arbeoffizier mit ihren bunflen Aus 


TERN TR 


Underwood & Undermwoob, 


makanal. 


— 


Es verſpricht amüſant zu 


I 


! 


| 


„Wann werden Sie endlich ver= ;gen fürmlich zu ftreicheln jien und 
nünftig werben, Balffy?“ ihm die kleine Hand vertraulich auf 

„Sobald Sie meine Frau ſind.“ die Schulter legte. „Befriedigen Sie 
„Ulſo niemals.“ sie Neugier und —“ 

„Weshalb find Sie fo graufam? | „Und Gie werden meine Frau?” 
Derbiene ich das?” „Kein, noch nicht." 

„Saaen Sie mir lieber, warn end- | „ut.“ 
lich dieſe ſo oft angeſagte und immer „Laſſen Sie ſich erweichen, ver— 


Tee mit ihr zu plaudern. Die Kaife— 
rin ſah in ihrem halbgriechiſchen 
Kleide von roſa Seide ſehr gut aus. 
Als Kaiſer Franz ihr am Komin ge— 
genüber ſaß, küßte er ihr galant die 
Hand und fragte dann in ſeiner ge— 
mütlichen Weiſe lächelnd und mit den 
Augen zwinkernd: „Na, Linerl, biſt 
noch böſe?“ 

„Ja, ein wenig.“ 

„Willſt Du noch immer um jeden 
Preis wiſſen, warum ich König von 
Jeruſalem heiße?“ 

„Ja, mein Herz.“ 

„Wenn ich es aber wirklich ſelber 
nicht weiß?“ 

„Gut, dann erfülle mir wenigſtens 
einen anderen Wunſch.“ 

JWelchen denn, Lina?“ 
| „sh möchte gern Galizien fehen.“ 

„Run, wenn’3 nicht? anderes it,” 
‚ruf begrüßte das erlauchte Baar, das 
|freundlih nah allen Geiten hin 
'dantte, 
| Die Kaiferin Tieh ihre Augen er- 
‚faunt über dieje jeltfame Menge 
ſchweifen, in der nicht ein bürgerli- 
‚ches Stleid und nicht ein Zylinderhut 
‚zu fehen mer; nicht als lange Talare 
in allen möglichen Farben als Beklei— 
dung langbärtiger Männer, während 
die Frauen in ſeidenen Ueberröcken 
und Kaftanen oder Jacken von Samt 
und Altlas, mit koſtbarem Pelzwerk 


| 
| „sb möchte wetten, daß fich mit | wieder aufgefchobene Reife des Kai- jraten Sie mir das intereflante Ge- ‚befegt, mit Edelfteinen und Perlen 


ich gehe nicht fort, ehe Du nic;t mei= |diefem Titel irgend ein Stantzge- |fers nah Galizien ftattfinden wird.” ‚heimn 


heimnis verbindet,“ ſprach die Kaiſe— 


J 


ſtament Peters des Großen, von dem dem Zaren handelt,“ erwidertePalffy, nen, ergriff raſch ſeinen Kalpak und das für Leute?“ 


man ſo viel munkelt, und das Ruß— 


Me 


19, 


„E&3 Scheint, daß es fich zu gleicher | „Nein, noch nicht,” erwiberteBalffy 


geſchmückt, erſchienen waren. 
Was bedeutet denn das?“ fragte 


tin, „ettvas in der Art wie das Te- !Zeit um eine Zufammenfunft mit ganz im Tone der graufamen Schö- ; Karolina Augufta endlich, „was find 


|„lomit hängt die Beftimmung bes :verfchtoand durch die Logentür. Richts als Juden,“ erwiderte 


der Mittelmäßigkeit an der Seite 

ihres Mannes zu führen, der es nicht grub ſie ihr Geſicht in ihren Händen ver | Nicht⸗ t 
> nn oh ’ u“ 7 ’ * * EZ A — 4J vr. ul $ t elt= | eit unktes ni t bon unſere ofe i Kat er Franz lächelr d, „d e e 

einmal biß zu einem „Auto“ gebracht | ichteit und fein fid in feinem Heime Srichredt nahm er fie in feine Arme, ‚zu erhalten, erft recht nicht erzählen. ‚and Konftantinopel und bie Welt ein ab. ch ſerem Hof | |Raifer Franz nd, „Die frei 


” 3 
hat. 


Sie hat es wahrlich nicht nötig, 
Hat 


ihre Zeit derart zu vertrödeln. H 
ihr nicht neulich der liebenswürdige 
Menſch in dem wundervollen Auto, 


in welchem ſie mit ihm zur Stadt 


fuhr, geſagt, daß eine hübſche Frau 
wie ſie mindeſtens mit einem Mil— 


lionär verheiratet ſein müßte? Es 


war doch zu nett von ihm, ſie auf— 
zufordern, mit ihm zu fahren, als er 
ſie im Vorbeifahren an der Straßen— 
ecte ſtehen ſah, um auf den Omnibus 
zu warten. Er war ihr vollſtändig 
fremd, aber ſie folgte trohdem ſti⸗— 
ner Einladung, denn aufefjen konnte 


er fie ja am bellichten Tage in dem | 


| Wohlfühlen“ höchfte Sorge zu tra= 
gen. Wäre er nixht ber beite, präc- 
tigite aller Männer, dejfen hödyites 
Beiireben es ift, mich glüdlich zu 


„Sprich, was ift Dir? Mas ift ge-! 
ſchehen?“ beſtürmte er ſie. — „Ach, 
es iſt ja alles dummes Zeug“, ſtot- 
terte ſie, noch immer ſchluchzend, 
wifſen, und beſäße ich nicht ſeine „aber es wäre doch ganz ſchrecklich, 
Liebe in vollſten Maße, ſo würde wienn es wirklich ſo kommen würde!“ 
ich dennoch als ſeine Frau meine — „Wenn was ſo kommen würde?“ 
Pflichten getreu erfüllen und da⸗ fragte er ängſtlich. — „Ach, es iſt 
durch ſeine uneingeſchränkte Liebe ja dummes Zeug; ich möchte es Dir 
und Achtung zu erringen verſuchen.“ lieber gar nicht ſagen.“ — „Gleich 

„Wie tommen Sie nur zu dieſen ſagſt Du mir jetzt alles!“ drängte er 
altmodiſchen Anſichten?“ fragte pi⸗ und machte ein ernſtes Geſicht. | 
tiert die Nachbarin. Sie hatte nicht | Da fam es denn ftodend aus ihrem ' 
vermutet, fo wenig fruchtbaren Bor | Munde, da die Nachbarin fich über | 
ben für ihre Lehren bei ber jungen fie beluftige, weil fie — nun weil fie 
rau zu finden, aus Liebe zu ihm alles jo gern für 


4 
I 
' 


I 


itie,“ rief die Monardhin, „und bitte 


J — Mi herrſchaft verheißen ſoll.“ 
Bee ” „Ss weiß nicht3 dabon.” | „Wie ich höre,” fprach die fchöne 
„Du mwillft e& mir nur nicht fagen,” |Polin, dem jungen Offizier mit id: 
erwiderte die Kaiferin umb TIeate Free Va * den —— 
aiſer Franz, i je ſchmeichelnd den vollen Arm auf je- ſend, „hat ſich die Kaiſerin entſchloſ— 
er ah in ren inen bes Kaiſers. „Verrate es mir, ich ‚Ten, den Kaiſer zu begleiten. Dies 
ſorgfältig abwiſchte und hinter das werde es treu bewahren. Es muß ändert alles. Der Zar wird [9 galant 
Ohr ftedte, „Wenn ich nur meine Ge- \einGeheimni3 bamit verbunden fein!” fein au ‚fommen, fobald die Kaiferin 
f&ichteleftionen nicht Thon ganz aug-|_ „Ih weiß wirklich nichts davon,“ es wünſcht. 
geihwigt habe! — Alfo, weißt Du, Tprach ber Kaifer lachend. | 
wer Leopold der Tugendhafte mar?“ | „Aber ich möchte es mwiffen. 
„sa, ein Babenberger glaube ich.“ „sch auch. 
„Richtig, ei . a 1 
—— ne rief Karolina Yugufta, „warte nur, ‚Uugen auf Palffy heftend, „wenn 
— das ſollſt Du mir büßen. So groß Sie die Reiſe, die für Galizien, für 


um die Rittergeſchichte.“ 


„Alſo die Rittergeſchichte!“ ſagte 


@ 


nicht.” 
„Hören Sie, mein Freund,” fuhr 


Eprengung unferer Ebe 


offenen Auto nit — und wer mei! 


N nd i modiſch? Ich nenne fie fundamental 
Sie bereute nit, mitgefahren zu 


und fenne feine anderen“, bemerkte 
jein; denn fie hatte das fabelhafte pie Frau und fuhr fort: „Sch ent- 
Glüd, in dem Beliger des Automo- ftamme einer Bürgersfamilie, die es 
bil3 einen jehr reichen Mann kennen zu ihren Sitten rechnete, ihre Töch— 
zu lernen. Er fuhr zam Br, nhof, jer nicht als Prinzefſinnen zu erzie⸗ 
um auf einige Wochen zu verreiſen. hen oder den Wahn in ihnen zu 
Auf dem Wege bat er ſie um ihre züchten, daß ſie lediglich zum Para— 
Adrefje und Telephonnummer; er |fitintum geboren r.urden. Sie wur⸗ 
mollte fie nad) feiner Rüd ehr toie> | den vielmehr in der „altmodifchen“ 
berieben. Und 
feine Bitte willig. Nun, und ift e8 |tinmen ihren Gatten bei dem Yu’bau 
der nit, dann it es beftimmt ein inrer Eriftenzen in der altmodifchen 
anderer! Form beizuſtehen, 

Sie würde der alb..ne. jungen deren materiellen Verhältniſſen an— 
Hrau bon nebenan jdon die dums|paßten. Worin beitände mohl fur 
men, Augen öffnen, die fo ranz mit/mich die Entwürbigung, Senn ich 
ihrem 2o3 zufrieden fchien, gewiß die häuslichen Beichäftigungen ver: 


e 


nur, meil fie es nicht beſſer mußte. | richte, bie dod nun einmal zu berimir mal zu, Du 
Ein tüchtiger Geihäftsmann jhien Domäne der Frau zählen? Wäre ed Sind, was ich Dir fage, dann wird rin“, verließ ich die Office, aber ich Burgtheater 
höd,ften Grede entwür- Dein heller Kopf fchnell genug be jempfand den Wutklit, melden fie | „Bagenftreiche“ 


„Sie nennen folde Anfichten alt= |ihn tue, 


fie gemährte ihm nee erzogen, fpäter einmal als Yat- | 


| fein Bad herrichte, feine 
‚Unterwäfche nähe, Strümpfe ftopfe, 
foche, mache, bügele und noch helfe 
‚beim Gefchirrwafchen. Altmodifch, 
fagte fie, wäre folche Lebensführung, 
‚und fein einziger Mann verbien: e3, 
‚daß bie Frau fi fo für ihn auf: 
'opfere. „Und Du bift doch aud ein 
Mann, und menn Du einmal — 
hub, hub, Hub! — dann mill ich gar 
‚nicht mehr leben!“ 

| „Alfo das ift des Pudel3 Ker 
‚au in diefem Fall ein richtiggehen- 
‚der Mephifto, trägt nur ftatt bes 


indem fie fih roten Teufelstoftims eimen engen: 


ıChlikrod und eine „bare bad“: 
'Wlufe! Nun höre aber auf zu mei- 
‚nen, denn bdiefe holde Nachbarn ift 
‚ Deiner Tränen nicht wert. Hör’ 
bummes, großes 


1 


diſchen rau anbiete. 
„Ich habe die Ehre, Frau Nachba- An demſelben Abend wurde 


Ziel. Denn kurz vor Geſchäfts- nen Frau untertan, die Dir, wenn bringen, dann —“ 
iHluß trat fie in meine Office, um Du ibr nicht gehorchft, den Vrotforb | „Ädele!“ 

in kindlicher Undeholfenheit eine höher hängen wird, wie man bei un? | 
Auskunft von mir zu :rbitten. Sie in Bayern fagt.“ igebe Ihnen mein Jawort erſt an dem 
ſrarte dabei nicht mit vielſagenden „Das ſagt man auch bei uns in Tage, wo wir im Geſfolge des Kai— 
Blicken und ließ ihre Hand ganz un-⸗Wien,“ gab der Kaiſer lachend zur ſers in Lemberg einziehen.“ 

nötig auf meinem Arm ruhen. Ich Antwort, „aber mein Schatz, bei uns „Sie machen mich namenlos glück— 


freundlichen Dame“ und gab ihr der Kaiſer das Recht verloren, und ergriff und mit Küſſen bededlte. 
unzweideutig zu verſtehen, daß ihre da es hier kein Geheimnis zu ergrün- „Ruhig, mein Freund, man beob— 
Mühe umſonſt ſei. Ich ſagte ihr, den gibt, wirſt Du ſchließlich doch achtet uns.“ 

daß der Platz in meinem Herzen un⸗ nachgeben müſſen.“ 

umſtößlich von einer gewiſſen, klei- „Das wollen wir ſehen!“ 
nen, altmodiſchen Frau zeitl-sens | Der Kaifer nahm feine Feder, prüfte droht?“ 

ausgefüllt fei und daß jeder ver- ſie auf dem Nagel des linken Dau⸗ „Wir ſind noch nicht in Lemberg.“ 
nünftige Mann, wenn er ans Hei- mens und tauchte ſie wieder in die) „Aber wir werben bald dort fein,“ 


einer ſolchen lieber, leinen, altmo- |Thmollend zur Tür hinausging. 


| Jauf mid." _ 
Mit einem! 


‚ |,„2a fällt mir eben ein,” rief bie 
ım Bolin, um dem Gefpräch eine andere 
Kotzebues Luſtſpiel Wendung zu geben, „wiſſen Sie, daß 


„Wie ſoll ich mich bemeiſtern, wenn 
mir die Freude das Herz zu ſprengen 


— genug, ſie erwachte müde, abge— 


Die Gräfin hatte eine unruhige Handesſtadt Brody wird ausſchließ— 
Nacht. War es die Qual der Neugier- lich von Iſtaeliten bewohnt. (Noch 
de, welche ſie nicht ſhlafen ließ, oder heute überwiegt die jüdiſche Bevölke— 
der Aerger über Palffys Ungehorſam rung Brodys bei weitem die übrige.) 
Weißt Du jetzt, mein Schatz, warum 
ſpannt und verdrießlich. Erſt mußte ich König von Jeruſalem heiße?“ 


die Zofe für Palffy büßen, dann der —— —— 


Schoßhund und zuleht noch der Kut— 


— ſcher, der ſie in die Burg fuhr. 
„Gewiß, aber ſo weit ſind wir noch 


aber ſofort, als die Gräfin bei der |. 
Oi Du haſt mich nur zum beſten,“ die Gräfin fort, die großen ſchwarzen 


SER. Sn ‚Geplauder der Bolin ergökte. 
und mächtig Du auch ala Herrfcher | Polen die fegensreichften Folgen ha= | : 


tar ihr bit, al3 Mann bift Du Deiner Elei> ben kann, ja wird und muß, zuftande | rufen, 


: .. | meine 
„Es ijt mein voller Ernft, aber ih | 
‚den Titel König von erufalem füh- 


| | aaf 3 . aber Graf Palffy.“ 
durchſchaute ſofort die Abſicht diefer ſagt man auch: wo nichts iſt, da hat lich,“ rief Palffy, indem er ihre Hand 


garde.“ 


„heute iſt Hofkonzert, das iſt die beſte 
oe = ü |" ‚ Gelegenheit." — 
taten bentt, eben bieten Plap nir Zinte, während Karolina Augufta eriwiberte Palffy, „verlaffen Sie fi ' 


wirklich Graf Palffy dur 


Ein Ende mit Schrecken. 
Ich hatte es ſchon längſt voraus 


NE Ten : fagt, und nun tft das Shredliche 
Kaiferin eintrat, melche fie gern in ;wirtlic) eingetroffen, 


vertraulichen Stunden empfing und) msi... — 
—5 — Zu | teine Tante war in einem Lefe: 
fi) an bem lebhaften, geiftreihen Izirfel abonniert und befam möchent= 
* een mie no Ih 12 Romanhefte. Syn jedem Hefte 
Diesmal fam bie Gräfin mie 90° | ftehen —— 2 Romane, Diefe 
„Wiffen Sie noh immer nicht, 108 Tte alle — alfo mindeftens 24 
Liebe,“ ante bie Kailerin, ‚Romanfortjegungen wöchentlich; und 
„weshalb die Railer von Defterreich pe Woge Famen noch minbeftens 24 
neue Fortfehungen dazu. Wer kann 
79 viele Gchhichten auseinander hal 
ten? Niemand — fein Menfcht Und 
"To fam benn bald, mas fommen 
mußte. Eines Tages brachte ſie die 
24 Romanfortſehungen durcheinan— 
der und wußte nicht mehr ein und 
aus: Roman 1 verwechſelte ſie mit 
„Roman 24, Roman 2 mit 23 — und 
ſo fort ad infinitum. Alle 24 Ge— 
ſchichten bildeten zum Schluß nur 
noch ein Quodlibet und ein ſchreckli— 
ches ——— in —* 2 
W lte da ni rückt werden 
Während des Hoflonzertes —* und og Sie fi J in 
ewi eiſti mnachtung i Ts 
Kammerbherrn zur Monarchin befoh⸗ —— — J 
len und von dieſer ſogleich energiſch 


Das ſchöne Geſicht glättete ſich 


ren?” 
„sch weiß e3 leider nicht, Majeftät 


„Welcher Palffy?“ 
„Der von ber ungarifchen Nobel: 


„Das iſt ja reizend!“ 

„Aber er will es mir nicht ſagen. 

„O, ich werde ihn ſchon zum Spre— 
chen bringen,“ ſagte die Kaiſerin: 


— 


‚ins Verhör genommen. 


Bom Neben. 


ber Mann ja zu fein, vielleicht befaß Inun nicht im gegeben. In einer ‚die Kaiferin mit dem Kaif 
er au Vermögen. Wenn died ber digen für mid, wenn ich e& meinem greifen, wa ber nachbarliche „Wamp“ |mir aus ihrem gefchmintten Geficht |Toge des erften Ranges befand fich weil er ihr nicht zu ert 
Fall wäre, mas vermochte ihm dann | Manne überließe, neben fein:n 2e- mit diefer Minenlegung bezmedte. Inchichidte.e So, und bift Du nun 

diefe fimple rau zu fein! So re⸗ rufepflichten auch noch die zu erfül⸗lNicht meht und nicht weniger als die läufrieden?!" — - | 


er ſchmollt, „Mein lieber Graf,“ begann Ra|. R Du 
a 56 — Deiumd. 1000 | lären ders ‚colina Mugufta, „mir Haben uns in |Aeıfcme Mede Her Suefällt cn 
die Gräfin Adele Mnifchel, eine jun= ‚mochte, weshalb die öfterreichiichen der legten Zeit mit einer intereffanz | ern auch nicht jgnem, der fie Döct 
ge zeizenbe Witwe, melde in Wien |Herrfcher Heute noch den Titel eines |ten Frage befhäftigt. Wie tommt 8, |So doc) dem andern, dex fie hä 
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— — 


widelte, erregte ihr Uebelſein. Ihr So gingen ſie nebeneinander über die 
Führer ſchien dagegen abgeſtumpft. Wieſe. 

Er gab ihr eine lange Erklaͤrung ab, | „Kann e3 irgendivo auf der Welt 
bon ber fie, in ihrer Sehnfucht, dies |fchöner fein, al Hier?“ fragte fie 
jen Ort deö Grauens zu verlaffen, |plöklich ftehen bleibend. hr Wlid 
da3 ieniafte verftand, ırubte mit nie gefannter Luft auf der 

„ie können e& nur die Leute in heimiſchen Landſchaft. 

—“ dieſer Luft aushalten!“ rief ſie, ſo⸗ Er ſah ſie von derSeite an. „Wenn 
bald ſie den Bleichraum hinter ſich die Fabrik nicht, wäre,“ meinte er. 

Es war Nachbarſchaft wie Amerikanerinnen zum Beſuch in hatte. „Die Unglücklichen! Was haben 

teiland die zioihen riedrihs des | Bongelau, Schweftern mit Gtahl- |fie get 

Großen Schlaf zu Sansſouci und | fiaefichtern und auffallend hübf 

der berühmten Glinbrrihle, | Toiletten. 

An das eine Ufer des Gebirg?: | 
badies nämlich grenzte Schloß und 
Park bes Nittergutsbefikers Grafen 
d. Welgenftein, an ba3 andere bie 
Pasierfabrit mit ihren langen, häß: | 


Die nene Yabrif 


tovellette von F- v. Oſta. 


En 


ra * — ——— ſchon 9 ze a an — * ** 
in eine Hölle verſetzt ſind? ochenlang klangen dieſe wenigen 
: | Ein furzer, aufmerffamer Blid ‚Worte in feinem Herzen nach und 

Hertha hörte wohl zehnmal Jagen: jtraf fie. „So unglüdlih, mie Sie | wollten fi nicht vergeffen Iaffen. 

Jede von ihnen Hat drei Millionen glauben, ſind die Leute nicht. Sie h-· — ⏑ ⏑ ___ 
bar,“ und das mit dem Ausdruck un—⸗ ben ebenſo, wie ich ſelbſt, Ihre gegen Anfang Auguſt kam ein Vetter 
begrenzter Hochachtung. dieſe Gerüche noch empfindlichen Ge- zweiten Grades zum Beſuch, Arwegh 
& Die jungen Leute drängten ſich um ruchsnerven nicht mehr. Die Arbeit v. Welgenſtein und Aue, Legations 
en em und einem — — —— sn hi leicht und mirb BE fefretär. Derfelbe fprad; mit dem 
urmhohen Schlot. den Hof. Beſonders Guſtav Schla- gut bezahlt. Sie drängen ſich dazu.“ Graf zichlieklich * 
Wenn die ſchmutzigen Lumpen, die rendorff wich der einen gar nicht don * Nur —* es von 2 der gro: u v J 
— ——— — Bar ae BE * er er ‚Sen —— 4J * m: nau Beſcheid wußte. Er fhien das 
tet lagen, mit & cn Chlot Welgenſtein eben nur ſoweit beach⸗ Die Papiermaſſe wurde durch alle pelsferiton auswendig zu kennen 
gebleicht und zu Brei geitampft wur⸗ tete, wwie die Höflichkeit ed erforderte. | Stadien ihrer Zubereitung verfolgt, Iund machte Unterfchiebe, ei beren 
ben, trug die linbe FJ üblingstuft | Sobald e3 anging, beftellte Hertha von dem trübflüffigen Brei bis zu | Michtigteit fih Hertha nie etivas 
einen ‚widerwärtigen Mißduft hin⸗den Welgenſteiner Wagen und fuhr den feinen glatien Bogen, die, von hatte träumen Iaffen. Er war Ariſto— 
—Ek ana zu. Webte nach Haufe zurüd, das Herz vol frauen der a glättenden Weide |frat bom Scheitel bi zur Sohle, 
aber der Yind don der andeten Zorn und Empörung. War fie etton entzogen, mittelft einer Schneide: ‚förmlich, fühl und fein; am höflich 
Eeite, fo erfüllte er bie Habriträume | ſchlechtet geworden, weil fie aufge: mafchine in Briefbogenform gehradt | iten dann, wenn er nn 

mit bem Heubufe der Wiefen, ja mit port hatte, reich zu fein? — a Pr Bafe fagte er feine Artigfeiten. 
'Tachverftändigen Vegleiters feifelte fie Einſamkeit aufgeſucht hat?“ dachte 


dem fühen Geruch ven Roſen und Sie beſchloß von nun an ganz ein⸗ „Warum er uns wohl in unſerer 
Jasmin. Die Fobrit gehörte einer ſiedleriſch in Welgenſtein zu leben. ſie 
Attiengeſellſchaft. Der Direlior, Her— Aber ſie hing in ihrer Abgeſchloſ⸗ mehr und mehr; aber ſie mußte fih | Hertha. Sie begann mieber mehr ald 
enheit ben Kopf nicht. Sie fang tmie sehr dicht am feiner Eeite halten, um |pieher Sorgfalt auf ihre Toilette zu 
eine Nachtigall, ven fie die fhattiz ‚ihn verftehen au Fönnen. verwenden. 


mann Wolters, war ein Mann von 
|, „Gott fei Dant,“ fagte fie beinahe | Arwegh reiſte nach etwa vierzehn: 


„eminent praftifchen” Anlagen, 
Von dem gräflichen Nahbar | non Parkwege durchiwanbelie, oder fie „© i Sant, 108 ; 
Itummelte fih mit Heltor, dem mäch- |felerlid), als fie wieder ins freie trat, |tägigem Aufenthalt 


Ionnte man bie nicht behaupten. 
Bin —— —— |tigen Leenberger, umber, oder füts „Mir ift zumute, wie bem Taucher in wieder ab, und die 
fen. Jet war auch das Ieyte feiner 
Güter, der Stammfit Welagenftein, ' 
mit Schulden belaftet. Er hatte da: ! 
ber obne viel Bedenten den Grund 
und Boden zu den erwähnten SFabrif- | 
— der — ver⸗ qus | 
tauft und freute fich Heute noch in Diejenige Seite des Parkz, die ver : Jabrit wohnen mögen.” 
en u ke —* Mühlbach begrenzte, Hatte fie bis; „Nein, Tieber toi!“ (6 Ketäußt. ! 
— — tet 2 - jegt beharrlic vermieden, denm dort! Cie imar nod) immer halb betäubt. 
* u bie f — 5 Bei fand die abirheufice, aualmende Un der Toreinfahrt, die fo rot und, 
— ei = Der egenhel Fabrit, deren Eummen und Saufen nüchtern mar, wie bie ganzen Ba: | 
a hatten manches feudale Vorurteil ;z;, ohnehin weit genug Hören mukte. ‚merke, empfahl ſich ihr Führer mit 
hinweggeſpült. Eines Tages aber, als ſie gar nicht böflichem Gruß. Es ſei ihm nur leid 
An einem warmen Maitage ah wu te, womit fie fich die Zeit ver: |Paß er ihr nichts Gefälligeres hab 
bie Beurer: Eifenbadnftation ! treiben follte, Fam fie auf den Ein- zeigen können, fagteer. 
* Beide auf dem Bahnſteige, den ja, Sektor apportieren zu laffen|_ Sie eilte flüchtigen Gchrittes dem 
alten Edelmann und ben „JUNGEN und ihm zugleih ein Bad zu per» ; Parktore zu, über melches ihr bie, 
Fabrildirettor. Sie pflegten einander ‚haffen. Wipfel der uralten Bäume friebeboll | 
mit böflichem Gruße zu begegnen, | Cie nahm einen Spazierfiod ihres |entgegentoinkten. Yatob erwartete fie 
er jeboh ein Gefpräh anzufnüp- ‚Waters, ging damit an den Bad) un- —* und Hektor ſprang ihr froh 

m: kerhalb des Waſſerſturzes, der die entgegen. 

Bee, Dr Bari u Rübfenwmerte u! — ettor| Abends fagte fie zu ihrem Vater: 
ur Aufenthalt hatte, faufte Beran. zen tod aus dem Maffer holen, |„Det Direktor ift wirklich ein fehr 
zn Angler Paflagier ftieg ans, EN ‚Dem edlen Tiere behagte dies Spiel ‚netter Menfc. 2 
Bob Gate de Melgefiein Fünafe one Ton mie Tee un De um 

e , e jirm. mer . . 
Tochter Hertha, bie von einem mebr- | Yyuz einmal fchien e3 ihr, als bes ‚„Seute hat er mir fehr Iieben&toür: 
jährigen Penfionatdaufenthalte in | pege jidh ein Schatten am gegenüber: |dig alles aezeigt und erklärt. Meinft 
der Schweiz zurüdtehrte. . Iliegenden Ufer. Sie fah auf, vie du nicht, Papa, baf fir ihn einmal 

Nachdem Vater und Tochter ein⸗ Wangen vor Eifer gerötet, die Augen zu Tiih einladen follten? 
ander zärtlich begrüßt hatten, führte ; gänzend, md erfehrat beinahe, 


Der Graf fah feine Tochter er- 
den Yamilientalfee bie Bar ui Da ftanb ber bübfche Zabrikdiret: Naunt an. „Zu Tifhe? Unter melden 


Familien tor. Gr grußie höflich und Hertha er: | Torivand benn?“ des Mühlbades. Ehen al Komteffe 
a ma — * dee ii | widerte rn De arte — Hertha wurde ganz rot. Sie hatte! Hertha ins Freie trat, grüßte der 
— I Koffer des Yet ‚li, Gleichzeitig jedoch verließ fie ih> geiviß etwas ſeht Unpaſſendes vorge-Verwalter und ging ſeiner Wege. Der 
leins befchäftigt ar, ging Direktor ‚ven Plat am Ufer des Pühlbaches. mn Du e8 unnötig findeft, un- ee 
Molters vorüber, twarf einen neugies | Cie ging jeht täglich mehrmals |, %- 2 u Ki uc® fa he fie 24 vor fich hin und blieb ftehen. 
en Bild auf * ufaffen be? aräf. ben Weg, ber den Bach entlang ‚'erbleibt e3 ma u ic, * .Hertha fühlte ſich mehr als ſonſt 
fichen MWogens und sog höffid; m führte. Menn fie auch nicht gerabe | ee nn: e ee * ſelbſtbewußt und ſicher. Es drängte 
N aa — — iwünfchte, den „armen Fabrifmens | Einmal begleitete fie ihren E fie, fi gegen ben zurüdhaltenven 
— tat |fchen“ wieber zu treffen, fo fahte fie | der, eine kurze Reife maden mußte, |Nachbar endlich einmal liebenstwir 

„Wer ift der hübfche Menich, den . ö Inach der Eifenbahnftation, dig zu zeigen. Maren doch nun bie 


eh ühteft, Papa?" frante DOh die Möglichkeit eines folchen Zus | E : en 2 E 
nn — * eft, Pap ng falls in Auge und bereitete fich tüa Auf dem Bahnfteige ftand richus Tage bes Welgenfteiner Aufenthaltes 


terie die Hüßner und Tauben. Zu: dem Echillerfchen Gedicht, als er wie: empfanden doppelt die Einſamkeit. 
weilen geſchah es ſogar, daß ſie in der das roſige Licht atmete. Bald darauf traf ein Brief des Le- 
einer Anwandlung von Häuslichkeit , . „Finden Sie es da drinnen wirl⸗ gationsſekretärs an den Grafen ein. 
die Magde durch Kuhſtall und Milch- lich ſo ſchreglich? Ich fühle mich dort Dieſer ſchicte, nachdem er ihn gelefen, 
gewolbe begleitete. recht whl —— Yatob in den Park, um das Komteh- 
Aber die Langeweile blieb nicht | „Das begreife ich nicht." : hen zu holen. Der Alte fand Hertha 
|_ „Sie würden geroiß nicht in einer yon Hedenrofen umgeben auf ber 


fah nad) dem rafch dahinfließenden 
Maffer und fang ein mehmütiges 
Volksliedchen. 

Flüchtig wie ein Reh eilte ſie auf 
dem kürzeſten Wege dem Schloſſe zu. 
Was mochte es geben? Der Vater 
€ lie fie felten rufen. 

„Arwegh hat geſchrieben,“ ſagte der 
Graf. „Er hält um Deine Hand an.“ 

„ch habe es mir gedacht!“ rief ſie 
und lächelte befriedigt. 

„Er iſt in jeder Hinſicht eine gute 
Partie für Dich.“ 

Sie nickte zuſtimmend. 

„So darf ich ihm Deine Einwilli— 
gung melden?“ 

Abermals ſtummes Nicken. 

Vater und Tochter umarmten ſich 
gerührt. Von Liebe wurde kein Wort 
zeredet. Auf die kam es eben in die— 
ſem Fall durchaus nicht an. — 

Am Parktor, demjenigen, welches 
nahe dem Fabrikeingang lag, ſtand 
der Direktor und ſprach mit dem 
Guisvberwalter über die Regulierung 


— ſie hatte es nämlich geahnt — 


38 son lich in anderer Weiſe darauf v mi — 12 gezählt. 
„Das ift ber Direftor der neuen sn. le DETauf FOR. Nreftor Molterd, Er hatte häufig dort! Cie Brad eine herrliche Marfchall 
Papierfabrit,” antwortete der Graf. | Mein er erfcien nicht, und fie], um Niel Rofe, an der no Tautropfen 

„Ein Papierfabritant?” bachte die ner entiäuft, obmohl fie FE nicht” man grühte fich flüchtig. hingen, bom Siveige und ging auf 
junge Dame naferümpfend, „Tchabe!” ;geltehen —— de . En | Auf der Heimfahrt futichierte Ja⸗ den jungen Mann zu. 

Der Wagen rumpelte bavon, durch; Cine? Tages fagte fie: „Weißt Du 4.5 penm ber Kutfcher hatte "den| „Guten Morgen, Herr Direktor.” 
Wiefen umb grüne Gantfelber. |[DAS, Mapa „äh merbe mich einmal geftrigen Sonntan zu ftark gefeiett| „Guten Morgen, anädigite Kom: 
Schon Iugte das fteile Dach des Mel: ı —* pm beeen faq nun im Bett. Die Julifonne ieffe. Melde Schöne Rote!“ 
genfteiner Schlofles durch die Wipfel laſſen. am Gerste. |faa Fengend auf der fylur. Heftor lief „Die ift für Sie beftimmt.“ 
der Bäume. „Daheim! Daheim!“ |. —*— wunderte ſich — angfam hinter ber Kutſche her. Sei. &ie reichte ihm die Blume hin mit 
jubelie da3 Komtehhen und preßte über biejen jeltfjamen Einfall, hatte. weit aus dem Maufe hängende 
bie Hand be3 Vater. Auf einmal Jede) nichts bagegen einzuwenden. Junge troff, und er Iechate. ‚Für mich?!“ 
aber ſchrie ſie entſetzt auf. „O Him⸗ —* — wo es Konnteſt Du nicht hinten herum— (Fr war einen halben Schritt au: 
mel, mas it da2? Der abfheuliche Thor md dem alten Diener Fahren bei den Mühlenteihen vor= |rüdgetreten und fah fo verwirrt aus, 
Schlot!, Aber wie tommt bemm Der). un, henleiet Keaab ih gegen über?“ fragte Hertha. „Das ift ie |hafı fie Keftin erfehrat, Wenn er ihre 
bahin?” _ = | Mittan die Komteffe hinüber in den  iaftens ein fChattiger Weg.” freumdliche Mbficht anders deutete! 

„Er gehört zu der Papierfabrik.” een | Satob brebte fi um. „Wir wol:| „X bin heute fehr glücklich,“ be- 

„Eine Fabrit jo bit am Part? Zaatt sy et  yem’a Iieber nicht tun, Somtehchen. !eilte fie fich zu erklären, „und möchte 
Und gerade auf der Nafe? Wie tonn- | TEN 3 a. 4 oder an wen Der Wen ift fhleht.“ ; allen Menfchen Rofen fäenten.“ 
tft Du fo etwad nur zulaffen, | gt er BEN — | „U was,” meinte fie, den ftetS| Er fah fie fragend an, ettva3 ver= 
Rapa?“ | Baer | Wie um ſich zu ermutigen, ſtrei bedenklichen Alten auslachend. „Wir wundert, wie ihr ſchien. 

Es ließ ſich nicht ändern. ſagte Helte ſie das Zottelfen ihres Hundes find neuich erſt da gegangen. Es geht] „ch bin nämlich verlobt.“ 
der Graf und dachte an die hübſche und ſagte zu dem mißbilligend drein— 'aanz gut. Tws nur. X nehme alle Mar e2 Zufalt;-baf; bie Refe feiner 
Gelbfumme, bie ifm das Etüdcen Ihauenden Jakob: „Wir fehren Tieber nn nimortlichkeit auf mic.“ | Sand entfiel? Er bücte ſich ſchwer⸗ 
Land eingetragen Aun wieder um. Es iſt fehredlich bier” | Mer Weg, der zwiſchen alten Ul— fällig darnach und richtete ſich lang— 

Aber Du biſt ein wirklicher Van. Ia, Homteßchen,“ ſagte der alte, Imen Hinführte, war herrlich, wurde ſam auf. 
dale, Papa!“ hmmer als bei den Zürten! — | per bei bem fogenannien Mühlen: | Mie blaf er geworben mar! 
nt: ober wit, ih bin Te ba fommt eben der Herr Di- Iteich, in deſſen ſchlammigem e „Mit Ihrem Herrn Vetter?“ kam 

otte3 ein arıner Mann.” . s Yo { | .3 * 5 

„Du, Bapa?" Das Xüchterden| Sie fah lebhaft auf. braune, fangen, etwas jhmal —— nn — —— — — 
ließ ſchredensbleich den Teelöffel ſin⸗ Richtig da kam er den Strohhut Auf einmal ſenkte ſich das Gefährt Aufregung hatle ſich auf einmal ih— 
fen. „Mber das iſt ja ganz undenl⸗ in der Hand. Wie er ſicher und ſeibſt- tefer und tiefer. Herlha fand ſich der demäctigt, fo da fie zitterte, 
bar! Das Schloß, der Part, die Wie- bewußt ging: Gar miät wie einer. underſehens auf den Rafen gebettet, | Xauchzen hätte fie mögen und doch 
ſen und Felder von Welgenſtein ge⸗ der Ne) gern Mohltaten erweiſen und hätte ſie nicht Hektor energiſch duch wieder weinen! Lieber als alles 
bören doch alle Dir?” _. , ‚abl, 2 ie hulboolle Herablaffung, mit „nit pen Zähnen feftgehalten, fie wäre aber fi) in feine Arme werfen, um 

„Was fi nicht rentiert, ift eim der fie ihm hatte begegnen und ihn ficherlich in den Ilntenteich gerollt. ihm zu Sagen: „Du allein bift der 
toftfpieliges Vergnügen,“ feufzte der beglüden wollen, paßte boh wohl” Sie richtete fich etiond auf. Das 'ven ich liebe” 
Graf, „Mas mir bie größte Sorge nicht hierher. — 0 Wagenpferb fand tie ein Samm,! Der Kabrifbireftor dagegen hatte 
macht,“ fuhr er dann fort, „bas ift | „Wemit kann ic) dienen, mein gnäs | nd Jafob büdhte fich Shimpfend Über 'rafch feine Sicherheit zuriidgewvon- 
Deine Zukunft, Deine Echwetern biges Fräulein?“ fragte er, offenbar |yie serhrodene Deihfel. Die Lage nen. 
gelten noch als gute Partien und pers Jäußerft überrafät, — . fchien ihr fo tomifc, daf fie Tahte,| „Co geftatten Sie, daf; ich meinen 
heirateten fich entfprechend, aber auf| ms babe mod) nie das Innere ei⸗ his ihr die Tränen in die Augen tra= | Glüdwunf ausfprede,” Tagte er 
Dieb, armes Kind, wird fid) fo Teicht ner yabrit gejeben,” fagte fie, „und zen, In ihrem ganzen Leben hatte fie fühl. Dann verbeuate er fih umb 
keiner Rechnung machen.“ ‚Tann mir gar nicht vorſtellen, wie es nicht To geladit. Igina. — " 

„Wie fonderbar nur der Water fi | da ausfieht. Da Cie uns fo nahe | „Nun, Gott fei Dank!” fagte plöb-| Hertha burhivanderte raftlos den 
ausbrüdt!” Dacte fie. s ‚find, base ich, Sie würden gewiß fo gig jemand hinter ihr. Jäh zuſam- alten Park. Sie fieberte. Es dauerte 
ee er eg ee Bent mir allesSehend- imenfahrend, aber noch immer im |ftundenlang, bi fie enblich mit fich 
e nn fein, mie thr er, | e zu zeigen. fa ; iel; ; 2; ki 
junger, eleganter Mitterqutäbefiser. | „Das tue ia mit dem größten Bere au mit dem Lachen, blidte fie ins Reine kam. Sie mußte dieſe Be 
Sie wußte auch ſchon, wen ſie mit ih⸗ gnügen.“ antwortete der junge Mann, Da Stand Wolters. „Sind Sie nun einmal nichts fein. Ja er 
ver Hand beafüden wollte. Da mar | „Mut iſt es ſehrt angenehmer „uch 3 ganz unverletzt?“ fragte ein Graf geweſen a — 
auf dem Nahbargute Poggelau ber Aufenthalt für Damen. ., .;, ‚er, fich über fie beugen. 'ftens ein Baron! Aber die fühe Luft 
biöihe Ouftay Chlarenborff, ber) Cr begleitete biefe Morte mit eis |" @z fopeint doc) fo," fagte fie. |der Liehe war nicht für ihreägleichen 
jie immer fo gerne gemacht Hatte. jnem Bid auf ihr rofenfarbenes yrper jeht Flopfte ihr das Herz ftätker |da, Sie hatte andere Lebensaufgaben. 
Bern der alte Baron ſtatb, miußte Muſſelintlei. als vorhin, fie fand ihre Lage nicht 
Guftan das jhöne Poggelau befom-| „Das Idabet nichts,“ verficherte jinger Tädserlich. E3 drängte fie fort- | Die nächfte Zeit brachte für Hertha 
men. Die Shlarendorft3 !ebten auf nie. Sie fühlte ji auf einmal fedt ,eommen. einen ziemlich umerquidlichen Brief: 
rohen dub, das Schloß war fürft- wehl un gen bereit, an ber Seite Stumm firedte fie ihm bie Hand jmechfel. X ben artigen und Sehr 
lich eingerih” t, und bie Dienerſchaft des Direktors allen möglichen ‚utgegen und richtete fich mit feiner : färihlichen Briefen ihres Merlobien 
bildete einen wahren Hefftaat, Der Sireden zu trogen. Er fah fo Hug Site auf. Dann half der Direktor |fehlte jeder marme Ton. Die gebred- 
tteinen Seriha lachte das Herz bei und zuverläffig aus, \aud), bie leichte Kutfhe aufzurichten. |felten Phrafen Schienen der finnenden 
dem Gebanten, daß jie über all’ diefe] „Lhren Hund fiden Sie am be: | Hertha fah zu. Wie ruhig und Fraft: | Braut flach und untvahr, 
Pracht einſt als Gebieterin ſchalten ſten zurüch“ meinte er. voll er anfaßte! Ein ganzer Mann! Sein Aeußeres hatte ihr impeniert. 
würde. Während der alte Diener auf ih- Frauen bewundern dergleichen beim Jeht dachte ſie zuweilen:? wenn er 

Sie machte denn auch bei nächſter ren Befehl mit Hektor nach dem Manne mehr als Geiſt. nut nicht ganz und gar Aeußeres ifi! 
Gelegenheit dort ihren Beſuch, wurde Vark zurückkehrte, geleitete ſie Wol- Sie wollte den Weg zu Fuß fort⸗ — Und wie lang weilig war das Ani⸗ 
freundiihil degrüht, wenn auch nicht ters zuerſt durch das Gebäude, in ſehen. worten! 
gerade mit Enthuſiasmus, und allen | dem bie Lumpen gebleicht und dann) „Darf ic Sie biß an das Parktor | Gie fak und faute an ber Feder 
mögiigen Deuten vorgeftellt. Da mas | zu Brei geftampft murben. Der ents |begleiten?“ fragte der Direktor, und dachte über jeden Sat nad. Da- 
sen unter anberen ein paar jungejjeßlie Geruch, der fi babei ent] Cie tonnte unmöglich; Nein fagen. zroifchen fprang fie auf und fah 


„Ja, dan wären aber aud; Sie! 


in Melgenftein | 
Schloßbewohner 


Steinbant am Mühlbach ſiten. Sie 


dem anmutigſten Lächeln der Welt. 


wegung niederkämpfen. Er durfte ihr 


zer eigenen) | gun ee 
nr 


5 Pır hinten des Apells. 3 


Humoreske von Heinrich Lee. 
—— 
das war faſt noch ſchlimmer als der Bob on E —* 
verhahte Vriefoehfel. Bertha wer-! 905 tupfte feinen Pinfel aoch ein⸗ 
mieb ängftlich jedes Affeinfein mit Mal in das Kremferweiß, das er auf 
ibm. Er hätte ja einmal von feinem Det Platte hatte, brachte auf dem 
Bräutigamsreht Gebrauh machen Vilde noch eine gewiſſe — an und 
und ihr einen Ruf geben fönnen. Ver lieb dann Palette und Pinſel ſinken, 
Gedanke verurfachte ihr Grauen! ; Um don der Gtaffelei zurüdzutreien 
Co fam der September. und ben lebten prüfenden lid auf | 
Eines Nachts — e3 hatte am Tag! fein foeben vollendetes neues Meiſter— 
'geregnet — murben bie Gihloßbe: | werl zu werſen. 
wohner durchFeuerlärm aufgefchrectt. Es ſtellte ein Stilleben vor, das 
Es brannie in der Fabrik. In großer für einen Speiſeſaal beſtimmt war, 
Aufregung lief Alles nach dem Fa- einen gedeckten Frühſtückstiſch, der 
oͤrithofe hinüber. mit allerlei guten Sachen beladen 
| Sertfa feibeie fi an, verließ mit | war — Yuftern, Kaviar, :iner Sän- 
idem Licht in ber Hand da3 Yurm= feleberpajtete, einer falten Nebhuhn: 
zimmer und fehlüpfte behende bie ftei= | bruft und ähnlichen appetitreizenden 
Inerne Wendeltreppe hinab, die in ben Dingen, dazu den nötigen Getränten 
Hof führte. in Geſtalt von biserjen Flaſchen 
„Iſt das Feuer vorbei?“ fragte ſie Portwein, Kognat und Likören. Das 
den eerſten Knecht, der ihr in den Weg Hauptſtück auf dem Bilde aber, ſozu— 
fam. ſagen der Generalbaß, das Grund— 
„Bu Befehl, ja.“ | motid, um ba3 alles übrige nur wie 
„Hat e8 arofen Schaben getan?“ ‚Ihmüdende Urabesten gruppiert ıvar, 
„3 wirb wehl nicht viel fein, und ; beitand in einem riefigen Scinten, 
|briiben im der Fabrik ift ja alles ver= | der höchit verführerijch auf einer wei— 
ifichert. Wenn nur der Direktor nicht : Ben Porzellanihüfjel ruhte. Eine 
'dafei zu Schaden gekommen wäre!" | Sinfonie in Rofa, die hier beim fett 
„Was — was ift ihm denn gefche: jin ein zartes Gelbweiß, dort bei der 
hen?“ Die Angſt ſchnürte ihr die Schwarte in ein düſteres Dunkelpur— 
Kehle zufammen. purrot überging, lang fie mit dem 
„Er ift aeftürzt, Komtekchen. Sie; Goldgelb ber Butter, dem Goldsraun 
haben ihn für tot fortgetragen. Solch | der Inufrerigen Brötchen, dem beli- 
jein braver Herr!” | taten Graufcywarz de? Slaviars, dem 
Doch ſchon hörte fie nichts mehr. Ihimmernden MWeig der Damajtdede, 
Sie hatte ihr Licht auf die unterste, den Küpfenden Lichtern, die auf Len \ 
| Treppenftufe geftellt und durchlief ; Öläjern und lafezen fpielten, zu 
halb mahnfinnig vor Angft den bunt: ‚einer wahren Yarbenorgie zufammen.| Nr. 9380 ift ein einfaches, ge= 
‚len, feuchten Park. Sie betrat den Wer das Bild fah, dem mußte das | Ihmadvolles Kleid mit eingefehter 
Sabrithof. Menfchengeftalten mit La=: Waffer im Munde zufammenlaufen. | Wefte, Aermeln, bie man je nad 
ternen bewegten fi da; fonit mar Wahrli Bopp Nipper tTonnte mit | Wunfc länger oder fürzer halten 
nicht viel zu fehen, nur dider Qualm | feinem Werke zufrieden fein. fann, und einem Rod, ber mit zwei) 1, Yard tontraftierendes, 36 Zoll 
und Rauch drana ihr entaegen. Und dod), al3 er fo verfonner. in | tiefen Falten ausgeftattet ift. breites Material nebft 4 Yarbs 
„Wo ift der Direktor?“ frun fie,den Anblic feiner Arbeit ftand, hatte | , Größe 36 erfordert 4% Yarbs und | Bandbefat. 
ben erften ihr benegnenden Arbeiter |fein Blid durchaus nichts Fröhliches, | v2 Yard Tontraftierendes, 36 Zoll| Schnitimufter Nr. 9393 in Grö- 
iin oualooller Anaft. m Gegenteil, ein fehwerer Seufzer | Preites Material. en. | Ben 34—44 Zoll Bruftimeite, 
„Hier,“ rief eine Fräftige Stimme | rang fi) aus feiner Bruft, und fein. | ‚ S&nittmufter Nr. 9380 in Größen 
u was er nn Seele ſchien von einem fchmerzlichen 34244 Zoll Bruſtweite. 
Er hatte ſie nicht erkannt, hielt ſie Kummer bedrückt. TR . 
a Ze = i * * Nr. 9383 iſt ein Hauskleid, das al— 
wahrſcheinlich für eine Fabrifarbei-] In dieſem Augenblick klopfte es. lerdings auc für ee 


terin. Bob fuhr auf. Wer würde e3 nur . ee 
: : : : TE a j berwendbar ift; die übereinander ges | m". : i 
Sie fah ihn vor fi, eine meiße | wieder fein? wer Hausmwir,, biejer | Ihlagenen Zeile der Vorberfeite der ——— — 


Aus dem Reid) der Mode 


er 


burch3 Yenjter nad) dem Tahrik: 
Ichlot, ob der Rauch niedergebrüdt 
wurbe ober in die Höhe ftieg. 

Das war ihr Barometer. — 

Erit nach drei Wochen konnte der — — 
Legationsſekretär ſelbſt kommen, und (Eigenberiht der „Sonntagpoft”.) 


| 


!bem Rüden gefnüpften Schärpe. Der 
Rod wird Iints gefchloffen und ift 
am unteren Rand 134 Yard weit. 

Größe 36 erfordert 44, Yards und 


| 


Zcnittmufter find unter Angabe ber 
wwünfchten Größe und ber betreffen- 
den Nummer zegen Einfendung von 12 
Gent zu bezichen dur die „Windes 
abteilung“ der „Abendpoft“, 223 Weit 


— 


| 
| 


Bi ie Sti lebendig i x \ 

Binde um die Stirn, aber lebendig |fchredlichjte Barbar unter allen Blufe verlängert man zu einer auf | Abenbpoit Go.” anöneftkik una 

ihren Füßen zu beben. bie ihm fein noch fo junges Leben jo mir für jedes Bild fünfundzwanzig | nicht energifch verbeten?“ 

fam erftidend, trug er das halb chn- | Gott fei Dank, e& war feiner jener men! — Wenn e3 fih nod; um mic) 

'feit jech& Jahren verlobt. Kann ih!ni ; 3 

Sie kam ſchnell wieder zu ſich. | y ch nicht ſchon Hochzeit machen könnt, ſo 

| ı macht, beide dafür in Gemeinfchaft bezahlen könnte? Natürlich, wenn es Ho hohniagend. 

| 

wie — zu einem erftert innigen Kuffe. | Verfuch aber völlig mißglüdt mar, chen und zieht es vor, jolange ich ihr fort, „wie du dir daß ungefähe vor= 

"hielt |Seine Spezialität waren die Wi: jals Ielephoniftin zu bleiben. Hätte 

'alüdt!" fagte fie unter Tränen bes würbigften Ginfälfen überfprubelte, nicht fo viel Liebe für mich, fie hätte Zie oft, wenn ich eine Geſchichte 
chönſte meine Phantaſie hat mich, dem Him— 

denn? reundſchaft aus einer Glieichge- Bewerder hätte ſie zehn an jedem 

5Sb ich Dich liebe!“ Es war ber — a . 

nichts, ‚was ihrer innigfien gegenfei= 'vertrodnete Jungfer enden, und ich Namen deiner Liebe — deinen Hut!“ 

„Wer iſt's?“ | RB 

Elopft habe,“ begann Did und warf ‚einer von der Broofiyner Brüde — | PAat Minuten fpäter jhmargen fie 

| „Sogleich!* 

einer ausrangierten Eierkifte beftand. | des keineswegs etrons Neues, und mit | gejellenwohnung Hatte, 

Du ſeieſt geſtürzt.“ r 

Aber Du mußt So auch jeht. 

erwi ſener. Das Eſſen war wirklich vor— 

„Scidft Du mich fort? ——*— 

— ini Häri 3 i Sefall tun. Deshalb |” r 

iverben und nicht Arweghs. Ich deiß Ihen, marinierte Häringe und, und, 'nod) einen Gefallen zu tun esha "Bea Keälenr von ler Dust oukand 

du dir alfo feinen Zwang anzutun Unlaß veranftaltet er heut abend in] 

des — Fabrikmenſchen werben?“ NRichards aus Chicago, ſein Oheim, 

u 5 * l | 2 

ba3 vergefien hatte.” Er zündete jic) tragt, did) dazu mitzubringen. Alſo kam c6 fie Dich Sehe banank a Bi 

das Du mir oibit!” | 

» te Gemälde fiel. „Na ja, da fieht fchaftsbunde. Als Did das Mort, Mann 

da3 macht fie in meinen Augen jchö e Ge ' J — 

— ee, u | Mifter Richards war vor zwanzig 

* J * mi ! t “br I t I 

Ffüfterte er in halb befinnungslofer ! „Dummes Zeug!" braufte Bob nad Feitihmäufe ehnte er jchroff 

\ | Heirat gemaht, und heute ließ er 

FPRpR. Dis Sera Til Tas OinE, | „Aha! Natürlich! Jet eriennt man’3 wirft, die jehr wertvoll für dich wer= | 

N die nach allen Eden und Enden feines 

‚lich ab nad} einer Szene mit Geribe, | in der Mitte?” ‚rühmte Schweinehändler, von dem er 

a Idiesmal Wieder der Fall war —, 

| 9eraat Dar Bomniefie mit bem abrit- | den Mittelpunft des Bildes. „a3 fümmert mid) dieferSchwei- 

ift ein Schinten!” did; fümmert? Diefer! nicht gern, wenn anderswo von ihrer 

Wunſch des alten Grafen feine Woh: | F 

9 — — „Und wenn er Rockefeller, Vander— 

Leitung der Papierfabrik auch die— ‚ich manchmal meine Augen habe. Der was gehen mich ſeine Millionen an?“ bäufer da3 einzig Rühmenswerte an 

° — Yuh ein Erfolg. — Arzt: jkridgft du wenigſtens zehntaufend 'chen Gönner! Das Schidjal bietet DIT! it ber Ernährung der Menfchbeit 

ı Patient: „Selbftverftändlih! Vom „Wieſo Witze?“ amtmaortete Did ;er lauft dir ein Bild ab. Aber nicht | noch einen anderen Sroeig ber menfch- 

„Du weißt ganz qut, mie miſerabel ſend, fünftauſend — was rede ich, 


und aufrecht. * Hausbeſitzern New Yorks, der wieder 
Der Rüdihlag mar zu jäh. Ihr einmal jeine Miete haben — —— 
ſchwindelte. Der Boden ſchien unter Oder einer der ſonſtigen Manichäer, abſchneider ſämtlicher Kunſthändler, „Habe ich mir deine faulen Wite 
Der Direltor faßte die Schwan⸗ verbitterten? | Dollar zahlt. Stüd für Stüd fünf-| - „Gi f ’ 
tende mit beiden Urmen; jegt erft er-) Er gab jic) indes einen heldenhafs | undzwanzig Dollar. Und babe ri id" eläre die wu Eon vab e 
fannte er fie. Einen Auffchret gemalt: |ten ARud und rief: „Herrein! ‚man. auf einen grünen Ziveig fom=: für mic) blutiger Ernft ift. Du ſollſt 
m el * wi \ — au - jun ‚ deine zehntaufend Dollar für das 
ei tn on ie bu ne Dr Aa a aan. im 
5 Dalen che ich mit Mary? Nun find wir fchon | ihr in bi 
fand, und fchloß die Tür. — e3 war nur fein Freund Did. | y ſchon raten, und wenn ihr in dier Wochen 
Beide, er und Did Toots, hatten ihr zumuten, bei ſolchen Einnahmen nennt mich einen zehnfa tu 
Nur ihren Stolz und ihre Selbitbe: auf berjelben Schulbant gefefjen, bei-· meine Frau zu werden? Wo ich nicht ullſo » —— nn 
a fie nicht fogfeich zu= ‚de diefelden dummen Gtreie ge- einmal unfere Mohnungseintitung! piefeg Munder zuftande bringt®“ rief 
„Du Iebft! Du Iebft! hauchte fie Prügel befommen. Auch Die Hatte, nur auf mich ankäme, ich wäre zu ae 
\und fant in feine Arme, $hre-Lipben nachdem ihn fein Vater erjt in eine dem Wahnfinn einer Heirat fähig. —— = mir vielleicht er- 
fanden fi — fie mußten felbjt nicht ' taufmännifche Lehre gegeben, diefer Aber Mary ift ein verftändiges Mäbd- flären,“ fubt ob mit mübern Spott 
Roh a he Er mußte nur, |jich den brotlofen Künften ergeben nicht fo und fo viel Dollar auf den steif?“ 
bte an feinem Herzen Schrif ig: ähl * 
daß * ie Geliebte an ſei Herz — war Schriftſteller geworden. Tiſch zählen kann, bei ihrem Ben „Das weiß ich vorläufig felbft noch 
I „ch alaubte, Du feieft berums |Hlätter, und weil er von den merk: ‚fie trog ihres großen Verſtondes ict. Aber wozu bin ich Dichter? 
— * ee ibe, weiß ich im Anfang nicht 
Glücks. ſo ernährte ihn dieſer Beruf eigentlich längſt einen anderen genommen, denn | Ichrei — * g 
| — tg Hang gar nicht übel. Trotzdem war feine | fie ıjt anerfanntermagen die | ‚ie ich fie enden Iafjen joll. Uber 
i ich. „Li u mich ie iſti N — 
ur nvtic weich iebfi ch Taſche immer leer, und menn — von New York, und mei fei dafür Dant, nod nie im 
ıd, : Ze er . ar: | Stich gelaffen. Alfo verlaß Dich 
Ob ich ſlimmtheit der Verhältniſſe hervor- Finger. Wenn aber meine Ausfic: | ng 9 
Auffehrei eines Tange gequälten Herz \geht, fo gab es in diefem Punkte !ten jich nicht beffern, jo wird fie als gas auf mich! Unb nun im heiligen 
zens. 
Außen klopfte es an die Tür. tigen Zuneigung hälte hinderlich wer⸗ werde dieſes dlühende Leben auf den. Ohne daß Bob ſich dagegen weh— 
* den können. Gewiſſen haben. — Aber mein Ent-⸗ fonnte, hatte fein übermütiger 
„sch, der Philipp. Der Herr Die) „Du munderft dic; wohl, daß ich Thluß ":bt feit. Morgen fpringt | Vreund ihn am Arme gepadt, und ein 
‚reftor möchten doch nad) dem Speis ge i ‚pi MNinuten 
her kommen. fi auf die einzige Giägelegenheit und das bin ich!“ ı lich beibe in bie Hodbahn, um nach 
ogleich die den ſo ſparfam wie moglich möb⸗Natürlich waren für Dich dieſe Waſhington Sguare zu fahren, wo 
| Sie ſchmiegte ſich angſtvoll an ihn. fierien Raum verzierte, und bie in Qerzweiflungsausbrüde des Freun= | red Parker feine gemütliche Jung» 
| „Du barfit nicht gehen! Dein ar | | 
mer Kopf fchmerzt gewiß. Sie jagen, | Nun, e8 wäre ja immerhin denkbar gewohnten Leichtfinn nahm er ſie 
turz! geweſen, daß duͤ gerade ein Modell immer wieder auf die leichte Achſel. Das Mahl war vorüber, und in 
| „Ein menig, ja! at ußt | hei bir Hattejt —“ vergnügter Stimmung jaB vie kleine 
von hier fort, — fübe —— „Es ſollte dir doch bekannt ſein.“ „Das tu,“ entgegnete er gelaſſen, Feſgefellſchaft nun beim kühlen Pil⸗ 
Denn Di Jemand hier = 2 Bob ärgerlich, „daß ich nur „und ſieh zu, daß du dabei nicht zu ener ha lich vor⸗ 
—* Nagſt Du Stileben male, und dah meine ein- Schaden fommit. Aber für heute züglich geweſen; aber Fred -te e3 
Deine Hertha nicht haben? Ach, glau— zigen Modelle Kohlköpfe, Likörfla- möchte ich dich bitten, dir und mir dem Träteur, der ihm das Eſſen ins 
;be mir Doch! Ich will Deine Frau Tr, pr | : Haus geliefert hatte, Dem berühmte- 
rad. wenn ich fie geborgt befomme, Delis ;tomm’ ich nämlich zu bir her. Fred 
jebt erit, wa3 Du mir. bift, feit ich en : (4 2 9 ; : die Geele gebundeu, das Feinfte zu 
Dich verloren glaubte.“ fateffen vom Träteur find, vor denen hat heute Geburtstag. Aus a woh ib nur miglih mon 
„S> mollteft Du wirklich bie Frau! prauchft.“ feiner Klaufe einen Feftichmaus. Denn man muß mwilfen, daß Mifter 
R i ® „Richtig!“ verfehte Did im Tone Eben bin ich auf dem Wege zu ihm, | ®. £ ag 
„Wenn er mih nimmt — ja.” : 9 5 in; ; ; fevhoni „|tinderlofer Witwer und red fein 
| „Und Dein Pater?“ ——*— Bene. „Entiäuibige, baß id} und er Hat mich telepgonifdh beauf einziger Verwandter war. Deshalb 
| „Werd Dich feanen für das Glück, die lehle Zigarette an, die noch in feis vorwärt2!, JJ ee 
— nem Beſih war, wobei ſein Blich auf Fred Parker, ein junger a —— — gi 
„Und die häfliche Fabrik? hie & : as s i in i b= | : — e 
„Die umfchließt — Liebſten — ng Sn ee — ‚mann iirb aus eigener —— 
6 3 mieber! Grlaube, was ftellt „Ielephen“ erwähnte, gab es einen  Millen, wie fehr ein gutes Efjen zu 
ner al3 alle Sclöffer!” m Apr‘ Die Lagunen 2 Der in Fa n bed derartigen NAHER 
Er erftichte fie faft mit Küffen. | nein bei Sonnenuntergang?“ | . — beizutragen geeignet iſt. 
Meine liebe, füße, holde Herthal· ue ig ei Son g gq | „Mir fteht heute nicht der Kopf 
* Sa ift ein Krühftiifds | die Ginlad b. Jahren noch ein einfacher Sch ächter⸗ 
Veienjenft, u — auf. „Es iſt ein Frühſtücks | ie = an dir bemetfe, daß pur! gefelle gewefen, Hatte dann eine gute 
Auf einmal mar fie ıhm ent- * er garten De nn ee 
„Sin Frühftüdstifg!" Did nidte. bei Fred eine Betanntihaft maden |‘ u _ weltberühmten Thicageer 
— auch. Aber das muß einem Menſchen den kann?“ En jährlich —* rg 
| Der Renationäfefretär reifte plöh⸗ doch erſt geſagt werden! Was bedeu⸗ „Was für eine Belanntſchaft?“ Viertelmillion Schweine ſchlachten, 
iet denn dieſer große rote Vorhang „Freds Onkel aus Chicago, der be⸗ idi Erdieils berſchiat * 
in welcher der gewandte Diplomat bis — 24 3 im den. Auf Reijen ging er nur jelten 
— =. m orben or i ME ne orhangẽ Wo iſt ein roter | 2 je —— Be Uhr und aud danıı nur — wie e3 eben 
Sinige Wochen Tpäter machte die "ix ©, 2 : . 12; : a 
| J Iauf be deutete nit feiner Zigarette feine AUnmefenheit verherrlichen. | wenn e das Gefhäft unbedingt ver: 
|bireftor Molter® einiges Aufiehen, : Er na moon n langte. 
vornehmlich auf den Nadıbaraütern, | s „Das iſt Doch fein roter Vorhang, neſchlächter? Viele Leute aus Chicago haben es 
| $n3 überglüclche Paar nahm auf erwiderte Bob mutenbrannt. „Das „Das er et? Di 
| alten € ‚ift ein Shin u | Deenfeh ift gehnfacher Millionär!” | Stans die Rebe ift, und es wird babei 
Inung im Schloffe, und nach kurzer | „Ein Scinten! Natürlig — Re mder= nur immer von ihren Schlachthäufern 
Feit übernahm Molter8 auRer der Sieht ein Blinder! Ich weiß nicht, wo bilt und Gould in einer Perfon ift — geiprocdhen, gerade als ob dieSchlacht: 
z_ - oe ; ; u, | ; 9 ——— 
jenige des gräflichen Gutes. Schinken iſt brillant! Famos! Ein- „Das begreifft du nicht? An mas | igr wären. 
— BER —* großartig! Alſo ich gratuliere hat es da bis heute zu deinem und — Mifter Richards, Er war 
— dir! Das iſt dein Meiſterwmerk! Dafür Marys Glück gefehlt? An einem rei⸗ ftola auf feinen Beruf. Wie fühe e3 
1„Nun, haben Sie auch in der Som: | Dollar!“ jet die Hand dazu. Du wirft biefen | _ : z eine 
merfriſche das Holzhacken betrieben, |] „Sch verbitte mir alle deine Wite!* | Menichen tennen lernen, wir bahnen —— —— 
das ich Ihnen empfohlen hatie?“ Se ibn B:b an. eine Gefchäftverbindung mit ihm AN, ver Schmweinefhlächterei überhaupt 
| Morgen bis zum Abend!“ — Xrzt: | verwundert. fünfundzwanzig Dollar — nein, tau-⸗ 2 elten 
„Und der Erfolg?" — Watient: el Aicrbs, 
Großartig; zehn Maß Bier vertrag' es mir geht, und daß ich froh ſein zehntauſend Dollar ſoll er dir Gſe u 0 
ich jeßt pro Tag!” [muß, wenn Gills, dieſer größteHals⸗ |das Bild zahlen!” (ortfegung auf Seite 16.) 
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Sonntagpoft, Chiengs, Sonntag, den 17, Anguft 1919. 
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Da bu einft geboren warft ans Licht, 
Meintelt du, e3 freuten ich die deinen; 
Lebe fo, dak mwenr dein Auge bricht, 
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a3 Bad im Sommer, 


G3 fei gleich von vornherein feit: und fehneller die Wiebererwärmung! 
geitellt, va es fit bier lediglih um Das gilt namentli von ber falten 
die Erfrifchung handelt, Reinigen tut Braufe mit ihrem hohen Drude und 
das Mafler immer, einerlet, ob manıganz allgemein für die Verabreichung 
es Harm oder falt, ganz einerlei|talten Wafferd auf den an fich war: 
aub, in welcher Form man e3 ans|men förper oder nad einer künſt- 
endet. E38 fommt nur darauf an, | lichen Vorermärmung. ' 
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meinen. 
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Du did; freuſt, die Menſchen aber M A — Be & 


Fre 
- 


En 


— — —— 
a — — 
(Event. ‚erbetene Ausluntt” über Nüden 
tezerte finden Ii& auf Geite 7.) 
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Selbſttäuſchung. 


Einer der gefährlichſten und doch 
verbreiteiſten Itrtümer iſt es, wenn 
man ſich bei ſich ſelber über ſeine 
Fehler damit zu tröſten ſucht, daß 
man doch auch manche löblichen 
Eigenſchaften beſitze, die den vorhan⸗ 


läſſeſt du deine unleidlichen Launen 
herrſchen, biſt unliebenswürdig und 
zankſüchtig. Du tuſt im ſtillen viel 
Gutes und ohne allen Ehrgeiz, aber 
im ſtillen ſuchſt du auch denjenigen 
herabzuſehen und verächtlich zu ma⸗ 


Pfirfideau Marmelade. —|denen Mängeln wohl das Gegenge- chen, der dir etwa zuwider iſt. Kannit 
Man Ichält und Ichmeidet recht reife Pfir- | wicht Kalten. Melcher vernünftige | du dich fo mit der Hoffnung tüu- 
a ne ee Menih kann aber wohl im Ernite|fchen, daß biefe deine Tugenden dies 
det 20 Minuten re dann auf ; glauben, dab fi ein Fehler auf ir= | jem deinen Fehlern in der Wagfchale 
jedes Pfund Frucht 1 Pfund Yuder, Jätt 


daß man nicht zu fparfam damit ver-| Der kalt Babende ift wenige Mi⸗ 
fährt. Auch auf irgendwelche Uebel nuten ſpäter gerade ſo warm wie 
und Gebrehen fann hier nicht Rüd- | vorher. Er fühlt fich vielleicht für 
fiht genommen werben, denn dasjeine Weile gekräftigt, er mag fein 


Maffer als Heilmittel unterliegt be | Mahl mit größter ERluft nehmen 


timmten Regeln, die nur wenig von 
der Jahreszeit abhängen. E3 kann 
ih alfo nur um die Trage handeln: 
welches Bad bietet die beiten Erfri- 
ſchungsmöglichkeiten? 


e 


* 


und beſſer ſchlafen, aber die ſich über 
eine längere Zeit hinziehende Abküh— 
lung und Erfriſchung erweiſt ſich bei 
näherem Zuſehen doch ſo wenig aus: 


geſprochen, daß man nur die Auf—⸗ 


Wir haben da Fluß- und Seebä- merkſamkeit auf den Umſtand zu len— 
der, und manchem ſtehen auch ken braucht, um die Zuſtimmung zu 
Schwimmbäder in Badeanſtalten zur finden. Dazu kommt noch, daß das 
Verfügung. Der Wert derſelben an kalte Waſſer nur zur Anwendung 
ſich kann ſigherlich nicht beſtritten gelangt in Verbindung mit ſtarken 
werden, aber ſie liegen für den mechaniſchen Einflüſſen, wie ſie das 
Städter zumeiſt ſehr weit ab. Er muß Reiben oder irgendwelche andere Be⸗ 
lange Wege laufen und Bahnfahrten wegungen mit ſich bringen. Dadurch 
machen, ganz zu ſchweigen von den wird aber die Muskeltätigkeit geſtei— 
förmlichen Reifen zum Strande. Die |gert. Und. bie erhöht die Wärmebil- 


Damit verbundenen Nachteile wiegen 
ben Nutzen des Babens dann cft 
ganz auf. Ya, e8 fann nicht genug 
dabor gewarnt werden, daß die 
Stäbter einmal in der Woche, 
Monat oder gar während bes ganzen 
Sommers einen Ausflug zur Wafier- 
front machen, nur um einmal zu ba- 
den. Das Unternehmen ſchwächt ihn 
meiſt mehr als es ihm nützt. Und die 
Zahl der Erkrankungen, die auf ein 
ſolches Bad zurückzuführen ſind, iſt 
bei einiger Aufmerkſamkeit über alle 
Erwartung groß. Außer ben 
Schwimmbädern ſtehen dem Lechzen⸗ 
den noch kalte Abreibungen in ver⸗ 
ſchiedener Form, Brauſen und die 
mannigfachen Wannenbäder zur Ver⸗ 
fügung. Er kann ja ſchließlich wäh— 


len, was er will. Was empfiehlt ſich 


da am meiſten? 


im 


| dung, ein Umftand, der boch gerade 
PR merben Soll. 

Nah diefen Ausführungen dürfte 
| jebem berftändlich erfcheinen, wenn 
| or faltem Waffer gewarnt und —* 
| pfobien wird, jede Musteltätigter 
nad Möglichkeit zu vermeiden, Und 
ba bieten ji) nun dem Stäbter, ber 
ımeift ein Bab oder eine Braufe ober 
gar beides zur Verfügung hat, zmei 
Maßnahmen, die füglich einige Auf: 
merfiamfeit verdienen: die laumarme 
Brauie und das laumarme Vollbad. 
Die erftere mag 5 bi3 10 Minuten 
währen, Se kühler dabei da3 Waifer, 
um fo fürzer die Dauer. Zum 
Shlufie mag die Dufche fälter wer: 
ben und fr. -Blich falt enden, doc 
Toll da ein Zupiel und fchrofferWed- 
fel vermieden werben. — Ganz be= 
fonberd aber ift das laumarme Boll: 


Die Antwort wird dem Laien nur 


Diejfes Bungalow 
Schlafzimmer im 
werk, ferner 
zimmer, Speifezimmer und Kü— 
he. Jedes der Schlafzimmer 
hat einen Wand - Schrant, und 
nahe dem Wohnzimmer befindet 
fi) ein Weberzieherfhrant. Es ift 
ein geräumiges Badezimmer bore 
handen, eine große, mit Drahtien- 
stern eingefaßte Veranda vorne, 
und eine Feine Veranda hinten. 

Durch die recht? Jiegende, mit 
Säulen geihmüdte Veranda und 
Veitibul tritt man in eine breite 
Salle, zu derem Ende da3 Wohn- 
zimmer, das fich hintenzu erjtredt, 
und mit zwei Schlafzimmern und 
dem Badezimmer verbunden tt. 
Cine Treppe führt zum oberen 
Stodwerf, da3 Naum für meitere 
Chlafzimmer oder Erholungszwede 


enthält drei 
eriten Stock⸗ 
ein große Mohn: 


bad zu empfehlen. Wer einen Thers 
mometer zur Verfügung hat, made. 
e3 genau 88 Grab Fahrenheit. Der 
Yadende reibe fih darin nicht, fon- 
bern liege möglihft ruhig. Er ver- 
barre in bemfelben, bis er ein feines 
Hröfteln verfpürt, etwa 8 bis 15 
Minuten. Nah beiden Maßnahmen 
foll der Körper beim Abtrodnen nur 
wenig frottiert werben. Die Zahl ber 


veritändlich und nüblich fein, wenn 
wir und die ganze Frage einmal et» 
mwa3 näher anfehen. E3 gilt: ben 
Schmachtenden abzufühlen und mög- 
lihjt lange fühl zu halten. Denn die 
Sommerhitze lTähmt feine ganze Le= 
benstätigfeit, fie "hwäcdht vornehmlich 
die Nerven und bad Herz mit feinem 
Br Der Körper muß aufae- 
friiht erden für den Augenklid 


hat. Das Wohnzimmer wird gut 
durch eine Gruppe breiter Beniter 
erhellt, und hat franzöfifhe Glas- 
fenfter, die fi nach der Vorder- 
teranda öffnen. Das Dad; fenkt 


Bäder in 24 Stunden ift unbegrenzt; 
Sie erfrifchen ebenfogut als die kal- 
ten und ihre Wirkung hält viel län- 
ger an. Wer einmal den Wert eined 
folhen Bade von 88 Grab und 
durhiähnittlih 12 Minuten Dauer 
an fich erfahren, der bürfte für im- 
mer bom falten Babe furiert fein. 


und für eine möglichft Iangae Spanne 
nachher. Wbtühlung und Erfrifhung 
bietet da fühles unb faltes Waſſer 
wohl immer, ganz einerlei, in welcher 
Form e8 zur Unmendung gelangt. 
Aber man muß dabei doch beachten, 
daß je kälter das Waffer, je größer 


— ——— 


Unſere Pfleglinge. Anſere Zpielecke. 


Das bunte Scheibenſpiel. 
Zur Unterhaltung möchte ich hier ein 


| 
| 
Eines der billigjtien beimgemadhten | Spielchen vorfchlagen, dad mir und meis 


Zäufepulver für Geflügel wird dadurd) | nen Gejctwiitern in unferer Kindheit aus 


Bekämpfung der Länfe, 


bergeitellt, daß drei Teile Gajolin und | 
ein Zeil rohe Ktarbolfäure i 
entſprechenden Quantität Gip 


ßerordentliches Vergnügen bereitete. Wir 
mit EINER | Tauften uns für einige Cent3 eine recht 
“ un = 3 bermitcht große NAnopfform von Holz (nicht zu 
zo i Tas Pulver muß man bor | die), ftedten durch das Loch derfelben 
nr vn 4 n> J ne . n 2 er 
dem Gebrauch trocnen laſſen und e3|ein langes, unten fpites Hölgchen, deffen 


bewahrt werden, mo e8 jeine Etärke ten, bis das fo gewonnene Kreifelchen 
Menn die mit Käufen behafteten Hübner zu alatter Unterlage Inftig und andaus 
Dee. * weißem VPapier kleine, kreisrunde Stü 
Quälgeiſtern erlöſt werden. — Tab — 
MH: art, Bin a . . s . . 
En dung genugt für Die das eigenilihe Epiel. Eine meiner 
Sopfläuien bei Geflügel ift graue Salbe 5 
„grau F bei 2 tupfte, während der Streiiel tanzte, gan 
Ien Bajelin gemifcht, und mit biejer n *363 
desſelben exſcheint das Farbenklexchen 
Das Melken der Kühe. 
der j f ir 
J uſter ſehen ganz entzückend 
in miäremn!fos rap EA an Io > Bo 0, > 
ng ausgemotien werden. Schon bon der | cu3 und wiederholen jid) niemals, jelbit 


jollte in einem Yuftdichten Behälter aufs |änge und Dide wir fo lange abänder: 
lange behält, da es enizündlid, ift, follte | Burch einfaches Wirbeln mit den Fingern 
e3 bom zseuer ferngebalien werben. am nicht zugeſpitzten Holzende, auf nicht 
gründlich mit dieſem Pulver eingeſtäubt ſernd tanzte, Dann fehnitten wir aus 
werden, ſo werden ſie bald von den 
m . . . m oe 
125 Sübner in einer Etunh — —— a und jchoben fie auf das Hölzchen des 
=, Qubner einer Stunde behandeln, | Sreifes bi3 aur Sinopffo N 
nn . | 3 pfform. Nun begann 
handlung von zehn ausgewadhjenen | Schweitern war im Vefike eines primiti- 
Sünnern. zür Die Behandlung von pen Tufchlaitens und einiger Heiner Rin- 
eder Quedlilberfaibe au emefehlen Ei jel. Eins bon uns Kindern tauchte nun 
—R öl prehten. Ein | einen der legteren in beliebige Karbe und 
zeil grauer Eulbe wird mit zivei Teis — 0.8 
$ . 1 eler | Teije mit dem aefüllien Pinfel auf das 
Michung wird der Kopf an der Anfabs |Rapier. Durch die — Beimegune 
ſtelle der Federn gründlich eingerieben. 
wie ein Kreis. Nun betupfte ein anderer 
* Er rn a 2 bon uns mit neuer farbe den tanzend 
von Einfluß auf den fünftinen Wert | + & en —— 
der Milchkühe iſt es, daß die Kühe rich⸗ ſommenden Be 
erſten Jugend an gemöhne man die | me io bi i 
—* — En n nn man noch jo viele Bapie z 
ziere daran, Dat jte jich millig anfate | a e Babiere betupft 


e BR * Dies einfach illige Spi 

ſen laſſen; man ſtreiche ihnen öfters das — * —5 in —* —“ 
Euter, gebe ihne Ton in Sieb: |s; — 2 > IE! ‚aus 
— gebe ihnen zuweilen ein Lieb die Knopfform, mehrere Farben und ein 


i 


ingsfutier: ein paar Möhren, ein 
Srücchen Brot, fehe überhaupt darauf, 
fie möglichit zutraulich zu machen. Sehr 
wichtig iſt es, daß eine Kuh nach icren 
erſten Kalb nicht allein bis auf den leiz⸗ 
jen Tropfen ausgemolken, ſondern auch m einen Tiich b f 
Me ME —— —24 T exum ſitze und zuſehe, 
jo gemolten wird, daß Das Junge Tier | melche reizenden, bunten Ccheiben vor ) 
die Rilchentlaſtung nicht als eine Pei⸗ unferen Augen entitehen, wenn jedes 
u, Tonbern als ertte mohltuende | Sind nad) der Reihe voll Eifer mit jelbit 
* — 2 Fehler,. die beim gewählter Farbe auf den Nreifel tupft, | 
PR. Stube gemad)t werden, | Bei jedem neuen Rinfelitrich entiteht | 
En run —* eine Ueberraſchung, und meine Heinen 
aotonverungebermogens, zumYarts | (Häjte find cebenio cemtzüdt iiber das 
meiien und zu Widerſetzlichkeit und ſind Spiet. mitte u 
I i rſetzlicht |&piel, mie mir Ge er es eh 3 
niemals wieder auszugleichen. Man |taren. TUNER: 0 RE 
melfe nad) den eriten Kalben fo Yange J — 
durch, als noch etwas Milch zu erhalten 
iſt das heißt, ıtam jtelle die junge Kuh |Tolut einen Mann haben will. Pic 
bor bem zweiten Salben erit jo jpät wie | Setratsvermittler haben daher ein 
Erfabrung, dah eine Auh Anäte aus |Dübfdhes Tätigkeitsfeld. Einer von 
. vun ui „il 2 . ...- . a 
h zu derfelben Deit troden wi, ihnen veröffentlicht folgende, viel- 
vor dem zweiten Salben |leicht ein wenig übertriebene, aber 
die Verhältniſſe dennoch kennzeich— 
nende Anzeige: „Heirat! 117 hei— 
ratsluſtige, junge, ſchöne, ſehr le⸗ 
bensluſtige Damen in Binningen, 
N B > — 4 
Man jhreißt aus Saargemiind:|im Ater von 20—30 Jahren, fu 
Gewih, es ift überall rar an Män-| hen, da e3 ihnen an Serrengeiell- 
nern geworden und der Krieg mit; Ihaft fehlt, auf diefem Wege zwed3 
jeinen Verluften hat die Seiratsaus- | Laldiger Heirat fidh mit folden in! 
lichten der Mädchen beträchtlich er-! Verbindung zu feben... Hierauf! 
jhwert. Am ihlimmiten Scheint eg|folgt die genaue Ndrejle des Hei- 
aber in ımferer Gegend zu fein, Irat3permittler®, der anfcheinend 
denn die Zeitungen find bier voller 
Seiratdanzeigen und es hat den 


Anfchein, als ob jedes Mädchen ab- 


Tante geivorben bin, macht e3 mir felbft 
noch Svaß, wenn ich mit meinen Nichten | 


a2 
iD 


en 


Ein Hei 


ratsmajjenangebot. 


ſoll. 


J * iaho Is ’ 3 
Sreifel und fo fort. Die Dadurch auitande | Teihend acivaltfam ablenken, heilt na 


Iverurfacht dur Veritopfung der Qufts 
= * —— rö ii it dem in Bronchial⸗ 
Pinſel) feſſelte uns fünf wilde Rangen — mit dem in Zolge Brondia 

im Mlter von 5 bis 14 Jahren manche | x 
Stunde und jegt, wo ich eine würdige 
ſtehende Anwendungen in vielen Fällen 
jal 


Die Meberfüllung des Magens 
und das Yäjtige Gefühl der Völle Iaht 
fich vermeiden, ivenn aus einer Mahls 
zeit mehrere gemacht werden. Man efie 
alfo öfters als früher, aber weniger auf 
einmal. Auf diefe Weife wird der Huns 
ner ebenfalls geitillt, und man bermeis 
det e3, Magen und Darm zu überladen. 
Yußerdem mird erfahrungsgemäß in 
Heinen Mengen genofjene Cpeije vom 
Ntörper beifer außgenugt. Erforberlid) ijt 
ferner, dat die Nahrungsmittel Tang= 
jam gegejien und gut gefaut werden. 


Gegen Ohrenianfen, 
Nachfolgend veröffentlichen mir bier 
bewährte Mittel gegen Ohrenfaufen. 1. 
Salzwaffer; ein Teelöffel warmes Wafs 
fer, in dem eine gute Brife Salz aufges 
löit wurde, wird bei liegender Stellung 
ten Patienten in3 Chr geträufelt, 5 
Minuten in dem einen gelafjen, dann 
wird da3 Gleishe mit dem anderen wie— 
derholt, 4—5 Mal täglid,. Nad) einer 
Toce erhebliche Belferung, dann nur 
noch gelegentlid) anivenden. — 2. Beites 
Olivenöl; drei Mal täglich Del fo heif 
machen, al3 man c3 vertragen fann, ins 
Chr träufeln, dann Watte einitopfen. 
Allemal vorher da3 Chr mit armer 
Milh ausipülen. Viele Leute find durch 
Anwendung dieſes Mittels nach dreiwö— 
chigem Gebrauch geheilt worden, und 
baben Jahre lang nichts wieder geſpürt. 
— 3. Salbe aus Fett; Lammfeit, eben⸗ 
joviel Schweinefett; zufammen jehntels 
\zen, während des Erkalten: zu Creme 
rühren, in beide Ohren geben. — 4. 
Billensfraft; nicht daran denfen, den 
Willen dagegen ftemmen und ficd hins 


türlih nicht, hilft 
Schlimmſte hinweg. 


Aſthma. 
Atemnot (Aſthma bronchiale), 


aber über das 


Bei 


Katarrhs entſtandenen Schleim — lei⸗ 
der ein weit verbreitetes Uebel — das 
Manchen ſehr beläſtigt, haben ſich nach— 


s überraſchend wirkſam erwieſen. 
Dieſe einfachen Mittel verdienen des— 
halb allgemein bekannt gemacht zu wer⸗ 
den, umſomehr ein Schaden damit ni t 
angerichtet werden kann. Von großer 
Wichtigkeit iſt häufiges Tiefatmen von 
ſtaubfreier, friſcher Luft. Ferner iſt 
eine reizloſe Koſt zu wählen und für re— 
gelmäßige Verdauung zu ſorgen. Weiter 
ſind die Schleimhäue der oberen Luft⸗ 
wege (Naſen- und Rachenraum) abzu⸗ 
härten, was durch tägliches dreimaliges 
reichliches Gurgeln und Ausſpülen der 
Naſe (mit beſonderem Naſenſpüler) mi 
ſchwach 
wird. 


Das Klopfen auf dem Rücken 
des Kindes, wenn es ſich verſchluckt hat, 
und ihm etwas in die „falſche Kehle“ 
gekommen, hilfe gar nichts. Es gibt ein 
cinfaches Mittel, das ſofort hilft: man 
faßt die beiden Hände des Kindes und 
hält die Arme geſtreckt nach oben. Da⸗ 
durch weitet ſich die Bruſt derartig, daß 
das Uebel augenblicklich verſchwindet. 


Je 
= 
ic So 
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— Ein nobler Bräutigam.— „Sie 
laſſen ſich die Briefe von Ihrer 
Braut immer poſtlagernd ſenden?“ 


ſieren laſſen!“ 


Und halt an jedem Lager Raſt, 


| 


lautwarmem Waffer erreicht | Bleibt ewig du Gefelle, 


fih tief herab und it mit Echin- 
deln gededt, die entjpredhend dem 
Geſchmack des Beſitzers rot oder 
grün zu beizen find. Die Kon— 
ſtruktion beſteht aus Bauholz, außen 
mit rahmfarbigem Zementſtuck ab— 
gefertigt. Der ſich unter dem Hauſe 
binziehende Keller iit mit Wald} 
füihe, Heiz und Feuerungsraum 
u.f.w. ausgeitattet. 

Am 1. Stodwerf ift Eichen- oder 
PBirfenholz veriwendet, für den Fuß- 
boden Eidhenholz. Im Wohnzim« 
mer befindet fidy ein großer Ramin, 
ebenfall3 eine Abzugsröhre für die 
Seizanlage im Seller. Für die 
Küche iit ein befonderer Schornitein 
mit nur einem Mbzug borgeichen, 
Die Hauptveranda Tann während 
de3 Winter® durch Feniter abgc- 
ichloffen werden, und ilt als Zim- 
mer zu berivenden. Die Größe de3 
Sebäudes iit SO Fuß Breite und 
50 Fuß Länge, und die Soften wer- 
den auf $6000 bis $7000 geihätt. 
E3 find bereit3 zahlreiche Bunga- 
Ictvs nad) diefem Plane gebaut wor- 


—— 


Droht eine dunkle Wolke über'm 


Dach, 
Daß alle Hoffnung mit der Sonne 
flieht, 
Wird in dem Kerzlein, das man 
ſonſt kaum ſieht, 
Ein wunderbares, ſtilles Leuchten 
wach. 
u Iſe Franke. 


Weißt du, warum ſo oft nicht 
glückte, 
Daß dich das Frohe wirklich freute? 
Zuvieèl von dem, was dich bedrückte, 
Schleppſt du von geſtern mit auf 
heute! 
Adelheid Stier. 


Laß das Grübeln, Zweifeln und 
Sorgen, 

Bis der Tag der Entſcheidung naht. 

Anders als heute zeigt ſich das 
Morgen, 

Wer hat's nicht erfahren: „kommt 

Zeit, kommt Rat!“ 

Auguſte Poſch. 


Such' deiner eignen Sendung 
Geheimnis zu verſtehn, 

Willſt du in Selbſtverblendumng 
Nicht glücklos irregehn! 
Adelheid Stier. 


Sab’ einen Blid für jede Lait, 
Die dein gebeugter Bruder trägt, 


Auf dem ein Herz in Tränen Schlägt. 
£ GElifnbeth Kolbe. 


Mit nicht dein eigen Tun und Sein 

An fremder Leute Elle — 

Nimmit du zum Meijter dir den 
Schein, 


Helene Hartmann. 
“ - 


Wie reih die Welt, die werden’s 
nie begreifen, 
Die ihre Blindheit nicht mit Sehn- 
fuht fühlen, 
m Licht die fühen 
Früchte reifen, 
Nach) dürren Wurzeln in der Erde 
wühlen. 
Ilſe Franke. 


Die, wenn i 


— In den Bergen. — „Meine 


ſämtliche junge Mädchen aus Bin-— Gewiß. Ich kann ſie mir doch Friſur iſt ganz zerzauſt!“ — „Wir 
ningen unter die Hauben bringen nicht ins Aſyl für Obdachloſe adreſ- kommen ja gleich zu dem Gebirgs- Urahne hat die Kreuzzüge mitge— 


famm!* 


SCREFHNED Porch 
au T76" 


den, die fich al3 hödjit zufriedenftel-|3 Pfund Zuder bei. 


lend erweifen. &3 zeichnet jich durch 
hübſches Aeußeres aus, iſt ſolide 
fonftruiert und die Zimmer find von 
anjehnlicher Größe, 


tffenswertes 
RM MIETER- De 


Reinigen von Schmuckſachen. 

Dabei gilt als erſtes Mittel ſtets eine 
rein: milde Seife, z. B. Venetianiſche 
oder auch Marſeiller Seife. Niemals 
darf man parfümierte Toilettenſeife be— 
nutzen, denn dieſe enthalten oft ſchwef⸗ 
lige Subſtanzen, die das Gold und Sil— 
ber erſt recht blind und unanſehnlich 
mcden und 3. B. mattgoldene Schmud» 
fahen in unfichöner Weife entfärben. 
Das Baichen der Schmudfachen in einer 
reinen ECeifenföfung, wobei man das 
CStüd mit einem weichen Bürftchen recht 
forgfältig behandelt, jodann mehrmalis 
ges Cpülen in Harem, taltem Wajjer 
wird in den meisten Fällen zur Reints 
gun genügen. Hödjitens wäre ein fleis 
ner Schuß Salmiakgeiſt ins Waſchwaſſer 
und etwas geſchabte Kreide zum Nach⸗ 
reiben noch anzuraten. Nur das Trock⸗ 
nen der gewaſchenen Schmuckſachen ver⸗ 
fü..et große Sorgfalt, da ſie, halbfeucht 
weggelegt, nicht nur anlaufen, ſondern 
auch viel empfänglicher für Staubanſatz 
werden. Man legt ſie deshalb zwiſchen 
weiche, leinene Tücher und reibe ſie zwi— 
ſchen den Händen recht gut trocken, 
hänge ſie, z. B. Ketten und Armringe, 
zum Nachtrocknen in der Nähe des war⸗ 
rien DOfens auf und lege fie endlich in 
ein wohlverſchließbares Etui. Stark 
angelaufene glatte Goldſachen laſſen 
ſich mit einer Zwiebel oft überraſchend 
aut reinigen. Man halbiert die Zwie— 
bel, reibt die Schmuckſtücke mit dem Saft 
ein, läßt ihn etwa zwei Stunden ein— 
wirken, reibt ihn dann mit weichem 
Läppchen ab und poliert mit einem Les 
Derlappen nad. Auf bejondere Weichs 
beit der Pußlappen ijt Wert zu legen, 
Damit feine Sirammen auf den Gold- 
flächen entftehen. 


Glätten radierter Stellen. 


Diefes gelingt leicht durch Reiben mit 
recht feinen Cägejpänen von Lindenholz 
mit einem weichen Lappen, bis dDieStelle 
wieder etiva3 Glanz hat, Die Farbe 
läuft dann beim Zeichnen nicht mehr 


au. 
Glanz auf Möbeln. 


Ein erprobtes Mittel, um Möbel glän= 
aend zu erhalten, da3 ein erneutes Auf 
polieren völlig erjpart, ijt da3 Abjeifen. 
Ber dem in den meilten Hausbaltungen 
gebräuchlichen, balbjährlichen. Generals 
reinigen der Wohnungen werden 
fannili” auch die Möbel einer Abivas 
ſchung und Auffriſchung unterzogen. 
Vorſichtige geſtatten biefelbe nur mit 
Balfer, ohne irnend welchen Zujak, 
audere genehmigen Petroleum oder eine 
Miihung von Lel, Eijig und Ealmiaf, 
von Rotwein und Tel, auch wohl einen 
ſchwachen Zuſatz von Cpiritus zum 
Waſſer. Dieſe Methoden bezwecken 
meiſt, den Möbeln außer der Reinigung 
auch einen — allerdings vorübergehen— 
den — Glanz, eine Art von Politur zu— 
fommen zu lajjen. Dies gelingt oft mit 
Yufvendung großer Arm und Fingers 
fraft, ohne jedoh das Ausgejchwitte 
ar” »dlich au bejeitigen, twelches, eine 
Ichmierige Ehicht, allen Anjtrengungen 
zum Troß nicht weichen will. 

Mänfe vertreiben. 

Man legt vor die Mäufelöher Lap- 
pen, Welche in Terpentinöl oder Petro= 
leum getaucht jind. Cder man ftreut 
milde Namillen, deren Geruch Die 
Mäufe nicht vertragen fünnen. 


(= 


— Bergaloppiert.— „.... und mein 


madt" — „Meldet — „Alte!“ 


A nimmt man fie heraus und Yäßt fie auf 


| 


{ 


| 
| 


I 


| 


gend eine MWeife rechtfertigen Lajfe? | 


das Gleichgewicht Halten merben? 


jie unter Rühren noch 10 Minuten fos 
dien, Man rüllt die Marmelade in 
fieine Einmadjgläjer, jchraubt fie feit zu 
und ftellt fie an einen fühlen Ort. flos 
hend heit und zum Ucherlaufen voll | 


Menn dein ganzer Leib bis auf ein! Freue dich deiner einzelnen rühmli= 
einzige Tranfes und jchmerzhaft Ixhen Eigenfhaften und Taten nicht, 
angegriffenes Glied gefund märe, | folange dir bie übrieen mangeln, 
würdeft du dich megen beined übrisjdenn du bift jelbft in jenen nur uns 


füllen. gen Woehlbefindensd für ganz gefund |volllommen. Man kann in feiner 


Rfirfidh- Marmelade— 
Die Pfirfiche werden aeihält, zerjchnits 
ten und mit jo wenig Wafler al3 möglich 
aufgefeßt, nahdem fie vorher gewogen 
find. Eobald fie ganz weich gekocht, 
werden fie durchgeichlagen, mit dem 
gleichen Gewicht Zuder vermifcht und 
did eingefoht. Wer e3 liebt, mag in 
die erite Mafje etivas ganzen Zimt und 
3 cder 4 Nelten, in ein Läppcdhen ges 
bunden, mit bineingeben, 


Pfirfide in Effig (pidied). 


halten? Würdeit dın damit ben franz | 


ten Zeil entfohuldigen und ben 
Schmerz besfelben meniger empfin- 
den? Aber mehr noch als dies alles: 
melches find binn deine löblichen 
ı Eigenichaften, die dir fo viel Bebeu- 
(tn, gewähren? Du bift mohltätig, 
gemeinnüßig, aber gönnft dir gleich: 
zeitig auch wohl »umeilen unerlaubte 
Vorteile. Du bift in Gejellfchaften 


einzelnen Tugend volltommen fein, 
folenge und andere Tugenden abaes 
ı hen, meil jede einzelne nur burd) das 
Dafein aller übrigen beiteht und 
eöllig ift. Inn j:ber einzelnen Zugend 
I hängen bie fämtlichen zufammen, jo 
mie in jeglichem Zeile de3 Leibes bie 
Gefundheit des Ganzen gegründet ft. 
Prüfe dich nur felbft, und bald mirft 
du entdeden, wie wenig innern Wert 


— Man reibt 50 nicht zu reife wfirfiche | 
mit einem QTuche ab, durchiticht fie alle 
mit einer Nadel, gibt ie, mit Taltem 
Wafler bededt, in eine Kaſſerolle über’3 
Feuer, gibt a Unze Mlaun hinzu und 
laßt fie unter öfterem Rühren Iangfant | 

zum Stochen fommen, feiht fie dann ab!» 
und gibt die Frucht in faltc Wafier, 

welches man mehrere Male wechjelt; jo: | 
bald die Pfirfiche Falt find, Täßt man fie ı 
cuf einem Eieb abtropfen, legt ſie in 
einen Eteintopf, bededt fie mit Weinz | 
effig, läßt fie 2 Wochen stehen, _ feiht 
dann den Ejjig ab, gibt auf jedes Quart 

1 Wrund Zuder, 1 Teelöffel Nelten» 

Erxtralt, 1 Teelöffel BimtsEriraft und! 


liebenswürbig, gegen alleibelt dienft= | das hat, morin bu am bollflommens 
fertig und hHilfreidh, aber zu Haufe | ften zu fein glaubteft. 


Y 3 HINTERHOF Für die Hausfrau. 


Hotlen. schön und „» 
nützlich. — —— 
a LA MWafcjleinen zu reinigen. 


An friſch gewaſchener Wäſche bemerkt 

—— Tr ne a Se 

2 Ilfinice; J Zder ſchon zu ſtark und üppig geworden gewordenen Waſchleinen her, auf mels 
———— einst 5 ehe AT muß vor Cintritt fälteren Wetters | chen die Wäjche netrodnet wurde, IN 
Ganze über die ! firfiche, bindet den jerit nod) einmal gejhnitten werden, und dieſelben zu reinigen, koche man von 
Topf mit Bapier zu und ftellt ihn kalt zwar begnügt man ji) damit, nur die] Seife und etivas Soda eine glatte Lauge 
firki “5 5 "Ieröbten Blätter tmegzuichneiden. Die | und giehe diejelbe auf die Leine (das 
Pfirfidhe in Effig — Dan Pflanzen gelangen dadurch etwas in |Wafchfeil) in ein nicht zu tiefes Mafd;- 
ſchüttet lochendes Waſſer über bie Stoden und bilden nochmals kurze, här⸗ faß. Nach einer Vierieiſtunde reibt 
Früchte, zieht die Schale ab und legt ſie Tre Triebe, die dann beffer durch den man die Reine nit einent wollenen Lap⸗ 
ungeteilt ER u —* OH, |Minter kommen. Ausſaaten tönnen | pen Fräftig in der Ecifenlauge cab, 
giebt foviel Waifer darüber, daß fie | och jet davon gemacht werden und it | nimmt nochmals reines Eeifentwailer 


oben bebedt find, BE au auffos \e3 zwedmähig, Dieje in Neihen vorzus | und jpült fie zulegt in Maren, warmen 
». 


’ a = . . 
den und nimmt fie Dann fugt nehnen; dadurch fehafft man fich bei 


man dem Wajjer für je 7 Pfund Frucht 
Unter jtetem Ab- 
ſchäumen wird diefer Sjenp 15 Minus 
ten gefocht und Folgendes hinzugefügt: 
auf die angegebene Duantität 3 Rints 
beiten Weins oder Ciderefjig, 1 Eßlöffel 
ganze Nelken, ebenfoviel ganzen Bimt, 
einige Senfförner und ein Ctüdchen 
Yngiver, alles dies in einem Mülljäds 
jen eingebunden. Nachdem alles 10 
Minuten tüchtig_ zufammen gelocht, 
wird die Frucht Hineingegeben und fo 


Schnee eine große Erleichterung, weil 
man da bequemer ernten fan. 


Feinde der Spalierfrüdite. 

Zum Fangen von Ohrmwürmern, Die 
beſenders Spalierbäume von Pfirſichen 
und Aprikoſen manchmal ſo ſtark heim— 
ſuchen, daß feine einzige Frucht unbes 
Ihädigt bleibt, ftedt man zwiichen eins 
zelne jtärfere Heite und die Wand oder 
hinter die Laiten des Epaliergerültes 
einige Strohmifche, die man an jedem 


lange darin gefocht, biß fie fich mit eis 


) gen eine MW neuert, in 
nem Strohhalm durchſtecken läßt. Nun BRorgen eine ZBoche lang erneuert, Ins 


dem man die alten verbrennt. Diefe 
Strohwiſche werden von den Tieren mit 
Torliebe al3 Schlupfwintel aufgeſucht. 
MWefpen, die in manden Sabren den 
Cpalierfrüchten nicht weniger fchädlich 
find, fängt man in Medizinflafchen, die 
man ziwiichen den Früchten aufhängt. 
Man füllt fie zu einem Drittel mit 
Waffer, dem ein wenig Fruchtjaft oder 
Honig beigemengt ift. Obeiwürmer und 
ahnliches Gefindel wird übrigens nur da 
hochgradig ſchädlich, wo Bretterplanken 
hepflanzt ſind und zwiſchen den Latten 


— eund Brettern größere Fugen klaffen. Es 
heraus, docht den aufgelöſten Zucker mit iſt nützlich, Dur: Dosen mit einer Pe: 


geringem  Zufaß bon Waijer und |trofeum-Cmulfion auszufprisen, die 
Ihäumt ihn ab. Nun läht man die | man folgendermaken Heritellt. Auf 
Pirfiche nad) ınd nach einige Minuten | einen Eimer Wafler nimmt man 1% 
m dem Cirup fochen, Iegt fie in den Pfund grüne Seife, die man in tmarmem 
Topf gurüd und übergiept fie mit der | Raffer aufföft. Na bem Mbtühlen der 
Jüſſigkeit. nachdem diefe abgelühlt ft. | Seifenlöjung wird 1 Quart Petroleum 
Das Aufloden wiederholt man an den; pinzugegeben und beides gut miteinanz 
beiden nädjiten vi: 


e Tagen und bindet Die | der verquirkt, $6 daß eine innige Mis 
Blaſe au. ah hung enijteht. Zum Ausfpriken be- 
wien De in Auder dient man fich am beiten eines Beftäus 
Run —— —534 > — ber3, wie jie bei den Bimmerpflangen 
dem Biunb Rfirfiche Y Rrımd Eu üblich und unentbehrlich find. 
‚Die Pfirfiche werden in ein Sieb gelegt Tabaksjaft gegen Iingeziefer. 
und diefes 1 Minute in fohendes Waſ⸗ Im Garten wimmelt es jetzt wieder 
———— [— —— Wiederholt iſt man in 
F * % ar 7 1) ’ 
ten, in taltes Waller — Man — — Zeit auf die Vernichtung der 
— “are: . mm Nnfelten durch Tabaksſaft zurückgekom— 
die Frucht ganz Lajjen, oder man Hals | men. An der Tat, die Vernichtung 
a — ee Idurch jhmefeljunres Nikotin bietet aus 
s J s 5 ce Garnrän ’ ; Io fr 1 
emaillierien Topf auf das euer. Wenn a 
es focht, Ient man fo viele Pfirfiche hinz |;, ich : — zro⸗ 
dm. mb acer Kleben un | a Gar [Ale 
rabt z 8* erg dürfen | nugung nimmt man bon diefer Löfung 
— At — I erh de Zweidrittel Unze und verjeßt die Denge 
— rat ‚MS mit einem Waffer, außerdem 
alle Pfirfiche gefocht find; dann verteilt | mi elivas —— Sehe on Ges, 
rg —— —* un damit fich die Alühigfeit an die Pflan- 
M — die a —* NE AS | genichädlinge anhängt. Ein befannter 
* sr ie ze. erfa 3 ſind, deutſcher Profeſſor hat noch ein beſon⸗ 
I 9raubt in Her wenig na. ſir⸗ deres Verfahren erprobt, um die Nifo- 
Seen 
En i erg in Treibhaujern zu verwerten. Er ers 
Ichnitten; ein Viertel der inneren Kerne | gift auf ne Sehe Eifenitangen bi3 
wird * — = a zur Rotglut, bringt fie dann bis zu dem 
wg po Gebe geſetz Ra rt anet, |Rflanzen und begiet fie an den glühen— 
um fie zu bededen. Man rührt fie öfter | pen Enden mit Tabatsjaft. Diefer ver: 
um, bi5 fie gut nefocht find, umd TAßt | mandelt fich Sofort in Dampf, der ala 
— nen. gu jedem Pine |duntle Molte aufiteigt und ‚auf die 
5 en C er Bis gr iederfällt, wodurch die Ans 
trone — man wieder und rech⸗ Zr REF ng Eee ve Ze 
: Ü chnelligteit getötet 


I ; In 
s / | jeften mit großer © e 
net ein Pfund Zucher zu jedem Pint erden. Cine ſchädliche Wirkung auf 


lüſſijgkeit: der Zuder wird erſt heitßz ge⸗ die Pflanzen iſt dabei erfaſrungsgemäß 
macht und dann in den Eaft meichuttet, | nickt au fürchten 
wenn Diejer 20 Minuten actocdht hatz!" " ° De 
fobald er dann wieder aufko ht, imm 
man ihn vom Feuer. Eſſiggurken. — Hierzu wählt 
Vfirfiche einzumachen. — mian kleine, fingerdicke, warzige Gurken. 
Gläſer und Gummiringe werden gewa⸗- Man bürſtet ſie gut, dann läßt man ſie 
ſchen, gebrüht, heißgehalten. Die Früchte in einer Salgzlake, ſtark genug um ein 
werden 14 Minuten im Drabtlorb oder | Ei zu tragen 24 Stunden liegen. Nach— 
Cheeſecloth⸗Beutel in kochendem Waſſer dem ſie dann abgelaufen ſind, legt man 
gebrüht, dann ſchnell in kaltes Waſſer ſie mit Pfeffer, geſchnittenem Meer— 
getaucht, neichält, auch zerieilt, wenn ge⸗ rettig und Senfſamen, unter Hinzufü— 


Platten abkühlen. Der Sirup wird 
dicklich eingekocht, die Früchte in Eteins 
töpfe eingeſetzt und dann der Sirup ko— 
chend heiß übergegoſſen; er muß die 
Früchte völlig bedecken. 

firſiche in Zucker einge— 
macht. — Die Pfirſiche werden in 
Hälften geſchnitten und geſchält, mit ge— 
ſtoßenem Zucer zu gleichen Gewichtstei⸗ 
len in einen Topf geſchichtet und zuge— 
deckt eine Nacht darin belaſſen. Am 
nächſten Tage nimmt man die Früchte 


wünſcht. Sodann ſchichtet man ſie dicht aung von etwas Lorbeerblättern, Nelien 


in die heißen Gläſer und füllt dieſelben und Fenchel in die Töpfe ein, jo dicht 
mit heißem Sirup auf, den man ans 2 wie möglich zuſammen. Guter Wein— 
Quart Zucker auf 3 Quart Waſſer berei- Eſſig, genng zum Ueberragen der Gur⸗ 
tet hat. Sodann legt man die Gummi⸗ ken, wird aufgetocht, heiß über die Gur— 
ringe an, fchraubt die Dedel nitt nanz |Ten genofien und 4—6 Tage darüber 
jest, ımd Yäht die Släfer im Waiferbade "itchen gelafien. Nach diefer Zeit wird 
16 Minuten Fochen. SHerausnehmen, |der Eifig wicder aufgefocht, abgeihäumt 
Dedel feſtſchrarben, Gläſer auf den und übergoſſen. Nach dem Erlalten 
Kopf ſtellen, abkühlen laſſen, nicht luft- bindet man ſie feſt zu. 
dichte Gummiringe durch andere erſetzen Tomaten einzumachen. — 
und die betreifenden Gläſer nochmals 

in Gläſern iiber die Tomaten, die 


5 Minuten Fochen. 
Salzbohren £ nat 

einfülfen). — Aunge, zarte |Steintopf gefchüttet hat, jo dak das 

Bhnen werden entfädet und einige Mi: | Waller noch etwas über den Früdten 


(artocht 


geipült. Die Bohnen werden in mt ges dann eine 
reiniate Gläſer eingefüllt und foviel |überaegoffen, die beim Herausnchmen 
ftarfes Ealzwaffer darüber neneben, dafs | ber Tomaten zurüdgeftrichen wird. Auf 
fie davon bededt find. Die Gläfer werz |Diefe Art ann man jederzeit Tomaten 
den verichloffen und paraffiniert. Auf 1 ach Bedarf herausnehmen; diejelben 
Liter Maffer werden 120 Gramm Salz |Ichmeden wie Frifche, find auch ganz ge> 
aufgelöft. . blieben und glatt von Ausfehen. 


Man loche Waſſer mit reichlich Silz zhrlich 
und gießt dasſelbe nach dem Erkalten | 


man in einen 
Fr 
ruten in leicht aejalgenem Waffer ab- |itcht. Zur Mbhaltung der Luft wird zu bezahlen. 

dünne Schicht Provenceöl 


Waſſer aus. Wenn ein genügend gro⸗ 
Ber ſtaubfreier Raum zur Verfügung 
ſteht, ſo ſſannt man die Leine darin 
aus, damit ſie ſchnell trocknet; in Er⸗ 
manaelung eines ſolchen wickelt man das 
Seil um ein Brett glatt und gleichmä⸗ 
Fig auf und ſtellt es an den Ofen oder 
in die Sonne. 


Wäſcheblanen. 


Um zu verhindern, daß nach dem 
en die blaue farbe in der 
Wätche bleibt, und um die Wäfche Schön 
weiß zu madıen, löfe man ein Etüd 
Eoda ın heißem Wafjer auf und füge e3 
dem Blauwaifer Hinzu. 


Weite Stoffe, 
Sefhirrhandtücher ufiv. fanr man am 
beiten bleichen, indem man fie zuerft in 
heiser Ceifenlauge mäfcht, Ddanu mit 
Harem Wajler fpült, fie hierauf 'aber- 
mals in heiße Eeifenlauge taudyt und 
fie danıı, ohne fie vorher auszuivringen, 
zum Trodnen auf’3 Gras in die heise 
Sonne legt. - E3 ift bei diefer Methode 
feine Gefahr von Gift vorhanden, die 


ber Gebrauh von Chemifalien. mit fich 
bringt. 


Weißen Kaſchmir 
reinigt man durch tüchtiges Abreiben 
mit Weizen» oder Karioffelmehl, wo— 
rauf man ihn gut im Freien ausflopft. 
Wafferanivendung ift bei Kſchmir, wenn 
irgend tumlich, zu vermeiden, da er da= 
burcch gelb und unanfehnlich wird. Hilft 
da3 Abreiben mit Mehl nicht, fo Tafie 
man die Reinigung auf demifche Werje 


vollziehen. 

Obitifede 
aller Art entfernt man, indem man fie 
äuerit gut in faltem Wafjer wäjat und 
weiten läßt, hernach in Weizenkleien⸗ 
waſſer (letzteres muß ſo heiß als mög⸗ 
lich ſein) nachwäſcht. 


Obſtflecke aus wollenen Kleidern. 


Man gieße etwas ſaure Milch auf 
den Fleck, laſſe ſie einige Zeit darauf 
und waſche mit Waſſer nach. Abreiben 


mit Spiritus. 
Bernſteinlacke. 


1. 25 Teile zerkleinerter Vernſtein 
werden mit, 8 Teilen venezianiſchem 
Zerventin geſchmolzen, 14 Teile Leinöl⸗ 
firnis und 50 Teile Terpentinöl zuges 
fügt und filtriert. 2. 50 Teile neihmols 
öener Vernjtein, 50 Teile Leinölficniz, 
1000 Teile Terpentinöl. 


’ 


ee — —ñ— 


Klingelbeutel und Bürgereid. 


— — 


In dem bei Lübeck gelegenen meck⸗ 
enburgiſchen Städtchen Schönberg 
ſieht man einem Prozeß entgegen, 
der des humorvollen Intereſſes 
nicht entbehrt. Wer in Schönberg 
Bürger werden will, muß den Bür— 
gereid nach einem 1823 aufgeftellten 
| Stadtreglement leiſten. Dies ali- 
\chrmwirdige Neglement Iegt dem 
| Bürger die Brliht auf, wenn die 
Reihe an ihn kommt, zwei Sahre 
(lang jeden Sonntag den Klingen- 
beutel in der Kirche umzutragen 
und die Spenden der Kirchenbefu- 
| her einzulammeln, Als Belohnung 
dafür erhält er am Schluffe des 
|Sahres einen Schuh, fo daß er nad 
Ablauf der beiden Kahre ein Baar 
Schuhe hat. Schon vor längerer 
Deit hat man gegen dieſe alte Sitte 
Front gemacht und hat erreicht, daß 
ſich der neue Bürger durch den Kü— 
ſter gegen Erlegung von 8 Mark 
loskaufen kann. Dafür 
übernimmt dieſer das Umtragen 
Klingelbeutels. Jetzt hat ſich 
ein Bürger geweigert, dieſe 8 Mark 
und es ſoll ihm des⸗ 
halb der Prozeß gemacht werden. 


— — — 

— Im Eifer. — Zeuge (bei Erhe⸗ 
bung der Zeugengebühr, entrüſtet): 
„Wa3, fürden Eid nur ziweiRazrt?“ 
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Vergnügungs -Wegweiſer. 
Basanı Grand — „A Brinee Zbere 


Bolonial. — ‚Anger Face,” 

Cort — „CTanph Ride,“ 

Barrid, — „Scandal.“ 

Eaile — ‚Honchmoon Tomn.” 

ri — Fisie D’Ha:a, 

l „ralling Chomw of 1918.“ 

Tale St From, Me.” 
‚Ihre Wife Tools,“ 

. „ap in — Room.” 

Konzert 


”-5—8 


® 


BzeNapr 


— 


jeden 
nadmittan und „abend 
Buramiepy, 755 Nortb Mine. — Jeden 
abend und Eonntag nahmitiag Konzert. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Münner und Sinnben 
(Anariaen unter dteier Hubrif 2c 0-9 Krl ) 
en 


Berlangt: Spradjtundige Agenten; 
$1 bis $5 den Tag zu Anfang, können 
86 .i8 $12 verdienen, Borzuipreden von 
bon 8 lihr morgens bi8 S Nbr abend. | 
Wir fabrisieren ganz neme 10c biß 2Öc 
Haushaltneuhitten; werden an Läden | 
mit 50 Prozent Verdienſt Wholeſale 
verfanft. Auswärtige müllen $I ein- 
ſchiken für 4 Dutzend Proben, wert 
84.80. Anfragen ohne Geld werben | 
nicht berüdiichtigt. Newman & Lo., Fa⸗ | 
brifanten, 2404 ®. Tivifion Str, Gde | 
Weitern Ave. 11agimf 


Berlangt: DTentiher Apotheker ( (Ner 
giſtered Pharmaciſt) für deutſchbeſiedelte 
Stadt von 5000 Einwohnern nahe Chi—⸗ 
cago; muß Geſchäft ſelbſtändig führen 
können, ober kann es kaufen Geſitzer 
kein Apotyeker). Vormaliger Apotheker 


hatte $40 bis 850 tägliche Einnahme. | 
Günftige Belegenbeit. Nehmt 119. und 
Strafe, 
9. 
Simeider, 13633 Indiana Ave., Chi: 
cago, Antweicnd täglich bis 2 Uhr nahm. | 
| 
| 
| 
= 


organ Str. Car bi8 119. 


transferiert für Niverdale. G. 


Berlangt: Lediger Sanitor für Con» 
eordia Teacher College. Permanente 
Stellung. Anzufragen bei Dir. W. E. 
Kohn, 124 Auguſia Str., River Foreſt, 


Ill. 


Berlangt: Porter: auter Lohn. Echet 


Rudolph, Marigold Garden, 817 mn 
alon 


doſaſon 


Straße. 


Berlangt: Tüchtiger Junge, um das 
Druckereigeſchäft zu erlernen. Curt Teich 
Co., 1745 Irving Park Blod. 


Verlangt: Mann, um Belze zu na= zu na= 
geln und zu reinigen. Sofort vorzufpre: | 
chen bei Gielsdorf, N. Michigan — 
Ge Madiion Str., 3. Floor. 15astıok ı 


Berlangt: Rupferichmiede; ftetige Ar 
beit; fein Str:if; Yobn $1 die Stunde. | 
Sommers & uns Co., 31. und Galena 
Etr,, Milwantee, Wis. 13agiiok | 


Berlanat: Kolifhers und Buifer®. | 
Hohe Löhne für ante und ftetige Leute, | 
B.1W. Kalte tr. do—fon : 


frfafon 


Verlangt: Logemann Electric 
Baling Preß. Telephoniert W. H. 
Haun, Randolph 104. 


Berlangt: Mann für gewöhnliche Ar» 
beit in Korbaeihäft. 713 Milmwanfce | 
Avenue. fonmo ! 


’ 
’ 
I 


"Berlangt: Junger Mann als Ship- | 
ping Glerf; mai etwas engliich fchreiben | 
können. 713 Milwaukee Ave, lonmo 


Baueifen- Arbeiter, Shop | 
Kon Works, 3545| 


fonmo | 


Verlangt: 
Men. Federal 
Chield8 Ave. 


— 
Verlangt: Grunſchaufter. 8 Monate, auf 
Karm ın Wisconfin, Sietiger Lohn und gute; 
Soft. Um weitere Aufumnft fhreibe man Arief | 
an Er. Reihenbad, Drrbille, Chio. Am Mon: | 
tan, den 25. Auguft, ift Ed. Reihenbah ver-| 
fünlih zu fehen im Hoter Rigt, Efe W. Madis 
fon und Eo, Clinton Etr, in Chicago. | 
13—24ag 


l 


Werlangt: Bmet männer, Gemife zu pusen | 
und fih in der Küche nütlih zu maden, Der | 
mand, der fi für ein vegetariiches Ennit as | 
rim intereffiert, Anzufragen Dei Heren 
Keiner, Lindlar Eanitarium, 625 So. Albe | 
land Blod. fafonmo | 


erlangt: Arbeitsmänner, um im der Der! 
* su 
f 


drit au arbeiten, Nachzufragen 
PIG N. Clinton Etr,, nahe Late Er. ſaſo 
Verlanot: 
yıd am Zifh aufzuwarten, 


Ein auter Mann für Porterarbeit 
934 Roscoe Str. 
ſaſon 
a 
Verlangt:; Starlker, williger, ſunger Mann, 
etwa 20, für allgemeine Arbeit in Fabrik. | 
gteine Erfahrung nötig.  Nacdzufragen 960 
Srontana Etr,, Woche tags, in den Gefhätts- 
ſtunden. frſon 
Verlangat: Intelligenter Mann fur leichte Ar * 
beit, rumäniſch oder poln if fprechender vorge. 
onen, Antangsaehalt $20 die Woche, Echrifte | 
fine Sfferien an: Gary Medicag Elinic, 436 
Broadwah, Sach, Jıd. mifıfon 


GErfter Klaffe Burther und Wurſt⸗ 
nur erfillaffiger orann 
in 548 Dit 67. 

Tafonto | 


.-— 


Berlangt: 
macher; guter Lohn, 
wolle vor prechen am Montag 
Straße. 


auf Nordweſtſeite 
Empfeblungen, 
ı 8 61 Abdpoft. 
16agim& 
eier 
Berlangt: Mann mit etwas Erfahrung im 
Drehen von Horn, Anode it oder Hola, um das 
Elfenbein-PBillardiugel-Dreben zu erlernen, Gus 
ter Robn und ftetige Arbeit. Ihe Brundwids 
Valle Collender Co,, 629 Co. Wabafb Ave, 
fafonmo 


Berlangt: „Venh Hand”, 
wohnender b vorzugt. Gebt 
beanſpruchten Lohn unter Adr 


le ichte, Be 
Alter, 


Berlanat: Geſchi dter Mann für 
tige Fabrifarbeit. Aus und wegen 
fahrung, Lohn unter Adr.: 

16agim& 
Wurſtmacher, tü 
die ganze Leitung einer | 
übernehmen fann, wo f 
tiar find. Ferner braude 
kann, der das Paden den Saufage 
peritcht. Adreffiert:_ Theo, Kirchheim 
443 443 Riopelle Str., Setroit, Mich, 

Cabinetmaler3 an Möbel; 
ftetige Arbeit. 1919 Elybourn pe. | 

frfafo | 


ihtiger Mann, der 
eiroiter Auritfabrıt | 
ben Mann beid 


Berlangt: 


Cafi: 105 
ner & Co., 
ſafs 


„gerlangt: 
Robn un 


Berlanat: Porter, ſtetiget 
Mehers Drug Store, 3207 N. 


Nlat, auter Lohn 


frfafon 


Verlangt: 
„Wet Wafh“ abzuliefern und abzuhbolen: zahle 
ante Kommiflion, Nahzufragen: 1409 Grace 
Etrabe. friafon 


Verlangt: 
Buſtbelman. 
mer 805. 

Berlanat: 6 bi8 38 Männer, um Wehl zu han⸗ 
tiecen; $4.30 für 9 Etunden, Waſhburn & 
Crosby CEo., Boll Er. und River, 

nn 
fahren lönnen und — im Ebov belien, 
be Heine EChimneh 23 W. Madifon Etr, 

”erlanat: 
Oscar Leiſtner, 


Schneider an Dameniacken und: 
15 Eaft Waſhington Str., Zim 
fonmodi 


Mann 
200 


0.0 


für leihte Sahritarbeit, 
W. Randolph EStr. 


Verlangt: 
„Wet Waſh“ 
gute Kommiſſion. 
Straße. 


Verlangt: Maſchiniſt mit Erfahrung anu Näb» 
meitinen-Repar aturen, stekler, 1447 Yan| 
Buren Sir. 


Nachzufragen 1400 Grace 
frfafon 


— 


der Bäckerei nñtzlich zu machen. 
Cottage Grobe Abe. 


— n — 


Morfe, 4754 
12agit& 


erlangt: 
turen. 2707 George Etr, 

Serlangt: Naenten, um 
u berlaufen. Guter 9 
ein, Apothete, 458 


erdienft, 
m. North Ave, 
16aug, 1w* 


Verlangt; Clerk für Delilatelſen- und Fiſch⸗ 
Raden. 1408 Milwaulee Ave. 2agiwe 


Verlanat: Männer, 
geber⁊ fonnen, das 
ne Fleißige 
Ta verdienen. 
Kener Ave. 


— 


die mit Werlzeug — 
M belſchrei ner n zu erler⸗ 
Arbeiter lönnen bis zu 853 den! 
Louis Hanſon Co. 1500 R. 

14agimE! 


— | 
Verlanat: Chmiedehelfer an Wagerarbeit 
5665 DV, Voll Sirabe. Yıagınd | 


Verlangt: Mann ober Junge, um Rene | 
I&irme zu reparteren. Guter Lobn, Schließen 
vum ı Uber nahm. Samftand Kreis & Hubbard, 
820 ©. Hranllin Str, 6, Yloor, in28£* 


: Tegenbeit erwünfcht, 


i | Billart, 104% Orleans ©tr., Hinten, 


j verrichtet, fuhht Stellung. Adr.: 


| Epulen an Seide und Baumwolle jowie 


—— nicht nötig; reine Arbeit in 8062 ®. Lafe Ct 
VLholeſale Millinery Stoch; gute Gele⸗ 


& 108 Sibenbpoft. |erfragen bei W. 9. Hann. 
| 


fs | 
wir eine on junaont | 


| erlangt: Mädchen für Filling, Car- 
‚toning und Labeling in Bottlıng Tept.; | 


Afb! and Mpve. ” 


—_—|te.ipenfhirme zu machen; ebenfalls er- 
Mann mit Ford Trud oder Auto, | 


— : palde Tage arbeiten, wenn gewänfcht. | 


Sigan Ave., Ecke Madiſon Str., 3. Floor 


Ein Deutſcher. muß Ford rud | 


Lunchroom; 
Lohn. H. Kleiner, 2930 W. Grand Ave. und, Geſcherwaſgen a Saloon und Reitau« 


Mann mit Ford Trud oder Auto, | 
abaubolen und abauliefern. Sable | 


kun MR. Euperior Etr. 


Bu Sairdrefi 
EEE U, 
Berlangt: Etarfer tunger Mann, um fi in | mont 5269. 


Noodmworkers für Magen —— rg 
fon 


Sgrumm· Egrumm 
NR. H. Docder: | 


| &ood3 Eo., 526 ©. Wabafh ve, 


Verlaugt; Männer und Sinaben 


Verlangt: Frauen und Müdden 
Uinzwigen enter dreier Hubrit 2c das Woc.) 


MUgacigen unter Dieter Hubrit 2c oa8 Wort.) 


—— Läden und Fabriken 

Verlangt: Möbelſchreiner; kommt fer⸗ 
tig zur Arbeit; permanente Stellungen. 
Nacjzufragen in der Office des Super- Verlangt: 
intendenten anf dem 6, Floor, 


Bofton Store, 


Sofort, vierzig Mädchen nnd 
junge Franen, um Hanskleider an 
Hraft-Nähmajdjinen zu nähen, und 
das Nähen zu erlernen; guter Lohn 
und Donns bezahlt während der 
Lehrzeit; Erfahrene Arbeiterinnen 
fönnen jehr auten Lohn beim Etüd 
verdienen, mit Bonus; adıtitundige 
Arbeitszeit täglich, Halben Tag am 
Samstag. Nadizufragen: 

1378—1380 N. Lincoln Str,, 

nahe Milmanfee Ave, 


Verlangt: Hansmann, der Boiler 
verſteht; muß außer demHauſe woh⸗ 
nen; guterLohn. Zu erfragen: 1400 
Late Shore Drive. 


Verlangt: Bladjmith Helfer, erjter 
Kaffe Männer an Wagen und Auto 
Truds, 840 ©. Halited Str, 


Berlangt: Auto Bainters, erjter Klafie 
Gear Hands an Wagen und Auto Truds, 
s0 €. Halſted Str. 


Verlanat: Ticuger Bäder für lleine Bäcke⸗ 
rei; Zagarbeit, 2424 N. NRacine Ave., nabe — 
Sullerton Ave, fonmodi N ill iners 

Trimmers 

Preparcerd 

Cophiſts 
Lehrmädchen. 


Schuhmacher 
ſofort verlangt. 
Damen handgewendete Bottoms. 
———— — 
Simmer 7 ’ eingten Wir haben ftetige Arbeit das ganze 
Sahr, und sehen allen unieren Ange 
‘stellten einen Bonus aufer ihrem regu- 
lären Verdienſt; perfskte Arbeitsver- 
Lältniffe herrichen in unierem neuen 
"Gebäude, mit Lundroom, Tee und Kaf: 
fce werben foitenfrei jerviert; Stunden 
von 8:30 bis 5:30; Samstags bis 1 
Uhr. 
h 
1: 


fonmobdt | 


Verlangt: Ein junger Mann an Brot und 
Eale3; muß don in Vüderei gearbeitet haben; 
Zagarbeit, 1234 NR, Clar! Eiz, fonmo 

Berlangt: Ein guter ®I tadfmith Helfer, Mabr 
& Eons, 618 ®, 18, Er. fonmodi 


Verlangt: Schneider für alte und neue Ar- 
bei it; alte er Mann bevorzuat; ftetige Arbeit und 
gute Bezablung. 1015 Webfier Ave, fonmo 

Verlangt: Verpader, erfabren in Mail Or 
der oder Dept. Store Berpadungsarbeit, forte 
en auter Mann an Kiften, N. Ebure Ev,., 
237 ®. Madifon Etr. bag*x 

Verlangt: Erfabrener Möbelfchreiner, um 
Etore Fziztures zu reparieren, 628 ©, Halftcd 
Straße. fonmo 


Chicago Mercantile Co, 
HIN N. Mihigen Ave,, 


nabe Randolph Str. 


fonmobi 


Verlangt: Mädchen über 18 Jahre 
‚alt und jung: ‚Frauen für leichte und an« 
ı genehme Arbeit in unferem Seifen» und 
Barfüm: Departement; Lohn zu Anfang 
$13.25 die Wodre und Gelegenheit für 
'gutbezahlende Stüdarbeit. Sofort vor» 

| sufpredhen fertig zum Arbeiten, 

Br risley Co., 
923 ©, Wells Strafe, 


Huusarbeit 


Verlangt: Mädchen, um in der Küche Ge— 
müſe zu pußzen. 
Lindlahr Sanitarium, 625 So. 


Stellung ſuchen Männer n. Knaben 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1c das Tort) 


Geſucht: Uhrmacher, 38, ſucht in ver—⸗ 
wandtem Fach Arbeit. Lohnangabe er | 
beten. Firmer, 1220 Larrabee w 

onmo 


Gefuht: Deutiher, 6 Sabre im Lande, mit! 
langiähriger Belhärtserfahrung in Euroya u. 
S. A. ſucht Anſtellung in  exftllafiigem 
Zaufe, borzugsweife mit Auslandsbandel; Ges 
ſich emporzuarbeiien, u 
K 544 Übenhpoft, | — — 
13agio£ ! ‚Verlangt: Zuberläffige Frau als Hauspälter | 


| tin für ein modernes 5 Bimmerflat und aivei ! 
Gefudt: Buderläffiger junger Mann fudht : 


; Kinder, 81% und 714 Jahre alt, zu beaufiich- 
Stelle al3 $euermann; bat gute —— — | tigen; einjades Koden; Eltern find beſchäf⸗ 
aſon 


tigt. Montag im Laden 3393 Viilmaufee Ave, 
vorzuſprechen. ſomo di, 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit in Familie don 2 SBerjonen, 
Stunde don Chicago. Nadzufragen: Dr. 
9. Diueller, 2575 Emerald Ave, 


Aſhland Blod.« 


fafonıno | 
'ı1 Referenzen, Adr.: 


"Sefust: Bäder fuht Stellung, am liebften. 
auf dem Land, al zweite Hand an Prot und 
Galed, Fred Wiglau, 610 N, Wells Etr. 

ſomodi U 


Lizenfierter Engineer, Ettam, Elec- — 
trfc, Refrigerating, guter Repairmann, mit _Perlangt: Hausbälterin mittleren Alters für 
beften Gmvfehlungen, fucht Stelle, Bitte Dir Winver; einer Haushalt. Adr.: U. 143 Abende 
veijey 2347 aufzurufen, fafon voft. fonmo 


5 efucht: 


Geſucht: Dem cher Butcher und Wurftmacher, ! voder 
der ſelbſtändig arbeiten Tamı, fucht einen Hausarbeit in fleiner samilie; guter Lohn, R, ' 
Bat. Phone: Lincoln 6545. foion , Slidmann, 3234 Douglas Blod, Tel. Rocwell 
_—— —⸗ ⸗ — — — — 7302. ſonmodi 

Geſucht: Bartender und flinker Waiter, mit 
auten Enwfeblungen, der auch vorlerärbeit 
" 540 Abdpolt | Beit; guter Lohn, gutes Heim. 1414 N, Hoyne 

fafon ; Avenue, 


Gefuht: Alleinſtehender Mann, Cehsiaer.. QPerlangt: Srau für allgemeine Hausarbeit; 
noch rüſtig, ſucht Beſaaftigung; fieht mebr "abends heimgeben; oder halbe Tage, 2150 N. 
\auf aute Vehandiung ala hohen Lohn. Mdr.: ı Kedzsie Blvd, 
au 172 Abendpoit. fafon , — 


— Berlangt: Mädihen oder mitteljährige Grau 
Geſucht: Bmeiter Rob oder Ehbort Order; 
Mann, arbeitet auch Lachts, Referenzen aur | 


für Hausarbeit bei tleiner Familie; guter Kohn, 
Geite, fucht Stelle. Adr.: X 330 Abendpoft. 


Re tlangt: Mädchen 


Ir, Holz er, 1806 ©, Etate Eir, 


; fafon „gelanat:, —— vier ee die 0 

e; ftetige Arbeit; Rroteftantin, Nachauiragen: 

Gefuht: Krankenpfleger mit Tangjährtger : Zelenbon Eunnvfide 3880, ® 
Griabrung De „Brwetylien e, 3 
eventuell au in Sofpttal oder Canatorium Verlanat: Frau oder Fräulein in mittleren 
arbeiten. Adr.: KR 549 Ubendpoft, 9; Jabıen für allgemeine « ANGER. Sa 
e nt ttag. D e 

Gefuht: Bartender ſucht Stellung, — ee Sees ei daeſch 

lochen macht Porterarbeit. Adr.: T 

Abendpoſt. 


Geſucht: Ein tühtiger Yartenber fucht fteti« 
gen Rlag; befte Empfehlungen. Xelepbon 
Graceland 752, 11001wæ* 


lann 
488 
frfafon ; Derlangt: Haushälterin für Witwer mit brei 
' Kindern, 2, 5 und 8 Sabre, fucht anitändige, ' 
reiniiche Frau, die mebr auf gutes Heim als; 


fen. Antworten in deutf oder englif, Adr.: 
A 141 Abendpoft. 


"Berlangt: Männer und Franen | SBerlangt: Yeltere Scan, telde ganye Den 
„m en si forguna von einer Familie übernehmen I 
(Ninzeigen unter diefer Ruhrif 2c das Wort.) | tein Mafchen; muß aute Köcin und newifien- 
Sinfäuferin fein. Lohn $5 und gutes 
2913 N, Central Park Ave., Store. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2125 Caftwood Mpde,, 1. Etage. 
| zel. Navensmwood 3308, fafon 


V erlangt: Gute Köchin, keine Wäſche, drei 
Perfonen, Pribaffamilie, am Lincoln Rarl; 
Lohn $12 die Mode, Adr.: K 556 Abendpoit. 

16agimE 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit In Tleiner Yamille, $13 Dis 814. 
014 Sullerton Parkway, nahe Elarf * u 

afo 


Old Maids ar nd Noung Hearts“ ! ı bafte 

Verlangt: Tybes »eide Ge-⸗ Veim. 
ſchiechier fůr“ Honfes of 6 a3”, Freie Probe 
9 morg. bis 6 abends. Deliaht Film Corp. 
239 Wabaſh Ave. an 22. Sir. 2511*2 


„Caſt“ für 
iſt v Iftändie. 


— 


Berlangt: , Franen und Mädden 
(Anzetgen unter dieler Aubrif 2c das Wort.) 


Laden und Frahrifen 
Berlangt: Mädchen nnd Frauen zum 


Braid Maihinen. Helle und gefunde Ar» 
beitsräume, stetige Arbeit bei gutem 
Sohn für fleihige Berjonen, 

. %» Baum Co, 
Frontier Ave, und Vladhawi 


nahe North Ave. und Larradce Str, 
° 9—1iag 


Zerlangt: Eine zuberläffige und gebildete 
junae Frau, 2 Kinder, 4 und 7 Jahre zu ders 
pflegen und bei leichter Hausarbeit zu helfen; 
Mädchen für Hausarbeit wird achalten, Nach» 
Strafe, een bei 8. ®. Clober, 1326 Tabid Etr., 

Evaniton, oder Room 1409, 69 ®. Wafbingten 

Str., Chicago, fafon 
Rerlangt: Frau für Küchenarbeit, guter 

| Rat und — — für die rechte Ben 
afon 


Verlangt: Mädchen für Stock— Arbeit; 


Verlangt: Gebe 2 bi3 3 Zimmer frei für 
genheitin; guter Lohn zu Anfang. Zu! Reinbaltung von Flat. 3952 Weft Yale ar 
afon 


Ber Geigirrwafgerin., Nachzufragen 
814 North Ave. fafonmo 


Verlanat: Erfiklaffige Ködin; teine, Sonn⸗ 
tagsarbeit; guter Lohn. Eichenbaum Reſtau— 
rant, 204 W. Van Buren Str. ſaſon 


Verlangt: Erfahrene deutſche Köchin für 
Privatfamilie, drei Erwachſener; hoher Lohn. 
Nachzufregen 2 bis 4 Uhr nachm. 1655 Dear⸗ 
born Parkwah, Ecke Rortih Uve. Tel.: Supe⸗ 
tior 501. fafon 


159—171 N. Michigan Ave., > 
nahe Randolph Str. 


| 

Chicago Mercantile Go, : 
fonmodi | 

| 


Inuter Lohn. Cafeteria, Bonus, Ruhe: 
‚paufen. Nacızufragen bei Mih Heil, 
Superviſor, Thannell Chemical Co., 


F 1201wæ* 
14 ‚I Garroll Ave. s müerlangt: ug shält — —— — 
Mann. Handwer er, wünſcht anſtändige Frau 
50 Moden, um feibene 5060 Nabre in, ais Haushälterin, Spr.: 


A175 Adendpoft. fafon 


serlangt: 


fahrene Heimarbeiterinnen. 
'quiz, 17 N. Wahbaih Apve, 


Serlangt: Frauen, um Linings zu 
nähen und an Belzen zu arbeiten; idyöne 
reine Werfftatt. Applitanten fünnen and) | 


M. Mar: 


V f x HN 
16agim& erlanat: Deutihamerilanifches Mädchen für | 


allgemeine Hausarbeit, zwei in der Familie, 
guter Labn; 
ide; primg Referenzen verlangt. 


—— 
Adr.: A 171 Abendpoit. 


faion 


Verlangt: 


ot: Feguen, Bäderet zu reinigen, 
Lohn $15. 


3156 Vroadivay. fafo o 


Torzufprchen bei Gtelsdorf, 6 N. Mi: | 


Verlanat: Mädchen oder Frau für einfahes 
Kochen; auter Lohn, leine Wälhe. 2002 Mies 
15agimE , digan Abe, fafonmo 


Köchin in Meinem Lundroom. 
Fullerton Ude, frfaion 


Verlangt Yrau zur Mithilfe beim Kochen 


Verlangt: Gutes, ehrliches, zuver- „enslangt: 
läſſiges Mädchen als Aufwärterin in 


kurze Stunden und guter 


| rant an Buſineßlunch. 


F. Stocker, 531 Weſt 
Jackſon Boulevard. 


frſaſon 


um „Selßirrmaihen, 6 bis 
t Zigarrenkiften. zu er 9 abends und 11 bi3 9 Conntags, $9, Auch) 
Woche während der Lebrzeit. | Frau, um Krübftiid bon Steamtable au fevies 

fafome | ren, von 6 bı3 10, $7. Ideal Cafeteria, State 
Züchtiges deutihes Mädchen für —— — —— 
ing Parlot mit Erfahrung bevorzugit. Verlangt: Aeltere oder Frau mittleren Al— 


Mohr, 3312 Sullerton Abe. "Bhone: Delr } tra für allgemeine Hausarbeit. 1104 Nord 
fafomo | Salfted Strahe, llagim& 


frfafon 
Berlanat: Mädchen von 14 biß 16 5 — Serlanat: Frau 
ı um das Gtilertieren don 
lerıten, $9 die 


Verlanat: 
Verlangt: Mädchen über „16 Sabre alt, zum | 


geln und Icimen „don Sigarrentiften, $14 
Rose, 310 W. Superior Str, fafoms 


— 


Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 
‘Anzeigen unter diefer Rubril Ic das Wort} 


„Gerucht: Adtbare, ältere, alleinſtehende 
Vitwe wünſcht Stelle als Haushälterin bei 
beſſerem Herrn, alleinftehenb oder mit erwmadır 
fenem Cohn. Gebt auch nad Nusmärt3, went 

in [höner Gegend, Adr.: PR 539 Abendpeft. 
frfon 


Gefuht: Alleinfichende, refpeltable Witwe, 
Cchweizerin, über mittleren Alters, fuht Hau: 
bälterinftelle bei älterem Serrn mit Löhnen; 
tann einem befferen SHausbalt obne Frau im 

Haus vorſtehen. Adr.: T 357 Abendpoſt. 


Geſucht: — Frau ſucht Waſchplätze. 702 
Uhland Str., 1. Flur. ſaſon 


Geſucht: Anſtändige, ehrlich deutfhe Witwe 
münfcht Stellung in Heiner, beiferer Familie 
ton ermachfenen Rerfonen. 
hen, 4836 N. Kedzie Ave,, 3. lat, 
Mionticello 2727, 


Erfahrene Näberinnen an Romer- 
Leichte, ftetige Arbeit, $15 die 
Choll Mig. Eo., 40 N. Wells Str 

fzfafon 


Rerlangt: Qunge Frau oder Mädchen, um 
in Delifateffen« und Bäderladen zu arbeiten. 
Keine Erfobrung nötig. 5310 Lafe Parf Ave, 
Zelepbon Hude Bart 3659. 12aa1wX 


Verlangt: 
Mafhineır, 
che, ( 


Verlangt: Köchin für Fleifh und Raftrh-Ars 
ı beit; Teine Conntagsarbeit, 7456 Vincennes 
Avenue, fomodi 


Verlangt: Mäbhen zum Leimen von Zeweirh 
Trans, fancy Bores und Lederwaren; ftetige 
Arbeit ımd auter Lohn, Chicago Reatber 
omo 


Verlanat: Frauen, an Mafdinen zu näben; 
etwa3 Erfahrung nötig. Wtlas Co. 18 €. 
24. Etraße, fomo 


Anjufragen bei Mir, Zeiger, ; 


! 


oder Frau für teichte ' 


Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausars ! 


16agimE | ‚familie, alle Bequemlichleiten, 
| Etr., 2 


fomo 2031 Lincoln Uve,, 


bohen Lohn fieht; ein Kind nicht ausgefälofr ı 


| 


! 


muß gute Ködin fein, feine Wä- | 1513 Meltoſe Etr, 


| 


Piste bo:aufpres | 
Zelevbon, bienung. 
fafon' Wafhington Se, Fe Dain 1805, 


| 


< — 


— * Tr 5 
ey * SR 


Sonniagpoft, CHreago,, Sonntag, ven 17. anguft 1919. 


Stellung fudhen Frauen n. Mädchen 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1c das Wort) 


Gefudt: Zuderläffige, praltiige Pflegerin 
—— Stenung in Familie oder Hoſpital. 
Adr.: A 155 Abendpoſt. 


Gefucht: Deutfhe8 Mädchen in den mittle- 
ren Jahren, gute Köchin, wünſcht Stelle ala 
Haushältetin; habe Möbel für beZimmer⸗ 
Apartment; $12 wödentlid. Wdr.: RM 555 
Abendpoft 


Gefudt: Eriter Klaffe —— — — —— 
Köchin ſucht Stelle; leine Sonntagsarbeit. 
Clara Schmitt, 642 North Ave, 6 bi3 7 de 
abends und 10 bi3 11 Uhr vorm,, Zelephone 
Diverfeh 5343, fafon 


Etellenvermittlungs-Büros 


yen unter bıeler NRubril 14c nie elle.) 


„ langt: Mädden in feinen Häufern an 
Nordſeite; 810 bis $ 
feine Wäfche, Tein fhiweres Neinmaden. 6208 
Rintbrop Abe, Nehmt Proadway Car bis 
Nr. 6200, 


Fudrd deumfh-ungar. Vüro. Zägl, peite Etels 
len für Grivatbäufer Hotels ..nd teftaurants 
540 Nortb Mne Xelepbon: Lincoln — 

ap 


(Ant 


Fachſchulen und Unterricht 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140e die Zetle.) 

z Mandolin⸗, Guitar⸗Unterricht erteilt 
Otto Fifer, 2629 Lincoln Avenue. Telephon 
Diverfeh 8269, 10,16 1Tug 


Arthur Hirih, BViolinlehrer, 637 W. North 
Ave. Tel. Lincoln 5147 29ta,miiafon* 


— — — 


Zu vermieten 
tAnzelgen unter dieſer Rudtik lace ‚te Zelle.) 


Store zu permieten:; Gute Gelenheit 
für einen Electrie Shoe Repair Shop. 
R. Scharf, Kolze, Ill. 


Zu dermieten: Zwei 4Zimmer⸗Wohnungen, 
Gas, Toilet, friſch gemacht, 5934 und 810. 
740 Weed Str. nahe Clybourn und —— 
Tel.: Diverfey 8430, 16agim& 


Zu dvermieten:_ 4 helle Bimmer, — 
aſon 


1342 Cleveland Ave. 
Zu vermieten: Billig, ſchönes 6 Zimmer 
Baſemenu Flat, Bad und Gas. Phone: Grace— 


land 7114. ſaſon 


Zu vermieten: 6⸗Zimmer Flat in Hinterhaus 
an Halſted Str. nahe North Ave. 1557 Cly— 
bourn Abenue. ſaſon 


Zu vermieten: 


2 Zimmer Flat, an ruhige 
Leute. 


1944 Melroſe, nahe Robey. ſaſon 


Zu vermieten: u Sullerton Abe, 4 Sims 
mer und Bad, 


Zu vermieten: Drei belle Zimmer, hinten, 
= _— Nahzufragen 1864 N. Halfted 
r,, unten 


Yu vermieten: Acht belle Simmer, 3, Sloor, 
Dad, Ofenbeisung. 309 Beethoven * 
o⸗ſon 


Zu vermieten; Raum mit Dampflraſt. Nach— 
| aufragen beim Engineer, 447—459 Weit Hus 
I ton Etraße. 13ag1m& 

Bu dermieten: Laden mit 2 Wohnzimmern, 
nabe Echule, billig, 727 Gardner Etr. Tel. 
: Nabenswood 3314. 13ag1wX£ 


— — — 


Fimmer und Board 
·Anzelaen umer dieſer Rubrik 4c ie Yeile.) 
Boarder; Wäſche, Bad und Tele— 


bei drei Erwachſenen. 6043 S. Halſted 
Phone: Englewood 6154. 


Verlangt: 
pbon; 
Str. 


Bu vermieten: Helles, 
als Alleinmieter. 2. Flat. 


möbliertes Zimmer, 
422 Webſter Ave. 


Zu vermieten: Zimmer, mit alien Beauem- 
lichteiten, nahe Straben: und Hocdbahn, 2324 
Seminar Ave, Phone: Diverfch 5049. fafo 


Boarder verlanat, füddeutfhe Kühe, Babd, 
<elephon. 917 Webiter Ave, nahe Hodbahn» 
ſtation. ſaſon 


Zu vermieten: Möbliertes Bimmer, mit 
Board, bei Witiwe, mittleres Ylat, 5212 Cüd 
Loomis Etrabe. fafon 


Pribats 
1844 Hammond 


Zu, bermieten: Front-Vetlzimmer, 


. lat, 


Bermiete reines Vorderzimmer, 
Topfloor. 


Zu vermieten; Großes Frontzimmer, Gas, 
Bad, ſeparater Eingang. Kein Roominghaus. 
2631 N. Halſted Sr., 2. Flur. ſaſon 


Zimmer und Koſt bei Witwe, 1671 Mil 
waulee Ave., 2. Floor hinten. boftfon 


$2, Bab, 


Chöne3 Frontzimmer, nahe Miltwaulee Ane,, 
pafiend für Brüder oder freunde, fevar. Eins 
gang, Pad und —— mit guter Koſt. 
2822 Zulleiton Ape,, 2. Floor, frfafon 


VBerlangt: Roomer3 und Voarderd, 1631 N. 
Halited Etr, Auch großes Frontzimmer mit 
ömwei Betten. Gute Carverbindung. do-fon 


L Möblierte Zimmer, 
506 Ruih Str, do—jon 
Möblierte Birmmer, einzeln und dopbelt 


$1.50 bis $4.00 wödhentlid. 600 N, Elar! Etr, 
5bagimtk 


Zu vermieten: 


Zu mieten gefudit 


(Anzeigen unter v’efer Aubrit 14c die Zeile.) 


Sunger Mann wünfht helles Sirhmer mit 
laufendem Waffer, Dampfbeisung und Pad, 
Offerten mit Preisangabe an L. 34 Abendpoſt. 


gu mieten gefudht: Ehepaar mit einem Kind 
ſucht aefunde, helle 3 oder 4 Zimmer Wohnung 
mit Gas und PBadezimmer, Nordjeite. Phone: 
Shellington 4832, fafon 


Ebepaar, linderlo3, fuht 4 oder 5 Zimmer 
oder Cotttge, die meilten Zimmer tapesiert. 
Preisangabe, Adr.: L 6096 Abendpoft. ſaſo 


un nn nenn = — ⸗ — 


Fadmännifde Arbeiten 


Nnzeigen n.iter Diefer nNubrii »4c orte }elle.) 


Painting, PBapering und Calcimining, eriter 
Klajfe Arbeir zu mäßigen Preiien ausgeführt. 
Cchmidt, 3340 N. Afhland Ave. Phone: Graces 
land 8699, 13ag1mw& 


3 Dad:Lede repariert, garantiert, $6; Auty 
Truck Dienſt nad allen Teilen Chicano3; cta» 
bliert 32 Sabre. 3. I. Dunne Roofing Co., 
3413 Ogden Uve. Telephon: Rodwell 329. 

12ag*X 


Brid» und Zementarbeit beftend ausgeführt. 
Sohn Hanien, 2401 ©, Etate Sir. Telepgon 
Colifeum 7844, fafon 


Painting, PBaperbanging und Calcimining, 
preizwert, Arbeit garantiert, Moff. "Phone: 
Seeley 6795 11081w 

Vainting, Paperhanging, Kalcimining ſowie 
| Saus-Rainting zu mäßigen.Priifen. E. Streng, 
Zel. Lale View 1366. 

llagiw& 


Paperbanging. Te 
12a92w8 


Neue Window Shades. Reinigung 
vıllig. Phone Divergey 4994,  22jul*E 


Painting, Pecorating, 
lephon Diverfeh 8202, 


Perſonliches. 


tAnzeiaen unter diefer Rubrit ı4c die Zeile.) 
Vettfedern gereinigt mit den beiten Nafcht- 
ren, nur qaute und reelle Arbeit. .ıd-Tdorne 
Sieppdeten auf Pelteiung gemacht. Phil. 
WWalger, 1455 Velmont Ave. Ielepbon: Srace⸗ 
fand 110. 208, clondi* 


Chreibt um ein feines, wertvolles Büchlein: 
Chriftpractor, War [hon ein Gegen für viele. 
Pilhoff, 6206 Winthrop Ave, 


Vollmagten, Deglaubigungen, Ueberfegungen 
beiorgt F,96n Biel, Ceffentliher No:ar, °23 2. 
Wafhington Etr,, Ubendpoit-Office, 


Kauft Zoupeed, Perüden, Tran?tı mation. 
Böpfe mm. Direft dom Fabrifanten Reelle 
Pedienung, billigfte Preife. John Ah arei.t, 
RE Erie Eir. Ede Erate. Tei. "uperior 4072, 

80ma*Z 


“> 


— — — 


Finanzielles. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik ı4e bie. Aeile.) 


Some Bant& Truft Co. 
Afbland und Milmaulce Mpe. 
+") Geld auf Grundeigentum und gum 
Pauen zum niedrigften Zinsfuß. 
Silföquellen ü $3,000,000, 
Offen Camstag abends bi3 9 br. 
fodidofa 


20080 auf erfte Hhupothel. 
Abendpoft, 


Bu berleiben: 
Adr.: U 142 


Tarlchen a’ verbeifertes Grumdelaentum: 
Nıudarleber eine — en Cefertiae Ve 
OH. D. & €o, 111 Wel 
2311*z 


Geidäftsnelegenheiten 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c-ote Yelle,) 


Für eine Nordfeite Garage mit Auto Deli- 
bery und Nebair Ehop, Inlorporiert, wird fitr 


| ein austretende3 Mitglied (Naffierer) ein Er» 


- Gehalt $200, 


14 die Wode und Koft;! 


17agimE | 


————————— — — 


14agimw£ | 


gejuht. Dem Betreffenden ift. Gelegenheit 

. oten, einen angenebmen, [hönen und felten 
guten Bolten: einuchmen zu lünnen. Griabs, 
rung abfolut. nicht erforderlih, Monatliher 
Bewerber mub mindeitens $4000 
bi3 $5000 einlegen. 
fafon | 


Zu verkaufen: NReftaurant, befte Lage, 
aute3 Geihäft; wert anzuichen. 
Lincoln Ave. 


Bu verlaufen: Kleines Delilateffen: und Gros 
cery⸗Geſchãft. 1208 Webſter Ave, 


Verlauſe guten Delilateſſen- und Candh⸗ 
Store, ziehe mich zurück vom Geſchäft; mähi⸗ 
ger Kreis. 5823 Weft 22, Etr., Cicero, fomo 


Zu berlaufen, oder für gute 
taufhen: Miein Bridhaus mit 
Blue JIsland Abe, 


Zu verlaufen: Schuh Reparatur Shop, wegen 
Unfall; 
dare 1560, 


frfafon 


eihäft. 2588 ' 


Verlaufe billig, Roomingbaus, 28 Bimmer. 
Nahzufragen 739 N. Clark Etr., 2, Flat, 


Zu berlaufen: Guter E-ditore, 
Candy, Magazine, Notions, 
ſche Nachbarſchaft. 
Ehepaar. 


Zigarren, 
Mooltiih. Deut: ı 
Gutes Einlommen für! 
Keine Agenten. 3802 Lincoln Ave. | 
fafon 


Deines Reftaurant, vollitändig eingerichtet, 


| 


3126 | 


111 


arm au ver⸗ 


| gut wie neu, 814 
gute Lage; gutes Gefhäft. Tel, Stils ! 


mödte e3 einem guten Koch übergeben. 934 | 


Roscoe Straße. ſaſon 


Zu verlaufen: Roominghaus, 10 Zimmer, 
ganz mit Roomers befett, jhönes Einkommen, 
$350. 1925 Lincoln Ude, fafon 


Zu verlaufen: Gutgehende Bäderei, 7228 
Madifon Straße, Foreit Park. fafon 


Roominabaus, 9 Zimmer, fehr billig au ber 
taufen, 129 Germania Rlace, Zelephon us 
perior 7148, 


Zu verlaufen: 10:Zimmer Roominghaug, gut 
bermietet, 8400, 2142 Dayton Etr, 


Verlaufe Echool Store, bier feine Wobnräus | 


me, negerüber Echule mit 1000 Schitlern; fehr ! 
geroinnbeinnen®; Frei $550, VBargain, 2006 ; 
, La Eroffe Ave,, nahe Cicero pe, 


Fair Etore und Haudbaltartite] billig zu. 
beriaufen, vaifend für Mann und Frau; drei 
Sahre im Geihäft. 4922 W. Chicago Ave, 

dofondi 


' 


Möbel, Hausgeräte u. J. w. 
(Ameigen unser vieler Nubert I4e ote geile.) 
wissen hen EEE 


Zu berlaufen: Eleltriſcher Vacuum Lleaner. 
1529 Cleveland Abe., Hinterhaus, fafon 


Zu verfaufen: Kochofen, Parlor-Cuite, Bett, 
Srankopbon mit Blatter. 1843 Scögwid Etr.,, 
Ylat 8 fafon 


Gais —— 
Zu verlaufen: Ein großer Blac Diamond 


Adr.: X 697 .Abendpoft. ! Bakofen Nr. 9 billig. Tel, Lamındale 4008, 


Zu berlaufen: 3>Stüd Mahagoni Parlor:Set 
und 5.Stüd Wider Eun Barlor Ect, 
Bett mit een und Hall Etaud, in gutem 
Zuftand, fehr billig. 1462 Bryn Matvr Ave., 
1. Apartment, — 


Zu verlauſen: Vüffet, dunkles Eichen, Oel⸗ 
gemälde und verfhievene. Mövel, 2237 Ccemis 
nacy Ave., 2, Hlat. Telephon: Lincoln 6179, 

Zu berlaufen: Saft neue Zeppiche, ox12 und 
1xIS, ie 825, 8*30 $27.50. 4442  Elifton | 
Ade,, nahe Wilfon Ave, 2, Flat, 

Zu verlaufen: Möbel von 5 Zimmer Cottage, 
auch Bariorojen, gemmen oder einzeln, fo 

arfield Ave, fonmodi 

Bu berlaufen: Wöbel, Heiz» und Kücdhenofen, 
736 Need Er, fafon 


Zu berlaufen: Eisbor, Kodofen, wie neu, 
fpottbillig, 1631 Burling Str, Sront — 
aſon 


Zu berfaufen: Zwei ſolide Overſtuffed Leder 
luüble, in guter Ordnung. Phone: Ren 
85. aſon 


Bu verlaufen: Haushaltmöbel, 
2542 EatiwJod Übde,, 2. HBlat. 
ticello 3860, 


wie neu. 
Phone: Mio: 
fafomo 


Zu Saufen gefuht: Combination Koblen- und 
Gasherd, womogiih mit Waflerfvont. B. Hudı, 
2956 N. California Ave. Tel. Vionticello 505. 
afon 


Muß verlaufen twegen Reife nah Europa: 
T-Zimmer Flat mit ganzer Einrichtung billig, 
619 Arlington Place, 3, Sloor, fajon 


Bu verlaufen: Möbel mer 


Mi eined? 5 Zimmer 
Apartment; febr Billig. "Phone: Eunmyjide 
0219, 


fajon 
Zu berleufen: Parlor Euite, Velour, Kane 
Bad, lofe siffen; aud echtes Leder Cal Euite 
und Rug3,. 1923 Viohawi Er, 2, Flat. 
mifrfon 


Zu verlaufen: 912, 8x10 Rugs, Phonograph, 
%Ctlid Leder Parlor⸗Set, Oeſen, groben Gas— 
herd, Eßzimmer⸗Set, Sideboard, Bücherſchraut, 
Kinderwagen, Beit, billig. 1105 N. Crawford 
Avenue. 


Zu verlaufen: Grocerh, Delikateſſen-Store — Parlorofen, Gas Waſſerheiger, Eobox, Dayes 


Dampfbeigung: leine Agenten. 


164 W. 
Straße. 


Dal; 
fafon 


Zu berlaufen: Rejtaurant, Nordfeite, 3 Cars 
linien, Hodhbabnitation; $60 Tagescinnahmen. 
Niedrige Miete. Keine Agenten, un 1746 | 
Larrabee Etr. fafondt 

Zu berlaufen: Delifateffen- und_ Candhs 
Store mit 3 Zimmern. Miete $10. 1731 Eiy» 
bourn Ave. fafon 
Dearborn Str., 16 
Zimmer NRoomingbaus, billig für fofortigen ! 
Verlauf, berlaffe die Studt. ſaſomo 


Zu verlaufen: 672 N. 


— — — — — — — — —— — — 

Zu verlaufen oder vertauſchen: Geſchäftsede, 
Saloon und Tanzhalle 10 möblierte 
alle fein eingerichtet 1557 Elybourn Moe, 


1911-fafonm’ imt 


Eine Väderei zu verlaufen, 4337 N. Craws 
ford Ude. $300 Einnahme die une. — 
o—fon 


Bu berfaufen: 28-Yimmer Roomingbaus: ! 
beite Cage. 508 Ruih Er. bo—fon : 


— 


Sefdjäftsteilhnber 


(Anzetgen ınter diefer Rubeit 14. 


ie Beile.) ) 
Mechaniler möchte ſich mit 81000 bis 81500 


an nachweisbar gutem Geihhäfte beteiligen. | Möbeln, Spart 


Wr. L 73 Klondpoit. fafoır | 
Butcher,. Stovetender, fucht Partner mit $500, 
um Gefhüft anzufangen, Adr.: U 138 Abdpoft. 
fonmo 

Teilhaber für arm; bermiete oder berfaufe 
Farm; babe 3 Harms, oder bvertaufhe für 
Chicago Grundeigentum, 5655 ©. Halfted Etr, 


Partner berlangt: Mann, ber fi an einem 
erg beteiligen till, einer der 
uft hat das Automobil Etorage Battery Ge: 
ihäft zu erlernen, bevorzugt. Adr.: 162 
Abendpoft. fafon 


Partner, Suche altiven Untell an gut ge 
—— Geſchäfi, Kapital 32000. Adr.! K 6851 
Abendpoſt. ſaſon 


Verlangt: Partner, um ein gutes Reſtaurant 
zu eröffnen, habe Einrichtung; bin felber Chef. 
Adr.: U 157 Abendpoft, fafon 


Partner gefudt in Windom Cleaning für 
MWobnungen, Zweite Woche $50 für ieden. 
Adr.: 2 74 Abendpoft. frfafon 


Kanfs- nnd Berfanfsnngebote 
(Anzeigen unter dtefer Aubrif 4c die Yetle.) 


25 friiche, frarfe Eröbeerpflanzen mit Balcts 
poft nah Empfang von $1 frei ins Haus, Diefe 
Pflanzen tragen fehr viele, große X Veeren nach⸗ 
ftes Frühjabr, müfien aber im Nuguit gepnanst 
werben. X, Braun, 3930 SZanfien Ave, Ehis 
cago, iu, 9,10,16.17ag 


Zu Taufen aefuht: Gut zahlenden General 
Merhandife, oder Delifateffen, Candb, Zigars 
ren und leichten Grocerh Etore in Tomn oder 
lleiner Etadt. Gebt volle Einzelheiten über 
Geihäft und Wohnzimmer, Gajh Vafid. Adr, 
E 160 Abendpoft. 


Bu laufen gefuht: Koblen-Wafferheizer mit 
Vorrichtung zum Kochen, 2 Löcher, Preisan⸗ 
gabe. Adr.: A 173 Abendpoſt. ſaſon 


Zu vertauſchen für Farm: Schuldenfreies 
Einlommen-Property, wert 54000. 16033 N 
La Salle Str. 


Zu Taufen geſucht: Streich-Contrabaß. 


2913 
N. Hohyne Ave. 


17,23,24ag 
Zu berfaufen: Armbruft,. Wage, Cat Kegel, 
eine Kugel, Bilderrahmen, eine Menge Fen⸗ 
iterglas 20%&x14% und 14%xX10%, Regqulator, 
berfchiedenes andere, 4340 Bearborn, Str. 

13ag1mXf 


Kleider 


Anzeigen unter diefer Aubrit :4e ‘te ’elle.) 


Männerundiunnge Männer! 
Wüniht Ihr Geld an Eurem Herbite | 
Anzug oder Mcherzicher zu fparen, fo 
werdet Ihr hier die beiten je offerierten 
Werte finden, 
$20 — $25 — $30 — $35 
Ihr könnt Bar bezahlen oder unferen 
Kredit benutzen, wie Ihr wünſcht. Wa— 
rum nicht morgen kommen? Liberty 
Bonds werben angenommen, 
Syman& Go, 
215 N. Clark Str., nahe Lafe Str. 
15ag*% 


Nänn „.tlertder-Wargaıns 
Ehriüche Vehandlung Zufriedenhei? auranttert. 
Nicht abgebolte nach Maß gemachte Uniüge 
und Lieverieber fin Männer und unae Qen!e 
neuefte Kaffons und fonterbative Moden 80 
613 $45. — Ferlia gemachte Anzüge u. Ueber. 
stch® für W änner und fınge Teu.e 815 bi? 
$28,50. — Nünnerbofen $3 und ‚uftwärts 
Snabenanzüne $5 und vufmwärt® 'anft 
Euren leher sicher tet. ebe die oben Rirter- 
preife eriitretn. Wir führen. erncı ein boll- 
ſtäneiges Lager ven eich nebraud er "nafiaen 
und Ueberziehern 88.50 und curmarts 
Full Dretß Tuxedo, Frack-Anzuge uw 810 
und aufſwärts. — Offen jeden abend via N hr 
Sonntags bis 6 abend Samstag bis 10 abds 
€. Gorvyon 
Gtrabliert: 1902. 1415 & Salſted au 
‚in 


Bable hödfte Preife für eure alten Kleider. 
Xelephoniert Hahmarfet 8359, oder fihreib! en 
Marfomwig, 1532 W. 12. Etr. 23}. 1m!% 


— - 


Aerztliches. 


Anzeigen unter „eier Anorilt 1de zie .eile.ı 


Chweikfuß pofitiv geheilt. Melden Sie fi 
an ver Voftlarte oder Teleyhon Lincoln 7161. 
Gebühren $2.00. Tr. Emmerih 435 Noith 
Avenue. 1Tagim& 

hafencleber, erfabrener Arzt und Eyr 

von ür Sraienfrantbeiten: beite Wedinaung. 
at frei. 3006 W Mabdlion Str. Ei. — 
leæ 


Tubertuloſis Cancer. Goiter Rbeumatiswus. 
Magen- Hauz und private Kraufheiten rit. 
telſt neueſter Mustel⸗Einſpritzungen erfolreich 
behandelt. Tr. Neihardt 1357 Wilmanfce 
Ave. Ervredftunden 3 bi3 5 (nicht GET 

1n1*: 


Tienteile und Reparatur 
(Anzeigen »nter drefst Aubrit „sc »1e Belle) 


O’entetle und wWafferfronts Mr alle Defen 
Defen nidelplattlert. Margolis, 697 Wilmwaufee 
Übenue, e2 


Zimmer, | 


! 


oo 


und Sücdhenfaden. 3755 Greendbicem Mpe., 2. 
Floor. faſon 

Zu verlaufen: Dining Tiſch, 4 Stühle, echtes 
Leder, Hängematte mit Stand. 917 Mebfter 
Abde,, fafon 


unten, 


— meine elegante Ausſtattung von 
Zimmern zu einem VBargain, 437 Ailinge 
J Place. —— 


Prachtvolle Möbel von meinem Flat, auch 
Nuügs und Victrola, billig; nur drei Monate! 
gebraucht. 1753 Humboldt Blod., nabe North 
Avenue. 15agimtX | 


Bu  derfaufen: Neuer Heizofen, Koch— und | 
Gasofen, Betten, fpottbillig. 1625 Larr.ıbee St, 
Zagim:X& 


fafon 
Verlaufe alle Möbel von 7 Zimmer Flat, | 


Zel. Diverfey 4316, 


Yändieı 
Nur Bauen Nonat 


faufen ein pradtvolies echte Leder Parlor | 
Eet, nur, 30 Tage gebraugi, wert $175. Fer 

ner müſſen mir mit diefen PBarlorSct3 md 
Nug3 neuelten Stil3 aufräumen, Auch Piano 
und Phonograph. Freie Ublicferung. Wir 
nehmen „Liberty Bonds. Weitern Zurnir 
ture Storage Co. 2810 W. Harriſon 
ir. Offen don 9 morg. bi3 9 abends: Samtı- 
taps 10 bis 4. 2Til,iondo imt 


ee unter Kager von neuen und gebrauchten 
eld in Werner Bros. urnliure 
2261 Lincoln Abe. Tel. Rinceln 1377 

bins”? 


Sbop. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
Anzeigen nier dbieſer Rubrik 140 dir Zeile. 
Verkaufe für nur 850 8250 Size Phono— 


graph, 30 Records. 148 North Wabaſh Ave. 
Room 404. 17ag1wæ 


Eoncert Phonograph, Mecords, 835. 2545 
Indiana Ave, Nur abends anaufeben. 


1Tagiw£ ; 


Bu verlaufen: Eubert Upright Piano, Mas 
bagoni. Xelephon Eunnbfide 2237, 


Zu berlaufen: Altes Piano; feiner Zon; $75. 
Ebenfall3 Nöbel von 2 Zimmern, Phone: Die 
verfey 2518, fodido 


du verlaufen: Piano und Möbel, 2715 R. 
Francisco Abe, 


Zu verlaufen: Nur $80 für fhönes Hallet & 
Davis Piano, 3835 N. PRaulina Etr. fafo 


Zu berfaufen: Gutes Eteger Piano fehr bils 
Tg. 1961 N. Halfted Er. 1bag 1w 


— — — — —— — * — SͥS 
Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit acC eie Heile.) 


Automobil in faſt neuem en 
ve:fanfen gefucht, oder gegen Nord: 
weitieite Lot zu vertaufcdhen. Adr.: L 
33 Abendpoit. 

Bu berfaufen: 


auteın Zuftande, Billig. 
2. Ylat, hinten, 


5 PBaffenager- Zouring Car, in 
1408 Cleveland Abe. 
fafon 


Su verlaufen. 1917 Ford Automobil in bes 
ftem Zuftande; inter: Zop, abnehmbare Räs 
der, Ertrahorn und Springd, für $450. 638 
Eufter Etr., 2. -Sloor, nahe Lincoin u 

onmo 


Bu verlaufen: 5:Raffagier Touring Car in 
gutem Zuftande billig. 1408 Cleveland be. 
fonmo 


Zu verlaufen wegen ‚Berlaffens der Etadt: 
Gutgenende3 Nutomodil Zire Nevaraturaeihäft, 
aute Gefhäftsgenend. Nadzufrugen 2752 N. 
Nacine Ave, nahe Lincoln und WORTE, at 

afon 


Zu berfaufen: Ein Ercelftor Motorchele, . mit 
neiten mess Cup Zires, in-beftem Zuftandr. 
3824 N. Steeler Ave, Telephon: Irving —* 

aſon 


u EZ nee 

Tollen Eie Ahr altoe3 Automobil oder Trud 
vertauſchen oder verlaufen? Leichte Abzah— 
lungen, Sie lünnen in 24 Stunden eine neue 
— haben. Reiner, Telephon Lincoln 
2139. 8ag,2wæ 


Hunde, Vögel n. ſ. w. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit ac te Beile ) 


937 Bel⸗ 
fafon 


Nabbits Fehr billig au verlaufen, 
den Avenue. 


Zu berfauf en: Dacel Puppied und andere, 
forte Wachhunde; Kanarienvögel, Angoralätz— 
chen, Vogeiſamen. 1400 Sedgwick Str. ſaſo 


Zu verlaufen: Belgian und $lamifb 9 Rabbits, 
3 und 8 Monate alt. 5415 Lawrence gr? 
afon 


A ne — — — — —— 


Pferde und Wagen 
Anieigen unſert dirſer Rubril 4ce Bei. 


Muß wegen Kranlheit verlaufen: 2600 Pſd. 
Team junge Mähren, und ein 1250, Pfund 
Vferd billig: doppeller und einfacher Harneß. 
Nachzufragen Schneiderſhop 1447 W. Lale 
Str Tel Hahmarlet 1948. ilantw£| 


EEE 


Nähmaſchinen, Bicycles u. f. w. 
Anieigen ite dieſer Rubrik w40c die Zeile.) 


u perfaufen Neue Ernacr ®. ihmalchinen «u 
Sabrılpreifen‘ mwenia nehraudte $5 -ufwärte, 
garantiert; au Reparaturen, Kuorsr 335 
Nortb Ave “el Tiverieh 2799. 22ta*} 


— — — — —— — —— — 


Billard und Pocket Tiſche 


Anzeigen unter dieſer Rudeilk 140 die getle./ 
Neue und gebrauchte Yillarde IN) det 
Xıfhe alle Sorten: leichte !Imiahlıınaen. Nero 
mieten und aichen Diicte vom staurpreiß ah 

The Prungmwic-Talfe Gollenie .v 
9 © Mohafb Ave 200f*% 


— — — — — — — 


— — 


Plumbers und Supplies 
«Anzeigen unter diefer Aubrif ac. „ie 


tie.) 


Plumbing Suppite u Händlersreiien rlı 

Jeden Ledintbal. 1637 8 Bivifien Str 
19ma®} 

— — — — — — 


Geſchäftseinrichtungen. Maſchinerie 


(Anzeigen unter otefer Nudrii Ac wie veile; 
Biss — 

„Read“ 3⸗Speed Cale⸗Mixer, faſt neu, febr 
btilig zu verlauſen. 93. ®. 9., c.o, Hotel Pla, 
Milmandfce, Wis, fafon 

Zu berfaufen: Middichu Baröfen Ar. 3 und 
4 2404 Augufta Str, Store, ſaſon 


| Jahre alt, 
neines d 


Zu verlaufen: 


Patterſon Abe. 


— —— — 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verfanfen 
"Anzeigen unter dieter Rubrit 14: die teile) 
— —— —ñ e — — 


Heiratsgeſuche 


Angeigen untert dieſer Aubrit 8c das wWort, 
aber feine Uinzeige unter einem Dollar) 


Heiratsgeſuch: Lutheriſcher Mann, in 
Verbältninen, _fucht eine gute, eheenhalte, 
alleinfteher de Srau, ohne Anhang, 50 bis 55 
Jahre alt, aieds Heitat. (Ih bin 62 Dabıe 

Vermögen w 
344 Abendpoſt. — 


uten 
Nordien⸗ 


u vertaufen: 6⸗Zimmer Cotta 
ale Zimmer auf einem %loor, Dar 
tee neu angeitrihen und deforiert, 
Doppelte Garage grobe Aıtic und 
Bafement. Breis $3450; $500 Ane 

ablung, Reit monatid William 
— 3553 N. Weltern Avenue, 


16— 2209 


Su verlaufen: Modernes 2:Apam» 
ment, elettr. Licht, Furnacebeizung, 
ftarf reitriltierte Nahbaricaft, 
$1000 Anzablung. Met monatlıh, 
William Zelosty,. 36553 No. Weltern 
Ave. Telephon Lale View 6800 

16—22a8 


Zu verlaufen: Großer Pargain, 
$4,950, 2ftöd, und Pafement Eteine 
front, 5 und 6 Zimmer, modernes 
Slatgebäude, nabe Sincoln und Pele 
mont Ave, Gars, Hohbagn und Eis 
fenbabır. $700 Anzahlung, Relt $25 
moncatlid. Belusig 1905 ve 
Avenue. 


Zu verkaufen: Ein Snapl 2⸗Flat 
Pridhans, $4850; $1000 Anzahe 
hung, $25 monatlich. Belodty 3391 

. MWeitern pe, 16—22ag 


$500 Anzahlung, $20 monatlich, 
faufen freundlihes Cottage-Heim 
mit 2 weiteren Flatd, Bad, Gas, 
heißes und Taltes Waffer, William 
Belo3ty, 1905 Belmont Ave, agie—22 


Zu verlaufen: 8-Fimmer Cottage, Burnace 
Heizung; nit meit bon Irping Park Hode 
Bebnitation; Preid $2,070; $500 Unzablung, 
Reit $20 den Monat. 

Bractbolle Refidenz in Rabendwood, große 
Lot, Heißmaiferheisung, Baraair. Treis $6000, 
$1500 a Dr — See Aelieben, 

Heiratsgeiudh: Gebildete Dame, Witwe, fucht S, ra 
die Belannifhaft eines befferen, gut fitnierten ; 1909 Irbing Part Blvd, Tel, Bertingt, 6312. 
Here amifchen 55 und 60 Sahren zmed3 Hei« 16ag1m& 

Har B — 
u a Da OR — — Zu derlaufen; Lake View 2⸗Apartment, nabe 
— Lale, auf 50 Fuß Lot, Seißwaſſerheizung; 
nicht 2. bon Hoch» und Etrabendbahn; Preis 
$8,750; Par oder Abzablungen, 

Beinabe neues 2:%lat Brid; große Lot; nicht 
weit von Hood» und Strakenbahn: $6,750; 
$1500 Anzablung, Reit nad Bunt. 

. Abrabamfo 
1909 Zrbing Park Blvd, Tel. Bellingt, 6312, 
16aginE 


Su verlaufen: Smeiliödige3 Haug mit got, 
in erſter Klaſſe Zuſtand, prachtvolle dage, nabe 
Marigold Garden, fehr billig. 3732 Roleby 
Str. Eigentümer im Gebãude. ſomodi 
Nur 8700 ) bar nötig für den Kauf eined 5» 
lat Frame, nahe Beilmont 2” Etation; Miete 
$55 monatli; lönnte in Sunggefellen-Aparte 
ment3 umgewandelt und au $125 monatl, bets 
mie:et werden; bier Bietet fih die Gelegen« 
beit ein Heim zu eignen und bei der Abaab- 
lung Geld zu berdienen; handelt fhnell, R. 
B. Hillinger & Eo,, 912 Belmont Abe, 


Bu verlaufen: Zwei 4 Bimmer- ylatgebäude, 
Eonirete Fundament, Ga und Bad. Etrahe 
werfer, firht Velanntichaft eines Mädchens od. | aeflaftert und berablt. Nur $2400. $500 
innoen Mitwe zwed3 Heirat. Adr.: ® 550, Caib, Reft nah Velieben. 


Abendoft. | John Haberlein, 1509 Barry be, 


Heiratsgeſuch: Mann in den Fünfsigern, ber; Zu verfaufen: Zivei feh3 Zimmer Flat Ge 
abſolut gar nichls bat ſucht mit Fran Moe | in guter a. Bementpfoftenfun: 
Seirat in Briefvechfel au treten. Gelbige muß ; pament, grober Dachboden, ebenfalls zemen« 
gefund und praltifch fein. Geld nicht merade! Herter Sühnertall; Preis _$2800. Nebme $70 
nötia. wäre aber angenehm. Wdr.: K 542, Anzahlung, Neit nah Belieben. Ehenixits 
Abendpoft, fhöned ‚met 4 Bimmer Flatgebüude, Brid» 
— * bafement, eleltt, Licht, Heißwaſſerbeizung; 

Helrat3ecfirh" Witwer, 34 Tahre alt. bat’ Preis $7800. Nehme S300 Anzahlung, Reft 
moderne NRefidenz und fhörced_ Heim, wünſcht 


nach Belichen, an Sletcher — nahe Lincoln 
belannt zu werden mit jinner Dame oder Wits, Ave. Sohn Hetm, 3123 N. Uihland Ave, 
me »med3 Heirat; ein mwenin Ervyarniffe ers 


fafon 
wäünfht. Gebt Eintelheiten und Thidt Photos 
ararbie, wenn möalih, fchide diefelbe zurüd. 
ANer.: A 130 Abendvoft, 


Heirotsgeſuch: 


ſaſon 


——— 
Heiratsgeſuch: Suche die Belanntſchaft eines 
intelligenten Mädchens oder Witrne, 30 bis 37 
dienenden Ctandes; muß Iodhen 
önnen; mit Referenzen, Bin 45, lebe in 
guten Verbaͤltuffen in der ümgebung von 
Chicago. Muß mich baldigſt verheiraten we⸗ 
gen Stellung Adr.: A 94 Abendpoft, 


Weisses rennen 

Heiratsgeſuch: Witwer, deutſch, evangeliſch, 
43 Jahre alt, bat $1500 Erfpacniffe _ $100 
Monatslohn, mit 2 Kindern, 8 und 13 Jahre 
alt, wünicht "belannt au werden mit einem qus 
ten lichebollem Mädchen oder alleinftehender 
Witwe don 30 bis 48 Jahren zmed3 Heirat, 
mit ettwa3 Vermögen oder Heim, Nlein oder 
mittelgroß don Perfon. Nur folhe, die mit 
qutem Mann leben will, ®Briefe erbeten bi3 
22, Auguft an U. 93 Abendpoft. 


Heiratsgeſuch: Suche die Belanntſchaft eines 
beſſeren Mädchens von 25 bis 38 Jahren von 
gutem Ruf zweds Heirat. Etwas Vermögen 
erwünſcht aber nicht unbedingt notwendig. 
Tin 40 Sabre alt, Iedig, in gefiherter U. 
Government Etellung, babe hübfche eigene 
Wobnumgseinrihtung. - Diskretion Ehrenfache, 
Nihtvaliendes umgehend zurüd. Wdr.: 9 933 
Abendpoft. 


6—22ag 


Heiratsgeſuch: Zwei deutſche Fräulein fuhen 
Belanntſchaft mit gebildeten Herren in guten 
Verhältniſſen im Alter von 30 bis 40 Jahren 
zwecks Heirat. Adr.: T 345 Abendvoſt. 


Heiratsgeſuch: Zwei amerikaniſche Wiwen 
von autem Ausſeben ſuchen die Belanntſchaft 
von awei geblideten Gefchäfisleuten zweds Hei⸗ 
rat, etwa 45 Jahre; Freunde bevorzügt. Adr.: 
" 548 Abendpoft. 


SHeirat3aefuh: Zunger Mann, 26 Sahık alt, 
fuht die Belarntichaft eines deutich-Iutberifchen 
Mädchens »wifhen 20 und 28 Sabren, junge 
Witwe nicht ausgefchloffen, aweds Heirat. Ich! 
babe gute, ftetige Etellung bei autem Lobn. 
Antwortet in deutfh oder engliihd. Aor.: U 
170 Abendpoft, 

Alleinftebender Witwer, 

Näraelit, 34, blond, 5 Fuß 334 Roll_aroß, 
Eigentümer bon autem Gefhäft und Erivar- 
niffen, fucht awed3 Heirat VBelanntihaft eines 
auten Mädchens unter 30, bon angegnehmem 
Neubern: braucht Leim Geld zu haben. Reli— 
aion Nebenfade. Genaue Angaben erbeten, 
Mdr.: A 156 Abendpoft. 


Heiratdaefuh: Antelliaenter junaer Mann, 
28 Sabre alt, 6 Jadre im Lande, fucht die Pe- 
lanntſchaft eines häuslich erzogenen Mädchens 
zwecks Heirat. Ernſtgemeinte Offerten, mög— 
lichſt mit Bild. das ſofort zu ückgeſchickt wird, 
erbeten an Adr.: K552 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Deutſcher, 32, beſſerer Hand— 


Zu verkaufen: Schöne ſechs Zimmer Eottrge, 
durhm:g in gutem Bu’tand, nahe Diverich 
und Afbland Ave. Nreis $2800. Nehme $500 
Unzablırng, Reit nab Belichen. 

Sohn Heim, 3123 N. Afhland m. 

0 


Anitändiaer Warn, 37 QRahre | 
alt, mit gutem Verdionſt, wünſcht mit ein⸗ 
fachem, anſtändigem Mädchen bekannkt zu wer— 
den ameds Heirat. Kann Referenz aeben, wenn 
gewünſcht. Adr.: A 130 Abendvpoſt. Zu verkaufen: Schönes ſechs Flat Gebäude, 
pe Lircoln Ave, und Paulina Ste. Hode 

— Dampfheizung, eleltr. Licht: Preis 
000, Nehme $5000 Anzahlung, Reft auf 
eabluing, 
John Heim, 3123 N. Ufhland pe. 
fafon 


Heirat3aefuh: WHerzinjüäbriger Geichäftss ! 
mann mit fiherem Cinlommen fudt die Des! s 
tanntichaft einer Witwe oder Fränleins aus 
geachteter Familie rmed3 Heirat. Gefl. Arts 
mworten unter der Adr.: WA 140 Mbendpoft, 

Heiratögefuh: Witwe, 36 Jahre (Süddent- Zu verkaufen: Schönes I3—6 Bimmer 8 
fhe). anaenehme Erfheinung, von gutem Cha» | gebäude, nahe Afhland Abe. und pbifon & 
ralter mwünfet mit bertrauenzwürdigem, gut! Yad und Gas: in nutem Buftand; „Seel 
fituierten Seren im Priefmechiel zu treten: $4500. Nehme $500 Anzaplın ng Reit nach Be⸗ 
zwects Heirat. Wor.: 8 37 Abendpoft. lieben. Jodn Heim, 3123 N. Afbland Ade. 
Bu verlaufen: &-Flat Gebäube nahe Belmont 


fafon 
Heirat3gefuh! Junger Echmeizer, 32 Zahre 
Me. Sochbahnftation, drei 4, ein. 5» ır 


alt, in guter Stellung, münfdht Belanntihaft 
mit einem netten proteftantifhen Mädchen oder 
junaen Titwe zmweds Heirat, Wdr.: 2, 32| 6-Simmerjlats, Miete $1260 dag Jahr, auf 
Abendvoſt. 37% Fuß Lot; Prei3 $11,000, Wegmie $1500 
- — Reit nach Belleben. JodaHetm, 
Heirat3gefuh: Edelgefinnte, mitteljährige | 3123 N. Afhland be, fafon 
Srau_ ohne Anhang, von guter Eriheinung, 
mit Erfvarniffen und gutem Verbienit, toünft | Zu verlaufen: Vier Zimmer SGrameEottage 
mit beflerem Mann befannt zu erden, der | mit bier Zimmern im Bafenent, großer Bar 
ein Tiebeß, forgenfreicd Heim aufammen zu er» | Miete $23.50 den Monat. Muß fofort bertauff 
reigen münicht. Sann über 48 Sabre alt fein. | werden für nur $2300. $300 Bar, Heft wie 
Antworten wenn möglid in Englifh oder Ia»| Miete, 1824 Onfdale Ave. Unzufragen 1823 
teinifchen Buchftaben, wenn beutih,. Adr.: Oaldale Ube., 1. Hlat. fafon 
— Eheffield Ube., nabe Garfield Abe. feines 


> | awetitöd, Bridhaus und Bafement, Kot 8 Tax 
Geld auf Möbel, Enläre n. f. w. 


125, $6500. Leite Abzahlungent. Raufcert, 
835 Eenter Straße. fafomo 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik 140 oie Zeile.) 
Eommerctal Loan & 
Gtarantıdy 


‚Haus und Lot zu verfanfen, Nord- 

€. feite, Bargain, Adr.: A. 174 Abendpoit. 
Borgt Euch Geld für irgend einen Brock auf 
Eure Möbel Gebalt oder andere Eiherbeit. 


Bu —— Schönes — Frame a 

tem Zufland, mit großer Garage, nur $3000, 
Nur fleine monatlihe Rüdzablungen mit ne | no 5 y — 
ringen Binfen. Wir arranaieren die Sablun, | 3511 €. Radenswood Parl, ſaſonmo 
en Enrer gegenwärtigen Schulden Wir ver— 


andeln nur mi* Euch im Vertrauen Kommt 
au uns oder telephoniert, Buch mit Auskunft 
ouf Berlangen fret 
Unter Staat3auffltät 
11_©. 2a Calle Etr.. Efe Madifon Etr. 
Noom 826 Zelephon: Maieitie 7353 
8in,3mtE 


er 


Zu berfaufen: Cottage, 4 große Zimmer, 
bobe3 Bafement und großer Stall. Preis 
$1500.00. 1713 Altgeld Str, fafon 


Bu verlaufen: Nur $6500 für ſchönes mo⸗ 
dernes zweiſtöckiges Bridhaus ar Deming 
Piace; bei Groß, 2547 N, Elarf Etr, Tel.: 
Lincoln 5601. fafon 


Bu verlaufen: 2itöd, Bridgebäude, 6 und 7 
immer und Bad, an Chefiield Ave,, nabe 
Nddifon Hohbahnfiation, Surnacebeizung. Tel. 
Graceland 3017. fafon 


Mutual Security Co. 
(Nicht inlorvp.) 

140 N. Dearborn Strake, Zimmer 606. 
Geld auf Mäbel und Löhne zu Leſetzl Raten 
$ 50 für einen Monat Toften Such $1.T5 
"$ 7, für einen Moenat kolten Fu $2 63 
$100 für einen Monat loften Euh 3% 
Unter Etaatdauffidt. — ZTeleph. Ten’ tal A 


Verlaufe oder bertaufhe 11-Zimmer-Haus, 
bringt $45 Miete, vaiiend für große oder Tleine 
Familie, Heibmwafferheisung. 2610 Eeminarh 
Adenue, 16aglıv& 


Bu verlaufen: 2-ftöd. Srame, 6 u. 6 Bim- 
mer, nahe Webiter und Elybourn, Hier tft 
eine Gelegenheit, um ein Heim und au, gleie 
her Zeit ein Einfommen auf Ieihte Abiab« 
lungen zu befommen; Miete $10 und $10; 
Preis $1750. $500 Anzahlung. adr.: R 545 
Abendpoſt. 13agim& 


Verlaufe zwei Häufer auf einer Not, Nord« 
feite, Bridbaus3 (zwei 4 Zimmer), Yramebaus 
(ame 6 Zimmer): Prid:PBafement, eleftrifhed 
Sicht, alle VBerbefierungen drin und bezahlt; 
Lot IZTEX1T9, Anzahlung $2000, Reft Mbzabe 
lungen; Merteane $3000 (3 Jahre), i 
tümer, 3836 Couthport Übe,, 


Rechtsanwälte 
Ameigen inter die er Rubril 4c »aAe reile. 
Fred. Plothe deutſcher Rechtsanwalt 


Prakti ziert an allen Gerichten 127 N Dear— 
hotn Str Bimmer 920 — 


Louis: Gottlieb, Deutfheungariicher 
Mdoolat, erteilt Rat frei. Zimmer 1115, 133 3, 
KRafbingten Eir,,von 9 Uhr morgens — I Uhr! 
nahm. Zel. Main 1450, und 1572 N. walfted | © 9 
E:r, von 3 nahm. vis 8:30 abends Ermrrtans | 
von 10 bi3 12 Uhr mittag3. 221n*& | 

Sacob X. Echwark, Adbolat, Kolleltor, No- 

15aglıv& 


tar, 2131 N. Elarl Er. Zu verlaufen: Dreiftödiges Brifhaus, fehs 


Beglaubigungen (Affidavits) werden au ge⸗ 4 Zimmer FSlats, preiswert. 1940 u - Str. 
fertigt md Ucberfegimaen beforat, John giei | didoſaſon 


Deffentlicher Notar. 223 W. Waſhington Ctr., —5— 
— Ehe —⏑——— tauft oder 


Rıdaıd Rod 25 


Flur, befannter deuticher 
Anındd: 1572 N SHalfıch 


ı oerfauft, Ludwig & Co., 37068 N. 


Clarf Str bap faſone 


Advolat und Notar > 
i Bu berfaufen: Vom Eigenlümer, Bridhaus, 
Eir Ede Nortb ne 3—4 Zimmer Flats mit Garage, nie $43 
| ber Monat, an GEiedeland Ade., nahe Ecnter, 
Or Onos Karen beutfeh-öfterreichtfe Nahzufragen Büderei 1906 Belmont N en 
ungar Rechtsanwalt und vffentliher Yo’ar ! 
Alle Seriht!fahen 651 Welt North Avenue “ Zu_verfaufen: Auf monatliche Sahlungen, verfaufen: Muf monatliche ahlungen, 


30da an Southport Ave. nabe dulſerion Ade 


Wohlungen vorne Cottage dimen große or 
508 Rufb Er. do—fonr 


Bu verfaufen: Moderne Brid-Bungalom, 
20 Fuß Lot; feine VBerlebröverbindung: nur 
5700. Kann fofort bezogen werden. Ludwig, 
g N, Clar” Etraße. ag3—31 fonfria 


Großer Echleuder-Berlauf: 3330 N, Leadiit 
Etr., 2 Flat3, 4 Zimmer jedes, Toiler, Yad, 
a3, in eritflaffigem Buftande; Preis $3100. 
Eigentümer verläßt Stadt. do-fon 


Ehe Ihr Nordfette Srundet entum kauf 
fauft »d. taufcht, feht A. Tom * 


NTearborn Sir..7 


Batentanwãlte 
Aneeiagen unter oteler Huhrif 14« die Yerler | 
tr RMloB &Go 


ın Ratentangelenenbetten 
Hall Fonare Pdg Tel.: 


Ro. erteilt trete. Austunfi 
Room 1705 Gitb 
Central 4420 


2iimtien* 


Gefunden und Verloren 
(Anzeigın unter dıiefer Nubrif »4c te Helle) 


Dahshund, ‚ braun, berloen geganacn an! 
Genter und Lincoln Ade,; liberale Belognung. 
Moerfch, 1947 Hudfon Ave, fonmodi 


| 
Seidienbeftatter 
I 


ber» 
Torpe. 820 Nerib Ave, 
TIrE 


Yu derfaufen: Alley-Rot 25X108 mit 3.41 
Eriefacbäude vorne und 2sFlat Framrgebäude 
dinten: Yuft und Licht von drei Eeiten‘ farın 
audb für Fahrilimede verwenter verden Mile 
li. vocaen Todesfall 1180 Towniend Zir., 
nafe Tipilton Yan? 
Nnzeinen +nter oreler Rubrit 4e odie Zeile.) 


Nordweſtſeite 


Zimmer VridsCottage, Dat 
Trim und Floors, Furnaceheizung. fofortige 
Veiisgnabme, Auch GPimmer SramesCottage, 
Lot 35 Fuß, eleft:,. Licht, Heißwaffer beizung, 
Eigentümer muß Stadt verlafien, Weite Of⸗ 
ferte ıno Abzahlungen. Hermanfen, 3936 Ar 
mitage Ave. 


welter Lasdfet and Underzating So. x. Di 
aan Aldd u Randolvb Etr Tel Eentral at 308 
IAmo” 


Su verlaufen: 


——— er Hänfer 


an verfanfen = — — 
argain! Berfaufe dreiitödiges Brikgebäude, 
Anzeiger unter dtefer Rubrit 14c »te telley 5 Zimmer Flat, Logn —— — 
Tr mood Abe., 1. Floor. ſaſon 
— — e —— 

Zu verlauſen: Modernes 2ſtöck. Brick. zwei 5⸗ 
Zimmerflats. jedes Betinimmer heil und acoß: 
| Miete $35 und $27, Furnace und Ofen. Tüe 
| Floor Yadezimmer und Reitibule. Lot 3TYX 
150. Preis $7500, Mub $3700 Par baben, 
Arthur 2. Crofb, 4516 N, Kilvatrit Avenue. 
Tel. Irving 5838. fafon 


Pillig au berfaufen twenen Abreife. Neu er 
bantes 2ftödiges Framehbaus. 4 Bimmer nnd 
Sonnenparlor, Lo: 398x125, 8736 Hodılon 
Etrabe, söill.iafoimt 


Wordieite 
Bu berfanfen: 3-$lat und ‚Cottage. Afhland, | 
nördlih don Belmont: fofo.tiger Befigf, M, 
— 911 Hartford Bldg. Tel. Central 5936. 


2 Häufer auf einer Lot; Fur 


nace-Heigung,' eleltri fhe3 Licht. 1847 Cornelia 
dene, 


Su berfaufen: 7-dimmer- Haus, nabe Hoc» 
babnftation, ein Block nördlich bon Addiſon 
Str., Vol weiltih bon Lincoln Ave, 1830 | 
$4,250, 


* 


nie ae REAL i 5 — ——————— 
Be —* Zu * * 





Grundeigentum und Hänfer 
zu verfanfen: 
(Anzeigen untes biefer Rubrit 14c Die Zeile.) 


Barmländereien ' 


Zu berfaufen: Zu einem E&lcuderpreis, 120 
Acres Wisconfin Far. für $3000, 23, Dieilen 
n Zown; muß $2000 bar baben, Dies ift ein 


Grundeigentum und Hänfer 
zu verlaufen 
(Unzeigeht unter diefer Rudrit ise Die Selle.) 
——— — — — — — 
Nordweſtfeite 
Bender Lot » Verlauf in Granb 
View Bar, Ede Grand und Narras 
— Banfett Ades, (früher 64.). . 
Gür Geldanlage oder für Eucr Tünftiged | wirfliher Bargain. E.-Bening, 108 Augeid 
—— — — allcs, was dem Neal | Straßbe. fafon 
ade laufenden FRublilum Ghicagos heute ger | —————————— ——m—————nnnn 
boten wird, ° EN ° Zu berfaufen: Auf Jährlihe Bahlungen, 30 
Diefes Rreperty hat eine Vaulinie und Yau- | Ader —— nahe Benton Harbor, nur $2200, 
beiränlungen und ift berbeffert mit Waffer, | 100 ®lder Yarm nahe New Lisbon, Wis, 
gewer, Senenwegen und — $2,500. dos Ruſh Ett. do ⸗fon 
Fr ee pe 
einem Sügel gelegen. 82 34 über dem See⸗ Verlaufe 54 Ader Farm, 43 unter Pflug, 12 
Ivienel, was vier frifhe Luft und Sonnenfein | Ader Wald, 8-Zimmerbaus und fämtlide Gec- 
lihert und uls der gefündejle Plag in Ehicago | büude, halbe Meile bis Nortd Audfon, Ind, 
betrachtet wird, Nadzufragen beim Cigentümer, Huguft Teste, 
Innerhalb zwei 2lod3 don diefer Eubdivi- | 4713 Te Mohne Eir., unten, 
fion baut die All American Trud Comvany z 
Kot eine Fabrik, pie unge/äb: gemeine >> Verſchiedenes 
tct,. und die Urfus Motor Co. beabſichtig Bargain in 2-4 a 
el. uf . gain in 2-Flat Vrid, -Zimmer-Wohnuns 
ebenfali, eine grobe Aniage in diefer Gegend | „.n Gas, eleltr. Lit, nahe 2 Karlinien, wert 
6,500, zu fofortigem Vertauf $5,650, 


zu bauen. Bies —— —— we De s 
fere Eubpibifion und einen Rat für Eud, biele | 5 — 
Pot3 jept zu ben jebigen niedrigen Vreifen, lies. 
8275 und aufeärt3, zu laufen, SHalber Ader | UA — * 
fo niedrig wie $650. VBedingungen: $25 Un⸗ 
zabluma und $10 per Wionat. . 

Nchnt Grand Ave, Car nad unferer Office, 
fett (64.) und Grand be, 
rle8 Neuß & Co, 

frfafen 


N. La Ealle &ir, 


Zu verlaufen: Nenes &Flat Prid, Ede, 4 
und 5 Zimmer, Dfenheizung, $2200 jährliche 
Miete, Preis $21,000, Hhpothel $13,000, Ane 
zablung; au Zaufh angenommen. Geo, 
Saummeber, 17 NR. La Ealle Etr, Xelephon 
Franklin 3085, ſondi 


Ecke Narragan 
Cha 


Zu verlaufen: mei 4-Zimmer Brid, Bad, 
Ga3, Electric, Garane, nahe Humboldt Part 
2rZtation, wert $4800, verlaufe für $4000, | 
Badaufragen 3551 Le Mohne Er. fafo 


— — — — 


der Shinfen des Appelles. 


(Fortiegung von Seite 12.) 

|mas Familie betraf, von feinem Nef- 
Veftieite fen abgefehen, aud ganz einfam auf 
Su verfaufen: D- und 10-Bimmer Häufer,| der Welt, jo jah man ihn doch nie- 
Zumbpibeisung, gute Lage für Roomers, ud | mals allein J tt inen 
ein 2-iplat, Cteinfront, made Chicago und MAIS allein, „smmer hatte er eine 
Gentral Dart fines, Cim 2-Slat on Monroe | Begleiter zur Seite — das mar fein 
D I de, tad, 63 .ı % - . . . 
en Hund Franklin. Was Franklin mit 
Süpweitfeite feinem Herrn zu fo inniger Freund» 
22. Str. Pargain! haft verband, daß mar nicht feine 
„zen Beihäftsede, Laden und Jiunf tat8, | Schönheit; denn nad feinem Yeußes 
Zar eizung; Wiieten bringen $2,400 „a®| . . L 
Sabr, Dieleg Rroperto if an 22, Etr.. gerae | ten nn ſchließen, => man ihn = 
weltli von Gramfor )e., guter ' s 
Nehbarfhait und wird $500g unter dem Wern lenfa 5 für eine Kreuzung bon | 
berfauft. &ir nebmen, fo ‚wenig Pie 8000 | fenpinfcher und Klapperſchlange hal⸗ 
Anzahl R ach Belieben KÜ | ; , J 
Fr Siein, 5133 ©. &2. E:r. Gicera 356, | Tel. : Um ‚lo beſſer ſtand es mit ſei⸗ 
nen innerlichen Vorzügen, von denen 


Zu verlaufen: Modernes 6 Zimmer Haus, 
vad. Gas, eleltriſches Licht, Furnaceheizung 
som Eigentümer. 3488 N. Kedsie Ude, Saat 

ag*: 


3, 2, 
TagimiE 
e 3 verlaufen; Bill „folort, B3x130 Sc | bejonbers fein ausgezeichneter Appe- 
Haftsete an Eüdiweltfeite, pallce c 14 
Tage oder irgend ein anderes Geſchaft, 5. | ft hervorgehoben werden muß. Mohl 
Sitermann, 4513 N. Racine Ude, fafon | noch niemal3, feit eö ein Hundege⸗ 
850 &inzaslung, Net sı0 monat, *aufen | Jchlecht gibt, hat e& einen Hund gege- 
praßtvolle % In er SHübnerlarmen; 3 But . u 
heue Gebäude, Tc Mahrgeld. 155 N, Ciari | DEN, über den hinſichtlich der Freß 
Sir, Room 1620, 3ag*£ | luft fein Herr fo wenig zu lagen 
Zu verfaufen: Haus und fünf Cotten, Hüb- | hatte wie über Franklin. 
A ber Was Mifter Richards aber dabei 
— beſonders ſchmeichelte, das war der 
Umſtand, daß Franklins Appetit vor⸗ 
Zu verlaufen: Nur 33500 für ſchöne ſechs er > . 
ginmer Gostane, Rontkeilundament, Surnace, | NEhMLICH nad) einer ganz —— 
izung, auf 100177. Fuß Lot, in Glen Biew, Sei 
JUL, Fünf. Minuten Sarg zuc Ch., Milw, y| Richtung lag. Sein Lieblingsfutter 
E1. Ueli @lienbein, Biene ae gar. |mar nämlich Schweinefleiſch. Er 
m, N. De. . . eye 
Sobn Deim, 3123 3. Mfblond ME, Iprauchte nur ein Schwein, natürlich 
jein tote, oder au zur ben Zeil 
eine Schweined, zum Beifpiel Erb» 


Vorftädte 


fon 

Zu derfaufen: ARur 80000, ſchönes ſechs Acre 
Vorſtadt⸗Veim an Rand Road in Part Ridge, 
Ill ch3 Zimmer paus, Bungalow Ciil, 
Heihwalferheisung, elektr, Lit und Gas, Ya- 


\ 'fenfupp mit Schmeinsobren ober 

Bi Nam EEE Sn en a a 
BRENNER we. alelh wie der Blik fubr er auf bie 
Su verlaufen: 8 Screb Garn in Yintica, | Delikate Beute Io. Man konnte Mi- 
N; made Sliver üete, mie fünf Simmer so: |fter Richards einen größeren Gefal- 
EEE ee 
in Untioh, nahe zwei Lafes, mit gutem mo, | NEM Kleinod, bon biefem wunderba⸗ 
dernem ® Zimmer Haus, beögleihen Hühner- | ven Hunbebieh, erzählen ließ, nament: 
der |Yich aber was Frantlins fo eigentüm- 


l 
baus für 1000 Hübner, Breis $9500. Isürde 
lieinen ar = Ir * —— 
John Heim, 3128 RN. Aſhlan * lich und hoch entwickelte Geſchmacks⸗ 


Onlel“ ſagte Fred, „als ich dir hier 


neinen Freund vorſtellte, Miſter 
Niper, ob ich dir dabei bemerkt habe, 
daß er ein jehr be.ühmter Mceler ift?“ 

„Maler?“ antwortete der Schwei⸗ 
nehänbler und nidte Bob gnäbig zu. 
E3 jhien feinen größeren Cindrud 
auf ihn zu maden, al3 wenn man 
ihm gejagt hätte, daß Bob alte Klei- 
der verfaufe. 

„Herr Niper hat jebt ein Bild ge— 
malt,“ fub: Did fort, „von dem ich 
überzeugt bin, daß ed Xhr ußeror⸗ 
bentliches Snterejje erregen wird. 
Man jieht nämlich auf diefem Bild 
lal® Hauptftüd einen Schinten — 
einen Schinken in Lebensgröße, Sir! 

8 ift die bejte %.rbeit, Die je aus 
Herrn Nippels Pinjel gefloffen ift. 
Sie follten nicht verfehlen, Sir, fh 
dieſes Gemälde einmal anzufehen.“ 
| „Und es faufen, meinen Sie?” er- 
gänzte Mifter Richards in trodenem 
Zone Dids Rebe, 

„Jedenfalls würden Sie damit ein 
Meifterwert erwerben, um daß Gie 
alle Schlächhtermeifter und Schinien- 
fabrifanten der Welt Grund haben 
würden zu beneiben.“ 

„3b kaufe feine Bilder — grund: 
ıfestid) nicht,“ ſagte der Schweine— 
händler ruhig. 

Sie laufen keine Bilder?“ brach 

Dich jetzt in heller Entrüſtung aus. 
ollen Sie uns erklären, wozu Sie 

ſonſt Ihr vieles Geld anwenden?“ 

„Ich will Ihnen lieber erklären, 
warum ich keine Bilder kaufe. Weil 
ih das Bildergeſchäft für zeinen 
Humbug halte. Da leſe ich in den 
Zeitungen, daß ein Bild, das vor ſo 
und ſo vielen Jahren tauſend Tahler 
gekoſtet hat, nun pfötzlich das Hun⸗ 
dertfache wert ſein ſoll. Warum? 
Wieſo? Sie werden vielleicht agen, 
daß es auch Alktien gibt, deren Weri 
veränderlich iſt. Aber das gründet 
ſich darauf, daß die Alktien verſchie— 
dene Dividenden geben. Dagegen 
ein Bild! Das bleibt doc, immer ein 
‚und basfelbe! Warum foll e8 gejtern 
10 viel und heute fo viel wert fein? 
Weil, toie ich jage, das ganze Gejchäft 
‚Qumbug ift. Einer lobt in den Zei- 
tungen das Bild, ein anderer tadelt 
ed. Denten Sie, ich Iefe jo was nicht? 
Alfo, wer gibt mir ba einen Map: 
ſtab? Mein eigenes Gefühl? Ich ver⸗ 
ſtehe nichts von Bildern. — Über ich 
will Ihnen eine Geſchichte erzählen, 
die ich als kleiner Junge auf der 
Schule in der Fibel las. Es war 
einmal ein Maler, der malte ein 
Bild, auf dem eine Schüſſel mit 
Weintrauben zu ſehen war. Er ſtellte 
das Bild zum Trocknen in feinen 
Garten. Da kamen Serlinge geflo— 
gen, die dachten, es wären wirkliche 
Trauben, und wollten daran 
picken —“ 


Zu verlaufen: Fünf Zimmer Haus und drei 


richtung betraf. 


Sonutagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Anguft 1919. 


Wenn — 

Aber meiter in feinem Bedanten- 
gang fam er nit, denn die Tür 
murbe aufgeriffen, und herein trat in 
großer Eile kein anderer a’3 Did 
‚jelbit. 

„Bauten NRorgen,“ fagte er. „Mary 
ift unten an der Zür.“ 

Der Name der teuren Mädchens 
ıgab dem feindfeligen Gefühl, das ber 
Arblid des leichisertigen Freundes 
in Bob erregte, eine andere Richtung. 
„Mary?“ rieberholte er uperrafcht. 

„Jamoh!! Sie wollte zu bir her: 


ihr hiau. terzuſchicken. 
etwas zu jagen.“ 

„Mary? Aber um diefe Zeit .ft fie 
bo auf dem Amt?“ 

„Das !uh dir von ihr felber erflä- 
Br 

Bob ftürzte zur Tür hinaus. Did 
jc.h fi allein, ein triumphierendes 
Lächeln flog über jein Gejicht, dann 
ging er rajch auf die Staffelei zu. 
Es fiel ihm auf, daß das Bild einen 
n:uen Glanz befommen &atte — das 
machte der Yirnis. 

„Deito beifer,“ murmelte er vor 
fi) Bin, ı 

Drei Minuten fpäter wurde bie 
Für von neuem aufgerijfe.. ob 
fam zurüd. Er war rot vor Zorn, 

„Du haft mich eiend belogen!“ fuhr 
er den Freund an. „Mary ift gar 
nicht da!“ 

„Dann ift fie eben mwieber ferige- 
gangen.” 

Ein Glüd, da’; dies Gejprädh uns 
terbrochen wurde. Draußen auf dem 
Korridor wurden Stimmen laut. 

„Das find fie!“ rief Did, öffnete 
die Tür —- und richtig, e war {red 
n.it Mifter Richards und den übrigen 
G:üften von gejtern abend. Auch die 
Hauptperjon fehlte nicht. — Yrant: 
lin. Er mebelte heftig mit bem 
Chmanz un) ließ ein ungebuloiges 
Bellen vernehmen, 
wieder Hunger hätte. 

Did machte, ald wenn er ber Herr 


Sie hat bir 


im Haufe wäre, die Honneurs, dann | * 
geleilete erꝛ bie ganze Geſellſchaft vor J e 
die Staffelei. Das Bild rief allge— 

Be 


| 


meine Bewunderung hervor, und 


jelbft Mifter Richards mußte geitchen, 


daß er felten einen jo ſchönen gemals 
ten Schinten gejehen hätte. 


Aber was fam es auf ihn an? Auf 
einen anderen fam ed an — auf 


Franklin! 
„Wir wollen ihn fogleid) um feine 
Meinung fragen,” fagte Did. 


Er nahm das Bild von ber Staf- 


felei und ftellte e8 an die Wand, 


Franklin hatte beim Eintritt in 
den Raum ein Spielzeug gefunben 
— eine leere tonjervenbüchje, die am 
Xen lag, und mit ber fi nun hin 


und ber jagte. 


als ob er jchon 


— — — —— 


Wir behalten uns 
das Nedt vor 


Ouantitäten zu 
beichränten. 


Kleine &. DO. D. ober 
Poſtbeſtellungen 
ausgeführt. 


aufkommen, aber ſie bat mich, dich zu. 


— RES 


STATE MADISON a» DEARBORN STS 


Boston 


Chiel Attroctleng 


orte 


Wir behalten uns 
das Recht vor 


Quantitäten zu 
beſchränken. 


Keine C. O. D. oder 
Poſtbeſtellungen 
ausgeführt. 


Beginnend morgen früh um 8:30 
Vormittags — auf unjerm 10, Floor 


nehmen Beftellungen 


Government Nahrungsmittel 


Government Breifen wie folgt — Ab⸗ 


an für 


— 


lieferung derſelben ohne Extrakoſten. 


| 
| 


Wir find Succh Mlaysr Champion als Derteilunasaaent ernennt worden, um bei der 


Derteilung der überjchüffigen Lebensmittel, die die Der. Staaten Regierung zur Seit 
an Hand hat dem Publitum gegenüber behilflich zu fein. 


folgenden Artikel werden von der Negierung 


innerhalb der nüdjlten paar Tage an uns frei 


neneben md Werden bon 


bald, 


als es uns möglich it, 


Extrakoſten 
abgeliefert. 


1 


„Hierher!“ rief Mifter Richarbs 
feinem Liebling zu. 

Franklin fam, und faum mar er 
an feinen Herrn heran, fo fehnupperte 
er erregt, bellte mwieber, bemerkte da$ 
Bild, fuhr wie befelfen darauf los 
und — 

%a, was nun gefihah? Niemand 
wollte feinen Augen trauen. Kurz, 
Franklin ftredte feine rote Zunge her= 
aus, fuhr gierig bamit über ben 
Schinten ber, und ald er zu — 
ſchien, daß er ſchnöde damit ange— 
führt war, erſt dann hörte er mit dem 
Leden auf, manbte fich zu feinem 
Herrn zurüd, fah mit vorwurfövollen 
Bliden zu ihm auf, ald argmöhne er 
in ihm den Anftifter ber häßlichen 
Täuſchung, zog den Schwanz ein 
und ließ ſich dann auf ſeine viere 
nieder. 

„Das ſollte man nicht für men⸗ 
ſchenmöglich halten!“ brach Fred be⸗ 
geiſtert als der erſte das verblüffte 
Schweigen. „Der Schinken des Apel⸗ 
les! — Bob, das haft du großartig 
gemadht! — Ontel, das Bild ift bein! 
Du haft ein Meifterwert erjtanden. 
Und für welche Bagatelle?! Zehntaus 
fend Dollar nur! Wir bringen bie 


Niemand war natürlich ein eifri- 
gerer Bewundere: Franklins als 
Fred. Und dieſer Umſtand war es 
denn auch, der Miſter Richards be— 
ftimmt hatte, red zu feinem Unis 
verfalerben einzufepen. 

Wie e8 fih von felbft verfleht, 
hatte Franklin feinen Herrn auch 

8 zu berfaufen, 30 Meilen d on nad) New York begleitet. ?rieblich 
Chicago, Lot 65 bei 330 uk Länge, qut für! zu feinen Füßen ruhend, den Klap» 
— Fa EIN, ET D g perfchlangentopf auf die außgeitred- 


Lots, autes Hühnerhaus, guter Prunnen und 
großer Garten, zu MBeotone, Will County, | 
i an ber Sul. E. Eifenbahn, 30 Mieilen | 
bicago, Nadaufragen: Mes. Albert Hoff, | 
Dog 55, Feotone, JI., c. o. Jofepb Ho. | 
frfafon 


isses ee 
Beſte 9:Simmer EtulloRefidenz im Staate, 
sen, 6 yrominenter, Ede, Reſidenzdiſtritt; die 
allerncueſten, Verbeſſerungen. Kommt heute 
und fcht diefes pradtvolle Heim. Xheodore 

"Narten, Phone: 1272 Desplaineß, JIL, 
fafon 


„Der griechifche Maler Apelles!" 
warf Did ein. 

‚Wie er geheißen hat, das weiß ich 
nicht, ift mir aud) ganz gleichgiltig,” 
lautete Meifter Richards gemächliche 
Entgegnung. „Aber fehen Sie, wenn 
jogar ein Tier glaubt, da da3 Wein⸗ 


Illinois, 
den 


WW: 
»ı sr 


1 96,000 Kannen Esen, Ar. 2 Kannen, zu, Kanne..... —* 
⁊2, ooo Kannen Erbſen, Ar. 2 Kannen, zu, Kanne.................. 9e 
96, 000 Kannen Tomatoes, Ar. 2 und Ar. 23 Kannen, zu, Kanne. ...... 9e 
72, o000 Kannen Tomatoes, Ar. 3 Kannen, zu, Kanne........... Me 
2a, ooo Kannen baked VBeans, Nr. J Kannen, zu, Kanne........ ac 
12,500 Kannen baked Beans, Ar. 2 Kannen, zu, Kanne ........ . 6e 
12,500 Kannen baked Veans, Ur. 3 Kannen, zu, Kanne..............% 
12,500 Kannen fadenloje Bohnen, Air. 2 Kannen, zu, Kanne... .........% 
10,000 Kannen Chicken Sosp, Ar. ı Kannen, zu, Kanne... 2.0020. Be 
100,000 Hd. Havy Beans, zu, Did... ............ 
30,000 Pfd. Macaroni zu, die 25 Pfd. Kilte.. 82.06 
3,000 Pf. Veis, zu, das. Pd. 
5,000 Pfd. gemahlener Senf zu, die Pfd.⸗Kanne. . .................... .Ate 
5,000 Flaſchen Vanilla Flavoring Exrtract zu, 2elinzens$lafche.............10e 


| 
stleined3 Haus zu 


7 Schreibt oder bors 


.».. . ne 0 00000 Peer“ 


61c 


.»eeve eo 9 91 90 o- 9 9 ou 


met 


6805. 


Su verlaufen: 60 Acker ſehr ſchöne Wisconſin 
dairy Farm. Zimmer Haus mit Kteller, Bafe: | 
ment, Ztall, 3 Pferde, 8 Milhfühe, 5 Ctüd | 
Ssungbich, 2 Ehhmeine, 50 Hühner, Magen, | 
Nuagd, Mafchinerie, Viehfutter, 30 Tonnen | 
Se, Die Mildeinnahme garantiert $122 ver | 
Monat, Preis $125 ver Ader. Näheres: Sarım | 
Erdange Co., 1646 Larradee Etr, ſaſo 
—————— — ———————— ⸗ 

Infolge der Kranlheit meines Vaters müſſen 
ir unfere 175 Ader:Sarım verfaufen; 60 Ader 
in Ernte; neue? 8 Zimmerbaus und Nußenges 


a ya 
u ebans Drelß 8180; Teiäte Sebin⸗ 
ame 


Reamıner. 2131 N, Elart Eir. fafo 


er —— 


Mr Bargain-Preis, 


=. ——— | 


trauben find, dann ift bas für mi 
Kunft. Tiere find ehrlich. Ahr 
Freund hat einen Schinken gemalt. 
| —* —* mein Hund Franklin. Er 
m m nn m ten Vorberpfoten gejentt, mit ges tt ein Freund von Schinken. Laſſen 
Sertaufhe fchuldenfreie 120 Ader Andi | ’ , , . s , 
Narm, ‚etoas autes Breis_$13,000; wünthe [chloffenen Augenlidern, die nur |Eie ihn diefen Schinten fehen, und 
Etadt-Froperty. Beltman, 2328 ——— manchmal blinzelten, gab er ſich der wenn er nach dem Schinken ſchnappt, 
— — — — — BVerdqaͤuung hin, denn Fred hatte ihm wie die Serlinge nach den Weintrau— 
Berlaufe zu annebmbarem Preife VBorftadt: | ..y b =!b ’ 
beim mit 5 Ader Land, alle modernen Xer-| GN DET Zafel natürlich einen Chren= * en gepidt haben — well, dann Taufe 
Be Se SE ET Sie Ti _angemieen. Beinahe hätte ber (id bas With!” 
tion; ideale Hübnerfar Iräteur bei der Zufammenftellung] „Und zahlen für das Bild zehntau: 
zuſprechen: George Koft, Mrlington . AhY: i ” 3 
Heiabts, SI, , sion | des Menü einen gräßlihen Schniger — 
— — gemacht; denn obowhl es gut ein „Und zahle für das Bil. zehntaus 
Farmländereien D m jeſer m ev ; : 
ugend Gänge gab, jo hatte biejerfend Dollar!” Tühelte Mifter Ri- 
x ! 2 . : : 
Baranindt — Barzeinst Unglücksmenſch doch alles Schweine: |yarb3 mit Geelenruhe, 

Pr db Y f * 4 1 2 38 
ie Mitigan, 600, 500, 400, Imerne babei vergelfen. Ein Glüd,| Es war ganz flat, er machte ſich 
20, 60, do, 4b, 40. 30,20, 14, 10, 8 het | daß sred diefer Mangel, den ihm der | luftig über Bob und alle Raler und 
Tomns und Etübten. MIIe eden, guie Groc. Intel Natürlid) nie verziehen und der alle Kunft der Welt, 

Chreibt mir Größe der Farm und ih fende|f; ; J3 e 
voll Befhreibung. Wenn Ahr dann lommt, umt | ficher feine Enterbung * Folge —9— „Ihr Wort? m 
zu laufen, und findet nicht alles wie beihrie- | habt hätte, noch rechtzeitig aufgefa | „Mein Port! 
alle Musnaden von und nad Eurem Keim. len War, und daß er al Glanzitüd| „Die Herren find jämtlich Zeus 
an FE Endes: ee. B. 2. Dur/und Mittelpuntt bes GaftmahlE | gen!“ manbte jih Die an die Anime: 
a = — einen Schinlen in Burgunder mit ſenden, die den guten Spaß — denn 
Senıen in SaıtralMiscontm 160 Berea, 150 Zwiebeln einſchieben lietz Es braucht um was konnie es ſich ſonſt dabei 
— —— Saler, 8 nach dem Geſagten nicht mehr her= | hendeln? — mit lauter Seiterfeit 
velaen, 20 Roggen, 2 Kartoifeln, 0 i 
Käufer belommt 1 der Ernte, Gutes 7 Zlıme Inorgehoben zu werben, welche Ehre aufnahmen. 
mer Haus, Keller, alle nöti Sebäulichtei- : . iz | : 
ion, Kamm zum 1. Mär übernommen werbeit. Hrantlin diefem Gange antat, Lei⸗ Eine Ausnahme macht nur Bob. 
Bafamenı 8 Merhe| Der oc ToD, 67,10 Daoeı du einem |Denn biente er nicht dieſer Heiterleit 
4 Mithlübe und Nungbieh, 3 Schweine, 150 | Maße, daß er davon Leibſchmerzen gewi,jermaßen alsZielſcheibe? Ande⸗ 
elemmen zu haben ſaien. Wenig: |terfeits mochte er au) fein Spahver- 
yerden, Bumpian, 2250 2. Divifion Eirap:, ſtens knurrle er in gewiſſen Zwiſchen⸗ derker ſein, und fo machte er gute 
a — räumen ungehalten vor ſich hin. Miene zum böſen Spiel. 
sand in Ralifornten und Dass zeigen. 8250| Wenn Franklin etwas von menſch⸗ Am nächſten Morgen punkt zehn, 
ber, Coumo. Bomeleeterd, Information —3 lichen Lauten verſtand, ſo konnte er I wurde verabredet, jollten ji Mi: 
= un Hr ET nicht anders als eitel werben. Seit |fter Richards, Fred und alle anderen 
ute3, ebene3 Negierungsland in Nebad : ichts 219 ; infin- 
für Heimftätten offen. Feine 2. Bee) uneh Stunden war von nichts ande Anweſenden in Bobs Atelier einfin⸗ 
Ber auder, ee an ‚Giiensebn. |zem al2 von ihm bie Mede — von feis |ben. Als Hauptperfon aber wer 
Marien für Einzelbeiten. Homefeeler3 In: | NER Intelligenz, ß von feiner ee geladen. 
formation Yurrenu, Sarramento, California. | Zunge, en —— be Bart er | — ſollte über das Bild ent— 
———— —— Schweinernes. Das große Wort dar⸗ ſcheiden. 
Zu —— ——————— — —* führte Sreb 2 us. ham! } 
gur verbefferte Farm; gute Gebäude, 6 Tierde, I 5 
Säne, Enten; „alle Mafdinerie; "Die ganıc u auche das |, 30 machte fie} in feinem Atelier, 
Ernte, Eimas’ Oft, Bünise Chicago Haus | Jahrote Antlig Mifter Richa “das ihm natürlid, au als Wohn- 
igentum, Soforliges 9 DB ir; : , 
Sarmen. RER. 1037 9. Soße Cir. Xeic- | Del breitete, fonnte man entnehmen, | ur Schlafzimmer dienen mußte, ge- 
abon: Gumbore 205 fafonimie mwoBl ihm bieje Rebe tat. ger \tabe feinen Kaffee zurecht. Es war 
Zu derfaufen: 20 WUcres Yarın, mit Ernte, | mäcjtiger Leib ruhte in einem beque- ee „ 
zu Baraainprcis, 21% Meilen bon "uog, gu ei bfeffel n ber linten Sand | on ziemlich Tpät, denn * lauter 
Tr 3 pre Grob Zorn über Dids Narrenftreic) hatte 
delc, Dr ade, ° A | . . 
g fatomont | Bielt er eine lohlrabenſchwarze Zigar⸗ er geſtern abend lauge nicht einſchla— 
‚tt, did und lang wie ein Regen- fen können, und darum war er eben 
—* borfige [CT aufgeſtanden. Sonſt, wenn er 
er gelegentli i einſam ſeinen Frühſtückskaffee trank, 
ell. dachte er an M i 
Mary und malte ſi 
22 —* = unferen Beiben eufgenb und —2 aus, = 
teunden waren noc) ein paar ıhübjch das fein müßte, wenn fie zu= 
, 5 . er * * 
— * ug ea Feant, Temmen am Fruhftüdstifche figen 
i en ſie nun a könnten, wozu aber leider ſo wenig 
bände; gute Quelle; deutfhe Anfiedlung, 2| Tin und feinen wunderbaren Eigen: i aficht 9. d w — eute 
Meilen zu Kirchen, 6 Meilen bi Veſtfield, * * Arsſi anden ar, 9 
. i de, Meilen bis Weftfield, & ft e ehört und vie eine! s . 
isconfin: Preis $6000, oder $7000 mit Etod ſ yaf en genug g u . dachte er an Did. Nicht genug, daß 
a a ice ee Melt lamne Seit | Erlöfung lang es ihnen in die Oh er kein Giüd hatte —nei 
——— diai. Ebrech dor oder füreist.|ren, ald Did ganz unvermittelt ein | machte man fi auc) noch luftig über 
Aug. Bund, i |» 
Ban Seien käse] Ge wendete MG am Mifer ma, |10e! Krb men fake er Dab 9a Dan 
»crlaufe oder berta N18s * 35 
conſin Daith Farm mit Er Woknhaus Later| er — ich 8 t r ſſieren ten? Diefem verwünſchten Did 
ee Se — ꝛd⸗ mit der Frage: Intere * Mechaniſch ſtellte er ſich nachdem 
Chiweine, 40 Hühner, Ü Mafht ‚|&ite 53 ü i Si Also: 
>% Sonnen Sen, Com und Nartoffein Ares] Sie 110 Tür Ihöne Künfte, Sit?” er mit der b.fpeibenen Mahlzeit fer- 
ae Bla! Dridgebäude, Barm| „Schöne Künfte —“eriviederte Mir |tig var, vor die Gtaffelei, um das 
— —— ſter Richards aus Chicago, „was iſt Bild, das ihm jetzt förmlich verhaßt 
— 4 bildete ja ge» 
Avenue. ’ fafonmo | Ich berftche darunter insbefondere |wijfermafen die AIrfache feiner Ver: 
ne tt Malerei. — Fred, Haft du einen | ftimmung, mit dem nötigen Yirnis 
0 mit Ernte, in Relatine, 26 Mei, Onkel nicht ge —— Ahr bepinjeln. Dabei jah * a d.: 
macht, was für einen großen Künft- Uhr. Bald mußte die Gejellfehaft da 
ler mir die Ehre Haben, in unferer fein, Menn er biefem Mifier 
Mitte zu beherbergen?“ Richards, diefem Schweinematador, 
„om der Tat, ich weiß nicht, lieber | ganz einfach ben Eintritt verbot? 


Gefhichte in die Zeitung, und paß 
auf, Morgan bietet dir da& Doppelte 
dafür. Du madjft nod) ein brillan= 
tes Geſchäft!“ 

Nun liehen auch die anderen ihrer 
Bervunderung die Zügel fhiehen. 
Mer aber verdiente mehr ihre Glüd- 
wünfche — Bob, der dies Meilter- 
wert gemalt, oder Mifter Richarbs, 
nun befjen glüdlicher, beneidenswer- 
ter Beſitzer? 

Aber es blieb dahingeſtellt, wer 
von den beiden jetzt das klügere Ge— 


ſicht machte — Bob oder der Schiweis | 


nemillionär? Nun ſchließlich zog 
Miſter Richards gleichmütig ſein 
Checdbuch. Was waren für einen 
Mann wie ihn zehntauſend Dollar? 

„Hier iſt Ihr Geld“, ſagte er und 
reichte Bob den fehmalen Streifen 
Papier. „Es hat mich gefreut, Ihre 
Belanntfhaft zu machen, Sir! Bitte, 
paden Sie mir dag Bild ein!” 


Am nächften Abend feierte Bob mit 
Marh in einem der berühmteften Re- 
ftaurant3 von Nem Hort Verlobung. 
Man male fich felbit aus, wie glüd- 

ũch beide waren. Auch Fred und 
Dick wohnten ſelbſtverſtändlich dem 
Verlobungsmahle bei. 

„Das mit dem Köter“, fagte Bob, 
ala der Champagner auf den Tiih 
iam, „geht mir nicht in den Kopf! 

Ich hatte die Geſchichte mit den 


nun Weintrauben und den Sperlingen 


immer für eine Fabel gehalten, und 


jetzt us 
| „Du erinnerft dich“, erwiderte Did, 
„daß ich zu dir fagte, Mary fei unten 
an der Haustür, und baß du bann 
davonliefſt?“ 

„Richtig! Und für dieſen Schwin- 
del habe ich noch ein Hühnchen mit 
dir zu pflücken! Denn wie mir Mary 
ſagt, iſt ſie gar nicht dageweſen.“ 

„Ich wollile eben mit dem Bild 
allein fein. Denn während du nad) 
Mary fuchteit — meiht du, was ich 
da mit dem Bild gemacht habe?“ 

„Run 


5,000 $lajchen Lemon $lavsring Erxtract zu, 2slinzen Slafche. .......r...... 


‚10€ 


24,000 Kannen Esen Beet Halh, Ar. ı Kanne, zu, Kanne. .................22e 
24,000 Kannen Esen Beef Haſh, Ar. 2 Kannen, zu, Kanne.......... .......zꝛ⁊e 
24,000 Kannen BRoaft Beet, Ar. J Kannen, zu, Kanne .....................29e 


Weitere Verkäufe werden wir bekannt machen, ſo bald 


| 
| 


„Ich Hatte eine Tleine Blechbüchſe 
‚bei mir — gefüllt mit Schweine: 
fhmalz. Damit habe ich den gemal: 
ten Schinken einfach eingerieben.“ 

„Was?“ fchrie der ganze Tifc) auf. 

„Das war alfo Schweinefhmalz, 
was das Vieh geidnuppert hat?” 

„Deshalb Hat ed den Schinten ab» 
geſchleckt?“ 
| „Und das hat fein Menfch ge: 
merft?“ 

„Wer hätte e3 denn merfen fallen?” 
(fuhr Did fort. „Glüdlihe: ei.e 
war dad Bild doch frifch aefirnißt, 
— den Unlerſchied ſoll man mit den 
Augen herausſühlen, ob Firniß, eb 
Schweineſchmalz!“ 

„Franklin ſoll leben!“ ſchrie Fred. 
„Und das Brautpaar!“ 

uund der Schinken des Apelleẽ 

| Zuftig Hangen die Gläfer zufam- 
men, 


van in d’ Seel eini berbarmt. 

Bei der Nacht, wies! Manat 
(Mond) jo fhön ohafcheint, heben die 
ztooa Bretteln an ind reben. 

„Suaten Abend,“ quigazt "3 
braune, „da3 i3 aber a liachte Nacht, 
frei 3’ ihön zum Schlafen. Tuan m’t 
a weng bifchlariern — mo kimmſt 
denn du ber?“ 

„Aus’n Jenſeits timm i’ her,“ 
moant ’& ander ftab und feierli drauf. 

„Die denn da3?“ fragt ’3 braune 
Brettl und fchaut mit an großen At: 
lo ganz g’fchredt umi zu fein Ka- 
meraben, 

„Der Zotengräber hat mih übra= 
g’ihupft,“ fart wieder ber. 

„Der hat did übrag’fchupft, a fo? 
Schau, das trifft fih; ih fimm ah 
bon Graber. Amol bin ih a Wiagen 
g’wen für fein Hoans Referl. Du, 
feg (dazfelbe) war a runds Dirner!! 


| Plaufht hHat’3 mie a Dröfcherl in 
isses Wald und mittendrein g’lacht, fo bel 
'* Die zwoa Breiteln. 


x |iwie ’3 Glöder!l in Turm. Und zu ber 
| * | Mufi hat der Graber mit fein Weib 
I 
: Non Hans Fraungruber. — 


% in ber Stuben umtanzt und nit aus» 

g’wißt vor lauter Seligleit. Aft han 
ee 
Auf der Straßen, gleir. (art ne= 


ih ah anghebt ins tanzen, jtad hinum 
ben) neben der fyriebhofmauer, Tiegen 


und herum und herum und hinum — 
nacder is 'n Kinder! gwen, ’3 fliagat 
zwoa Bretteln beinand; däs oane is 
braun und ausdörrt, däs ander 


aufi zun Himmel, wie a Weinfolta 
feucht, wurmſtichi und bloach, daß 's So war's a etila Jahrl, nacher is 's 


J 


Dirnerl ſchon aus bei der Tür und 
mih haben ſ' auf'n Dachboden aufi— 
g'ſtellt und neamd hat ſih weita um— 
g'ſchaut um mih. Is m''r ſoviel hart 
g'ſchehn ums Reſerl! Viel Jahrl ſan 
ſo vergangen, ih bin alt worden und 
zaunmarterdürr; da tappt heut 'n 
Graber ſein Knecht über d' Stiagen, 
ramt mih z'ſamt andern alten Graf» 
fel ohi und packt uns allſand auf a 
Wagerl. Fragt in Vabeifahren die 
alt Scholaſtika: „Was tuaſt denn 
mit dem Glumpert?“ „Vabrenna“, 
moant der Knecht. — Oha, denk ih 
m’r, dä8 gang m’r ob! G’fhmwind Sr 
ih mih mit die Nägel bei'n Wagerl 
ohilafjen und bin jchön ftab auf Y’ 
Etraßen a’hupft. So liag ih hiaz da 
und wart — und g’freu mih! Mor 
gen fruah, bal’ tie Tür bein Graber 
aufgeht und ’3 Neferl außakimmt, 
nacher fiach ih’3 mieber, mein gold» 
taufigd Dirnerl, mei liabs, juchu!” 

„Wirft e3 nit fehen!” brummelt’s 
wurmſtichi Bretil. 

„Ja, meh (weshalb) denn nit?“ 

„Weil's z'ſpat is. Heut hat der 
Graber wohl a Tür aufg'macht; is 
aber neamd außakemma, z'wie ih 
alloan.“ 

Sch! fahrt gach o Sturmwind da⸗ 
her und 's Wiagenbrettl ſpringt auf 


fo lüfti, immer höcher und höcher — di Seit. „Gottsnam,“ ſchreit's, „wer 
und gach (plötzlich) hat's g’ichlafen. . biſt aft du?“ 


Ihr — Ih bin ah amol a Wia—⸗ 


die Negierung weitere Artikel und Quantitäten freigibt. 


gen g'wen. Da drein is ah 's Reſerl 
g'legen, aber mit Wangerl und Han⸗ 
derl, ſo weiß wie friſchg'fall'ner 
Schnee, und die blauen Aeugerl va» 
ren zua für alle Ewigkeit.'s Glöckerl 
in Turm hathellauf g’woant und d’ 
Leut haben uns außitragen, mih und 
's Reſerl, in Gottesacher und haben 
uns einibett — tiaf in die fühle Ers 
den. . . . Däs ſan hiaz ah ſchon viele 
Jahr. Daſelbn han ih ’3 Neferl feit- 
g'habt in meine Arm; aber heut, wie 
der Graber die Gruaben wieder auf⸗ 
g'macht und mit ſein ſchneeblüahl⸗ 
weißen Kopf ohig'ſchaut hat, da is 
foa’ Referl mehr brein g’wen. MWirft 
ed neama fehen — glaubft e8 hiaz?“ 

Da is ’3 MWiagenbrettl jtab, nur an 
Seufza tuat's noh, als wann's 
z'ſpringa möcht. 

Und mein du — mo i8 hiag ber 
Thön Mondfchein? Stodfinfter 13 8 
und a eiäfalter Mind maht, d’ 
Sterndl haben an ſchwarzen Schloar 
(Schleier) übers G’fichtl, und mih 
ziemt, an tab fallt a Tröpferl aus 
’n Augen. 

„Schau,“ fzat gach 's Sargbreiil, 
‚biazt regn'ts....” 


— — — ——— 


Unter Dichterlingen. — „Haft Du 
vielleicht eine Zehnpfennigmarte?" — 
„Eine hab’ ih — aber bie kann ih 
Dir nicht geben, denn das ift berzeit 
mein ganzes Betriebslapital. 





TRANSATLANTIG 
Transportation Go.; Inc. 


1646 Larrabece Str, 


ZTelephon Tiverieh 2567. 
Dffen tüglid 9—8, Eonntags 9—1, 


Schiffsfarten 


über alle Linien, 
Serben, Tſchecho⸗Slovalen 


lonnen reiſen. 
Geldſendungen 


Bankdepoſiten 


nad allen Teilen ber Weit sn dent nich- 
sigiten Tagcöpreijfen unter voller Gn- 
zantie, 


Rumänen, 


Bir liefern die originellen Banl» und 
Boftbeftätigungen, auh ErarlafiesEin- 
lage-Büdlein. 
Liberty Bonds, Sparmarfen, 
Grundeigentum, Feuerverſiche⸗ 
rung, Vaßangelegenheiten. 


Nat und Auskunft frei. 


16ag*X 


Schiffsfarten 


für alfe Linien. 
Die günftigfte Zeit, Kläge für Auguft, 
Ceptember, Ditober, November und 
Dezember zu beicgen. 


Geldjendungen 


nad gan, Deutihland, DentidDchter- 

rei, Kärnten, Steiermart, Tirol, Züh- 

men, Diähren, Edilcfien, Elovatet, Sin. 

vonien, Kroatien, Polen, Sichenbürnen 

su nichrigften en ver Polt und 
abel, 


Banknoten 


(Bares Geld) 
von Deutſchland, Oeſterreich, Rumãnien, 
Anſßland, Schweiz, Frankteich an vand. 
Anfragen von außerhalb der Stadt 
verden prompt erledigt:. 


JOS. ASCHAAR 
755 North Ave. Chicago. 


(Gde SHalfted) 
Offen Nolich bis 8 Uhr abends 


——— — — eiinen 20 Milliarden Dollars Truſi 


care 


— — — — — 


Heldlendungen 


nah allen Zeilen der Walt 
‚zu niedrigiten Tagespreiien, 
per Roit und Sinbel 


Liberty Bonds 


Tfauft uud dberfauft 


K.W.KEMPF, 
Zel,: Main 4491. 120 N. 2a Galle Str, 
Difen 0-8, Eonntags 9—12. 


1611*£ 


Geldjendungen 
unter Sarantie per Poft und Nabel nad 


Deutſchland, Oeſterreich, 


Siheho-Stowalia, Ungare, Jugo.Slavia. uß · 
land, Schweiz. Lutemburg, ebenſo 


(ur die Eonntasboſtꝰ. 


Der koloſſalſte allet Cruſts. 


Von Dr. N. Kriſhna. 


In meinem Ars | jchägen ihn daher ſehr hoch und ver⸗ 
titel, Betitelijtaffen ji auf feinen Scharfblid. 
„Made in Eng-| Der Truft wird von einem „Grand 
land“ Habe ih) Council” von 211 Mitgliedern re 
vor ungefähr Hjgiert. Diefer große Rat hat Voll» 
Monaten bie macht, Geld zu borgen ober „Bond“ 
A u fmertjamteit 
der Lejer diefes 
Blattes auf die 
regen inbujtriels 
len 2orbereitun- 


man dieſen Truſt als das „In— 
duſtrielle Parlament der Welt“. ( The 
Induſtrial Parliament of the 
—— E World.) Alles Eigentumsrecht iſt in 
4545 fü gen England3'die Hände von 5 „Iruftees“ gelegt 
17 FT während der lei | worden. Da3 bebeutet foviel, als 
N u ten 4 Sabre ge |dak fünf Bbritifche Pluofraten die 
Es lenkt. In jenem Beherrſcher des Welthandels Eng— 
Artikel hatte ich lands ſind. Und da gibt es noch im— 
vorausgeſagt, daß in England ein mer Naive unter uns, die an ein 
großer — gebildet werden würde, de ıotratifches Zeitalter glauben! 
meit größer al3 alle amerifanifchen . — 
rufe zufammengenommen. Es cr Beinahe brei Viertel ber Melt- 
Inur drei oder vier wirklich große | Totte gehören England. Gegenwärtig 
Iruits in den Ber. Staaten, don Mt es Die ſtärtſte Militärmagt ber 
denen ein jeder eine Milliarde oder | Welt; «8 hat bie größte Anzahl at- 
Imehrt Kapital Hat. Die United | fiber Solbatei. daft 19 Prozent ber 
State Steel Corporation gilt als| Säiffe, die im Dienfte des Weltdan- 
|der größte; einige fhäßen ihn auf dels ftehen, fahren entweder unter 
3 Milliarden Dollars. Die Eng britiſcher Flagge oder merden bom 
| [Ender erfreuen fich aber feit Jehr⸗ britiſchen Kapital kontrolliert. Lon⸗ 
— — die führenden | DON, 
Händler der Welt zu fein; fie gelten] \. 
als ihre fommerzielfen Weiler Seht | Sinanzmetropole ber Welt. 
rechtfertigen bie Engländer diefen ; Daneben der Hauptneuigfeitäperbreis 
Weltruf glänzend; denn fie haben ter. Die Briten beforgen ba® Den- 
nun twirklic einen Ireuft ins Leben | fen die oberflächlichen Narren 
| gerufen, der alles bisher Dagemejene 
(in den Schatten ftellt; felbit bie), a 
| arößten Unternehmungen Ameritag, | [a3 Tru 
indem fie den tolofjalften Truft — 


l 


für 


rechenbaren Tragweite, daß es die 


„ organifiert haben. lm aber ben lebhafteite Phantafie der Voltäiwirt- 


äußerſt wachſamen Amerikanern recht 

lange eine Nafe zu drehen über bie 
‚weltweite Iätigfeit biefe® neuen 
Truſts, gab man ihnen den harm- 
lofen Namen: „Ihe Federation of 
Britifh Inbuftries”.... 

Die groben ameritanifchen Ban- 
ıtiers, Yabrifanten und Finanzorgane 
| ftehen bei England aut angefchrieben. 
ı Sie brüften fi damit, die patrio- 

ae unter ben amerifanifchen 

atrioten zu fein. Gie ftehen in un e 

engem, un und du ume unerbittliche Knute ſchwingen. 

g. mit England, da ſie Vertreter Die Ver. Staaten haben Raffen- 
und Korreſpondenten in London ha⸗ probleme, Arbeiterprobleme und Ar— 
ben. Und trotz alledem iſt dieſes beitsloſenprobleme; ſie haben dane— 


doner Rieſenkind iſt beſtimmt, der 
induſtrielle, komerzielle, politiſche und 
finanzielle Herrfcher der W zu 
werben. Wenn die Welt fih uict 
recht bald diefer neuen Gefahr be= 
wußt wird und bie englifche Arbeiter: 
partei nicht bald an3 Nuder fommt, 
dann mwird die britifche Plutofratie 
über uns alle ihr Zepter und ihre 


große Ereigni?, die Bildung des 20 
Milliarden Dollard Truft3 in Eng- 
land den großen Maffen der Ameri- 
faner v.Ilig unbefannt geblieben; ob- 
wohl die „Federation of Britiſh Id— 
duſtries“ kein Geheimnis aus ſeiner 


ben auch noch Probleme der Lebens— 
teuerung. Aber die amerikaniſchen 
Staatsmänner füttern das Publi— 
kum tagtäglich immer noch mit lan— 
gen Tiraden über die Schantung— 
Gefahr ... Wie der britiſche 


Exiſtenz gemacht hat, ſondern freil20 Milliarden Truſt den Augen und 


und offen in ſechs Sprachen nett ge— 
druckte Büchelchen für ihre ausländi—⸗ 
ſchen Kunden herausgab. Mittler— 


weile regen die Amerikaner ſich über 


geſunden Sinnen dieſer Gruppe von 
Männern entſchlüpfen konnte, iſt ein 
Rätſel; ein noch größeres Rätſel aber 
und gerade verblüfefnd iſt es, wie er 


auszugeben. In England betrachtet 


die Hauptſtadt des britiſchen 
Reiches, iſt ſeit langem bereits die neot ID, Miünken wie wargaunukı wie 
Sie iſt Bewo 


und Schafsköpfe der Welt. Aber|ren, zu kaufen. Dadurch gelingt es 
erſt det loloſſale 20 Milliarden Dol- England, die induſtrielle Entwicke— 
ſt ſett britiſchem Streben lung jener Länder zu hemmen; und 
nach Weltherrſchaft die Krone auf. langſam werden jene dann kommer⸗ O 
Er iſt ein Ding von einer ſo under | ieu ganz und gar von England ab: )® 
Das ift eine der enguifen ;® 


Ihaftler übertrifft und vor dir Kopf|zeich anivendete, 
Ihlägt. Dieſes neugeborene Lon⸗ immer weiler auszudegnen. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, oen 17. Augnſt 


gen und feine Gedanken abzulen— 
er 


Wohl ift e8 wahr, daß England J 


Arbeiterproblenie hat; die übrigen 
Nationen haben ſie aber auch. 
Manche Nationen ſehen ſich entſchie— 


den noch größeren Problemen gegen⸗ 


über als England. Dieſe Tatſache 
dürfen wir nicht unterſchätzen. Nun 
hat bereits der britiſche 20 Milliar— 
den Dollar Truſt ſeine Flügel über 
Maroklo in Afrila, die hollandiſchen 
Kolonien in Aſien, über die Schweiz 
und die neuen Republiken von Böh— 
men und Polen ausgebreitet. Die 
ſüd- und mittelameritaniſchen Repu— 
bliten werden fich gleihzalls eirigjt 
unter feine Fittiche jtellen. Die Füd: 
zer des britischen Zruits tun alles in 
ihrer Macht Stehende, feinen Ein- 
ftuß auf die nicht>britifchen Länder 
der Melt zu jichern, ege fi bie 
übrige Welt diejer gigantijyen Ge: 
fahr bewußt werde... Gerade 
darin liegt die große Gefahr für die 
Der. Staaten und bin anderen kom— 
merzielen Narionen. Die Politit 
der Engländer geht dahin, ihre Hand 
überall vorthin auszuftreden, wo die 
britifge Ylagge niujt meht.. Durch 
dieſes Syſtem wächſt England an 
Stärke und Reichtum, und ſeine 
Ausdehnung hat kein Ende. 

Die britiſche Handlung«weiſe kenn— 
zeichnet die Eigentümlichkeit des bri- 
tiſchen Charatters. In den neuge⸗ 
borenen europäiſchen Staaten, und 
überall da, imo die Deutjchen unbes 


ber, „ih vor den deutichen 
Händlern zu hüten“. indem jie den 
Deuticenhag nähren, bringen fie die 
Leute dazu, ihre, die enaliimen Waa- 


| 
| 
| 


hängig. 
ynetpoden, die e3 jeit Langem erfolg: 
um jeine Grenzen 
„The 
Federation of Britiſh Induſtries“ 
warnt in ihren über alle antideut— 
ſchen Länder verbreiteten Büchelchen: 


wird ſich bald zum kommerziellen 
Diktator der Welt aufſchwingen. 
Deshalb iſt die deutſche Gefahr noch 
lange nicht vorüber!“ ... —— 
wir dabei beobachten, iſt folgendes: 
in Europa beſteht noch immer die 
deutſche Gefahr, wenn man England 
Glauben jchenten barı; deshaıd jols 
!en die Europäer ausjchlieglih eng= 
liiche Waare kaufen, Die Orientalen 
werden aber bon den nämlichen Eng= 
ländern vor der drohenden amerita= 
nijhen Gefahr gewarnt; deshalb jolls 
ten fie ausſchließlich britiſche Waare 
kaufen ... um die gefährlichen 
Amerikaner ihrem teuren Aſien fern 
zu halten. Die Amerikaner aber 
warnt England vor der ſie bedrohen— 
den japaniſchen Gefahr ... Heißt 
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Börfen 
Keberne Damen: 
börfen, 
Tap Strap, 


Zigarren 


Seidenberg 
AfterDinner Größe 

* Bigarren, 88 Kiſte 
von 50 (2 Kilt. an 
1 Sund.), Kite zu 


2.19 


| 


braunem Mahagoni; 


2690902099009 9000040999999 0 


politert; 20 Suites 


® 


8 


% 


® 


Rurzwaren 

Peters!’ Paite, 
beiier als Schub: 
wichſe, 10e Wert — 
ſpeziell für morgen, 
die Büchſe, 


30 


% 


durchweg; regulärer Preis $350.00; Ihre Aus 
wahl am Montag, ba3 Euite 


3 Das Schuhzeug 


»cehmt Euch in acht! Deutſchland S 


a 
1919, 


Bigaretten 
Luchy Strile Ziga⸗ 
retten, Karton von 
200 Etüd' morgen 
verkauft zu 


1.45 


+ 


4.Stül Bettzlmmer » Suite (wie Abbildung) 
und andere; finifhed in American Ralnut oder 


ftaubdichte Konftruftion 


da3 Cet au 


Diefes $115 3-Stück Parlor Suite, 
Golden Oak oder Birch Mahagoni Finifh; 
mit echtem ſpan. Leder ge⸗ 


69.85 


au 


Sanitäre Eaaleh aran 
die 
beite für Hola» oder Wie 


emaillierte Epring; 


tallbetten; 
Größen, au 


Kurzwaren 


Kleider ⸗Schlie⸗ 
Ben, in ſchwarz od. 
weiß, alle beliebten 
Größen, 1 Dizd. auf 
Karte, be Karte, 


23C 


Entwurf; braunes Mahagoni, Mulberiy oder blauer 
% 


Union 


Bigarren 
Greation, Invin- 
cible-Größe Zigars 
ten, tegul. 1.505 — 
Kite von 25 zu | 


950 


Spitzen 
Oriental. Spitzen 
in mehreren hübſch. 
Muſtern f. Kragen 
u. Rufflings, wert 
85c, die PD. 


22C 


©. EM. Long 
Cut Raudtabat — 
214 lUnzen Balete, 
zu 4 für 


270 


$1.25, 


—— Sr — — 


8 NEL. IR RD 


7.Stüf Ehzimmer- Suite, 
oder Golden Dal; Ziih 54 
Ctüble; echte Xeder Eliv-Ci 
dige3 Euite; regulär aı 
$125 berfauft, Montag et 


8.Stüd Cane- Wohnzimmer » Suite, Ducen Anne 


Belour-Bezug; 


regulärer $350 Bet, — 5199 


| 

| 

$225.00 Varlor Suite. 43ölliges maſſives Geiſtell, 
neuefte Entwürfe, in Golden Dal, Walnuß oder Birch 


Mahagoni; mit echten: Leder bezogen — | 
169.50 Finiſh; Auswahl 


am Montag das Euite zu 
$35 Gedar Gheitd: aus für Montag 
Zennejiee jeinem roten ge— > 
dernbolz_ gnemadt; fanch 22.00 rein 
Zaher Filz Matrab 
fanch 
am Montag 
au 


tem Leder gepofitert; i 


$i250 weise Fils Mat- 
tagen; am Montag 


Bilder 


„Gventful Days“ 
— in eißen ımd 
in Walnuß » Rab 
men, zum 


1.19 


Unterzeug 
Feine geripbte 
Euit3 für 
Damen, — e3 find 
1.25 Werte — zu 


59e 


Rahmen 
Patriotiſche Steh⸗ 
rahmen, Größen 5 
bei 7 bis 7 bei 11 
Zoll; Auswahl zu 


1.19 


Kna 


Kna 
gem.; 


Jahre, 


—X 


0 


gen auf dieſe Auguſt Möbhel⸗Wert 


Dasſelbe Suͤite in Walnuͤß, 94.95. 


Art Tickings — 


13.95 


HH HH Hr 


wahl hHübjch. Mirt., 
Größen 6 biö 15 


750 


Strümpfe 


Schwarze u. mei» 
Be baummoll. naht» 
loſe Damenſtrüm⸗ 
pfe, dopp. Ferſen u. 
Zehen ‚alle Gr., zu 


123c 


Bad and 


ipert 
zu 


ie 


— 
BRD 
Jacobean 
zöllig; ſechs 
be; bollitäns 


84.95 


32. 50 „Reputation“ 
Nähmaſchine, maſſives 
Eichengehäuſe, Golden 
Finiſh, 10 Jahre Ga— 
| rantie, — für Mon= 


19,95 


riert zu 


135.00 Davenport3, mit eh: | 


n Mas 


bagoni, Golden Dat oder fumcd 
79.00 


weiße | 


15.00 eijerne Bettitelle, 
vie abgebildet, in Xernis 
Martin Finifh, alle Gröp., 


fpeziell für Monz 9 05 
Jo) 


tag zu 


e — 


benhoſen 


benhoſen, gut 
große Aus⸗ 


Rnabenanzüge 

Schul-Anzüge f. 
Knaben, gut gem. 
aus hübſch. Miſch., 
Sr. 6—17 Zahre; 
Werte bi3 5.95, zu 


4.69 


zu 


+ 


6.00 ſchwarze ganz le⸗ 
derne Schnürſchuhe für 
Damen, mit biegſamen 
Lederſohlen; mit hohen 
und —— Abſätzen, 
das Paar ver⸗ 
kauft zu 3.45 

für 


$5.00 Schnürichune 
Damen, Ratentleder, araue 
Qucdoberteile, mit bieglas 


4 men Lederfohlen und Louis 


Abſäßen — das 


Grocery Specials 


Butter, feinfte Elgin Creamery, Pfund 
Eier, feine Country candled, Dutzend 
Holly Br’d Open Kettle Rend, Chmalz;, Pid..38e 
Seiner Breaffait Sped, Pfund 
Nr. 1 Sugar Eured Rienie Schinten, Pfd.. .2814c 
Native Tender Bot Roait, Pid,.......... 16277) 
Frifh abgeichnitt. Beet Stew, Pid 1214c 
Spread Eagle Chinoot Lachs, Büchie 
Feine Domeftice Sardinen, 3 Büchſen für... .? 


größe, D 
Dupend 


fefte Hola 
aus einer 


Nr. 8 Blech⸗Waſchteſſel, 
fhwerer Kupferboden— | ‘ 


Hansarditel 


Majon Cinmadgläjer, ie 
bollitand. 
ausgelegt. Dedeln, 
Summiringen; Quartar., 
Did. Bde; Rints 


mit porzellan: 9 R 
und 


Te 


ubend, 


Dinion Jar Dedel, Porzei- 
lan » Einlage — da3 


ER — 
Noot Beer Flaſchen 


griffe, Deckel Caps, Korkfüllung u. 


Paar zu 


lere und hohe A 
füge, Paar zu 


— — — — 


0499999449944 


Schnürſchuhe für 


3 


ßen 113 bis 2 zu 


2.25 Patent Leder Schwarze 


$5.00 Schnuͤrſchuhe 
Damen, graue Tuchobenteile, 
biegfame Lederfohlen, mitt, 


3,50 und $4.00 Icdhtwarze 


Kinder, hohe Dberteile, gut 
gemadt und Teidfam; Grös 


Größen 834 Bis 11 
J 2.45 
Patentleder 


n til ge | 


Monarch) Brand faure nemifchte Pidles, Iar,idc 
Frifch geröft. Gold. Eanto8 Kaffee, Pid...... 39e 
Kneipp Malt Kaffee-Erjat, Paket 
Relto Scheuerpulver, 3 Büchfen für......... 12e 
Feiner Hend Reis (2 Pfd. an 1 Kp.), Pfund. .10c 
Seine Early June Erbien, Nr. 2 Büdie 12c 
Purity Patent Rolled Oats, Bafet 
Kirk's Bath Tablet Toilettenſeife, 3 Stücke. 2500 
Farmhonfe meet Neliih, 32-Unz. Jar... .3de 
Feines Tafelialz, 6:Pfd. Sad...... le naeia 9% 
Galifornia weiße Kochfeigen, Bfd...........22c 


madht, M 
au 

8. Dart reines Al | 
mintum Ginmacdfeifel; | 
Mirro Marte — fpeziell 


am Montag 1 59 | 
— 


für 


u 
: 6» Fuß Tannenholz | 
Frittleiter, Rail » Ehelf 
angefüat; gut gemacht | 
und gebolstt — 
au 

Elektr iſches 
Bügeleiſen, nil— 
Telplattiert, — 


Milfes u, 


32.95 — 


| das Dubend.. 


Blechlörper, — 5 
) ? C 


_t-BDuart NRoot Beer. 
Slaihen, bolle Größe, 
llares Glas — 
Dutzend zu 

Stein Jars, von 1 3 
6 Gallonen Größe; erite 
Klaffe (keine Zelephons« 
oder MP oft db eftellungen 
ausgeführt; Galr 
ione au 


Checks und Wechſel 


auf erſte Banken biefer Mänber, 
Schifiskarten 
über alle Linien, — Relicpäfie, 


Liberty Bonds var Fri 


beyablt, 


MARK, KRCNEN, RUBEL, LEI, 


BANKNOTEN in jedem Yotrane. 
Benn Cie in den obigen Gelhäften Aufträge 
babe, dann bitte wegen niedrigiter PVreife bei 
mir borzufprehen. Bedienung prompt, billig 
unter Garantie, wie fhon immer feit 25Nahren 


J.S. LOWITZ 


203 S.Dearborn Str., EckeAdams 
Dffen 9-5; Eonntag3 10—12. 
Bonneritag u, Eamftag abends 6—8 

t126fafondıbo” 


Schiffsfarten 


über alle Linien. 


Geldſendungen 


nach ganz Deutichland, Dentidj-Defter- | Dollar. . 
reidh, Kärnten, Steiermarf, Tirol, Böh- 
men, Mähren, Schleiien, Slovakei, Sla⸗ 
Bonien Seroatien Polen, Eiebenbürgen. 


Mir Iafen und berlaufen: 


LIB 
J.V.ZINNER& CO. 


619 ®. North Ne. Tel. Tiverfen S237. 
5107 ©, Albland Ave. Cr. YIod. 6570. 


dag*? 
Ge 
t 


ldſendungen 


unter voller Garantie, 


Schiffstarten, 


Notariats-Kanzlei 


Caſh Kronen billig. 


ERTY BONDS 


die Shantungfrage auf, während fi | der Arfmerkjamteit der großen ame: 
die Flügel diefes Riefentruft3 aus |rifanifhen Boltswirtfchaftler und 
breiten und bie ganze Welt im} yinanzleute und dem Ausländifchen 
Sturm überſchatten. Das paßt den Amt entgehen konnte. Die ganze 
Engländern allerdings recht gut in Welt mit Ausnahme der Amerikaner 
den Kram, und ſoviel es von ihnen weiß um dieſen größten aller Truſts. 
abhängt, geſchieht alles, um die Ver⸗ London iſt aber klug genug, den 
blendung der Amerikaner zu ver- Amerikanern gerade die Art Neuig— 


das ebenfalls, daß die Ameritaner 
engliſche Waare kaufen ſollten, um 
jene letztere Gefahr zu beſchwören? 
Aber auf dem Grunde Digger 
fchleiht drohend eine wirkliche Ge- 
fahr, und da8 ift die britifche einzig 
und allein. Sowie die Briten dem 
einen oder dem anderen Individuum, 
oder der einen oder der anderen Yias 


tiefen und ihre Aufmerkfamteit das |feiten zu geben, die fie mit Entzüden | tion erzählen: „Nehmt Euch in u..t! 


duch von dem mwichtigen englifchen een... Da die Schantung-Fzrage 
Unternehmen im britifchden ntereffeinun doch fjchon etwas abgedrofchen 
abzulenten. it es da ein Wunder, |ift, hat fich London mit größtem Er- 
daf Amerika tagtäglich Freumbe vers} folg einen amberen Gcherz erlaubt, 
liert und Die Zahl feiner Feinde und mie gewöhnlich, find die harm=- 
wächſt? loſen, nichis argwöhnenden Amerika— 
Die ganze britiſche diplomatiſche ner auch diesmal ſofort mit allen 
Maſchine ſieht hinter dem neuen Vieren auf den Leim gegangen ... 
Truſt. 16,000 Firmen ſind bereits Aber nicht etwa nur die Durch— 
dieſem Truſt embverleibi worden. ſchnitsameriklaner, o nein, ſogar 
Jede Firma bezahlt als jährliche | die Finanzſchriftſteller der größten 
Mitgliedsgeld einen Beitrag von 500 ameritaniſchen Tagesorgane ſind 
.. Nur rein britiſche Fir⸗ darauf hereingefallen. 

men werden als Mitglieder aufge— 
nommen.... Die Mitglieder find in| 
Handwerls⸗ oder Handelsgruppen 
eingeteilt. Bis jeht beſiehen 18 Han⸗ ſter, daß, wenn England der Zufuhr 
| belsvereinigungen innerhalb des fremder Waaren leinen Einhalt ge— 
Truſis. Vas Motto diefes 20-Mil- biete und es ſeinen Export nicht 
liarden Truſis iſt: „To maintain außerordentlich vergröhßere, es Ge— 
Briigin as the mortihop of thejfahr läuft, banterott zu gehen. 
| world“, (Britannien foll die Ar- | Chamberlein mollie damit jagen, 
|beitswerkftätte der Melt bleiben!) daß England fo wenig ausländijche 
Sein Hauptquartier befindet fich in Waare wie irgend möglich importie- 
|ondon; e8 hat aber außerdem nodh|ren, und mehr ald je zuoor bem 
116 Filialen in England, Schottland | Nuslande berfaufen follte. Die 
und Wales; Irland iſt ausgeſchloſ- falſch unterrichteten ameritaniſchen 
| fen worden, und der übrige Teil des | Schriftſteller ließen daraufhin ihrer 
britiſchen Reiches iſt ebenfalls nicht Phantaſie frei die Zügel ſchießen; 
miteingeſchloſſen. „The Federation was England wieder mal recht will⸗ 
of Bruͤiſh Induſtries“ iſt nicht nur kommen war. Denn wenn die Ame— 
wohl orgam ſiert, ſondern bereits im rikaner ſich darüber aufregen, daß 


zu 


Sm „Houfe of Commons“ äußerte 
U. Chamberlain, der Yinanzmini=- 


! 


| 


dieje Itajje oder Nation bildet eine 
Gefahr für Eu“; dann ilt e8 an ber 
Zeit, ji darüber klar zu merben, 
daß es feine andere Gefahr gibt, als 
bie britijche. Berjien und Afghani— 
ftan hörten von England einmal 
über das andere die Warnung, ba 
Kufland jie gefährde; beide Jtatios | 
nen verfäuinten e3 daher, ihre Jnbus | 
ftrien zu entwideln. Sie fauften die; 
englifgen Waaren und jchließlic 
endeten fie unter der britiichen Ston= 
trolfe, England warnte früher jtet3 
Siam vor der franzöfifchen Gefahr, 
die e8 bebrohe; gegenwärtig jteht Die 
eine Hälfte Siams unter England, 
die andere unter Yrankreih. Eng— 


|land warnte China vor der ruffi;chen 


| 
| 


j 
' 


| 


! 


! 
| 


! 


| 


und japanijchen Gefahr; die Chine- 


ſen ſchenlten ihm ein williges Ohr. 


Heute ſtehen alle die früheren chineſi— 
ihen Kolsnien unter der briiiichen 
Kontrolle und dazu nod) die Hälfte 
des eigentlichen Chinag. England 
warnte die Türkei und Aegypten vor 
der franzöfiihen Sefahr; heute 
feufzt Megypten unterEnaland3 od). 
England warnte bie rufjiichen Herr⸗ 
icher vor der beutfchen Gefahr; ie: 
haben feitdem ihren Thron verioren 
und faft die Hälfte des ajiatijchen 
Ruklandz fteht heute unter der briti- 


? 


teilen, Größen 
b bis 8, zu 


in Blucher⸗Faſ⸗ 
ſon, zu nur 


Geträüuke 
Ginger Ale, Root 
Beer, Himbeer», Erd» 
beer« oder Cream So— 


da; die Kifte von 12 
Flaſchen au 


1.25 


IPHHHHHHHHHHHHS 


! Zoilette-Artifel 


10c Hand-Biür- 


ftien, — 2 15e 


Stüd für 
50° Dame Wa: 


er 


50 Mil fwech 


Cream — 3le 


zu 


HOIHHHHHHY 


® 


Mit der Ausnahme 


;denden PBlutofraten und ihren blin: 
den Anbängern bejigl in Qmerita 
niemand eine befondere Liebe für bie 
amerikaniſchen Truſts. 


großen amerikaniſchen 


winzig und unbedeutend im Ver— 
gleiche mit dem koloſſalen britiſchen 
20 Milliarden Dollar Truſt. Wenn liarden Dollar Truſt — die foge: | 
bereits ein Truſt, der über eine Mil— 


Knöpffhuhe jür Stinder, - 
mit fhwarzen QTuchobers 


1.45 


$5 fchivere braune Galf 
Arbeitöihuhe für Mäne 
ner, fehr dauerhaft — 


3.45 


+ 


Sold 
Gream zu 


Top Nip, 
Iple3, 3 f. 


Knöpffhube für Knaben, 


Größen 21, bis 

514, au 2.45 
$3.50 Anöpfichuhe für 

Miffes und Kinder — 

bon mattem Kalbleder— 

für ben Alltagdgebraud, 


fpesiell, Paar 2 45 
. 


au 


| 


Gardinen 
SZilet und Notting- 


bam Gewebe Gardi- 
nen, in Mllober 9% 
bliümten und Vorder» 
Effelten, $3.50 und $4 
Werte; das Paar zu 


2.29 


25c Jap Rofe | 


150 


10e Marine El« 


ture Geſichts-Pu⸗ liott Toiletſeife — 
bier Stüd 
für 


25C 


Durchſicht. Ball 
AT 


— ñ — — — — — — 


von truſtbil⸗ 


dageweſ 

Doch die 
Truſts ſind 
ſollten 


nannte 


Snider's reine Erdbeer-Präſerven, Jar 


..49 


Unome Brand Eaſtern Birnen, Büchſe ..... 39e 


Electro Marle— 
wiegt 6 Pfund; 
garantiert; volls 


10.  YILWAUKEE AvE 
| 


amerifanifhe Gefchäftsmann von 
dem Welthandel revete und träumte, || 
bat England bereit3 den größten je 


die Märkte der Welt zu kontrollieren. 
Die amerikaniſchen Siaatsmänner 


ſchenken. 


Rumford Phosphate Backpulver, Pfund ....27c 
Wieboldt’3 Belt Family Mehl, 14 Bbl...... 1.63 
Zohnfon’3 Galvanic Lanndry Ceife, 10 St.. .59e 
Pillsbury's gekochte Kleie, Paket 20e 
Friſch geback. Weiſ. oder Roggenbrot, Laib .... Sc 


Telephon 


Keen 


Gardinen | 60€ 


300 Paar Voile Gar⸗ 
dinen, gute Qualität, 
hohlgeſäumt, Spihen⸗ 
rand an den Seiten u. 
unten, 2%, Ods. lang, 
Auswahl v. Muſtern. 
Paar zu 


1.69 


Für Rinder 

Unvollitändine YPar- 
tien vonGingham-Klei—⸗ 
dern für Kinder, nicht 
alle Größen, verſchie— 
dene Modelle, 82.50— 
Werte; ſo lange ſie 
vorhalten, zu 


1.29 


Für Rinder 

Nompers für Nin- 
der, aus karriertem 
Bingham, mit Gür=- 
tel gemacht, regul. 
98c, zu 


59e 


LINCOLN, SCHOOL 


PAULINA ST. AND ASHLAND 


Gelbe 


Geht Ihr nad Europa: 


enen Truft „aufgebaut, um | ff 


dem ernfte Aufmerkfamtiit J 
Sonſt wird der 20 Mil— 


| 3 berirete. — X beforge Euch Euren 


„eberation of the Britijh R 


gen ober Kohannes 
Tropfen — Tpeziell 
zu nur 


450 


ù —ö 57555757552 
Roppelte „S. & 9. Stamps bis Mittag 


endungen nach 
Deutſchland, Oeſterreich, Böhmen, 
Yugo-Slavia etc., entryeder um dort zu bleiben oder zu kurzem Aufenthalt, 
Wenn Ihr geht, ſo kommt und beſucht mich. 

J Tickets, da ich ſeit den letzten 15 Jahren 


ſtändig mit Cord 
(leine Roft- oder 


. Be⸗ 
ausge⸗ 


ührt), zu 


Lemke's Ma⸗· Silberwaren 


Community Bar 
Plate, 12 Stüde Setö 
beitehen au3 6 mittels 
großen Meffern und 6 
mittelgroßen Gabeln, 
regul. $6.00 Wert, Eet 


3.95 
Baby Carringes 


30.09 Kinderiwagen and Rohr: 
geflecht, — hat ein veritellbares 
Berded, mit ſchweren Gummirei— 
fen, weißer Schellack-Finiſh — 
am Montag offe— 21 95 
riert zu «Jo 

Folding Sullky, mit 3-bogigem 
Verdeck; hat ſchwere Gummirei— 
fen; ganz jpeziell am 
Montag zu 


VI HHCHHPOHEEOHHHHHHHHHEHH PH IHHOPECH HP HOCH HH HCH2H HH HI 


ER SE —— 


Europa! 


Bolen, 


id. Ich beforge Euch Eure | 
n die Haupt-Dampficiffslinien $ 
Bab. — Ach transferiere Ener Geld 


auf die ficherite und zuverläffigite Weife., durch erftflaifige Banken, und 
eröffne fiir Eich ein Konto mit irgendwelchen der befannteiten Banken von % 


—— vollen Gange und bedient ſich in ih— zes —— oe = | 
mare Methoden erfolcreich echt britis |eht, dann haben ſie vor der Hand & land Franırei 
ifcher Politit. Sie hat die ganze|meit weniger Gelegenheit, dem — —52 Getakr; sr find 
Welt in 21 Diftrikte eingeteilt und |Ihen 20 Milliarden Dollar Zruft|.;, frangöfiichen Amduftrien zu— 
e lein jeder Diftrikt ift unter die Ston- |; Aufmerkfamteit zu feenten . |grumbe gerichtet, und die englifchen 
trolle eines hochhezahlten „Commif- | Wir dürfen nicht vergefjen und über= | Erporte nad) Frantreich haben favel- : z Um 
fioner* geftellt worden. Der briti- |fehen, daß England allerhand Sa zugenommen . Königin | werben die noch größeren ausländi- 
ZIelepbon: Tideriey 5428 ie 20 Milliarden Dollars Truſt |rüchte * Umlauf jest, um bie Auf· Mictoria und König Eduard bad; | [Gen DMER Dig: 000 mdE Wi ge 
Sauafa.fon,di,dor | Qtdt hohe Summen im Auslande aus, | merfjamteit feiner Gimpel dahin ei 


& — = Deutjchland etc. Ihr könnt dasſelbe zu irgend einer Zeit einkaſſieren oder ! 
_ ahnte Katajtros |f a Ihr Ibe zu irgend einer Yeit einfaffiere 4 
Ben —* —* —* J darauf ziehen. — Ich berechne Euch Preiſe, die Euch in Erſtaunen ſetzen J 
phen —— —F Fr gg erden; niedriger als irgend eine andere Bank in Lande. — Wenn Ihr % 
ſtrie verurſachen. „ai Gefahr des außerhalb Chicago wohnt, jo jendet daS Geld mittelit eines Wechjels, und | 
dritifhen 20 Milliarden Dollar: | ich freditiere Euch, das heißt, ich fende für Euer Konto die entivrechende 

Irufts ift für den Hındel wahr) Summe in Marl oder Sironen, in Uebereinftimmung mit den am Tage de3 4 
icheinlich bie größte und furdhtbarite, 'E Empfang3 geltenden Marfipreijen, und werde Euch eine Quittung jenden ; 
ber fich bie Ber — ih die | und Eud) jofort benachrichtigen. — Yögert feine Stunde länger. Eine jteis f 
ganze Welt je gegenüber gefehen 


liarde verfügt, eine Gefahr darftellt; 
um wieviel mehr dann ein 20. Mil- 
jliarden Dollar Truft! Menn die 
!'amerifanifchen Zrujt3 bereit3 al3 
Unterdrüder des amerifanijchen Pu= 
blitums beiradhtet werden, dann 


ihen Kontrolle. Seit den lehten 15 


Wenn Ihr Geld iparen wollt, fragt 


1. HERZOG & (0 


.. 


bieite: Süpdielte: 
53 J 4318 
North Avenue. Wentworih Ave. 


1 


gende Tendenz im ausländiichen Mechjelmarkt tft jeden Aırgenblid zu er 1 
ten dem jeigen Er-Kaijer Milgelm | Bere Unterbrüder entpuppen. Cng= haben. ft bie Welt reif für Demo 
um die verfchiedenften Handelzfoms lenten, wo fie England am menigiten 


|% warten. Ein Ankauf von fünf> oder zehntaufend Mark oder Kronen heute, 9 
mag Euch in naher Zukunft einen hübjchen Profit von mehreren hundert | 
: „land ftand mweit länger al3 die Ver. |fratie? Werben mwir von ber Demo- 
> der „gelben Gefahr : — — 
miſſionen jener Länder zu veranlaſ⸗ geniert ... So hat Chamberlains —* nz — pie nn Staaten im Kriege und zum Krieg- | fratie oder bon dem britifchen 20 
[ | en ungen* ihre tommerziellen Delegationen | Rede auch wieder einmal die Ameri-⸗5 
u ınad) England zu fenden, faner an der Nafe herum geführt. | 


Dollars abwerfen. —c babe auch Mark und Kronen Banknoten an Hand 
Melt auf feine Seite, um Deutſch— [Hluß bringen es die englifchen Plu=| Milliarden Dollar-Truft regiert; 
ua. , ganz Dentjchland, Deutih-Defter: | Gegenmärtig werden verfchiebene | Einmal mehr Hat England es ver- 


für folche, die etwas Bargeld mit fich führen möchten. 
Epredt vor, fchreibt oder telegraphiert wegen Preifen, 
. tofraten fertig, die gefamte Snduftrie | werben? Da3 ift nun die brennende | 
and zu befiegen. So hat England |, i I N | 2 
reich, Kärnten, Steiermarf, Tirol, Böh s er . 3234 — nn Großbritanniens zu einem kolojfa= | Tyrage. | 755 Ww 0856| sc ar 
Sien, Mähren, SH ’ in.  fommerzielle Delegationen, darunter | fianden, feine Arbeit vor dem ameri= | E . Nor ve. Chicag 


en ’S: len Iruft zu vereinigen, um fich fo 

lefien, Slovatei, Sia« |". = : : r e a 3 feine Ernte gehalten. : , 

gonien, Kroatien, — — —— eine braſiliſche, auf einer Spritztour kaniſchen Publikum zu camouflagie⸗ ven und ftet3 ſei geh da®3 Handeldmanipol der ganzen 

fowie Bars Borrog, Torontal, Temes | durch 21 der hauptſächlichſten indu- ren ... Während jidh die Ameri= | 
und Banat ſiriellen Städte Englands ———— es um die in England gemachte 


S ch f Starten Um figEingang in die ausländijchen | Gefahr de englijchen BanferottS be: 


| 
oO 
Melt zu fihern. Natürlic, fanın tei= | 


ner jo leicht daran benfen, mit' FU 
einem berartigen Monftrum zu fon- 


V i £ h ⸗ SUP” Geld zu verleihen. 


über alle Linien. 
und eine Anzablung madt, Jakt 


die überhaupt leine Agentur haben, 


Wm Schoefernacker& Son 


Autorifierie Agenten, 


 Märite zu verichaffen, 
Milliarden Dollars Truft 


| hen 


Ehe Ahr Euer Tidet Tauft 
1 e Euch das Dri» 
einal zeigen, denn es ſind bier viele Agenten, 


in allen Weltſprachen drucken 
laſſen, und veröffentlicht noch immer 
weitere. Er hat ſich die Mitarbeit 


von tüchtigen Männern aller Natio—⸗ 
| nafiläten gefichert; darunter herbor- 
4156 Wentworth Avenue. | 


tragende mirtjchaftliche Genies und 
die Hügften und erfahrendfien Ge- 


ag?fafenmiimt | häftzmänner vieler Länder, 


- Ehifstarten, Beldjendunzen 


Billigfte Breiie nad Jugo.Slavien, Caecho · SElo. 
ei, Aumäneien, beiegted Uusarn und Polen 
=". find 15 Jahre Agenten auf der “'ordieite, 


Saufen Liberty Bonds, 


Fischer, Novak & (0, 


1371 ®. Chicago Ave, 
xel, HSahmarlet 1371, 


eg?fafonmir | legenheit hatte, 


Der Gründer und bie herbor= 


ragendſte Perſönlichkeit jenes Rieſen⸗ 
unternehmens iſt F. Dudley Docer 
von Birmingham. Seit zehn Jahren 
gilt er als der britiſche Rodefeller. 


Er beſihzt hervorragende organiſato⸗ 
riſche Begabung, die er oft ſchon Ge⸗ 
zu beweiſen. Sie 


hat der 20ſorgen und aufregen und die Zeitun— 
Büchel⸗ 


gen davon voll ſind, entſtand dort 
ohne Sang und Klang der 20 Mil— 
liarden Dollar Traſt und heute übt 
er bereits ſeinen kommerziellen Ein— 
fluß auf der ganzen Erde aus. 
Wenn die Amerikaner dann endlich 
die Gefahr wittern, die er für dieſes 
Land bedeutet, dann wird London 
bereits wohl vorbereitet ſein und 
Amerika ſchnell wieder mit einer 
anderen Neuigleit aufwarten, wo⸗ 
rüber die Amerikaner ſich dann auf— 
regen und ſich den Kopf zerbrechen 
können ... Es iſt ungefähr ſo, 
wie man einem unartigen, ſchreien— 
den Kinde ein Stück Süßigkeit in 
den Mund ſteckt, um es zu beſchäfti— 


Stavangerfjorb, 
5. September, 


‚ Dit. 2 —— nn 
Kurze Konte nah) den flandinavifhen 7 
Ländern. Von Nerv Por nach deergen. >> 
Norivegen, don da ver Badn fher dies 
berrliden norivegiihen Miven durd u 
Ehmweden nah Dänemark u. dem cur» — 
päifhen Kontinent, Feine Staoınen, 
feine Verpflegung, modern in !eder u? 
8124 ar megen Nafurma > 
ion, fidert Eud rechtzeitig einen Mlap, I 

indem Ihr $10O deponiert v zi 


BIRGER OSLAND & CO. 
General Western Agents 

115 So, Dearborn Street, Chicago, I. — 

nn nn nam nn 


0g3,10,17.243° 


kurrieren ... nicht einmal bie ges: 
mwaltign amerifanifchen 


Induſtries“ darauf ankommen laſſen 
wollte ... Und das wird ſie be— 
ſtimmt, ſobald ſie erſt mit vollen 
Segeln ſegeln wird. Und dieſer Rie— 
ſentruſt entſteht gerade zu der Zeit, 
da England Amerika auf die ver— 
meintliche japaniſche Gefahr — die 
in England fabrizierte Gefahr — 
aufmerkſam macht ... Langſam 


wird die Frage der Beſchäftigungs- P 


loſigkeit ſich zu einer nationalen 
Problem in den Ver. Staaten aus— 
wachſen. Der amerikaniſche Arbeiter 
hat ein höheres Lebensniveau als 
der britiſche Arbeiter. Während der 


Truſts, 
wenn es die „Briliſh Federation of P 


BE 


aut Grundeigentum au den günittaften | 
utter 
3 


| edingungen. 
'Borzüglidie erfle Hypotheken | 
Kooperativ - Plan 
Spezial-Verkauf von 


| 4 594% und 5% Binien ftetd ım mad | 
| 
Nafiem Malz, 


'A.Holinger &Co. Inc. 
Setrofnetem Malz, 


| Yumber Exchange Bldn., 11 ©. Ya Eatle Str. 
Televrbon® Randelrb 1191 otsmifafon® | 
Doppelt gemahlenen 

Saferfutter, 


Wheat Bran, 
Naſſen Malz Keimen. 


k.P.Mueller Co. 


⸗ 


Speziell dieſen Monat: 
Handtaſchen .............82.50 
Suit Caſes ee —— 


| Sünfhe Ihr einen Rec’ 'r, Handtaiche 
oder Suit Caſe, dann acht nach 


MARGOLIS, 


423 W. Division Str. 
n19dofanbıim 


Ceſet die Abendyoſt 


Der 


5 N. La Salle Str. 


Zelephon 
Long Diitance 
Dranflin 1417. 
Berable Gehlbr. 
1123,26,30,093,6,10,13,17,20 


| 
4 


Konſi 


wegen Verſandt nach und von 


itſchlund 


— — — — 


| Bemarl, Jutae & Co. 


| 38 S. Dearborn Str. 


Teseplıon: Raadolph ı 5%. 


agsmiionimt 


Sefet die „Abendpoilk 





(Belletriftiiche Beilage) 


Bredouille erlöft wird. 


Roman von E. 


(1. Fortfegung.) 

Am Bureau angelangt, blieb er vor 
ihr ftehen, er bot ihr nicht einmal 
einen Gib, „Gnädiges Fräulein win: | 
fen zu wiſſen, mit welchem Recht ich | 
die Sybille für den Milchwagen bes | 
Mtimmt habe?” | 
„sa, fie ift mein Neitpferb.“ | 
„Das ftimmt nicht ganz. Gnädiges | 
Fräulein haben die Sybille als Reit: , 
pferd benugt, jie it aber nicht perfön- | 
‚liches Ginentum der Baroneffe, fon- 
dern gehört zu dem vorhandenen | 
lebenden Sinventar des Gutes, wie ich | 


onnt 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 17. Auguſt 1919. 


— jein Ritter und Chrenmann vom 
Scheitel bis zur Sohle, und fie, die 
der |Enfelin des vornehmen Gefchlechts 
|berer von Geaendorf, das feine Ah: 
nen bis auf die Kreuzzüne zurücver- 
||folgen fonnte. Man 'wuhte nicht ein- 
Krideberg. \imal, ob die Mutter diefes obſkuren 
j = — Herrn Müller nicht vielleicht eine 
* — — — 1 Stallmagd gemefen mar. 
fie mit ihren eigenen Morten zu fhla-! ALS fie zu Tifch erfchien, Hatte fie 
zen? Sie war tödlich beleidigt, aber Inch ganz vermweinte Augen, und faum 
er durfte um bie Welt nicht fehen, !erblidte fie den Großpapa, als fie auf 
wie fie fich Fränfte. Alfe ihre Kraft jihn zueilte: „Wußteft Du, daß Gi- 


oben herab: „Ich danke, lieber würde | Sroppapa?“ 

ich zeitlebens auf das Reiten verzich- | Der alte Herr war fichtlich ver— 
ien! — SH werde au Gidplle, da Tegen, er fah die Erregung ber Ente- 
fie Gutsinventar ift, was mich nicht3 |fin und bie Iränenfpuren an ihren 
angeht, nicht mehr für meine Privat Augen, und er hatte ein fchlechtes 
zwede benuhen. Wenn auch bie Se- |Geiwifjen ihr gegenüber. Um einer 
genborfs in Shren Augen einem her= | Szene auszumeichen, hatte er die Ge- 
untergekommenen Geſchlecht angehö- ſchichte mit der Sibylla vor ihr ver- 


ſich eine Segendorf. der Pflicht der Inen Bruder entichlüpft war, fo 


agpost 


(Nummer 16) 


— 
— 


at 
Dankbarkeit entzieht. Wir haben ſie das auf Rechnung der an 
wahrlich in unferer jegigen Situation | beiden herrfchenden Abneigung ges 
| fein Nett, uns auf unferen Stand ſchoben. Und nun mußte fie hören, 
etwas einzübilden, heruntergekommen daß dieſer Großonkel nichts weniger 
wie wir ſind.“ als ein Edelmann im wahren Sinne 
Da [hnellte Mite empor: „Oroß- |ves Wortes, ja, eigentlich ein rechter 
papa, wie fannft Du Dein Geflecht | Lump geivefen war, denn was ift ein 
‚To herabjegen und beleidigen! — Ha= | Menich, der Schulden macht, die er 
‚ben wir nötig, uns zu fehämen, wenn nicht bezahlen fann, ander3 als ein 
‚ein mwidriges Gefchid uns verfolgt | Betrüger, — und daß die ftolzen 
und Unglüd über uns bringt?“ |Segendorfs nun darauf angeiwielen 
| „Bapperlapapp! Das ift fo eine |waren, fich von einem bezahlten Un- 


u 


jäufammennehmend, fagte ji von bylla den Milchwagen ziehen muß, Momanflogtel, die Faınft Du getroft |tergebenen ihren auten Namen iwvie- 


aufjteten! — Nicht ein midriges Ge- |derherfiellen zu laffen. Und fie hatte 
Ichid, fondern die eigene Untüchtigfeit |Tich obendrein diefem Untergebenen 
jund Leichtfertigfeit haben das Ge= ‚gegenüber, der ihre Schmach fannte 
\fchlecht der Segendorf ins Inglüd ae- und im VBewußtfein feiner Tüchtigfeit 
bracht, damit Du es endlich teißt. |und Umentbebrlichkeit, natürlich voll 
‚Die Vorfahren haben die Liederliche | Bauernhochmut, mitleidig nachjlichtig 
'MWirtfchaft begonnen, und dein Groß: |auf fie Herabblidte, die Blöße aege- 
'ontel, mein Herr Bruder, bat fie vol- ben, Die vornehme, beleidigte Dame 


ren — was ſie ſich Tchuldig find, ha- 


ſchwiegen. Darum wäre er jetzi gern 
qwieet ] 


‚lendet. Er hat ala aroßer Herr in 


\herauszufehren. D! nie würde Tie 


mic) aus den Büchern überzeugt habe, , den Nie nicht vergeffen.“  ,, jauögerichen, aber da gab e3 feine 
font, gnädiges Fräulein fönnen ver: | Mite var dann hinaus und in ih⸗ Möglichtkeit. Mite ſtand vor ihm und 3 < dh vi 
fichert fein, hätte ich nicht über fie be- dem Zimmer im Schloß, ohne zu wiſ⸗ bohrte ihre Augen förmlich in die ſei— fähige Beamie geholfen, den Ruin zu in den Staub gedemütigt und be⸗ 
ftimmt, fo nottvendig ich das Tier ſen, wie ſie dahin gelangt war. Zorn nen. „Ja, ich wußte es,“ bekannte er, beſchleunigen. Ich bin auch kein Hei— ſchämt, und um ſo mehr haßte und 
zur Aushilfe brauchte. Die Wirt— und Scham hatten ihr alle Beſinnung „Herr Müller hat es mir natürlich liger geweſen, habe manchen Groſchen berabſcheute ſie ihn. Ganz berzivei= 
ſchaft iſt augenblicklich nicht in der Zeraubt, und nun brach ſie in ein geſagt.“ mehr ausgegeben, als ich unbedingt | ſelt war re bei dem Gedanken, daß 
Rage, neues Pferbematerial anzu= | — Segendorfs ihm jo großen Dant 
fhaffen, das vorhandene muß nach | ſchuldeten. „Du auch!“ — hatte ihr 
Möglichkeit ausgenutzt werden, zu⸗ der Großzpapa zugerufen, und jetzt. 
mal es ſich nur um einige Ernte— da ſie erſt einmal ihre Harmloſigkeit 
wochen handelt, außerdem hat das | abgejtreift und angefangen hatte, zu 
gnädige Fräulein fchon feit längerer | denlen md zu ariihefn, fah fie ein, 
Zeit nicht daran gedacht, auszureiten. mit Recht. ö j 
Da3 Tier ftand müßig im Stall, und | Daß Großpapa kein | ermögen be— 
wenn es auch alt iſt und nur noch ſaß, war ihr allerdings bekannt ge— 
leichte Arbeit verrichten kann, zum weien, in forgenvollen Stunden hatte 
Faulenzen hat zurzeit felbft ein] & er es ihr immer iieber boll Ichmerz= 
Pferd auf  Seaendorf nicht das % licher Kümmernis gefagt, aber fie 
Recht.“ | \ hatte ſich feine Gedanten Darüber ge: 
Mite zudte innerlich. zufammen, | 11 macht. Daß Großpapa terben joltte, 
follte das ein Stich für fie fein? Und | 108 10 ganz außerhalb ihrer Vorſiel⸗ 
fie war aud; ratlos, barauf Fieß fi ung, fihien fo unmöglich); in jevem 
fchlechterbing® nicht? ermwidern, Er | Fall brauchte fie einſtweilen noch nicht 
hatte ja recht, das Pferd gehörte in darum zu forgen, ex würde noch lange 
die Wirtfchaft, war nicht ihr Privat | leben. Er war Pr fo rüftig und das 
eigentum, aber fie aab fich nicht ge- | Grübeln ‚über biefe „Wenns“ fo uns 
bequem. seht mies fie ben Gedanien 
„Nun, dann wäre es wenigſtens ar — von —— 2Benn Groß⸗ 
gentlemanlike geweſen, wenn Sie —A n ſolſte! Das Gut ver⸗ 
mich vorher von Ihrem Entſchluß | ſchuldet, verludert, man würde es ihr 
benachrichtigt hätten,“ warf ſie ihm wahrſcheinlich fortnehmen; fie ohne 
verächtlich ing Geficht. Ihre Wangen leinen Pfennig Vermögen, ohne etwas 
brannten, die jchönen Rehaugen blib= | gelernt zu haben, womit fie fich ihr 
ten vor Zorn und Ungebuld. Wie ein. _. — —— konnte. was war da 
graziöſes, reizendes Sprühteufelchen * —* ns ſie den Spröß⸗ 
ſtand ſie vor ihm, mutig, kampfbereit ‚ng u BE N "!@leöts, mit vun 
bi zum Weußerften. Sie hatte nichts | CE = u, Wr j ST ET —— — mildtätigen Stiftung der 
von der ſchmiegſamen, etwas farb⸗ > —1 FR AT 7 Ip el EI Stanımesgenofjen in einem Fräulein⸗ 
TE a ee ie 
r { A ı \ | ( gez gen ſein, vor 
gewiſſer zarter Blondinen, ſie beſaß — — 


Raſſe. | a E 
ö — ut Das waren ihre Ausjichten aeive= 
in ernites, ftrenges Geſicht „pt ten q 
Ueber je ſtes, ſtrenges Geſich ſen, bevor der neue Inſpektor kam, 


ging ein Lächeln, nicht ſpöttiſch und biefer „obffure Müller“ — und jeb 

nicht geringfchäßig, im —— | Be —— Tocen a — 
— — —— —— —e— blickte Großpapa bereits mit Hoff— 
das ſie mehr beleidigie, als es der wildes Schluchzen aus und meinte „Das ift gar nicht natürlich bei die- nen = — — 
ärgſte Hohn hätte tun können. Aber ſich recht herzlich ſatt. Ach Gott! ſem Müller. Dann hat er Dir einmal Schande vom Stammaut nn 
es war im nächſten Uugenblid jehon | weich” ein Jammer ift’3 bo, menn eine gejagt erden Bielleiht —— ihr 
: wieder entichivunden. „Konnten gnäs ein "ehemals glänzendes Gefchleht jals er e3 Dir fagte.“ |fogar Die Tüchtie feit de3 ar —J— 
diges Fräulein wirklich das Beneh- durch widrige Schidſalsſchläge fo tief — een Se We ze 


‚Aegypten ffrupellos auf Bump gelebt dem Müller mehr ins Geficht bliden 
‚und daheim haben Betrüger und un= | können. Gie fühlte fich vor ihm bis 


— — — 


Froſchregatta. 


— — 


9} 
B 


— 


nötig gehabt hätte, aber was ich aus— 


| 
| gegeben habe, mar menigftens mein 
ganz befondere Gnade eriviefen, |Eigentum, umd ich hätte nicht nötig | 


gehabt, auf irgend eines Menfchen 


—— 


„Mite,“ warnte Frau von Sieben— 
men eines Gentleman von dem — ſinkt, daß es dem guten Willen und ſtein, aber die fuhr unaufhaltſam 


der Barmherzigkeit des erſten beſten fort: „Und Du haſt es gebilligt, 
ungebildeten Menſchen auf Gnade Großpapa, daß das arme Tier in 
und Ungnade überantwortet iſt. Sie feinen alten Tagen fo gequält wird, 
|bemitleivete fich felber aus tieffter Inur damit diefer objfure Müller mir 
| Seele. Mie abfeheulich Hatte Diefer |eınen Uerger antun fann?“ 

Mann aus niederem Stande fie ber | „Ach, Mite, Du bift ja des Kuk— 
handelt! — Wie ein Schulmädchen |Tuds,“ rief der alte Herr aufgebracht, 


Bauer erwarten?“ fragte er in feiner 
alten Ruhe und mit feinem alten 
Sarkasmus. 

Mit einer zornigen Gebärde warf 
‚fie den Kopf auf: „Die Pflichten bes 
‚Anftanbes fann aud ein Bauer er- 
' füllen.“ 


Hilfe zu rechnen, wenn mir nicht biefe 
unglüdfelige Erbi*aft in den Schof 
gefallen wäre. Nun ftehe ich vor einer 
Schuldenlaft, die mich erbrüdt haben 
würde und Dich dazu, wenn nicht die= 
fer „obfture” Müller” uns im legten 


Augenblid noch al3 Helfer in der Not | 


terichienen wäre. Db mir noch einmal 
im Leben auf einen grünen Zeig 


„a, aber feine Anfichten über Anz | hatte fie vor ihm ftehen und fich fchel- | froh, eine Gelegenheit zum Poltern |Tommen werben, ift eine Tyrage, deren 
‚ fand find verichieden von denen der |ten Iajfen müffen. Gemiß, e3 war gefunden zu haben. „E3 hat Müller | Antwort zweifelhaft ift, wir werden 
; Baroneffe Segenvorf.“ Das EHlang nicht Hübfeh geivefen, daf fie damals 'felber Teid getan, das Pferd in die aber wenigftens nicht einen fchimpf- 
| iwieber jehr maliziös. „Ich fann leis|die alberne Bemerkung über die Art, |Mrbeit einftellen zu müffen, übrigen3 |lihen Bankerott maden müffen, fo 


ı der meine Mabnahmen nicht rüdgan- 

gig machen,“ fuhr er fort, „aber ich 
'merbe dem gnädigen Fräulein gern 
; meinen Fuchs zur Verfügung ftellen. 
"Baronefie können ihn getroft reiten, 
er tft von feinerer Raffe al3 fein Herr 
und verfteht fehr mohl, was er einer 
Dame fhuldig ift; außerdem ift er 
‚wirklich weder in einer Wette geivon- 
nen noch geitohlen, fondern rechtlich 
erworbenes Eigentum. Baroneſſe 
brauchen ſich nicht zu genieren, ihn zu 
benutzen.“ 

Mite bebte vor Empörung, um ſo 
mehr, als ſie ſich getroffen, im tief⸗ 
ſten Innern beſchämt fühlte. Wie 
lonnie er wagen, ihr das zu ſagen, 


wie er in den Beſitz des koſtbaren die leichteſte, die man ihm geben viel ſteht ſchon jetzt feſt, und das dan⸗ 


Neitpferdes gelangt ſein könnte, ge- konnte, er hat es mir ausgeſprochen.“ 
macht hatte; aber ſie war doch nur | „Dir — fo — marıım denn nicht 
ein tindifcher, gebanfenlofer Scherz |inir jelter, wa3 anftändiger geivefen 
bon ihr geivefen, und er, der unheim= | wäre?“ 

ih Kluge, tonnte ihn auch unmöglich | „Die fäme er denn wohl dazu, 
für ernjt genommen haben, benußte | DIE anzureden? ch dächte, Du zeig- 
ihn aber troßbem, um fie zu demüti- teſt ihm deutlich genug bei jedem Zu— 
gen. Ein echter Gentleman, ein Herr |fammentreffen Deine Gedanten über 
aus ihren Kreifen, würbe das einer ihn — und da mir einmal barüber 
Dame gegenüber niemals getan ba= |fprechen: ich muß dich ernftlich darum 
ben. Damit und durch fein Laufchen |erfuchen, Dein Benehmen gegen Mül- 
binter der Zür beiwie3 er ja am beiten, |Ter höflicher zu geltalten. Du haft 
daß er wirklich ein Bauer war. Und |nicht das geringste Recht, ihn mit Ge- 
einem folden mußte fie fich beugen, |ringfehägung zu behandeln, im Ge- 
der Großpapa, der des Kaijers Rod igenteil, wir find ihm großen Dant 
in fo hober Stellung getragen Hatte, |jchuldig und ich wünfce nicht, daß 


- 


rn 
SR, 


jfen wir allein diefem Müller. Nun 
| magft Du felber beurteilen, ob Dein 
Benehmen ihm gegenüber anftändig 
ift oder nicht.“ 

Noch nie hatte Mite eine jo energi- 
ihe Zurechtweifung vom Großpapa 
erhalten, fie war bollflommen [prad;- 
lo3, eingefhüchtert- und tödlich be= 
Ihämt. E3 war ihr höchfter Stolz ge- 
weien, aus dem erlauchten Gefchlecht 
der GSegendorf3 zu ftammen, ihre 
Vorfahren waren ihr Ritter fonder 
Yurht und Zabel, echte vornehme 
Ariftofraten gemwefen, und wenn bem 
Großpapa in Iegter Zeit öfter einmal 
ein hartes Wort über den berftorbe- 


“ 


Ipettor3 ihr bermaleinftiges Grbe, 
und wenn er auch für feige Arbeit be- 
zahlt wurde, fie hätte blind fein müf- 
pen, wenn fie nicht troß ihres Hniies 
Igegen ihn hätte fehen follen, daß er 
mehr tat,. al3 feine Pflicht von ihm 
beifchte, und daß er e3 in einer ganz 
andern, hingebungsvolleren und per= 
jönlicheren Art tat ala der erfte beite 
andere bezahlte Untergebene. Gott im 
Himmel, wie follte fie dem Manne 
das jemals danken! — einem Manne, 
den fie nicht einmal anſehen konnte, 
\ohne daß ihr Inneres ſich gegen ihn 
aufbäumte. 


| 





5. Kapitel. 

Mite lag die ganze Nacht wach und 
grübelte in Bein und Aengiten, und 
am Morgen beim Frühftüdstifch 
blidten Großpapa und Tante GSies 
benftein erft fie und dann fich gegen- 
feitig ganz erftaunt und erfchredt an, 
mas war mit dem Finde borgegans» 
gen? Die Mite war blaf, und tiefe 
Schatten lagen unter ihren. Augen, 
aber wa3 die Hauptfache war, das 
Kindliche, forglog Heitere, Weiche und 
dabei doch Fed Gelbitbemußie war 
aus ihrem Gefiht ur.b Wejen geiwis 
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en und ein büfterer Ernät, eine ganz 
ungewohnte Entjchloffenheit darüber 
gebreitet. Das Badfifchchen mar über | 
Nacht zu einem jungen Weib gereift. 

Frau von GSiebenftein war über die 
Maßen erftaunt, al3 Mite nach dem 
Zrühftüd zu ihr in die Küche trat. 
„Zante, Du mußt mich jet mieber 
wirtfchaften lehren, bitte! — Später, 
wenn mir Segendorf einmal zufallen 
folite, werde ich doch nötig haben, fel- 
ber Hand anzulegen, wie Du e3 ja 
doch auch tut. 
glänzenden Verhäliniſſen, und ich 
weiß jetzt auch, daß ich als Letzte 
eines herabgekommenen Geſchlechts 
nicht das Recht habe, eine Ausnahme— 


Mir leben nicht in 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 17. Auguſt 1919. 


„Aber Du brauchſt doch nicht wie 


ein Dienſtmädchen zu rackern,“ ſchalt 


der Baron. 

„Doch, Großpapa!“ ſagte ſie mit 
würdevollem Ernſt, „ſo lange, bis ich 
alles verſtehe — Du haſt auch lang⸗ 
ſamen Schritt machen und Griffe 
klopfen müſſen, ehe Du Offizier 
wurdeſt, — und meinſt Du nicht, daß 
dieſer — daß dieſer Müller auch erſt 
ſelber gelernt hat, den Pflug zu füh— 
ren, ehe er verſtand, Inſpektor zu 
ſein?“ 

Es war das erſtemal, daß ſie des 
Inſpektors wieder erwähnte, aber 
Frau von Siebenſtein merkte, daß er 
idhr immer gegenwärtig war. So un— 
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ftellung zu beanſpruchen. Ich [ehäme |geniert fie fich mit der großenKüchen- 
‚mic bitter, daß ich e3 bis jeht getan ſchürze im Hauſe bewegte, ſobald ſie 
habe, und ich würde es nicht länger in Hof und Park hinaustrat, band 
ertragen, daß der fremde Mann für |jie fie forgfam ab. Eie konnte ja zu: 
uns arbeitet, während ich mit Nich- |Fällig ihm begegnen, und er brauchte 


finde Bier und Zigarren, Wa3 meib- 
liche Kaffee und Kuchen, und auf der 
Ienne wurde getanzt. 

Mite hatte jchon lange vorher ver 
dem Tage gebangt und zulept fich in 
einem mahren ?Tyieber unangenehmer 
Erwartung befunden. Wenn diefer 
Müller, mie e3 feine Pflicht mar, 
fam, ihr zu aratulieren, natürlich) 
ebenjo mwidermwillig und geziwungen, 
wie fie ihn empfangen würbe —mweld 
peinliche, mehr als das, ganz uner— 
trägliche Lage das fein mußte. Ob fie 
fich Irant ftellte — verreifte? ber 
welchen Grund folite jie Großpapa 
dafür angeben, und die Enttäufchung 
durfte fie dem alten Herrn auch nicht 
bereiten, daß fein Liebling ihn gerabe 
‚an dieſem Iaae allein ließ. Doch alle 
ihre Beſorgniſſe waren überflüſſig, 
nicht ſie brauchte zu verreiſen, Herr 


| Müller tat e3. Der aröbte Teil ber 


tigkeiten meine Zeit vergeude. Hilf 
mir, Tante, mic zu einem brauch 
baren Menjchen auszubilden. — D, 
warum hakt ihr mic fo lange in ge: 


nicht zu wiffen, daß fie arbeitete. Sie | Ernte war herein, und da die Leute 
eriog, ob man nicht den Hühnerhof | doc an dem Geburtstage der Baro- 
‚dom Wirtjhaftshof in den Park ver- Ineffe einen halben Feiertag hatten, 


legen könne, und als rau bon Sie- 





danktenlofem Mübiagang leben Iaf- |Benftein berwundert faate, dazu Täge 
fen!“ doch kein Grund vor, meinte fie: „Sch 

Frau von Giebenftein legte ihren | möchte doch auch die Geflünelzucht er: 
Arm um fie und preßte ihr fummer- |Ternen, Iante, und e8 wäre netter, 
fhweres Köpfchen in Heißer Zärtlic- |menn ich ha nicht vor den rechten 
feit an ihre Bruft. „Liebling, Du |herumloufen müßte” Ir Wahrheit 
warjt unfer Sennenicein, und wir aber waren e& nicht die Knechte, fon: 
wollten Dir das ftrahfende, unges dern der Inſpeklor, dem fie nicht be- 
trübte Jugendglüd fo lange wie mög= |gegnen wollte. Mit der Mildmirt- 
lich erhalten. Du bift auch nicht müs |jchaft mar e3 dazfelbe. „Die gehört 
Big gerweien, haft ein hübfches Wiffer | doch zu den Obliegendeiten der Gut3- 
aufgejpeichert und allerhand jchöne |Herrin, die muß ich fpäter auch einmal 
Künfte getrieben, die teineswegs nub= |verftehen, aber toie fol ich fie denn 
108 find, denn fie dienen dazu, Eon: |erfernei, bei der fo fireng getrennten 
nenfchein in das Grau des Alltags zu | Verwaltung von Gut und Schlok?” 


zaubern. Allerdings ift e3 jeht Zeit, 
dat Du Dir zu den idealen Gütern 
auch; praktiſche Tüchtigkeit erwirbſt, 
und ich freue mich von Herzen, daß 
Du das von ſelber eingeſehen haſt. 
Nun warie nur, Kleine, Du ſollſt 
unter meiner Leitung eine ſo tüchtige 
Gutsherrin werden, wie weiland 
Frau von Bredow war, wenn Du 
auch nicht gerade beim Waſchfeſt der 
Mägde tätig Hand mit anlegen 
wirft.” 

Sp begann Mite unter Frau bon 
Siebenfteins Leitung zu wirtfchaften, 
und jie tat es mit Ernft und Eifer. 
Der gefunde, tüchtige Kern, der ehe: 
mals das alte Gefhleht zu Anjehen 
und MWohlhabenheit gebracht Hatte, 
das zielbemuhte Wollen, bad emp: 
findliche Ehrgefühl und der Stolz auf 
bie eigene Kraft, ftedten auch in ihr, 
und dazu eitwvas von des Großpapas 
frifch-Fröhlichem Ungeftüm. 

rau don Giebenftein hatte bald 
zu wehren, dap Mite fich nicht über: 
nahm. Sie jcheute ich, nach dem Bei- 
fpiel der Tante, vor feiner Arbeit im 
Haushalt. Früher war Frau bon 
Siebenftein, um dem alten Herren eine 
jchmerzlihe Erfahrung zu erfparen, 
oft heimlich den Mädchen zur Unter: 
ftüßung geeilt, wenn bie Arbeit bei 
den wenigen Hilfäfräften, die man 
halten konnte, zu anftrengend für fie 
wurde. Mite hatte davon natürlich 
auch feine Ahnung aehabt, höchitens 
überrafchte fie Tante einmal beim 
Kochen oder Ausbeifern, und dann 
fchalt fie über die plebejiiche Arbeit, 
Die doch da3 Mädchen beiorgen 
Lönnte. Jeht fchämte fie jich ihrer ge- 
dantenlofen Untüchtigfeit und eiferte 
der Iante Beifpiel nad. Sn aller 
Herrgottöfrühe erfchien fie bereits in 
der Küche, pubte Gemüje, kochte und 
briet, hakf beim Bügeln, ftäubte ab.— 
Frau von Siebenftein ließ fie Tächelnd 
gewähren. Diefe Arbeiten würde bie 
Baronefie Sgaendorf ja einmal nicht 
zu tun brauchen, aber iwer mit Ber: 
ftand urd Umficht befeblen will, muB 
felber verftehen und beurteilen Tön- 
nen. ioa3 andere für ihn leiften follen. 

Großpapa kratzie ſich bedenklich 
hinter dem Ohr, wenn er die fieberi⸗ 
ſche Geſchäftigkeit der Enkelin ſah 
„Wie lange — und der Wildfang hat 
die Geſchichte ſatt!“ meinte er, aber 
Frau von Siebenſtein ſchüttelte zu— 
verſichtlich den Kopf. „Was ſie ſich 
einmal vornimmt, das führt ſie auch 
durch, das kennen wir ja von der 
Mite. Sie wird allmählich in das 
richtige Tempo kommen und dann 
ſtandhalten, verlaſſen Sie ſich da— 
rauf.“ 

Mite zeigte dem Baron lachend 
ihre Finger. „Sieh, Großpapa, wenn 
ich jezt mit der Komteſſe Wernigen 
vierhändig ſpielen ſollte, würde ſie 
ſehr indigniert ſein und mich viel⸗ 
leicht als unmöglich fallen laſſen — 
was meinſt Du? — und eine feine 
Eeibenftiderei fann ih Dir diesmal 
auch nicht zu Weihnachten machen, 
die üben bleiben einfach an der rau 
ben Haut fihen“ 
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„Liebftes Kind, es Tame doch nur 
darauf an, daß wir und mit Herrn 
Müller ins Einnpernehmen fehten.“ 

„Rimmermehr, Iante! Lieber gehe 
ich einmal ein halbes Jahr auf ein 
fremdes Gut und lerne da, mas id) 
hier wicht lernen fann. Und Herr 
Müller wird ja doch auch nicht ewig 
|bei uns fein, er wird ja doch ficher 
bald die Gefchichte hier fatt Haben.” 

„Das glaube ich allerdings auch,” 
meinte rau von Giebenitein biplo- 
matifch, und fie fah, wie fich Mite da- 
bei verfärbte. 

E33 mar Mite wochenlang gelun- 
gen, dem Inſpektor auszuweichen. 
Sie waren fid; feit der Auseinander- 
fegung mwegen bed Reitpferdes nicht 
mehr begegnet, trogdem er jet öfter 
zum Gtoßpapa ins Schloß fam. Die 
beiden Herren hatten jebt viel mit 
einander zu befprechen, eö hatte fich 
allmählich ein fehr angenehmes Ber: 
'hältnis zwifchen ihnen entwidelt. Der 
alte Herr bewahrte ftreng feine Zu- 
rüdbaltung in Angelegenheiten" de3 
Majornis, denn er fah ja, daß er fie 
befieren Händen nicht anvertrauen 
fonnte. Er bemwie3 dem Sjnipeltor 
volles Vertrauen und geivann felber 
dur ihn mehr und mehr Gefallen 
an ber Zandwirtichaft; fo gab Mül- 
lex, der fich in feinem Wert burd 
unbefugte Einmifchung nicht mehr 
bedroht fahb und den ehrenmerten 
Sinn des alien Herrn hochichägen 
lernte, feine Zurüdhaltung auf und 
gewährte ihm freiwillig Einblid in 
feine Verwaltung. Dabei tonnte e3 
nicht ausbleiben, daß dem Baron im- 
mer mehr die Augen geöffnet mwurben 
über die jchmachnoll Tiederliche und 
betrügerifche Art, wie unter feinem 
Bruder geivirtfchafiet worden wer, 
und manchmal flieg darüber dem al- 
ten Herrn ba3 gelegentlich noch recht 
jugenblich rafch pulfierende Blut zn 
Kopf, und erweiterte mit feinen ler⸗ 
nigiten Flüchen gegen diefe „anttver- 
dammte Schweinewirtfchaft“ los, ja, 
Mite in ihrem Zimmer im erfien 
Stod hörte ihn wohl aar mit ber 
Fauft auf den Tifch fchlagen. 


fonnte er juft an diefem am beiten ab- 
fommen, um dringende mirtfchaft- 
lihe Angelegenheiten in der Stabt 
zu erledigen. Statt in Perfon gratu- 
lierte er in einem offiziellen Schrei- 
ben, forrett und froftig, ganz pflicht- 
gemäß, ber Enteltochter jeines Herren 
zum Geburtätage. 

„Ra, Mite,“ meinte der Großpater 
lachend, „nun Bift Du mohl zuftie- 
den, dab Du Deinem Tobfeinde nicht 
die Hand zu drüden brauhft.” 

„Meinem Iodfeind?” Fraate Mite 
mit bitter derzogenen Lippen. „ch 
denfe, er ift mein MWohltäter, Groß: 
papa, ba mwerbe ich eines Tages ja 
wohl doch nicht umhin können, ihm 
die Hand zu reichen.“ 

„Das fürchte ich allerdings auch,” 
nedte ber Baron. aber ala er fah, tote 
ein Fröfteln durdy Mites Körper aing 
und ihr Geficht alle ?yarbe verlor, 
Ichalt er halb beluftigt, halb ärgerlich: 
„Du bift ein rechter Kindskopf! — 
Was Du eigentlich geaen Müller haft, 
mag der Kudud milfen, aber Du 
fannft beruhigt jein! Er hat Wichti- 
gereä zu tun, al fich um die Launen 
eines Fleinen Mädels zu kümmern, an 
deffen Eriftenz er ficherlich nur bentt, 
wenn er zufällig an fie erinnert 
wird.” 

DO ja, da hatte der Großpapa recht, 
er fiimmerte fich nicht um da3 Lleine 
Mädchen. E3 mar ihm unmichtiger 
und gleichgiltiger ala ein lebendes 
ober tote3 Anventarftüd der Wirt: 
fhaft; aber fie ärgerte fih nicht etma 
darüber... Parüber qeivik nicht! Sie 
Hatte es ja von Anbeginn an nit 
ander3 geminfcht, der Bauer follte 
ihr nicht erft zu nahe fonımen. 

Treilich Hatte fie gemeint, daß fie 
diejenige fein wollte, deren Zurüd- 
haltung ihm feinen Plab in gemeije- 
rer Entfernung anweiſen würde. 
Daß er ihr zuporlommen, ihr gar 
nicht Gelegenheit geben könnte, FFa- 
milioritäten oder gar Aufbringlid- 
feiten von feiner Seite zurüdzumei- 
fen, ging allerdings gegen da3 Pro- 
aramm... und... ja, das mußte fie 
ſich ſchon eingeſtehen, es war ein me: 
nig beſchämend, ſich ſo ganz als Ne— 
benſache behandelt zu fehen. Pah, von 
einem Mann, der, mochte er als 
Landwirt auch hervorragend tüchtig 
ſein, als Menſch doch eben ohne feine 
Formen und gute Erziehung war! 
Sie wollte nicht an ihn denken und 
tat es doch unausgeſeht. Er war in 
ihr Leben getreten wie eine höhere 
Macht, die es fortan regierie. Alles, 
wa3 fie tat oder lieh, ftand’ in Be- 
ztehung zu ihm. Sie lernte wirtfchaf- 
ten, um neben dem Tätigen und Klu- 
gen nicht müßig und unwiſſend zu 
fein; fie verzichtete auf ihren liebften 
Sport, da3 Reiten, um nid;t eine Ge- 


Darauf fang er dann das Lobliedr| fäfligkeit von ihm annehmen zu müf- 


diefesg Müller, und Mite prebte er- 
grimmt die Lippen zufammen und 
dachte ganz verziveifelt, daß e& mohl 
am beften wäre, fie überließe diefem 
Müller bereinft ganz und gar ba3 
wieder lebensfähig gewordene Segen: 
berf. Denn eigentlich war es ja doc 
feine Schöpfung, und mie follte fie 
ıhın fonft wohl genügend banten? 
Und nur nicht ihm etwas fehulbig 
bleiben! 

Er verfehrte alfo jet mit bem 
Großpapa, aber die Damen überfah 
er nah wie ber. &3 fiel ihm gar nicht 
ein, noch irgend einen fürmlichen 
Höflichkeitsbefuch im Schloß zu ma= 
chen, nicht einmal an Mites Geburt3- 
to, der in biefe Zeit fiel. Die Dienft- 
boten wußten ihn natürlich, fie gra- 
tulierten ihr, die Mäbchen im Schloß 
wanben Guirlanden um die Türen 
und befrängteit ihren Pla am Tiſch, 
und abends erhielt dad männliche Ge- 


- zu. 
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fen; fie fpielte nicht Klavier und fang 
nicht, weil er fie hören fonnte; fie 
mied bie Region, in der er Herrjcher 
twar, damit fie ihm nicht begegnete; 
ja fie 309 fi) rom Großpapa mehr 
zurüd, meil er entiweber mit „biefem 
Müller” zufammenftedte ober von 
ihm ſprach, und fie Imufchte bei jedem 
Zufammenfein mit ihm Joch, ob er 
nicht von diefem Müller reden twürbe. 
Wenn fie fi einmal felber dabei er- 
tappte, daß fie am den Inſpektor 
dachte, entfchuldbiete fie fich: es ift, 
weil ih fo einfam auf Segenhorf 
Iebe. Wenn ich mehr mit anderen 
Menfchen in Berührung käme, würde 
ich ebenfo wenig von feiner Eriftenz 
Notiz nehmen, wie er von ber meinen. 

©&o vergingen Wochen, ohne da 
fie einander begeaneten, fie mieben 
fi eben beibe. Gefehen hatte fie ihn 
allerdings täglich. Sie fah ihr im- 
mer, wenn er zı beftimmten Zeiten 
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auf feinen regelmäßigen Snfpettions- 
gängen am Schloß vorüberfam, denn 
fie Batte dann mertmwürbigerweife 
flet3 auch gerade in ihrem Zimmer zu 
tun, deifen Tenfter nah dem Piah 
vor dem Schloß blickten, den er über- 
Ihreiten mußte, Gewöhnlich war er 
im Reitanzug, tadello3 proper, fchnei- 
dig vom Scheitel biß zur Sohle, mie 
ein Offizier in Zivil, mußte fie den— 
fen. &5 mar überrafchend, dah ein 
Mann von feiner geringen gefell- 
Ihaftlichen Bildung mit fo felbitver- 
ftandlicher Miene da3 Aeuhere eines 
Kadalier3 zur Schau trug und, was 
noch mehr war, daß es ihn Fleidete. 

Sie jah ihn dann und mann auf) 
reiten, und da fonnte fie fich nicht 
helfen, fie, die Sportverftändige, mar 
einfach entzüc :— Wie er das Pferd 
meifterte! — feine Haltung, — fein 
Schneid! Sie mußte fich eingeftehen, 
dap nicht viele Dffiziere in Groß- 
papa3 Regiment fo brillant zu Pferde 
gefeffen hatten. Ah und dies Kerr- 
fihbe Tier! Wie gern hätte fie ihm 
einmal den feinen Hals geflopft und 
ein Stüd Zuder gereicht. 

Und er fah auch fie, wenn fie am 
Nachmittag mit der Tante Sieben— 
ttein, mit Handarbeiten beichäftigt, 
unter den Qinden im Bart fah. Nur 
eben eine Lleine Deffnung in der den 
Park umarenzenden Hede erlaubte 
ihm vom Kornjpeicyer aus ben Blif 
auf diefen Lieblingsplat der Schloß: 
berrichaft, aber e3 war ein maleri- 
fcher Blid, mie ein Bilb: von frijchem 
Grün umrahmt der jchöne Mädchen: 
fopfmit dem füßen Gefiht und ben 
nachdenklich blidenden Rehaugen un: 
ter dem leuchtenden Gold de3 Kerrli- 
hen Haare — warum jollte er ihn 
meiden? 

Andreas, der Stalffnecht, meinte, 
der SInfpeltor ginge mahrfcheinlich 
im Kornfpeicher auf die Mäufejagd, 
denn fonft konnte er fich nicht ertlä- 
ren, was er da oben in den fo bald 
nad) der Ernte noch fast Ieeren Räu- 
men täglich zu tun hatte, 

Eines Tages Hagte der Großpapa 
darüber, daß Müller nie des Abends 
zu einer gemütlichen Karten: oder 
Schadhpartie zu haben jet. Freilich, 
er mürbe nad bem anftrengenden 
Iagewert tüchtig müde fein, aber ein 
feines nettes ‘ew ſei doch auch eine 
Erholung, doch er müßte fchon, er 
fame .nur nicht, weil er glaubte, mit 
feiner Gegenwart die Damen zu jtö- 
ren. Denn natürlich hätte er gemertt, 
mit welder Mibgunft man zu An- 
fang feiner Gegenwart entgegengeje- 
hen hätte. 

‚Mite war fo erfchroden, dah fie 
fein Wort der Ermwiderung fand, 
Frau non Giebenfltin fam ihr zu 
Hilfe. Der Großpapa möge nur nicht 
vergeiien, dah er felber der Aniunft 
des neuen Sinfpeltor® mit fehr ae: 
mifckten Gefühlen gegenübergeitan- 
den und ihn feineämega mit Freuden, 
jondern lediglich nolwendiges 
Uebel mit gezwungener Höflichkeit 
begrüßt habe; aber wenn der Baron 
e3 mwünfche, würde fie Herrn Müller 
eine förmliche Einladung zugehen 
laſſen. 

„sa, Tante,” fiel Miete, fich er- 
mannend, mit blibenden Aıraen ein, 
„und Du kannft ihn dann gleich ver- 
fihern, daß er nicht zu jürdten 
brakcht, meine Gegenwart ertragen 
zu müffen. ch werde fehr gern bem 
„gemütlihen Zufammenfein“ fern- 
bleiben.“ 

„Um ihm eine neue Beleidigung 
anzutun!” rief ärgerlic; der Baron. 
„Poh Wetter, Mädel! Ych bin mit 
einem aanzen Regiment banbfefter 
Kerle in Frieden und Freundſchaft 
ausgekommen und ſoll mir jetzt im 
eigenen Hauſe von einem eigenſinni— 
gen Kindskopf Oppoſition machen 
laſſen!“ 

„Schicke mich doch fort, Groß— 
papa! — Ach, ich will gern Deinem 
Herrn Müller Platz machen, wenn er 
Dir doch lieber iſt als Deine Enke— 
lin. 

Ruhe, Ruhe!“ ſagte Frau von 
Siebenſtein, ihren Arm begqütigend 
um Mite legend, und ſie ſchüttelie 
mißbilligend und warnend ihtren 
Kopf gegen den Baron. Wenn er ein 
friedliches Einvernehmen zwiſchen 
dieſen beiden Menſchen wünſchie, 
fonnte er es nicht verkehrker anfan— 
gen, ala fie gewaltfam zufamnıen- 
bringen zu mollen. Daß mwürbe fi 
alles mit der Zeit von felber machen, 
augenblidlich hatte der Inſpeltor ja 
wirklich tagsüber fo viel Arbeit, daf 
er zufrieden fein würde, abends feine 
Ruhe ungeflört genicehen zu können. 
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6. Rapitel 


Mite zürnte dem Großpapa bitter. 
E3 war bod) fait, ala ob er den 
fremden Menschen der eigenen Ente- 
lin vorzöge, Und nun fchämte fie jid) 
nicht mehr vor dem nfpeltor und 
fühlte fi nicht mehr bedrückt durch 
ihn. Wenn er ihr die Liebe des Grof- 
bater3 raubte, dann war all fein Ber= 
dienft mettgemadt. Der Tiroß be- 
berrjchte fie nun ganz und gar. Jet 
würde fie igm auch nicht mehr aus 
weichen, fondern mit erhobenem 
Kopf talt, gleichgiltig an ihm bor=- 
übergehen. 

Und juft am Nachmittag desfelben 
Tages nod; ereignete e3 fich, daß fie 
ihn traf. 

Zu Mietes Lehrpenfum gehörte e3, 
daß fie fih um die franfen Gut3- 
leute fiimmerte, was biöher Yante 
Eiebenjtein allein getan hatte. Nun 
hatte da3 Stubenmädchen die Rad» 
richt gebracht, daß die alte Giebeln 
fich fchlecht befünde und zu Bett läge, 
und Mite machte jih fogleih auf, 
nad) ihr zu fehen. Das Gefindehaus 
fag nur ein paar Schritte vom Wirt: 
\fchaftshof entfernt, fo ging Mite, wie 
fie da war, ohne Hut, das Körbchen 
mit Erfrifehungen am Arm, über ben 
Hof, den fie feit der Reitpferb-Ange- 
legenheit nicht mehr betreten Hatte. 
Sa, fie hatte nicht einmal die Schürze 
abgebunden — diefer Müller mar ja 
jegt Luft für fie. 

Da, gerade, al3 fie an der Tür bes 
Gefindehaufes angelangt war, trat er 
beraus. Er ftuhte, al3 er fie fah, 
ı grüßte 3ögernd, wie überlegend, bann 
ſie boll anfehend, fagte er entfchlof- 
fen: „Wie ich jehe, mollen Baroneffe 
die frante Siebeln befuchen—ich muß 
dringend davon abraten. Die Frau 
bot hohes Fieber, und ich habe ben 
beftimmten Verdacht, daß es fich um 
eine Infektionskrankheit, wahrſchein⸗ 
lich wie Typhus, bei ihr handelt. Da 
liegt alſo die Gefahr der Anſieckung 
vor.“ 

Sie hatte es nicht hindern können, 
daß ſie bei ſeinem plöhlichen Erblik⸗ 
fen glühenb rot geworden war, aber 
ſie nahm ſich gewaltſam zuſammen. 
Ich fürchte mich nicht vor Anſtek⸗ 
kung,“ ſagte ſie kalt, mit einer hoch⸗ 
mütig abweiſenden Bewegung des 
Kopfes, und wollte an ihm vorüber 
zur Tür. 

Er aber verſperrte ihr mit ſeiner 
vollen Breite den Eingang. „Ich be 
daure, aber ich kann dem gnädigen 
Frãulein nicht geſtatten, die Frau zu 
ſehen.“ 

Da fuhr ſie in flammender Er— 
regung empor. „Sie... können mit 
nicht geftatten —“ 

„Baroneffe vergeſſen, daß hier 
mein Reſſort iſt, in dem ich unum⸗ 
ſchränkter Herrſcher bin.“ Er ſagte es 
mit einem trüben Lächeln. „Gnädiges 
Fräulein können verſichert ſein, daß 
ich mir ſelber auf die Rolle, die ich 
fpielen muß, nicht3 einbilde. Der 
MWibermille, dem ich bei dem anäbigen 
Fräulein bereit3 begegne, genügt mir 
volllommen, und ich trage nicht Ver- 
langen, ihn noch zu vermehren; aber 
das Tann mich nicht dazu beivegen, 
meine Pflicht zu vernachläffigen, und 
die zwingt mich, Baroneffe von biefer 
Stelle zu meifen.“ 

Seine Pflicht, faate er, alfo dburd- 
—⸗ nicht eiwa Beſorgnis um ſie, ei⸗ 
ner etwaigen Anſteckung wegen. Aber 
das war auch nicht einmal ſein 
Pflichtgefühl, ſondern lediglich der 
Wunſch, ihr wieder einmal ſeine 
Ueberlegenheit zu zeigen. Ihre Augen 
fprühten ihn an. „Unb meine Pflicht 
als Tochter der Gutsherrfchaft ift &8, 
mich um bie franten lUintergebenen zu 
kümmern! Alfo Pflicht gegen Pflicht, 
e3 fragt fich nur, wer die feine mit 
dem größeren Nahdrud behaupten 
wird. — Ungmeifelhaft Sie, Sie find 
ja ber Herr, der Stärkere, da hat bie 
Frau zu weichen.” 

Ein eigentümliches halb fpöttifches, 
halb trauriges Lächeln fpielte am fei- 
nen Mund, ala er eriwiderte: „Aler- 
dings, ungmeifelhaft werde ich hier 
der Stärkere fein! — Was gnäbiges 
Fräulein mir fir Motive unterlegen, 
darf mich nicht beirren, um fo weni- 
ger, als ich mich de3 Einverjtänbnif- 
fe3 ded Herrn Baron ficher weiß. 
Außerdem — e3 ijt bereit3 alles für 
die Kranke geſchehen, was geſchehen 
konnte. Arzt und Krankenwagen 
ſind beſtellt, denn natürlich muß ſie 
nach dem Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den, und was gnädiges Fräulein übt 
da an Erfriſchungen bringen möch⸗ 
ten, dürfte und könnte fie vorläufig 
doch nicht genießen. Baroneffe fönnen 


(Bortfegung auf Seite 7... 











i Der endlofe Weg 


Bon Jo on Dre nham. 


Ein Roman aus Sibirien 


(2. Fortſetzung.) 

„Die Straße gerade hier iſt ſelbſt 
in der beſten Zeit erbärmlich ſchlecht,“ 
erklärte er ihnen. „Jetzt, wo hoher 
Schnee liegt, geht es noch. Vor einem 
Monat jedoch, als alles überſchwemmt 
war, konnte man auf dem direkten 
Weg überhaupt nicht paſſieren, ſon— 
dern mußte von der ſechzehnten bis 
zur neunzehnten Station die Schleife 
oben in den Hügeln fahren. Der 
Mann, den ihr ſucht, iſt tot. Nahm 
er dieſen Weg, wie ihr ſagt, ſo iſt er 
meilenweit in Waſſer gefahren, das 
den Pferden bis an die Bäuche reichte, 
und von der Straße abgekommen in 
den Fluß, da er den Weg nicht genau 
fannte. Mein Gott — fein Leichnam 
mag jebt fchen hinausgetrieben fein 
ins Meer!“ 

Stepan und der junge Echmiebe- 
geſelle lauſchten entſetzt. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sountag, den 17. Auguſt 1919. 


Entſchuldigungen entgegen. Merkt 
euch das!“ 

Und ſie merkten es ſich. 

Dann fragte er ſie die Kreuz und 
die Quer aus, denn der Gedanke war 
in ihm aufgetaucht, daß dieſe Leute 
von den Minen, die ſeinen Vater als 
Sendboten Paſchkins fürchten muß— 
ten, ihn vielleicht abgefangen und un— 
ſchädlich gemacht hatten, aber er ent— 
deckte nichts, das ihn in dieſem Ver— 
dacht beſtärkte. So blieb ihm nichts 
übrig, als endgiltig anzunehmen, 
doß ſein armer Vater zwiſchen ber 
ſiebzehnten und der achtzehnten Sta— 
tion durch irgend einen Unglücksfall 
den Tod gefunden hatte. Iwan Iline, 
der Schmied von Irkutsk, war im 
Dienſte des Gouberneurs Paſchkin 
zugrunde gegangen .... 

Auf der Rückkehr entſchädigte Ste— 
pan den Stationsleiter der ſiebzehn— 
ten Station für den Verluſt der 
Pferde. die ſein Vater dort requiriert 


und verläklich, aber Du biſt gerade 
ſo dumm wie alle dieſe anderen Lüm— 
mel. Hinaus!“ 

Stepan machte eine Verbeugung 
und eilte hinaus, froh, daß es ihm 
nicht ſchlimmer ergangen war, und 
nichts weniger als ärgerlich darüber, 
daß Paſchkin ihn nur für einen 
Dummkopf hielt. Man lebte viel ru— 
higer und ſicherer, wenn man von 
Paſchkin verachtet und niedrig einge- 
Ihäßt wurde! Den Gefahren jeines 
Jähzornes waren nur die Männer 
ausgefeßt, die er für brauchbar hielt 
und bie babe: häufia um ihn jein 
und ihm dienen mußten. 

Nacd) Tangem Nachdenken lachte ber 
junge Schmied vergnüngt. 

Das mar die Löfung! Dumm 
mußte man fein — den unbraudba- 
ren Dummfopf mußte man fpielen, 
um ein rubiges Leben führen zu fön- 
nen! In Zufunft, wann immer er 
irgendivie mit bem Gouverneur in 


ab, fo vorfidhtie. Die ungätigen | 


ſchikanöſen Vorſchriften, die Gou— 


verneur Paſchkin erließ, um Handel 


und Verkehr und ftädtijches Leben 
nach feinem Willen zu reaulieren, be- 
folgte er in grimmiger Pünttlichfeit 
bis auf ben lebten Buhjtaben, fo 
drückend und ungerecht ſie auch ſein 
mochten. Die immerzu wachſenden 
Steuern bezahlte er ohne Murren,, | 
aber nicht allzu prompt, al3 ob &| 
ihm fchiwer fiele, das Geld aufzutrei- 
ben. Am öffentlichen Leben nahm er 
feinen Anteil und lebte nur in feiner | 
Schmiede und in feinem Heim; er! 
taudte unter in bejcheidener Mittel: | 
mäßigfeit. Seiner Ruhe ganz ficher | 
war er freilich nie, wie e3 fein Mann 
ſein konnte, ſolange Paſchkin in Ir— 


Ppertt werden bei Waſſer und Drot, 
und ſollte das nicht genügen, um Dich 
ſchlank zu machen und Dir das über— 
flüſſige Fürchten abzugewöhnen, ſo 
legen wir noch einen Monat zu, mein 
Freund!“ 

Und der arme fette Wolnof kam 
wirklich hinter Schloß und Riegel, 
und man ließ ihn ſo hungern, daß er 
in einem einzigen Monat ſchlank 
wurde wie ein Gardeleutnant. Die 
Kur war erfolgreich. Allerdings ſtarb 


Wolnof ſechs Monate ſpäter. 


Durch ſolche kleinen Teufeleien 
lichteten ſich fortwährend die Neihen 
der Räte des Gouverneurs. Paſchkin 
pfiff auf ſeine Räte. Am liebſten 
hätte er ſie alle davongejagt, wenn 
nicht die Geſehe des Landes einen 


kutstk regierte. Sicher war niemand. Gouvernementstat gefordert hälien. 


Viele, die es nicht fertigbrachten, ſich 
jebes Wort und jede Handlung breis | 
mal zu überlegen, ehe fie Tpraden | 
und handelten mie der jungeSchmied, | 


Räte alfo mußte er zwar haben, doch 
nach feiner Pfeife jellten fie tanzen. 
Wer nicht parierte, der — nun, dem 
paffierte etwa3 Unangenehmes! So 


hatte und bie mit ihm verfchivunden |Verührung kam, tat er fein BVeftes, 
waren, und in ber Nacht des achtund- jum einen fo ftupiden Eindrud zu 
ziwanziaften Tages erreichten er und imacdhen wie nur möglich, und eine 


Feodor Sapine Irkutsk. Fünfund— 
zwanzig Tage hatten ſie zu der Her— 
und Hinreiſe und zu ihren Nachfor— 
ſchungen gebraucht, und drei Tage 
hatte ihr Aufenthalt in Werſinsk ge— 


Am andern Morgen ſuchten ſie mit dauert. 


dem Stationsleiter viele Meilen weit 
abwäris die Flußbänke ab. An den 
ſiliewna wußten ſich kaum zu faſſen 


Ufern jedoch waren die Waſſer des 
Fluſſes zu harten eiſigen Maſſen er— 


träge die grauſchwarzen Fluten da— 


* * * 


vor Freude über Stepans Rückkehr 
und begrüßten ihn, wie man einen 
lieben Menſchen begrüßt, der durch 


ſtarrt, und nur in der Mitte roten | 
| 


bin, wie eine unheimliche, nimmer jein Wunder bem Tode entronnen ift. 
endende Prozefiion. Regunaslos fa- | Traurige Gemwißheit brachte er, aber 
ben die Wafler aus, und doch frodsen |ihn hatten fie doch wieder! 

fie vorwärts, umerbittlih, und da) ®Biele Stunden lang fahen fie zu- 
und bort zeiaten faum bemerkbare |jammen um den warmen Dfen in ber 
Strömungswirkel und Kreife, mie jeriten Nacht, und GStepan erzählte, 
gefährlich diefer Fluß mar treß jei- |imie fie den Weg bon Etation zu 


| 
Marya Petrotvna und Katia = 


den grauſchwarzen Waſſern konnten und acktzehnten Station verſchwun— 
taufend Leichen verborgen liegen in den ſei. 
alle Ewigkeit. er hörte Marya — — 
u — s „Bott möae Balchkin Strafen,“ 
„Nein“, fagte endlich ver Station3- er de : 
en * ſuchen a. Der Tagte jie, als ihr Sohn ſchwieg. 


Zeitlang gelang ihm da3 recht qut. 
Nichts war mehr gefürchetet in Kr- 
fut3f als das Ehrenamt eines Rates 
des Gouberneurs, und nirgends in 
der Melt wahricheinlich vermieden es 
Männer fo aefliffentlich, zu hober 
Ehre auderfehen zu erden. Den 
Namen nad war ein Gouvernement3- 
rat eine jehr mwichtiae und fehr ein- 
flußreiche Perſönlichkeit. In Wirk— 
lichkeit jedoch bedeutelte dieſes Ehren— 
amt Verantwortung ohne Macht, ein 
blindes Safagen ohne die Möglichkeit 
einer MWiderrede, fchiveren Drud von 
oben und bittere Vorwürfe bon un— 
ten. Und nicht einmal ablehnen 
durfte man biefes Chrenamt; der 
Gouverneur hätte fich für eine der- 


mie | artige Ablehnung binnen jehr furzer | 
nes ftillen Auzfehens. Die Suche war | Station abgefucht hatten, und daß | Zeit revandiiert. So bemühten fich | xrage ver Baifalfee-Schiffahrt war | 
vow bornberein ausfichtslos; unter |der Vater Werfinst nicht erreisht |nicht nur Gtepan, fondern noch viele auferordentlih michtia für die |r- 
den Uferbänfen einigen Eifes und in |bate und zwifcgen ber jiebzehnten jandere, recht dumm zu fcheinen, und |futzfer Anduftrie. Smmerbin wäre es 


wenn Jie trobdem in den Rat berufen 
wurden, fo fasten fie eben zu allem 
ja, diefe armen Edhafe von verant 
wortlichen Räten. 

In allem und jedem ftimmten fie 


Iitten [her unter der eifernen Fauft Imaren immer Ratäftellen frei, und 
bes Gouberneurd. |die Männer von rkutst fürdhteten 
Männer biljen bie Sähne zufam- dieſes Ehrenamt wie die Peſt und 
on re — 2 ſich alle möglichen Kniffe 
ins } . und /un tanöver aus, um ja nic 
bad Blut fochte in ihren Adern, wenn | Goch geehrt zu werden. Pfiff =. 
jeine Ungerechtigfeit ber andern jauf jeine Räte, fo pfiifen andererjeits 
——— die —— dudten u I Männer von Jrkutsf auf politis 
un tegen. Den imenisen, bie |fche Ehren. 
nicht immer zu fchiveigen verftanden, | Da3 war nun nicht gerade heroifd; 
erging e3 Schlecht. J und ſah aus wie bedauerliche politi— 
Polikoff, der Fellhändler, wagte ſche Indolenz. Doch die Männer von 
einmal, ſehr unkluger — im Rat isirkutsf waren nur ganz aetvo liche 
—* een —— deren Jntereſſen ſich darauf 
S her Schiffe ier für Weib und Fami— 
direlle Verbindung mit dem ———— pers —— 
habe, wie der Gouberneur angenom⸗ einfache Männer ohne defondere In— 
men Batte, und baß es deshalb zwed⸗ telligenz, deren politiſches Glaubens— 
los ſei. den Handel der Provinz ‚St |befenntnid darauf hinausfief, da 
futsf nad jener Richtung hin aus (fie möglichft in Ruhe gelaffen fein 
behnen zu wollen. Nofitoff hatte, ne— wollten. Ihren Frieden wollten ſie 
benbei bemerkt, volllommen recht. Die haben. So wurden ſie zu Puppen 
Paſchkins, dieſe primitiven Männer. 
JLange Zeit lebte Stepan Iline in 
Frieden, bis ein boshafter Zufall 
für Polikoff kluger geweſen, den den Frieden ſtörte. 
| 
|Mund zu halten, denn er hatte adt | Nach langem Suchen hatte Pafchs 


| Rinder, und feine Frau Iwar vor Fürs | gi, einen dritten fehlerlofen Rappen 


zem gejtorben. gefunden, fo b y e- 
r M i dat fein Rappenbreige- 
| „Bunberttaufenbe von Rubeln ae- Ifpann nun veflitändig war, und e3 





; ET | „beim meinen Mann hat er in feinem 
Fluß Hat ihn verfätudt. Da wirft böfen Zorn auf unfhuldige Menfchen 


in ben Tod gejanbt!“ 
* * * 

Früh am Morgen lief Stepan fidh 
beim Gouverneur melden, um ihm 
dad traurige NRefultat feiner Nadh- 
forihungen mitzuteilen. Pafchkin 
faß an feinem Schreibtifh und ar: 


ihn nie wieberfehen.” 

Stepan ftarrte auf die Waffer. 

„sh gehe vorwärt® nah Mer- 
finst,” entjchied er endblid. „Ymar 
werde ich dort meinen Vater nicht fin- 
ben, aber ih mill ganz ficher jein, 
daß er MWerfinzt mirffich wicht erreicht 
bat.” . 

Weiter aina?, und auf allen Gta- 
tionen zogen fie Erfundigungen ein, 
aber nirgends mar der alte line vor- 
beigefommen, noch hatte man irgend 
etwa? von ihm gehört. In Werſinsk 
aing Stepan fofort zum bortigen 
Gouverneur und dann zum Chef ber 
Bolizei und murbe' von beiden fühl 
aufgenommen. Auch biefe beiden be- 
ftätigten ihm, daß Iwan Iline Wer: 
find nicht erreicht hatte. Die Leiter 
der Eifberminen konnten ihm eben- 
foll3 feine Auskunft geben, madten 
ihm gegenüber auch faum ben Mund 
auf, denn in MWerfinst fürchtete und 
Baßte man Pafhkin und einen jeben, 
ber von ihn fam. Nur mit großer 
Mühe gelang es Stepan, fie babon 
zu überzeugen, dab er fein Träger 
bon Unheil war. Von ‘man line 
wußten fie nichts. Sie hatten nur ge- 
bört, daß PBafchkin einen feiner Räte 
nah MWerfinst abgefandt Habe, um 
jie für ihre ilnpünftlichkeit im Mb- 
jenben bes Iribut3 zu beftrafen, und 
batten feitdem in Furdt und Anaft 
gelebt. Doch niemand war gefommen. 
Dann, al® Gtepan fam, hatten fie 
ihn für den Abgejanbten des Mannes 
mit ber eifernen Fauft gehalten. 

„sh Fürchtete zuerſt, Paſchkin 
mürde mir einen derartigen Auftrag 
mit auf ben Weg geben,” fagte Ste- 
pan, „und Aufträge Bafchfins Tehnt 
man nicht ab. Er tat e3 aber nidt— 
ich habe weder Vollmacdhten noch Auf- 
träge. Aber werm ich euch einen Rat 
geben barf, jo ift e2 der, in Zukunft 
den Konvoi fo früh abzufenden, dak 
er pünktlich eintreffen muß, tie 
Schlecht auch die Wege fein mögen. 
Zut ihr ba3, fo Habt ihr Rube vor 
Bofhlin. Tut ihr e3 nicht, fo fchtwebt 
ſtets der Strick des Henferd über 
euch!” 

Da fehten fie ihm mit vielen Wor- 
ten augeinanber, mit welchen Schwie⸗ 
tigfeiten fie zu Tämpfen Hätten, mie 
unficher der Ertrag der Minen und 
wie unberechenbar die Zufälle ber 
langen Reife des Konvois jeien. 

„Bub!“ fagte Siepan. „Pal 

zes euch zuerft auf und nimmt 


— 


re ee 3 


fin I 


|beitete an einem riefiaen Aftenftoß. 


„SH bin von Werfinäf zurüdae- 
lehrt, Erzellenz.” 

„db, der junge line. Nun — und 
dein Vater? Er ift mit Dir zurüd: | 
aefommen, und jene unpünftliche Ge- 
fellfehaft in den Minen ift beitraft 
worden, wie ich e3 anorbnete?” 

Stepan fchüttelte den Kopf. 

„Mein Vater Hat Werfinst nicht 
erreicht, Erzellenz.“ 

„5? Mo ift er dann hin? Wo 
ftedt er?“ 

„Er ift tot, Erzellenz. Auf ber 
achtzehnten Station ift er niemals 
angefommen. Der Trluß hat ihn ver- 
fhlungen mitfamt Wogen und Bfer- 
den. Nicht einmal feine Leiche fonn- 
ten wir finden.“ . 

„Hm. Und bann febrieft Du zu- 
rüd?“ 

„Nein, Erzellenz. ch reifte weiter 
nach MWerfinsf, um mich auch dort zu 
erfundigen und fo nicht? unverjw 
zu laſſen.“ 

„Ah!“ unterbrah ihn Balchkin, 
und feine Augen leuchteten auf. „Du 
warft in Werfinzt! Du haft alfo ba- 
für gejorgt, daß die Schuldigen dort 
gehängt wurden!“ 

„Erzellenz gaben mir feine bahin= 
fautenden Befehle. Ich glaubte, nur 
die Aufaabe zu haben, meinen Vater 
zu Suchen.” 

Da wurde Paſchkin kirſchrot im 
Geſicht vor Wut. 

„Dummkopf,“ ſchrie er. „Narr! 
In Werſinsk warſt Du, und unver— 
richteter Dinge haſt Du Werſinsk 
wieder verlaſſen, Du unglaublicher 
Narr. Du wußteſt doch, weshalb ich 
Deinen Vater dorthin ſandte, und 
Du konnteſt Dir denken, daß es nun 
Deine Pflicht war, an ſeiner Stelle 
meine Befehle auszuführen! Hatteft 
nicht Grüße genug im Kopf, he, ba= 
ran zu benten? Nichts Haft Du alfo 
getan, gar nichts?“ 

Stepan nahm fi mit aller Ge- 
malt zufammen und jtand ruhig ba, 
die Blide zu Boben gerichtet, 

„ch Hatte feine Befehle, Exiel- 


enz. 
„Didihäbel! Hinaus - mit Dir! 


N 
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immer ganz merkwürdig mit Paſch- hen verloren, wenn dieſe unmögliche 
fin überein, was ihnen wirklich fein | Xhee verfolgt wird!” behauptete Po- 


Einf ſqien es mir, Du feift Klug 


a 


Menih übelnefmen fonnte, denn ber 
Himmel war bed und der Zar weit 
und bie Machtfülle des jähzornigen 
Gouverneurs unbearenzt. Never Vor- 
Ichlag feiner Erzelleng wurbe im Rat 
ohne Diskuffion und ohne Wider- 
Ipruch angenommen. Etiwa3 mwunber- 
voll DBequeme® war (vom Gtand- 
Punkt des Gouverneurs) diefe Rat3- 
verfammlung. 

Stepan ftelfte ji alfo jehr bumm, 
tat rubiq feine Arbeit und permied 
alles, was Pafhlin auf ihn hätte 
aufmerffam maden fünnen. Man 
lebte jehr einfach im Haufe der Jli- 
nes, aber e3 fehlte an nicht. 

Ueber Marya Petroivna war 8 
feit dem Berfhmwinden ihre Mannes 
gelommen wie ein langſames Abſter— 
ben. Sie wurbe ralch alt und ver- 
fümmerte, benn fie hatte zu fehr an 
dem Gefährten ihres Lebens gehan- 
gen. Nur dann und wann fhien fie 
ein ivenig aufzuleben in der Freude 
über ihre Enkelin. So fchleppte fich 
diealte Frau durch den Winter. Einit 
faß jie im Lemftuhl in der Stube, 
und Stlein-Katinfa Tief fpielend Hin 
unb ber, denn bie Tür mar ofien. 
Bald war fie draußen im Sonnen: 
Ihein, bald im Zimmer. 

„Friert Dich, Matuſchka?“ ſchwatzte 
ſchwahte ſie und guckte neugierig in 
das graue, faltige Geſicht der Groß— 
mutter. 

„sa, Kind; mir ift falt. Ein mes 
nig nur.” 

„Du follteft aufftehen und drau- 
Ben im Sonnenfchein fpiefen mie ich." 

„Kalt — fo falt,“ murmelte bie 
Alte und tat im Halbtraum, al3 ob 
fie kalte Füßchen zwifchen ihren Hün- 
den märmend rieb, Kinberfühchen, 
faft erfroren im eiligen Schlamm. — 

„Sieh doch, wie ich laufen kann, 
Matuſchka!“ 

Da fiel fie auf das Näschen und 
brach in ein entjehliches Gebrüll aus. 
ug Mutter eilte aus ber Küche her- 

i. 

Ein Blick auf das Kind — ein 
Blick auf die alte Frau im Lehnſtuhl 
— und Katia packte ihr Töchterchen 
und rannte in die Schmiede nach 
Stepan. Aber ſie konnten nichts mehr 
tun. Marya Petrowna hatte einmal 
noch raſcher laufen können als ihre 
kleine Enkelin und war dem voraus⸗ 
gegangenen Gatten nachgeeilt ins 
—— — 


* 


Stepan Iline war 


* 


vorfichtig — 


— 


likoff. 

Ah! Du bildeſt Dir alſo ein, den 
Baikalſee zu kennen,“ donnerte 
Paſchkin. „Du kennſt ihn nicht, mein 
Sohn. Doch kennen lernen ſollſt Du 
ihn nach Herzensluſt. Auf dem Bai— 
kalſee ſollſt Du leben von nun an. 
Auf ſeinen Waſſern. In einem Boot. 
Erwiſche ich Dich dabei, daß Du auch 
nur einen Fuß ans Ufer ſetzt, ſo laſſe 
iich Dir dieſen Fuß abhacken! Auf 
dem Baikalſee ſollſt Du leben und 
ſterben!!“ 

Das war Paſchkin, wie er leibte 
und lebte, denn nichts machte ihm 
mehr Freude, als die Strafe dem 
Vergehen in boshafter Klugheit ge— 
nau anzupaſſen. 

Still, ſteif, in eiſigem Schrecken 
ſaßen die übrigen Räte da. Polikoff 
jedoch, der einſt ſo Vorſichtige und 
Beſcheidene, wurde deſperat im Un— 
glück und ſchleuderte dem Gouver— 
neur harte Worte ins Geſicht, wie es 
Männer manchmal kun, wenn ſie kei— 
ne Hoffnung mehr haben im Leben. 

‚Weil ich Dir die Waäahrheit ſagte,“ 
ſchrie er, ſendeſt Du mich in den 
Tod! Du biſt wahrhaſtig der Teufel! 
Die Leute haben ganz recht, wenn ſie 
Dich einen Teufel nennen!!“ 

„Einen Teufel heißen ſie mich?“ 
brüllie Paſchkin. „Ah, wenn ich nur 
ihre Rücken unter der Knute hätte! 
Aber ich habe den Deinen, mein 
Freund, und du ſollſt für ſie alle be— 
zahlen!“ 

Am nächſten Tage wurde Polikoff, 
den Rücken zerfetzt mit Knutenhieben, 
nach dem Baikalſee transportiert — 
in einer ſorgfältig mit Stroh ausge— 
polſterten Telega, damit er ja nicht 
ſterbe auf dem Weg, denn das wäre 
viel beſſer für ihn geweſen. 

Ein andermal wurde Wolnof, der 
Krämer, ein wohlgenährter Mann 
von rundlichem Ausſehen, vor den 
Gouverneur zitiert, weil er ſchimp— 
fend geklagt hatie, es würde nicht 
lange dauern, ſo müßten die Männer 
von Irkutsk von Brot und Waſſer 
leben, ginge es ſo weiter mit den 
Steuern! Das war zu Paſchkins 
Ohren gekommen. 

„Du fürdteft alfo, von Waſſer 
und Brot leben zu müffen, Du bid- 
bauchiger Lump!“ knurrte Paſchkin. 
„Du fürchteſt zu leicht und zu viel, 
mein Freund. Du lebſt zu gut, mein 
Sohn, und biſt allzu verwöhnt! Du 
fürchteſt Waſſer und Brot, eh? Nun, 
einen Monal lang ſollſt Du einge⸗ 

J 


RR © — 


— 


* a ar 
ch a9. Su 


war feine Wonne, mit der Troifa tie 
jein Sturmwind durch Irkutsk zu 
wirbeln, ſauſend, jagend, in wildem 
Galopp, mit einem Koſaken als Kut— 
ſcher, der fuhr wie ein Wahnſinniger 
und ſich vor Tod und Teufel nicht 
fürchtete — mit Vollblutrappen, de- 
Iren Nüflern flammten und beren Au= 
gen alühten in der Aufregung der 
tollen Fahrt. Palin felbft faß im- 
Imer requngalog im Schlitten, ftil, 
|arimmig, fcharf beobachtend. Alt und 
jung machten fih au3 dem GStaube, 
Itwenn die Troifa herangejagt fam, 
und andere Fahrzeuge fuchten fchleu- 
nigſt einen fchügenden Nebeniveg. 

Auf fol einer Fahrt verlor eines 
Zages das linke Handpferd der 
Iroifa ein Hufeiſen, und Paſchkins 
ſcharfe Ohren hörten, nicht weit weg, 
klingende Schmiedehämmer. Er be— 
fahl dem Koſaken, nach jener Rich— 
tung hin zu fahren, und nach weni— 
gen Minuten hielt die Troika des 
Gouperneur3 vor der JIlineſchen 
Schmiede. So aeräufchlos trat Pafch- 
fin ein, daß Etepan ihn nicht kom— 
menh örte. Er war eben babei, einen 
\feiner Gefellen abzufanzeln: 

„Solche Arbeit können wir bier 
nicht gebrauchen, Michael Alerandror 
witih!” jchalt er. „Wir lieferun un- 
ſeren Kunden nur allerbeiteSchmiede- 
arbeit, nicht mehr und nicht mweniaer. 
Jedes Stück muß tadellos ſein. Das 
jmerfe Dir, Michael. Du biſt noch 
nicht lange in meiner Schmiede, aber 
es iſt nun an der Zeit, daß Du Dich 
an meine Arbeit gewöhnſt. Tuſt Du 
es nicht, mein Freund, ſo fliegſt Du! 
Mit Schundarbeit kann ich nichts 
—— Ein zweites Mal ver— 
ſchwende ich keine Worte an Dih!— 
Wirf dies wieder ins Feuer und 
ſchmiede es noch einmal — ſo, wie 
es ſich gehört!“ 

„Ein Mann nach meinem Herzen!“ 
dachte Paſchkin bei ſich und krat nä⸗ 


t. 

Sobald Etepan ihn bemerkte, ver= 
ſchanzte er ſich hinter der Maske ei- 
nes blöden Lächelns. Aber es war zu 
fpät... 

„Sin Hufeifen für den linfen Hin- 
terfuß bes Hambpferbes,“ befahl 
Paſchtin. „Mach Du es ſelbſt!“ 

Da ahnte Stepan, daß bie Zeiten 
gerubigen riebens für ihn vorüber 
waren. 

„Und wo haft Du Di; mährenb 
all biefer Zeit verftedt en, 
line?" fragte Pafchtin, der bem 
jungen Schmieb bei der Arbeit zufah. 








innerlih an feinen Ketten zerrend in 
chnmädtigem Zorn. Er wäre verrückt 
geworben, hätte er fich nicht immer 
twieber aefagt, er müfle fo hanveln 
um Katia3 und der Heinen Katinfa 
willen. Co manchmal ftand er in fei- 
ner Schmiede am Amboh und ieh in 
Elinder Wut den Hammer Trachend 
auf das meikalübende Metall nieder: 
faufen, fi cinbildend, es fei Baidh- 
fin, der ba unter feiner Fauft auf 
dem Amboß liege und deffen Schädel 
die furchtbaren Schläne zerfchmetter- 
ten — bis ihn die erfchrodenen Ge- 
jichter feiner Gefellen in die Wirk: 
lichfeit zurücriefen. In wenigen Mo- 
naten mar aus dem alüdlichen jungen 
Schmied ein verbitterter Mann ge- 
Imorsen, ber in fteter Unruhe und | 
Unzufriedenheit Iebte. 

Katia war pielleiht neh unglüd- 
licher ais er. Tag und Nacht verlieh 
die Anett fie nicht, Stepan könnte 
durch ein unbedachtes Wort Pajıh- 
. Zorn —— ze ” 

Stepan Xline .verbeugte fi. Sehnigen unalüdfih machen, un 

Als Paſchkin davongewirbelt — er zu den Sihungen geben 
in ſeinem Vreigeſpann, ging der mußte, ſaß ſie oft ſtundenlang te: 
Schmied ſchweren Herzens hinüber, gungslos im Stuhl und marteie auf 
ins Haus zu ſeiner Frau. Katia ſeine Heimkehr, aitternb bor Anaft | Eines Tages kam Paſchkin in denk— 
ahnie, was geſchehen war, noch ehe wie Eſpenlaub. Immer wieder bat har ſchlechteſter Stimmung in die 
er ein Wort ſagte. Sie hatte die ſie ihn, vorſichtig zu ſein und zu Ratsfihung. Er hatte allzuviel ge— 
Iroifa des Goubermeurs am ber |ichtveinen, obgleich fie bas Unmwürs Itrunfen in voriger Nacht, und fein 
Schmiede vorfahren fehen. dige dieſes Handelns ſo ſchwer empe Koch Hatte die gute Gelegenheit be- 

„Ah!“ rief fie. „Pafdins Kom- |Tand wie er. Dann und mann erzählte Inupt, desgleihen zu tun. Das erfte 
men in die Schmiebe bedeutet ficher- jet ihr, wie e8 in den Ratsfigungen |Krünftücd war daher miferabel, und 
Yich nichts Gutes,“ und ihre Stimme zuging, und aud von anderen hörte | Najchfins berborbener Magen emp= 
zitierte. fie biel —— genug, um zu ver⸗ fand dieſes kleine Malheur ſchmerz— 

„Er berief mich in ſeinen Rat,“ Em. ie —n Bee Ans Ti, Un bem Kod konnte der Gou: 
berichtete Stepan mit gerungelter = 2 a ce 2 verneur feine Wut nicht auslaffen, 
Ctirn, während bie fleine Katinfa |. 4 ae — — Che und ibenn im fernen Irkutst war dieſer 
auf feine Knie Hetterte und fich fehr en we EN ihn iR Mann unerfeplich und ein Jutel, 
munderke, daß ber Vater ihre Küffe. rc — —* Bu. ſith wenn er fih nicht gerade betranf, 
und ihr Liebkofen diesmal gar nicht * ya bie ER Daher des Gouverneurs fchlechte 
beachtete. „ch münfchte, er kätte e3 —9 erg j a a (Stimmung. Sole winzige Dinge— 
nicht getan. E3 ift fein Amt für einen] 4 wölf Dionate lang ging alles gu!. leine fehledht gefochte Mahlzeit, ein 
ehrlichen Mann.“ Pafdfin mar launifd mie ein |perftiminter Magen — können Men- 

— ſchlechtes Weib. Seine Stimmungen ſchenſchidfale beeinfluſſen, we in 

„Mein Gott!“ jammerte Katia. wechfelten binnen Stunden. Aufties | einer — RR b © 

Etepan grübelte mwortlo3 vor fih |, i I6faefälfi — ee — einzelner Mann abſolute Gewalt in 
hin. * — Kt En ehe Mag m: ._ Koch fich nicht 6 

„D irft ichtin IT ſch rt in gen⸗ Hätte Paſchkins ich nicht be— 
fein,“ nn —— — —* ‚blid, fonnte er im nächten Moment |trunfen in jener Nacht und nicht das 

nn ern ‚in blindem Zorn toben aus gering= Srübftid verderben am anderen 
unbejchreiblide Angft ihr das Herz |rininem Ulak und einen — —— W 
zufammentrampfie. “| Morgen, fo wäre Stepan JIline viel⸗ 

Sg n ertrambeln, ber fein Mikfallen er | feicht nicht ind Unglüd geftürzt... 

„a,“ antwortete er ruhig. „Um |reate. Gr biel 5| —S — 

wg } ‚N ireate. Er bielt fich für gerecht um Der Kondoi, — iſt er gekom— 
Deineiwillen und um Katinfas mil: | yeitfichti Aäufi iöht i Er n : 9 
e Dr ums weitlichtig. Häufig Belisbte es. ihm, | men?“ Inurrte Pafhkin. 

Ten mwerbe ich gefügig fein und Pafh- |im Mat eine Diefufion feiner Vor- Nein, man hatte keine Nachrichten. 
tin gehorchen, wie ein Hund Teinem |Tehläge anzuregen, nein, zu befehlen. | „Gr — iſt — nicht — gekommen“ 
Fe Be * es : eur | Dann zutfehten feine Räte untubig | — — mieberholte Pafchkin langſam, 
Brig Mann old ei ee en bin und ber * und in ſeinen Augen blihte es gefahr— 

— TE quälten ich ab, zu erraten, ma3 e3 |prohend auf. Einen feiner Räte nad) 
‚ „Du armer Mann,” flüfterte Ka= |mohl fein mohte, mas der Gewaltige dem andern fah er ber Reihe nach an, 
tia. J zu hören wünſchte. Sie wollten j® und die Männer zudten zufammen 

Ind dann padte fie Die Wut. „e- gerne nach feiner Pfeife tanzen, denn | unter feinem Bliet und fühlten, wie 
den Morgen und jeden Abend will id jifre Haut mar ihnen lieb. ber | ihnen der falte Schiweiß auf die Stir- 
beten,“ fchrie jie leivenfchaftlich, „daR | Baichkin war bröbaft genug, feinen | ne trat, Sie hielten den Mtem an vor 

. .ı» . | . . . 7 * 

Paſchkin ſtirbt. Und denke Du immer Willen immer erſt als letzter zu ver— Angſt. 

an uns, Stepan. Laß Dir ſeine Un⸗ künden. So ſaßen -bie Herren des Stepan wurde bleich, als Paſchkin 
gerechtig leiten gefallen und hüte Dei- Rats mit verlegenen Geſichtern da. ihn ſcharf ins Auge fahte, länger als 
ne Zunge um unſeretwillen. Tue das. |Schwiegen fie, fo rief Palhkin einen die anbern, prüfend, überlegen». Der 
waS immer er ill, auf daß unfer jnad; dem andern auf, als feien fie Schinied mußte vom erften Augen— 
Glück nicht in Scherben gehe, mein |Scuf6uben, und die Meinungen, bie * an, daß er es war, den Paſchkin 
lieber Mann!“ ‚ [er dann zu hören bekam, waren aus auserfehen hatte. €3 mußte fo fein, 

„Ja. Aber ich fürchte, Du wirft | Bergetwöhnlih vorfichtig und unter= \eg mar unbermeiblih. €3 mar fein 
bald einen Mann baben, Katia, ber |Purfig. : h Schickſal. In ganz unmillfürlicher 
da3 Spreden ganz und gar berlernt | Cinmal oder zweimal bei folden | peenafjoziation muRte der Gouber- 
bat. &8 ift nicht leicht, zu fchweigen, | Gelegenheiten mar Stepan aus det | neur die Namen Werfinst und Stine 
wenn man zu Dingen ja jagen fol, Rolle des unterwürfigen Dumm in Verbindung miteinander bringen. 
die man nie und nimmer billigen |fopfes gefallen und haite freimütig 
tan.“ (feine Unfichten dargelegt. Merkmür- 

„Dente an Dein Kind und ne dies anfceinend 
mid. Du fürsft ung alle ins Ver- — —— - d. Ein bl Straße, und er allein kannte die 
derben, wenn Du Dich Paſchtin nicht ber nur anf zn Ar u | Männer ven Werfinzf. Einem an: 
füoft, und nübeft feinem anderen — — — 2 dern vielleicht wäre es brutal erſchie— 
Menichen damit denn über Dich hin derſtand mußte ja grell hervorleuch⸗ en, den Sohn mit dem gleichen Auf—⸗ 





Ich bin immer hier in der 
Schmiede geweſen bei meiner Arbeit, 
Exzellenz,“ antwortete Stepan und 
ſchwang den Hammer, daß gewaltige 
Funkengarben hervorſprühten. 

„Erinnerſt Du Dich an den Rap— 
pen bier?“ 

„Es ift einer der beiden bon Se— 
lemfinst, Erzellenz.” 

„Sanz richtia, war ein famofes 
Gefchäft! Und es aeht Dir qut, Ste- 
pan Iwanowitſch?“ 

Ich arbeite ſchwer, Exzellenz, und 
bade mein Ausfommen.“ 

„Hm. Auf einen Teil Deiner Zeit 
muß ib von nın an Befchlag Ienen, 
Stine. Meine Näte taugen nicht2. 
Sind lauter Dummföpfe. Ich brau— 
he frifches Blut im Rat von Zeit zu 
Zeit, und e3 fcheint mir, ala märeit 
Du der rechte Mann für mid, Ste— 
pan Xmanotoitfch. ch ernenne Dich 
zum Mitalied meines Rated. Du 
%irft morgen fon an der Sitzung 
teilnehmen.“ 


langfam dahin in einem fleinen Boot 
auf dem Bailalfee!” 
„Sch mill noch vorfichtiger fein, als 
ich es bis jebt fihon mar.“ 
„Da ift auch das einzig Richtige!“ 
brummte der alte Sabine. 
* + * 


Zum erftenmal feit Iwan Ilines 
Tod — feit Bafhkin die Führer des 
unpünktlichen Konvois kurzerhand 
hängen ließ — feit Stenan line den 
Männern von MWerfinsf auseinan- 
derfekte, wie pünktlich fie in Zufunft 
fein müßten, wenn ihnen ihr Leben 
lieb fet — zum erjtenmal feit andert- 
balb Yahren war der Gilberfonvoi 
jeit einer Woche überfällig, und bom 
erſten Tag ab war Pafchlin außer 
fih vor Zorn. 

Die unalüdlihen Räte famen zit- 
ternd zu den Sihunoen und maaten 
faum, fich in ihren Seffeln zu rüb- 
ten. Am liebiten hätten fie fich alle 
miteinander franf gemeldet, aber fie 
wußten nur zu qut, daß man auf dem 
Sterbehett lienen mußte, ehe Krank: 
fein als eine Entfchuldigung galt bei 
dem Gouverneur. 

Erdih Brad) der Sturm 102. 
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in Werſinsk geweſen, als einziger un— 
ter allen Räten. Er allein kannte die 




















weg geſchieht dennoch, was ——— in * — von trag in die Minen zu ſchicken, der dem 
will.“ Be ER jeder ih nad |DBater das Leben aefoftet hatte, aber 
ak »€* Kräften bemühte, möglihft dumm derertige feinfühlige Erwägungen 

und unfähig zu fcheinen. Weil fi! * — 





So war Siepan Iline nun ein ed : = ſpielten gewiß feine Rolle in Pal: 
Mitalied des Gouverneursrates. ‚alfo Stepan einigemal im Eifer ber= | ping Entſchlüſſen. Stepan Iline 
pe : * geſſen und wie ein Mann geſprochen pite — Tei 
Schivere Gefahren lagen in biefem Ihatte, Kielt ber Gouverneur ihn von | in den Knochen, daß feine 


Ehrenamt für ihn. Geinem Pater | in en mon | et gefommen mar. Noch zügerte 
nun an für einen gefährlichen Men= 'Raichkin zivar, als fei er unentichlof- 


Thon war e3 fauer genua aewerden, |ry.nt —— ““ | 

den Mund zu halten. Stepan fiel —— uote fen, doch das tat er nur, weil es ihm 

dies noch viel ſchwerer, denn er war — — —— fine Spaß machte, feine Räte zittern zu 

jung, und dad Blut floß ihm noch Ion Schmied he Iline, ſehen. Seine Wahl hatte er ſchon 

heiß in den Adern. Seine ganze Wil-| (55 * ben-übrigen Räten auf, vah längft getroffen. 

lens£raft mußte er aufbieten und im- er wagte, was fie niemals gewag „Du, Sline!“ rief ber Gouverneur 
mit ftarfer Stimme, und feine Augen 


mer wieder an Meib und Kind ben= |... j 
: : hätten, und dennoh von PBafchling | — 
len, um nicht mit der Fauſt auf ben] Arm berichent — Sie | |bohrten ficy fürmlich in Stepanz Ge- 


grünen Tifch zu ſchlagen und ein ein= |T er 2 in ſicht. „Du kennſt den Weg. Du wirſt 
—— —* 
neur ſeine ehrliche Mannesmeinung nd * furcien ſei * vieſe ausfindig machen, wer daran ſchuld 
zu ſagen über dieſe Narrenkomödie felbſi ieler iſt, daß der Konvoi nicht püntiich 
von Ratsverſammlung! Doch er — ——— aeg, jeintraf, und bie Echulbigen in mei- 
Ternte e3, mit fteifem, unbeweglichem | _ „Düte Dich, Stepan Smanotoitfh! | nem Namen beitrafen. Du erhältft 
Gefiht dazufiten, während er doch | Du magft viel!” ante ber alte Ea- umfaſſende Vollmachten. Begegneit 
am ũebſien feige Wut hinausgebrüllt bine, der Vater ſeines Freundes Fe- Du dem Konvoi auf dem Weg, ſo 
hätte in ale Melt. Sein Amt laſteie dor, eines Tages zu ihm, ändert das nicht? an Deiner Auf- 
auf ihm mie eine faft unerträgliche | „Bei Gott, Feodor Feoborowitfh, Inabe. Jch werde die Führer hier feit- 
Bürde; er ertappte fi darauf, ‚daß jich tue mein Beites, den Mund zu halten, bis Du zurüdtehrft.” 
er zufammenfchrat wie ein geprügel- | halten. Doch wenn er fragt, jo muß) Stepan hatte fi erhoben und 
ter Hund, wenn Balchkin mit feiner man antiworten.” Stand aufrecht da. Er mußte, da es 
Iharfen Kommandoftimme im Rat] „Ah — aber man muß fich hüten |fein Entririnen gab. Die wenigen 
au jprehen begann. Er bildete fich |dabei. Man darf nicht mehr zu willen | Worte machten ihn zum Henker. Die 
ein, ein Feigling zu fein, und verlor feinen ala er felbft. Volitoff muhte | Gefahren der Reife fümmerten ihn 
Tag auf Tag mehr an Selbjtrefpekt, |mehr als Paſchtin, und jetzt ſtirbt er wenig; das war ehrliches Mannes⸗ 
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Schon einmal war Stepan Iline 


Sie beg 


— 





wagen. Der Auftrag jedoch — ah!- 


„Stepan!“ ſchrie ſie. Du mußt 
nach Werſinsk reiſen wie Dein Vater, 
und Du wirſt nie zurückkehren! Mein 
Bott, das iſt das Ende!“ 

Da gab Stepan alles Beſchönigen 
auf und erklärte ſeinem Weib mil 
raſchen Worten — denn ſie hatten 
nur noch Viertelſtunden, die ihnen 
gehörten — wie das Unglück gekom⸗ 
men war und was er ſich ausgeklü—⸗ 
gelt hatte, um ſich Paſchkins eiſernen 
Fäuſten zu entwinden. 

Meine Lage iſt ſehr ſchlimm, liebe 
Katia. Paſchkin hat wohl ſchon langke 
im Sinn gehabt, mich zu vernichten, 
und der Auftrag zu dieſer Reiſe in 
fünfundzwanzig Tagen bedeutet das 
Ende aller Dinge für uns, wenn wir 
nicht ſehr klug ſind. Das wollen wir 
ſein. Höre, Katia. Die Zeit drängt. 
In weniger als einer Stunde muß ich 
reiſen, und ich werde wohl nie wieder 
nach Irkutsk zurückkommen können. 
Es iſt bitter, daß wir faſt all unſer 
Hab und Gut aufgeben müſſen — 
doch tue ich das nicht, ſo bin ich vers 
loren und könnte mir ebenſogut den 
Hals abfchneiden, um Seiner Erzele 
lenz alle weitere Mühe zu erfparen. 

Wir müffen die Schmiede im Stih) 
Taffen und fliehen. Wohin, mei ich 
noch nicht. Nun höre zu, KRatia, mad 
Du zu tun halt. Du mirft alle au3- 
jtehenden Gelder einziehen, Tomeit 
It dies möglich it; jeher Tangfam, fehr 
die Reife zu diefer ‘sahresgeit. Die |porfichtig, damit niemand Verbadht 
Straße ift überjchmemmt. Der |fchöpft. Einen großen Teil unferer 
Schnee liegt nech nicht tief genug, daR | Forderungen werben mir nicht bes 
man einen&chlitten benugen fünnte.” fommen fönnen, doch das Takt fi 

„Zehn Tage, fagte ich!" donnerte Inicht ändern. Sage jedem Schulbner, 
Paihkin, und in feinen Augen ich Hätte in Pafchkins Auftrag eine 
fprühte e3 vor Wut. „Du mirft zei |Tange Neife antreten müffen und Tei- 


diefer fürchterliche Auftrag! — — 
Doc Pafhkin war noch nicht fer- 


„Du wirft fofort aufbrechen. Zehn 
Tage Hin, zehn Tage zurüd, fünf 
Tage dort. In fünfundzwanzig Ta— 
gen wirft Du zurück ſein oder“ —und 
ein Lächeln vollendete den Sah, nicht 
mißzuverſtehen. 

Stepan reckte ſich auf. Der fürch— 
terliche Auftrag war ſchlimm genug, 
aber noch viel ſchlimmer dieſes Vor— 
ſchreiben von Zeitgrenzen, die ſelbſ 
unter den günſtigſten Verhältniſſen 
nicht eingehalten werden konnten. 
Dagegen mußte er ſich wehren. Paſch⸗ 
kin ſollte wenigſtens wiſſen, daß es 
etwas Unmögliches war, was er von 
ihm verlangte. Siepan mußte genau, 
dab man fein Leben riöfierte, wenn 
man Pafchkin mwiberfprach, und doch 
twiberfprach er; denn fehließlich war 
e3 gleichgiltig, ob das Unglüd ihn 
jeßt padte oder erft in einem Monat, | 
wenn er zu fpät zurüdfam von Wer— 

fing. 

| „Mit Reipekt, Erzellenz,” begann 

ier, und nichts hätte refpeftvoller fein 

fönnen als fein Ton, und doch fehra= 
fen die Räte zufammen und ea 
den Atem an bor Entjegen. Dieler | 

Mann wagte e3, dem Gouverneur zu | 

mwiberfprechen. „Mit Refpelt, Erzel: | 

lenz! Zehn Tage genügen nicht für 


tig 











Kofaken mitnehmen und in fünfund-,| ne Zeit gehabt, meine Angelegenhei⸗ 
zwaͤnzig Tagen zurück ſein oder die ten zu ordnen. Du brauchteſt Geld. 
Folgen tragen. Zehn Tage hin, zehn Bin ich am fünfundzwanzigſten Tage 
Tage her — hörſt Du, Iline?“ (nicht zurüd, fo wirft Du dieSchmiede 
„Jawohl, Exzellenz. Ich werde mit und all unſer Hab und Gut unter der 
allen Kräfien irachten, pünktlich zu Hand berfaufen — um jeden Preiß. 
fein, Erzellenz, und mehr Tann fein | Simon Rapin, der Jude, wird alles 
Menih tun, Erzellenz. Denn zehn ;faufen, wenn er ficher ift, ein auf 
Tat — Stüd Geld daran zu verdienen. Viel 
Schweig!“ brüllte der Gouver— wird er nicht geben, aber er iſt ein 
neür. „Du reiſt augenblicklich ab. ehrlicher Mann und wird Dich ehr⸗ 
Binnen einer Stunde wirſt Du Dei⸗ lich bezahlen. Iſt das erlediat, ſo ſen⸗ 
ne Päſſe und Vollmachten erhalten.” |deit Du alles Geld. mit Ausnahme 
Stepan verbeuate fi Fehmeigend jener Summe, bie für Did und Ka- 
und verließ den Ratzfaal. tinfa für einige Monate genügt, an 
Die übri Räte aber erlebten Deinen Vater nach Selemfinst. Si⸗ 
ve übrigen Hate aber erlebten mon wird das für Dich beſorgen. 
noch eine ſtürmiſche Stunde, und als Zu daufft bnt Dur mirft nicht 
bie Situng zu Ende wwar, bankte ein | Dr, varfit ihm trauen. Du toif nid 
sung gu vu a lin Srfut3t auf mich warten, denn ich 
jeder von ihnen allen Heiligen, daB Ipape feine Hoffnung, zurüdaufoms 
it in Stepan lines Schuhen |, in — RE 
fedte und daß ihm ber eigene SRopf | Tel fondern nah Selemfingt zu 
noch feft auf den Schultern faR, wenn — —— —— hier ab 
auch Soraen und Anaft genug in bie- Pad ea . Kalt Du alles verſtan⸗ 
fem Kopf ftedten. ua au 


' „Und Du?” 
‚ Um ruhiger zu werben, ehe er Ka=| „Xxch weiß e3 noch nicht, tvas ih 
tia gegenübertrat, ging der Schmied |tun werde; fan e3 nicht willen. lies 
auf einem - großen lmiege mac hen, irgend wohin. Du mirft Nad- 
Hauſe. In ſeinem Hirn tmirbelten | vicht von mir erhalten, wenn ich im. 
und jagten fich die Gebanten. Fünf | Sicherheit bin, außerhalb Pafchkins 
Minuten, armfelige fünf Minuten | Madhtbereich.“ 
Hatten fein Leben zerftört und fein) - gain hatte mit weitaufgeriſſenen 
Stüd zerbroden, und bie Zukunft Igruaen zugehört und vom erften Aus 
lag ſchwarz in ſchwarz vor ihm da | enpfict an verftanben, bat biez nicht 
tie finftere Nacht. Er fand feinen gi, Seit mar, fich in Fruchtlofem AM az 
Ausmweq. Er war mie betäubt. Das Iaen au zermürben "ie ar Steban 
Unverzeibliche war ihm pafliert, die | tanden vor einer aroßen Krife ihres 
große Sünde — er war Paſchlin ent⸗ ebens, vor dem Ende aller Dinge 
gegengetreten — er, troß aller quten vielleicht. Jeber Nerv, jede Fiber in 
Vorfäße und Katias taufendmal wies ip. waren anaefnannt. Sie mußte 


berholten Flehens. Er felbft trug die |n..n ©: 3 
J verſtehen. Sie mußte handeln können. 


* Sie durfte nicht zuſammenbrechen 
jr —— — — die er ünter der Laſt des Unglücks; wenn 
ſequenzen auch unabſehbar, ſo ha “fie ih auf am liebften hingeworfen 
—— nicht anders handeln tönnen. |hätte auf den Boden und Iaut aufge: 
Es war unmöglich, die Strecle in fhrien vor Eehmerz. Aber bie tapfere 
Kalia wußte, daß ſie jetzt ſtark ſein 














zehn Tagen zurückzulegen, und noch 
unmöglicher, den Geſamtauftrag in mußte, ſtark wie ein Mann, wenn 
fünfundzwanzig Tagen zu erledigen. Zuch ihr Frauenhera beinahe brechen 
[eine abſolute Unmöglichkeit! Aber Imoltte. „X barf nicht fchwach wer⸗ 
ad feherte Fi Zeufel Paſchtin um zen ich darf nicht — ich darf nicht" 
Unmöglichteiten! — — flüſterte ſie vor ſich hn. . 

* Nur Minuten btieben Stepan noch Ah, und e8 mar doch fo fehmer, 
übrig, um einen Entſchluß zu faſſen, ſtark zu ſein. Jäb. furchtbar, mie ein 
und ſein Gehirn arbeitete fieberhaft. ernichiender Blibſchlag war ba3 
Langfam begann er, tlarer und ta: | Inalücd über fie hereinaehrochen, So 
rer zu jehen, und erfannte endlich, | „rietich waren fie aetwefen in ber 
daß ed ur nur einen EIN? | Schmiebe; in engen Grenzen freilich) 
zigen vlg geben Tonnte, und in fteter, heimlicher Angft vor 

Die .— biant einer Kataſtrophe — wie Menſchen, 

euhber ih ruhig lam er nach die am Rande eines Vulkans woh⸗ 
Haufe. Aber To blaß, fo ſtatt war gen. Voch glüclich, üherglückich..... 
fein Geficht, dab Katia fofort wußte, nd mun war es Ratia, als zittere 
ein Unglüd fei gefchehen. Iund bebe bie Erde unter ihren Füßen 
—F Stepan — was hat es gege- ind ein Sturmwind des Ungluge 

urn. |peitfche über das Haus — aber fie 

„Der Konbot ift wieder überfällig bi bie Zähne — und 
— ich erzählte es Dir ſchon, glaube — 
ich — und Paſchkin hat mir befohlen, — 
mich ſofort auf den Weg zu machen Bi „39 „derfieße allen,” Tate ſie 7 
und ihn aufzufuchen.” 

Sn faft gleichgiltigem Tone fagte er 
e3, denn er wollte fie fhonend auf |mie Du mir e3 fanteft, Stepan.“ 
das Furchtbare vorbereiten, aber es nd fie machte fich fill an die Ar- 
gelang ihm nicht, Ratia zu täufchen. | beit und herforgte ihn in fraulicher 

eiff fofort, - Zärtlichkeit mit vielen Heinen Dingen 
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g. 
„Du wirſt ſtark ſein, Katia?“ 
„Ja. Ich werde alles ordnen, fo 
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für die Reife. Lebensmittel padte fie 
für ihn ein, ftärfenden Branntmwein, 
Kleider, in Süden, die bequem im 
Zarantaß untergebraht werden 
fonnten — lauter kleine Bequemlich⸗ 
teiten, die er-jebt kaum beachtete, die 
ihn aber Später Hundertmal und aber 
Hunbertmal an fein Weib erinnerten. 
Stepan holte unterbeffen eine große 
Summe Geldes au einem PBerfted, 
in dem da3 Häufchen Nubelfcheine 
Ihon lange al3 Notpfennig Tag, und 
teilte die Summe mit Katia. Einige 
hundert Rubel waren e3 nur, denn 
Stepans Geld ftedte in feinem Ge- 
fhäft. Dann gingen fie zufammen 
ins Schlafzimmer, und er füßte zum 
legtenmal feine Kleine blonde Katinfa, 
bie feit fchlafend in ihrem Bettchen 
lag; denn fie war ja erft drei Jahre 
alt und hatte noch) immer bie Kinder: 
art, zu mwaden, wenn die Großen 
Ichliefen, und zu fchlafen, wenn fie 
wadten. Dann verichloffen fie alle 
Türen und faßen ftil ba, eng ber- 
fhlungen, faum ein Wort iprechend, 
bis jeınand polternd an die Haustür 
Hopfte. 

Die Zeit zum Abfchied war ge- 
fommen. 

Eine legte Umarmung nod, ein 
legter Ruß. — — 

Der alte Adam im Menfchen, das 
Urmenfchliche, der primitive Kampf: 
inftintt, läßt und immerbar im Le- 
ben mit einem tieffigenden und Jehr 
natürlibden Haß den Mann baflen, 
der und unreht tat. In gleicher 
Meife, oder bitterer vielleicht noch, 
baffen wir den Mann, dem mir felbit 
unrecht taten; deshalb, weil dieſer 
Mann und eine ewige Drohung, 
einen fiändigen Vorwurf, einen im— 
merwährenden Anlaß zu Gewifjenz- 
biffen darftellt. E3 ift ein natürlicher 
Trieb, jo fonderbar e3 fiheinen mag, 
biefe Drohung, diefen Vorwurf, bie- 
fen Anlaß, diefen Mann, dem mir 

unrecht taten, zu vernichten, zu zer- 
" ftampfen. 

©op hafte Gouverneur Pafgtin 
den Schmied Aline, 

Und Stepan line hakte Bafchkin 
mit jeder Yafer feines Herzen®, mit 
alübendem, durftigem Haß, als den 
Mann, der in brutaler Willfür ohne 
Grund und ohne Sinn ihn mit eifer- 
ner Fauft getroffen und fein Leben 
zerbrochen hatte. Paſchkin! Teufel 
Paſchkin! Das war der Name, der 
immerzu in Stepan tobte, während 
der Tarantaß dahinjagte auf dem 
langen Weg nach Norden. Nicht an— 
ders aber erging es Paſchkin. 

Mit einem gewaltigen Haß, der 
täglich wuchs, haßte der Mann mit 
der eiſernen Hand den Mann, den er 


verneur Paſchkin ſich ſchon eingeredet 
hätte, ehrlich Davon überzeugt zu fein, 
Stepan line fei eine ftändige Dro- 
bung für ihn perfönlich und eine Ge- 
fahr für den Staat. Ein Mann, def- 
fen man fich entledigen mußte. Schon 
deshalb, mweil er fich fo fehlau ver- 
ftellt und fo getan hatte, ala fei er 
nur ein einfacher, hart arbeitenber 
Handwerker. 

Stepan Ilines Urieil war geſpro— 


n. 

Nur die Ausführung, die Art der 
Strafe, verurſachte Paſchkin noch 
einiges Kopfzerbrechen. Er liebte es, 
das vergeltende Schickſal zu ſpielen, 
und ſeiner Anſicht nach mußte eine 
Strafe in ganz beſtimmter und deut⸗ 
lich erkennbarer Beziehung zu dem 
Verbrechen ſtehen, das ſie ſühnen 
ſollte, um kräftig zu wirken und 
kräftiger abzuſchrecken. Wie Stepan 
alſo beſtraft werden ſollte, wußte 
Paſchkin ſelbſt noch nicht. Eine emp⸗ 
findliche Strafe ſollte es werden je— 
denfalls, denn er hatie genug und 
übergenug vom Namen Iline. 

Spät abends noch am gleichen 
Tage kam der verſpätete Konvoi von 
Werſinsk an. Man habe ſie zu ſpät 
abgeſandt, behaupteten die Männer, 
und überdies hätten ſie in den Hügeln 
lange Umwege machen müſſen, um 
die überſchwemmten Strecken der 
Straße zu vermeiden. Nein, Iline 
ſeien ſie nicht begegnet. Er müſſe auf 
der Straße vorbeipaſſiert ſein, wäh— 
rend ſie auf Nebenwegen mit ihren 
ſchweren Wagen in den Hügeln 
reiſten. Paſchkin warf die Anführer 
des Konvois vorläufig ins Gefäng— 
nis und ſtellte ſich vergnügt vor, wie 
Stepan Iline halb verzweifelt über 
die überſchwemmten Straßen Wer— 
ſinsk zuſtrebte. Es war offenbar, daß 
Iline trotz aller Gefahren die Reiſe 
auf der Hauptitraße riskiert hatte, in 
jüer Hoffnung, fo Zeit zu fparen und 


vielleicht doch noch zur rechten Zeit 


anzukommen. 

Paſchkin lächelte grimmig. 

Bei einem Zuſtand der Straße, 
wie die Männer vom Konvoi ihn ge— 
ſchildert hatten, war es, ſo folgerte 
Paſchkin, ein Ding der Unmöglichkeit 
für Iline, den Weg nach Werſinsk in 
zehn Tagen zurückzulegen, und in 
Werſinsk ſelbſt erwartete ihn, wenn 
die Führer des Konvois nicht logen, 
leine zeitraubende 1lnterfuchung. 
ı Sicherlid — Stepan . Sline _ fonnte 
Igar nicht rechtzeitig zurüdfommen! 


| Die Situation erfhien feiner Erzel- 
lenz voller Humor; der Konvoi doch 
nodh angefommen; Aline angitoollen 
Herzen3 babinjagend und do ein 
bofinung2los Verurteilter, welche An- 
Iftrengungen er auch madhen mochte; 


— {N 


Dan Weib an der Krürfe, 


ss 


Kovelle von Carola v. Eynatten. 


+r+t+ 
II. 


Das Puden der Bilder, der Geräte 
und der vielen präparierten GSeetiere, 
die ber Maler im Laufe der Zeit ge- 
fauft Hatte, war eine -heitle Arbeit 
und nahm länger in Anfprud, als 
er gedacht Batte. Dann fam nod; die 
Uebergabe de3 Haufes an den Be- 
vollmächtigten des Beſitzers, eines 
Handelskapitäns, und an einem trü— 
ben, feuchten Novembermorgen ftand 
endlich der Wagen vor der Tür, ber 
da3 Ehepaar nad der Bahnftation 
bringen follte. 

Nina ftand reifefertig im Ehzim- 
mer, und Wels legte eine zierliche 
Brieftafhe von Schlangenhaut vor 
fie auf den Tiſch. 

„Nimm das,“ ſagte er. „Es ſind 
tauſend Mark drinnen. Bis zum Er— 
ſten wirſt Du mit ihnen auskommen., 
denke ich. Unſere Münchener Woh— 
nung iſt ja mit allem Nötigen ſo 
reichlich verſehen, daß Du nicht viel 
anzuſchaffen haben wirſt, und bis 
Frankfurt am Main geht die Reiſe 
auf meine Koſten.“ 

Alſo doch Trennung! 

Nina ſchob die Brieftaſche zurück 
und ſagte leiſe: „Danke — es iſt 
überflüſſig. Du weißt, meine Erſpar— 
niſſe und mein Erbe liegen auf der 
Bank und bilden ein ſehr anſtändiges 
Kapital.“ 

Er aber wiederholie: „Nimm! Ich 

will nicht, daß meine Frau aus ih— 
rer Taſche lebt. Du erhäliſt jeden 
Monat fünfhundert Mark.“ 

„Es iſt nicht nötig —“ 

‚Bitte!“ fiel er ihr mit einer ab— 
ſchließenden Gebärde ins Wort. 


ſtraße eingeſchlagen — du wirſt den 
Nebenweg durch die Hügel nehmen. 
Zwar iſt der Weg länger, doch bietet 
er keine beſonderen Hinderniſſe. Du 
wirſt Dein Möglichſtes tun, um vor 
ihm in Werſinsk anzukommen. Soll— 
teſt Du ihm unterwegs begegnen, ſo 
wirſt Du ihm nichts davon ſagen, 
daß der Konvoi angekommen iſt. Haſt 
Du mich verſtanden?“ 

„Jawohl, Exzellenz.“ 

„So reite. Mache keinen Fehler, 


— 


* 


Die junge Frau fügte ſich. Als 
aber der Wagen ſchon feit einer län— 
geren Weile die naſſe Landſtraße 
entlang fuhr, begann ſie doch noch— 
mals: „Getrennt von Dir, iſt es mir 
veinlich, von Deinem Gelde zu leben 
Franz. Nicht Deinetwegen, mir iſt's 
um Onkel Karl. Er hat feine sic 
Anſichten und wird es höchſt unpaſ— 
ſend finden, daß wir für einen gan— 
zen Winter auseinander gehen.“ 


7 
en 


feyaft mit Franz Wels als eine Epi- 
fude betrachten, die nur kurze Zeit ein 
flammendbe3 Licht in ihr Leben ge- 
tragen hatte. 

Sie wußte fehr wenig von ihrem 
Manne. Briefe hatte fie ganze brei 
erhalten, die zwar einige Seiten lang 
maren, boch To mwenin enthielten mie 
feine zweimal in ber Woche pünfttlich 
eintreffenden Anfichtsfarten, die fie 
regelmäßia, aber eßenfo furz beant- 
twortete. &3 ginae ihm gut, er fei zu=- 
frieden und arbeite fehr viel, da3 war 
der ganze Inbalt feiner Mitteilun: 
gen. Das war au alles, wa für 
mußte, freilich nicht alles, was fie ver: 
mutete. Denn fie lad zmwifchen ben 
Zeilen, daf er fich in dey gehobenften 
Stimmung befand, und fie fchloß da; 
raus, dab er fich feines Mlleinfeins 
freute. Seit etwa zehn Tagen vermu: 
tete fie auch, daß er allein zu bleiben 


„Das tommt anderswo aud, vor. |Die aeitweilige —— — 
Ich werde ihm die erforderlichen Er- |Parernde zu wandeln münfchte, 
Das fam fo. 

Der 


Härungen geben.“ 

„Er wird fie nicht gelten laffen, 
und nach allem, was er für uns tut, 
Ichulden wir ihm arohe Riüdficht, — 


Du mifft aber wohl jerenfallz lieber | 


allein nach Nervi gehen?” 
Man bürte die jchivere Uebermwin- 
dung, die Diele FFrage fie foitete, 
„sa,“ antwortete er ruhia, „mir 
it’3 lieber, wenn Du’ bei den Be- 
ftimmungen beivenden läht, die mir 
getroffen haben. Xch werde tazelang, 


Impreſario Robitſchek hatt 
einigen Tierchen eine fommer: 
liche Konzertreife durch die deutfchen 
und öfterreichifchen AUlpenländer vor» 
geichlagen, und ihr Mann ließ ihı 
freie Hand. Obne feiner  ferneren, 
Pläne nur andeutungsmweife zu ge 
denken, hatte er ihr aefhrieben: „Aucl 
mir erſcheint Robitſcheks Angebol 
äußerſt vorteilhaft, und ich bitte dich 
in dieſer Angelegenheit, unbekümmer 
um mid, nur deinen berfönliches 


mitunter vielleicht ‚mochenlang bon | München zu folgen. Ich will uni 
Nervi abweſend ſein. und es wäre fann mich Dir nicht hemmend in ven 
mir peinlich, Dich allein dort zu wil= |speg ftellen. Kandfe, als wäreſt Du 
fen. Begleiten aber könnteſt Du mich nicht verheiralet, und ſei verſicherd, 
auf ben Streifereien, wie ich ſie vor⸗ haß ich mich über Deine zweifelles 
habe, auch nicht. großenErfolge herzlich freuen werde.“ 
„Sut,” fagte Nina mit einem ftol- | Da3 war doch fonnenklar, Vetter 
zen Neigen ihres Kopfes, „für mich |Reinz mochte noch fo entichieven dak 
it Münden natürlich mweit angeneh- | Gegenteil behaupten! E3 hieß nicht 
mer.“ Imehr und nicht meniger, ala: „Gh 
„Das denke ich aud).“ |Du Deine Weae, mie ich die meint, 
Sie war tief verlett. Wie töricht, Igen gehe!“ 
daß ſie ihm wenigſtens indirekt ihre“ Als ſchlangenſtarrende Meduſ 
Begleitung angeboten hatte! Er ſtand nun die junge Frau vor dem 
wünſchte ſie doch gar nicht, er wollte | Spiegel, als Xetti, ihr Mädchen, et:t 
allein fein — und fie hätte das wii: |buntprättiaes Chamäleon - herein- 
fen können, wiffen müffen. führte. 63 war Vetter Leinz, der be» 
Nun, er follte jeinen Willen ha- |borzugte Maler jchöner rauen. 
ben, fie war fogar jebt zu einer | Er blieb unter dem hellen Türbe. 
dauernden Irennung böreit! iz |san „Unheimlid) 
|Rünftlerin fonnte fie ihr nur vor- hör!“ a ı —J 
teilhaft fein! eher Ninas Geficht flog ein Lä— 
| — cheln der Freude. 


re vn) Hat Die Franz das Koſlũm ent⸗ 
Der Winter mar rajcdh vergangen, | yorfen?“ — 


is i i (eb Faſchi Y > * 
je Pie — — Nina wendete halb den Kopf und 
woche borgerudt, <benit? DON | antwortete fpöttiich: „Us ob er fei- 
noch, dann brach der Frühling an, | er Miirde fo fehr bereiten fönnte!“ 
Pe Zu a2 ner Mürde jo fehr verveiten fönnte! 
wenigſtens der Kalenderfrühling. | Meun’s fir Di ift!“ 

. ” 2 * m ii N . 
Als fie das überbahte, jap Nina) „Piit Du naiv!“ enigegnete fie mit 
Wels im Antleidezimmer idrer eles fcharfem Laden. 


kana Stehen und rief, 


vernichten wollte, wenn er fih mandh- | xfine ala Vollſtreder der Gerehtia- 
mal auch faft Tächelnd wunderte dar⸗ ——— a doch die — 2 
über, daß er, ber ftarfe Pafchkin, Dies | um den eigenen Hals hing. Drollig! 
jem gleiäigiltigen Ding von Stepan | Schade nur, daß die Dummköpfe im 
„line au nur einen Gedanken Mat e3 pielleicht gar nicht ahnen wür— 
ſchenkte. Aber * der Name und der De daß nicht eine an und für fich 
Mann wollten ihm nit aus dem |aleichgiltige Verfpätung e3 war, um 
Kopf. derentwillen Iline beſtraft wurde, 
Er erinnerte ſich jetzt an unzählige ſondern ſein Rebellentum. 


oder Deine Haut ſoll mir dafür be- ganten Münchener Wohnung und Da wußte Rudolf Leinz, daß ſich 
zahlen. Geh und reite ſchnell!“ ließ ſich von einem Friſeur den hüb-⸗ die Wolken noch nicht verflüchtigen 
Und Tara, der Koſat, mit ſeiner ſchen, edel geformten Kopf in ein wollten. „Ich glaube, Du kennſt 
Haut in Gefahr, ritt mit ———— verwandeln. Heute Franz trotz eures dreijährigen Zu— 
Schnelligkeit, dah er Werfinst am hielten die Münchener Künſtler ihr ſammenlebens noch recht wenig,“ 
elfien Tage erreichte — mit vier großes Mastenfeſt ab, zu dem auch ſagie er vorwurfsvoll. „Er iſt der 
Stunden Vorfprung vor Stepan ſie geladen war. Sie wollte als Me- beſte Menſch auf der Welt und hat 
‘line. duſa erſcheinen in einem weißen ein ſo anhängliches Gemüt wie we— 
* Griechengewand von Leinenbatiſt, nige.“ 


* * 


. Heine Ezenen im Rat, an Worte und 


|. Doch die Strafe! Melche Strafe 


Handlungen diefe® Schmiebes, die er \eignete fich mohl am beiten für Ste- 
dbamal3 kaum beachtet hatte, die ihm |pan line, den Schmieb? 

aber nun als vollgiltige Beweife ge | Spät in der Nacht erft, während 
fährlicher Aufruhrgefinnung ind Ge- |der Gouverneur fehlaflos auf feinem 
bäctnis famen. Alles fiel ihm wieder |Qager ruhte und über Rebellen im 
ein. Hatte Jline nicht mehrere Male | allgemeinen und Stepan line im be= 
e3 geivagt, ihm gegenüber einen Ein= | fonderen nahdadhte, fam ihm die 
wand zu erheben? Hatte er ihn nicht Igroße Idee. — — 

auf Bliden des Mißbilligen?, der) „Er kann nicht rechtzeitig fommen. 
Empörung ertappt? War er nicht ein= | Zehn Tage hin! Zehn Tage her! — 
mal feuerrot geworden bor Zorn | Zehn Tage — zehn Tage!” murmelte 


Stepan line jagte unterdeffen da= 
hin, Verzweiflung im Herzen, maß- 
lofe Bitterfeit im Hirn. In den aller- 
ıerhten Stunden hatte er an nicht? 
denken können al3 an Katia und Ka= 
tinfa und den Zufammenbrucd feines 
Lebens. Hoffnungen machte er ſich 
nicht. Einem Mann, wie ihm, lag 
jede Selbſttäuſchung fern. Er war 
mit Paſchkin zuſammengeraten, und 
Paſchkin vergaß nichts .... 


„Er beweiſt es mir ja täglich!“ 


von deſſen Gürtel ſich einige Dutzend 
Schlangen bis an den breiten Pur- „Nina!!* bat Leinz befümmert. 
purſaum niederringelten. „Warte nur feine Antwort auf 
Sie hatte fi ehr gut abgefunden | meinen nächtten Brief ab, in dem ich 
mit ihrer Stromitwenfchaft. Weber |ihm die gerichtliche Löjung ıumferer 
| die erfte, die jchmwerfte Zeit hatten ihr | Ehe anbieten werde.“ 
|bie Verftimmung über bie ihr wider] „Nein, das mirft Du nicht tun!“ 
Ifahrene Kräntung, über ihres Manz rief der Maler außer fich. 
nes Sleichgiltigkeit und ber enthufia- | Sie trat vor ihn bin und bohrte 
'ftiihe Empfang hinmwegaeholfen, den |ihre aufflammenden Augen in bie fee " 
—* Freunde, den die Münchener Ge— nigen. „Glaubſt Du, ich gehöre zu je— 
ſellſchaft ihr bereitet hatten. Dann nen Frauen, die ſich ſo allgemach, ge— 


über irgend etwas, das er, Paſchkin, er ſchläfrig vor fich hin, und mit Dann ftieg der Haß in ihm auf; | 


im Rat gefagt hatte?! 
Ab — der Mann war gefährlich! 
Hatte einen zu fteifen Naden. Raifon 
mußte man ihm beibringen; eine Lef- 
tion ihm erteilen, die er Zeitlebens 
nicht veraelfen jolltee Den andern 
auch. Doch ihm zuerit; denn ein ein- 
ziger folder Mann mußte die an- 
dern Räte anjteden mit feiner Un- 
betmäßigfett. Schon vom erften 
Augenblid an hätte Xline ihm nicht 
gefallen, redete er fi ein. Etwas 
Steifnadige3 hatte er immer gehabt, 
etwas Arrogantez, al3 ob er fich gnä- 
bigft herablafie, fich unter - hartem 
Zwang zwar zu beugen, aber auch an 
zubeuten babei, daß er ein ganz an- 
derer wäre, fünnte er e3 fein. Solche 
Gedanken rumorten in Bafchkin? 
Hirn. Dad mar fchlieklich nichts fehr 
Wunderbared. Ein Mann, der. genau 
weiß, daß verborgener Haf gegen ihn 
— unb mohlbegründeter Haß dazu— 
in allen Eden und Winfeln heimlich 
wuchert, wird gar leicht Trankhaft in 
feinem Mißtrauen. 

So waren faum Stunden vergan- 
: gen nad) Stepans Abreije, alö Gou- 
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einem Mal lachte er ſchallend. auf. 
Nun wußte er, wie Iline beſtraft 
werden mußte. 


„Das iſt es! Das iſt das Richtige!“ trieb und ihn ſein Leid vergeſſen ließ, | 


| ficherte er. „Zehn Tage! Zehn Tage!” 

Und vergnügt jchlief Gouperneur 
Paſchkin ein. 

Als der Konvoi geſtern eingetrof— 
fen war, hatten bie Räte gefragt: 
„Sollen wir Stepan line zurüd- 
holen laffen, Erzellenz?”, und 
batte brummig geantwortet: „Nein, 
die Reife wirb ihm da3 heiße Blut 
abkühlen.“ Samwohl, reifen war ba3 
richtige für line! Schon früh am 
nädften Morgen beichäftigte jeine 
Erzellenz ich eifrig mit der Auzfer- 
tigung gewiffer Dokumente und amü- 
fierte fich bei diefer Arbeit fo, daß er 
mehr al3 einmäl in ein jchallendes 
Gelächter außbradh. Sofort nach dem 
Frühftüd dann ließ er fich den beften 
Reiter unter feinen Kofaten -bolen 
und fagte zu ihm: 

„Du wirft fofort nah Werſinsk 
abreifen und diefe Papiere dem Chef 
der dortigen Polizei überoeben. Du 
veiteft. Zline hat die große Haupt: 


ee 
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der freſſende, bittere Haß gegen den 
Zerſtörer ſeines Glücks, ein Haß, der 
ihm das Blut heiß durch die Adern 


das ihn ſchwach machte, während der 
Haß ihn ſtählte und ihn ſich daran 
erinnern ließ, daß er ein Mann war. 
| Teufel Pafıhfin hatte den Teufel der 
Rachſucht in Stepan line erivedt. 

| Er grübelte und grübelte in ohn- 
mäctigem Zorn, und ging den Din 
gen auf den Grund in diefen Stun 
den des Nachdentens. Weshalb mußte 
er fo leiden, er und viele andere 
Männer in Rubland? Weshalb wur: 
be einem einzelnen Mann eine fo un- 
umfchränfte, eine fo furchtbare Ge- 
malt übertragen, daß e3 in feinem 
Belieben -lag, mit einigen gefchriebe- 
nen Worten, mit einem kurzen Befehl 
ein Menjchenleben zu vernichten? 
War das recht? E3 war immer fo ge- 
toefen in Rußland. E3 würde wahr: 
fcheinlidy immer fo bleiben. Man 
fonnte nicht3 tun dagegen.... 


ö So mußte er fih an Pafkin Hal- 
en, 
(Sortjegung folgt.) - 
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waren die Gewohnheit gekommen und 
die Zerſtreuungen eines ſehr lebhaf— 
‚ten Berfehrs. Sie war in die Fluten 
des geſellſchaftlichen Treibens viel 
tiefer hineingezogen worden, als ſie 
gewollt hatte. Sie verbrachte nur ſel— 
ten einmal einen Abend allein da— 
heim. Auch öffentlich geſpielt hatte ſie 
ſchon zweimal, freilich nur in Wohl— 
tätigkeitslonzerten größten Stiles. 
Das ſchadete aber nicht. Mit dem 
Verdienen hatie ſie es nicht eilig, 
und der Erfolg war nicht ausgeblie— 
ben. Die Zuhörerſchaft und die Preſſe 
hatten ihre Darbietungen mit unge— 
teilter Begeiſterung aufgenommen. 
Wo ſie ſich zeigte, wurde ſie noch eif— 
riger, noch ſtürmiſcher umdrängt, 
umſchmeichelt, umworben als vor ih— 
rer Verheiratung. Ihrer Kunſt und 
deren Wirkung auf die Gemüter, ih— 
rer geſellſchaftlichen Stellung war ſie 
ſicher, und das war gut, denn ihr 
Mann ſtrebte offenbar nach der Wie— 
dererlangung ſeiner Freiheit, und ſie 
mochte nicht lebenslang ſeine Penſio⸗ 
närin ſein. Auf eigenen Füßen wollte 
fie fiehen, felbftändig nad} jeber Ric;- 


| 


‚ jtung, und ihre dreijährige Chegemein- 


Imilfermaßen auf Ummegen abfchüt- 
teln laffen, wenn man ihrer überbrüf- 
|fig geworben ift?“ 

| „Stanz ift Deiner nicht überbrüf= 
(fig, will Dich nicht abfchütteln! Daß 
\fein Betragen fonberbar ift, gebe ih 
Ija zu, und hätteft Du e3 erlaubt, To 
Imürde ich ihn länaft zur Rebe gejtellt 
haben. ch fee aber nur ein Mikver- 
ſtändnis voraus und —“ 

„Darum müßte ich wiſſen!“ 

„Das iſt nicht geſagt!“ 

„Das iſt nicht geſagt? Bei einem 
ſolchen Egoiſten!“ 

„In gewiſſem Sinne iſt jeder 
Künſtler ſelbſtſüchtig. Er muß es 
ſein, denn er unterſtellt ſeiner Kunſt 
alles, auch das eigene Behagen. Tut 
er's nicht, ſo leidet ſeine künſtleriſche 
Entwicklung not.“ 

Was Leinz aber auch ins Treffen 
führen mochte, es blieb ohne Wir— 
kung. 

Das Feſt ſtand auf ſeinem Höhe— 
punkte, der Rauſch des Mummen⸗ 
ſchanzes hatte auch die Ernſten, die 
Aelteren ergriffen, und prickelnde 
Wißzreden ſchwirrten wie Leucht lugeln 





dur; bie in das Brillanifeuer elef- 
trifcher Lichtfluten getauchten Säle. 
Wie verftimmt au Nina Wels ge: 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Angnft 1919. 


Der Kopf wirbelte ihr. 
Hatte fie nur dad Gezifchel ber 
Bosheit, des Neides vernommen, das 


fommen war, fie erlag fhliehlic ihr den eben erlebten Triumph ver- 
bod der Anftetuna, die von ben über- ;gällen wollte? Aber jicher, e3 mar 
mutstollen Männlein und Waeiblein |nicht3 weiter, e& fonnte nichts weiter 
ausging. Sie wurde fortaerilfen von |fein! Wie e3 auch ftand zwifchen ib- 
der [prüheiden Luft ringsum, vom |rem Mann und ihr — ein Unglüd 
Humor, vom Wi und Geift, deren hätte er ihr doch nicht verfchiwiegen! 
Gaben werichivenderifh ausgeitreut | Dpder — follte e3 plöhlich über ihn 
twurbden, fortgeriijen auch von dem igaefonımen fein, Konnte fie e3 no 
wogenden Formen- und Farbenmeer, | nicht wiffen? Wie aber wuRte e3 dann 
ba$ feinen Zauber vor ihr entfaltete. |die häfkliche Sorgengeftalt an ber 
Sie machte ſchließlich mit, ſie über- Krücke? 
bot ſich gat an launigen Einfällen. | Der Gemütserfehütterung folgte 
Da3 bunte Treiben wurde ihr zum jeine ftachelnde Unruhe. Mit ftarrem 
Ventil, ba® der fünftlich niebergehal- Lächeln faß Nina an der Tafel, nahm 
tenen Erregung Der Beiden Tlehten fie die Liebensiwürbigfeiten ber Ko— 


Rudolf Leinz beobachtete fie fopf- 
ſchüttelnd. | 

MWarbdas Herzlofer Leichtfinn ober | 
bie verzimeifelte Fröhlichkeit jener, bie 
jauchzend und jubilierend dem Ab⸗ 
grunde entgegentanzen, den ſie ſich 
wahngeſpornt ſelber gruben? 

Er kannte die Frau ſeines Vetters 
zu wenig, um ſich ein Urteil zu bil 
den. 

Aber er wollte ſie kennen lernen! | 

Ein von Straußen gezogener Ro= | 
fentvagen wurde furz bor der großen 
Pauje in den Saal gefahren, umge- 
ben von meihgefleideten Genien. Gi- 
nige Pierrot3, die Nina feit einer 
längeren Zeit jchon umjchiwirrten, | 
Ichloffen jett einen Kreis um fie und | 
baten, fie auf ihren Thron heben zu 
bürfen. Und ebe fie noch antworten 
tonnte, fühlte fie fich jchon auf eine | 
riefige Geige gehoben und unter dem 
Rufe: „Heil der Geigenfönigin!“ 
nah dem Magen getragen. Hier rich: 


Wochen einen Ausweg gemährte. | 
| 


mitemitglieder auf. Sie plauberte 
zivor, bob nur mechanifh, und ihr 
Auge glitt immer wieder durch ben 
Saal auf der Sude nad Leinz. Er 
war nicht zu jehen, und in feiner auf- 
fallenden Maste hätte fie ihm ficher 
bald gefunden. 

alt vier Ubr wurte es, als er 
endlich hinter ihrem Nofenfige auf- 
tauchte, fie erlöjend aus einer namenı= 
Iofen Bein. 

„Wilft Du Heimfahren oder bleibt 
Du noch?“ fragte Leinz, 

Die junge Frau jtand fofort auf, 
ohne auf die ftürmifchen Pretefte der 
Zafelgenoffen nur zu antworten. Sie 
vernahm fie faum, beberriht von 
dem einzigen Gebanfen: Franz im 
Unglüd! 

An Rudolf Arm und geleitet von 
mehreren Komiteherren durchſchritt 
ſie den Saal und ſtieg die breite 
Steintreppe hinunter. Der Wagen 
kam auf den Ruf eines Dieners vors 


tele einer aus der geflügelten Schar Portal, Ninas Geduldprobe S 
eine lurze Anſprache an fie, fich und aber damit noch nicht zu Ende. Ihre 
feine Brüder in ihre Dienfte fteliend, | Begleiter banften ihr nochmals „fur 
dann überreichte er ihr eine Geige, |Den Genuß, ben fie den Feftgäjten 
ein wunderpolles altes Suftrument, | bereitet hatte, eine neue Flut liebens- 
deſſen Wert den der ihrigen wohl noch | Vürdigfier Schmeiceleien raufchte 


überfteigen mochte. 

Nina, die ungeachtet ihrer Verblüf— 
fung fogleich beariff, dah e8 fih um 
eine ihr dom FFeittomite zugedacte 
Huldigung handelte, zögerte mit ih- 
rem Dank nicht. Stolzerfüllt, mit 
ftärter fchlagendem Herzen und 
fchneller Ereiiendem Blute hob fie bie 
Geige an das Kinn, mährend ber 
Magen lanafam mit ihr meiterzog. 
Einige prüfende Striche, dann fehte 
fie mit voller Kraft ein, umbrauft 
bon ſtrömenden Melodien, befeuert 
pen dem Gebanfen: „Sebt ailt’z, dein 
Beltes zu geben!“ 

Und fie fpielte, wie fie in ihrem 
aanzen Leben noch nicht aefpielt hatte. 


über jie bin. 

Endlih Elappte der Magenichlag, 
und die Pferde zogen an. 

„Weißt Du, daß Frauz im Unglüd 
Iijt — meißt Du, was ihm zugeſtoßen 
‚ilt, ob er franf oder wa3 es fanlt 
it?" ftieh fie angftvoll heraus und 
ıpreßte die Hand ihres Bealeiter?. 
| „Seit wann leideit Du an Hallu- 
|ainationen, Frau Nina?“ veıfegte er 
ſcherzend. 

Mit haſtigen Worten berichtete ſie 
ihm ihr Erlebnis mit dem Weib an 
der Krücke. 

| Da jagte er mit einem zivar nur 
| flüchtigen, bob merfbaren Zögern: 
„Aber ich bitte Did — mas wird e& 


Ich verſtehe e8 auch nicht, aber 
e3 ijt nun einmal fo — umb fo bleibt 
e3 bei der Reife.” 


biefer Eröffnung. „Daran habe, ich 
nod mit feinem Gedanten gebadht, 
und ich glaube das auch am menig- 


Der Magen bog in bie Leopold- ‚ften. Er ift anfprudslos und fpar- 


Strafe ein, 
nung befand, und die junge Frau 
dat: „Komm mit, Rudolf, und Eilf 
mir orbnen. Xch muß manche ber- 
Schließen und meinen Koffer paden.” 

„Aber —“ 

„Saq nicht? mehr dagegen! X 
würbe fchen mit dem erften Zua fah- 
ren, müßte ich niht auf der Bant 
Geld erheben.” 

„Dielen Gang fannft Du Tparen. 
Ach bin zufällig bei Staffe und ftrede 
Dir ver, was Du braucht,” erbot ji 
ber Maler. 

„Dante. Ich mwill eine bebcutenbe 
Summe mitnchmen — für alle Fälle, 
denn man weiß nicht, wie man Sie 
braucht.“ 

Der Magen hielt, und die verfchla- 
fen breinfhauende Setti machte ein 
äußerft verblüfftes Geficht, ala ihre 
Dame ihr erklärte, an Schlaf fei für 
tiefe Nat nicht mehr zu benfen. 
Sie müßten fofort an3 Paden gehen. 
„Borber aber fochft Du rafch für uns 
einen Starken Kaffee und Grinaft alles 
herbei, was fi Ehbares im Haufe 
findet.“ 

Datei jchch fie dem Mädchen ein 
Fünfmarfftüd in die Hand als Ent: 
[hädiguna für den Raub ihrerNadt- 
ruhe. 

„Und jetzt an die Arbeit!“ ſetzte ſie 
zu dem Vetter gewendet hinzu. 

„In dieſem wundervollen Ko— 
ſtüm?“ 

Auf den Lippen der jungen Frau 
erſchien ein mattes Lächeln, als ſie 
mit der Hand über die Stirn ſtrei— 
chend ſagte: „Natürlich werde ich mich 
zuvor umkleiden, ich dachte nur im 
Augenblick nicht daran. Bitte, ſieh 
inzwiſchen den Fahrplan nach — er 
hängt im Vorzimmer.“ 

„Du ſollteſt ein paar Stunden we— 
nigſtens ſchlafen!“ 

„Dazu habe ich im Zuge Zeit ge— 

nug. Wenn aber Du müde biſt —“ 
„Mir komml's auf eine durchwachte 
acht nicht an.“ 
Als Nina eine Viertelſtunde ſpä— 
De in einem qraumollenen Schneiber- 
kleide wieder erſchien, wurde ſie von 
Rudolf mit der Bemerkung empfan— 
gen, daß um zehn Uhr ein direkter 
Schnellzug abginge. 

„Das paßt mir — ich danke.“ 

Zimmer für Zimmer wurde vorge— 
nommen, dabei gab es für den Maler 
jedoch nichts“ weiter zu fun, als 
die ſeiner Obhut beſtimmten Schlüſ— 
ſel zu den Schränken und Truhen in 


IN 


Ein Schludzen, ein Cingen und |jein? Ein Schabernad, ben eine Kon- |Empfang zu nehmen, in benen die 


Klingen, ein Xubeln und Sauchzen 
ftieqn au? den Saiten des Inftrumen- 
te3 berbor, daß e3 ihr felbft bald tie 
Ei2, bald mie alühendes Entzüden 
durch die Adern rann. 

A133 Ninaz Vortrag beim Stille- 
ftehen des hetäubende Mohlaerüche 
ausbaudhenden Gefährtes an feinem 
Ausgangspunkte jäh abbrach, ſprach 
ihr der Genius, der die Begrüßungs— 
rede gehalten, im Namen der geſam— 
ten Münchener Künſtlerſchaft ſeinen 
Dank aus. Die Pierrots mit der Rie— 
ſengeige ſtanden bereit, ſie wurde wie⸗ 
der darauf gehoben und in der glei— 
chen Weiſe wie vorhin in den Speiſe⸗ 
ſaal und an die Tafel des Komites 
getragen. wo ihrer ein mit Blumen— 
gewinben umflochtener Ehreniik mar: 
tete. 

Die Tafelaencfien erboben bie 
Gettfelhe, die hell zufammenflangen 
unter dem Rufe: „Heil ber aroßen 
Geiaenfönigin!" 

Mer an den übrigen Tifchen faß, 
wer fi ziifchen ihnen bemeate, 
Rimmte ein in biefen Ruf, und Nina, 
durchftrömt von einer ftolgen Freude, 
einem Iriumphaefühl wie nie zuber, 
neigte fth danfend nad allen Seiten. 

Sie beſaß den höchſten Schatz, der 
Menſchen werden kann: die Kunſt, 
die Herz und Sinne beſtrickende 
Kunſt der Töne! Was blieb ihr noch 
zu wünſchen? 

„Tanzen und ſpielen tuſt, feiern 
und umanand tragen lißt di, Dein' 
Mann aber hat 's Unqlück beim Kra— 
matt! padt!— Schamft Di net, Du!” 
zifchelte e& fchabenfrob in ihre über- 
ſchäumende Siegesfreude, in ihren 
Künſtlerjubel hinein. 

Mit einem haſtigen Ruck wendete 
Nina den Kopf, durch das Gewühl 
der ab und zu ſtrömenden Masken 
ſchob ſich eilig die in graue Lumpen 
gehüllte gebückte Geſtalt eines alten 
Weibes, das an einer Krüde hum= 
pelte. 
Was war das? Franz ſollie im 
Unglüd fein — fern von ihr? 
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kurrentin, eine Neiderin Dir ſpielen 
wollte — vielleicht aber auch blos; ein 
Dummerjungenftreih. Mir menig- 
ften® it nichts befannt. Die lebte 
Starte von Franz mar ganz munter, 
die fällige läßt Freilich Tanger auf ji 
warten als fonft, doch fcheint mir bas 
jeher ein autes al3 ein jchlechtes Zei- 
hen zu fein. Mem es übel geht, ber 
ſchreibt.“ 

„Es kommt auf den Charakter an. 
Franz iſt anders als andere. Es mag 
ja töricht ſein, aber ich bin in ſchwe— 
rer Sorge. Wie eine Hexe wirkte das 
abſcheuliche Weib auf mich, als es ſo 
eilig davonhinkie.“ 

Rudolf Linz lachte. „Du biſt ſonſt 
nicht ſo ſchreckhaft!“ 

„Nichts weniger als das, aber ich 
fann mir nicht helfen —” 
| „So hide eine Depefche nad 
Nervi.“ 

„Weiß ich bein, ob Franz mir bie 
Mahrheit berichtet? Er ift mitunter 
jo ſonderbar, und in der lebten Zeit 
j vor unferer Trennung fonnte ich öf- 
ter ein gemilfes Mißtrauen an ihm 
beobachten.“ 

„Nun, krank iſt er nicht, deſſen bin 
ich ſicher. Wann ſollteſt Du wieder 
Nachricht von ihm haben?“ 

„Am Freitag.“ 

„Alſo übermorgen. — Warte ſie 
zunächſt einmal ab, dann wird ſich 
ja zeigen, was iſt.“ 


„Sollte ihm wirklich ein Unglück 


begegnet ſein, wüßte ich dann gar 
nichts, hätte aber zwei koſtbare Tage 
verloren. Darum denke ich, das beſte 
wird ſein, ich fahre ſelbſt nachNervi.“ 

„Aber bedenke doch, daß ſich das 
faum paßt, werın may — bie Schei- 
dung einleiten will,“ erwiderte Leinz 
ſpöttiſch. 

Das iſt eine Sache für ſich, und in 
einem ſolchen Falle kommt ſie ſchon 
gar nicht in Betracht.“ 

Ich verſtehe wirklich nicht, wie 
Du ein dummes Mastengeſchwätz ſo 
tragiſch nehmen lannſt! 


— 
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junge Frau alles einſchloß, was ſie 
an Wertſtücken beſaß. 

„Kann ich Dir denn ſonſt gar 
nichts helfen?“ ſragte er nach einer 
Weile. 

Nina ſchüttelte den Kopf. „Du 
hilfſt mir durch dein Hierſein,“ ant— 
wortete ſie. „Es bannt wenigſtens 
einigermaßen die mich verfolgenden 
unheimlichenGedanken. Verzeihe nur, 
daß ich Dich aus ſo ſelbſtſüchtigen 
Gründen des Schlafes beraube.“ 

Ich Gegenteil, ich freue mich, we— 
nigſtens zu etwas nütze zu ſein. — 
Was ſind denn das aber nur für un— 
heimliche Gedanten?“ 

Ein brennendes Rot breitete fi 
'jählings über ihre Wangen, frodh die 
Stirn hinan. Leife, zögernd antivor- 
|tete fie: „ch fürchte — das heikt ich 
denfe — feine Nervofität fünnte um 
fich gegriffen, bedenfliche Erfcheinun- 
aen berborgerufen haben —“ 
| „Heibt im ehrlichen Deutfh: Du 


fürchteft, Franz könnte verrüdt ge: | 


worden fein?“ 

Nina umging eine direfte Antwort 
und fagte ftodend: „Dente do an 
|die abfonderliche Art feiner einftigen 
Merbung, denfe an das Mädchen von 
San Hilario, an unfere Lebenzfüh- 
rung in den beiden Sahren unferes 
urn utgpen Mie er e3 trieb, wie 
fonderdar er war, habe ich Dir ja 
erzählt.“ 

„Das Hat nichts zu bedeuten, 
Bäslein,” meinte Leinz beruhigend, 
denn quälende Anaft jprang aus je- 
|dem ihrer Züge, „Wie ich Thon gefaat 
babe, Franz ftand und fteht wielleicht 
noch heute im Bann einer großen 
dee, bie fich nicht Mar und feit ge— 
ftalten tm<T!te. Darum hatte er feine 
Nude, darum mollte er niemand 
fehen, nicht3 hören — die Echeu vor 
ber Ablenktung, vor dem Eingreifen 
der Außenwelt in die feiner Gebdan- 
fen. — Rein, frank ift er nicht, eher 
vermute ich-Geldforgen.” ° 
. Nina fah fehr verwundert aus bei 
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in der fih Ninas Woh- |jam. 
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Auch erhalte ich mein Geld 


pünktlich an jedem Erſten.“ 
„Auch jetzt noch?“ 


„Ja. 

„Und doch bleibe ich bei meiner 
Vermutung.“ 

Nina blieb einige Augenblicke ſtill, 
ehe ſie antwortete: „Ich kann mich 
ihr nicht anſchließen. Franz war ſo 
nervös —“ 

„Alſo, dann ſollſt Du alles erfah— 
ren, was ich weiß. Mit Onkel Edel— 
meyer ſoll es — das bleibt aber un— 
ter uns — ſehr ſchlecht ſtehen, und 
Tatſache iſt, daß der alte Herr das 
lehte Mal, da ich ihn geſehen, ſehr 
ſorgendoll war. Er hat große ge— 
ſchäftliche Verluſte gehabt. Ob der 
Zuſammenbruch der Fabrik noch ab— 
wendbar iſt, erſcheint ſehr fraglich, 
und ſo dürfte er gegenwärtig kaum 
in der Lage ſein, die Franz ausge— 
worfene Rente weiterzuzahlen.“ 

In Ninas Augen ſtrahlte es auf. 
„Wenn das alles wäre, welch ein 
Glück!“ rief ſie tief atmend. 

„Na, das Glück wäre doch 
mäßig!“ 

„Iſt die Geſundheit nicht unver— 
gleichlich mehr wert? Zudem brau- 
chen wir die Rente ja gar nicht. 
Franz hat ein kleines Vermögen, ich 
habe ein ganz anſehnliches Bank— 
depot, und wir können beide tüchtig 
verdienen. Hätteſt Du's dock 
aleich geſagt, ſtaklt mich in dieſer 
Anaft zu Taffen!” 

„sch wuhte nicht, wie Du es auf- 
nehmen mürdeft.” 

Ein finfterer Schatten überflog 
ihr Geficht, und fie rief heftia: „Du 
— das ift eigentlich eine Beleibi- 
aung! Ach habe franz doch nicht we— 
gen feiner Nente geheiratet!” 

„Das Hab’ ich auch nicht behaup- 
tet —” 

„Na, viel beffer war das, mas Du 
foeben fagteft, nicht!” 

Reinz zudte die Schultern. „Die 
Berhältnifje liegen eben heute aanz 
ander? als vor drei Zahren, ihr fteht 
nicht mehr, wie ihr damals zufam- 
men aeftanden habt.“ 

„Eine Verftimmung — nichts wei— 
ter, die fich augenblidlih ausgleicht, 
menn ein bebeutungspolles Ereignis 
eintritt! Und bebeutung2poll wäre ja 
der Merluft der Rente, nur meine ich, 
dab er eher eine alüdliche, al eine 
unglüdliche Bebeutung hätte.” 

„Das ift eine überrafchende Auf: 
faffung!” 

Nina chüttelte den Kopf. „Gar 
nicht To überrafchend, mie e3 fcheinen 
will,“ mwiderfprad fie lebhaft. „Ge- 
zwungen, an3 Verdienen zu benten, 
werben fich jene Schrullen verlieren, 
wird Franz das Gefpenit von San 
Hilario Saufen laffen, Jich mit feiner 
legten wmunberbaren „Verbeikung“ 
begnügen, fie an die Deffentlichkeit 
bringen und mit einem Schlage ein 
ganz Großer fein!“ 

„Du  marjcierft 
Tempo!” 

„Hätteft Du das Bild gefehen, To 
mwürbdeft Du bazfelbe jagen — es ilt 
bon überwältigender Wirkung!“ 

„Und Du alaubft, daß Franz aud 
gleich einen Käufer dafür findet?” 

„Da3 weiß ich nicht, und e3 ift mir 
auch gleichgiltig. Verkauft er vorerit 
tweber biefes noh ein anderes, jo 
!eben wir eben bon dem, mwa3 ich ner= 
biene.“ 

„Da2 wird er nicht wollen.“ 

„Nein, ich merde mohl Mühe ha- 
ben, ihn zur Vernunft zu bringen, 
aber ich ſehe es ſchon durch. Daß er 
ſo wurde, liegt zum Teil auch an mir, 
ich hätte ſchon damals, als wir zu— 
ſammen in Nervi waren, meinen 
ganzen Einfluß aufbieten ſollen, um 
ihn von dem Unſinn loszueiſen. Ich 
habe mich aber anſtecken laſſen von 
ſeinem Wahn. Uebrigens werde ich 
noch vor meiner Abreiſe dem Robi— 
tſchek mitteilen, daß ich nächſte Woche 
die Unterhandlungen wegen der vor⸗ 
geſchlagenenſtonzertreiſen aufnehme.“ 

„Nichts überſtürzen, Nina! Ich 
würde erſt Franz hören, ehe ich mich 
bände,“ warnte der Vetter. 

Ich binde mich nicht, will aber 
auch nichts verſäumen,“ antwortete 
ſie, entflammt für den Plan, der ihr 
bedeutende Einnahmen in Ausſicht 
ſtellte. — 

Fünf Stunden ſpäter ſtand Rudolf 
Leinz in der Ausfahrthalle des 
Bahnhofs. Mit lächelnder Miene 
ſchaute er dem Schnellzuge nad, ber 
Rina Wels nad Genua entführte, 
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Mit ünaftlih Elopfendem Herzen 
ließ Nina die freubige Begrüßung des 
lebhaften Signor Amati 
ergehen, al3 fie am anderen Tage das 
Hotel Colombo in Nervi betrat, in 
dem Fi ihr Mann auch diesmal twie- 
der hüuzlich eingerichtet hatte, 

Mels war wie immer, fo Jange bie 
Soune am Himmel ftand, oben an 
der Arbeit. Einen fleißigeren Pittore 
hatte Herrlmati noch in feinem ganz 
zen Leben nicht gefehen, er günnte fich 
feine Erholung, feine Ruhe, und da3 
Gernälde — munderbar — über- 
irdiſch — unvergleihlih! Wenn es 
ſeinen Schöpfer nicht weit über die 

renzen Europas zu einem berühm⸗ 
ten Maler machte, dann verſtand die 
Welt nichts mehr von Kunſt und 
Malerei. Die Signora käme wohl, es 
zu ſehen, ehe es verpackt und fortge— 
ſchickt würde? 

Nina verging faſt vor Ungeduld 
bei dem haſtigen Geplauder ihres al⸗ 
ten Freundes, den ſie durch eine Un— 
terbrechung nicht kränken mochte. Als 
aber der Redeſtrom beim Treppenſtei⸗ 
gen ſtockte, fragte ſie, ob ihr Mann 
troß der vielen Arbeit gefund und 
munter märe. 

Die Heilige Kungfrau und Die lie 
ben Heiligen feien gepriefen, Signor 
Wels mußte nicht, was Unmohlfein 
oder üble Laune war. Ueberhaupt ge- 
nöffen die deutfchen Künftler einer 
bejonderen Gnade, fie hielten mehr 
aus al3 alle andern. 

Dabei öffnete der Hotelbefiter ihr 
die Tür eines faft faalartigen Rau- 
mes. Drei Perfonen waren drinnen. 
Eine ftridende Alte, Franz Wels, ber, 
auf einer TIreppenleiter rittlings 
fibend, an einem Gemälde von etiva 
drei Meter Höhe arbeitete, und auf 
einer teppichumbangenen Kifte mie 
auf einem Throne der Schönheit ein 
junges Mädchen, eine liebreigende, 
itrabfende Erfcheinung. 

Das Herz der jungen Frau fchlug 
heftig. Sie war fo aufgeregt, daß fir 
laum hörte al3 der Wirt fchmetternd 
rief: „Qa Signora!”" Vor ihren Au- 
gen lag einSchleier, fie Jah nur jehate 
tenhaft, wie ihr Mann berunter- 


über fich 


|Tprang von feinem Sibe; mie bie bei- 
den Frauen fie neugierig betrachteten. 
| „Rina mia!“ rief Wels und um- 
ichlang fie, fühte ihren Mund, ihre 
Augen, ihre Wangen. „Rina mia! 
Nina mia!” 

Und den Arm unter ben ihrigen 
Ichiebend, führte er fie im meiten Bo- 
sen um da3 auf dem Boben auf: 
fteheıde Gemälde und gab ihr dicht 
an der jenfeftigen Wand ihren Plaß, 
daß jie die ganze Zeinwanbflädhe mit 
einem Blide zu überfchauen ver- 
mochte. 

Aus ftrahlendem Aetberblau, in 
einem Halbfranz mufizierender En- 
| gelchen jhmebte in buftigen 
| Söleiern, getragen bon goldig 
durchleuchteten Flügeln die fadel- 
Tchwingende „Verheißung” zu der tief 
unter ihr grünenden Erde. &3 war 
das Mädchen auf der Kilte, durchgei- 
ſtigt, idealiſiert und doch kenntlich 
auf den erſten Blick. 

Mehrere Minuten ſtand Nina 
Wels wortlos vor der neueſten 
Schöpfung ihres Mannes, und als 
ſie ſich zu ihm wendete, ihm ſtill die 
Hand gab, ſtanden ihr die Augen 
voll Tränen der Freude. 

Er beugte ſich über ihre Hand und 
füßte fie. 

„Du haft recht gehabt, Franz, als 
Du Dich mweigerteft, die Voraängerin 
biefer „Verbeibung“ in bie Melt zu 
Ihiden. — Sit fie dad Mädchen von 
|San Hilario?” 

„sa — Giulietta Zerbi ift das 
Kind einer genuefilchen Brekelver- 
fäuferin, die Alte bier ihre Großmut- 
ter, die ich mit ihr bier im Haufe 
eingemietet habe.“ 1nb ihre beiden 
Hände in die feinen faffend, fuhr er 
fort: „Und mwa3 brinat Dich in das 
berabfcheute Nervi, Du meine jchöne 
Königin?“ 

Und als fie ihren geflüfterten Be- 
richt beendet hatte, rief er froh: „Ge- 
rade das Gegenteil ift wahr, NRina— 
ich fie dem Glüd im Schoße wie nie 
zubor. Die Rente ift allerdings ver- 
loren — vielleicht für immer, denn 
der arme Onkel weiß es ſelbſt noch 
nicht. Doch das iſt jetzt belanglos.— 
Sei gükig zu Giulietta —willſt Du? 
Sie iſt ein liebes, ein braves Kind!“ 

Ein Händedruck Ninas, begleitet 
von einem freundlichen Blick auf das 
junge Mädchen, verſprach es ihm. 

„Und geſegnet ſei das Weib an 
der Krücke“, das Dich mir wieder in 
die Arme geführt hat!“ jubelte er jehzt 
und bob fein junges Weib in die Höhe 
— feiner „Berheiung" enigegen. 
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Bie der Rittmeilter Segendorf 
aus der Bredonile erlökt wird, 


(Fortfeßung bon Eeite 2.) 


alfo über eine etwaige Pflichtver- 
fäumni3 ganz berhigt fein.“ 

‚ Er Batte fie alfo wieder einmal 
geichlagen mit feiner fühl jicheren, 
überlegenen Art, der gegenüber fie fich 
immer wie ein bummes Schulgöhr 
borfaım. Schon feine öde Art, fie nie 
direkt, jondern immer in der dritten 


Berfon anzureden, zehnmal in einem | dal 


Sat „gnädiges Yyräulein“ oder „Ba- 
tonefje* zu jagen, empörte fie. Er be- 
wies ihr damit am deutlichiten feine 
Geringfhägung — lediglich Gering- 
Ihäßung, denn wenn man über einen 
andern rechtfchaffen ärgerlich iſt 
dann läßt man gern einmal die Eti— 
kette beiſeite und redet als Menſch 
zum Menſchen. Das Tun und Laſſen 
der Baronefſe Segendorf war ihm zu 
gleichgiltig, um fich über fie zu erzür- 
nen. Sie ftand einen Augenblid rat= 
los, den Blid gefentt, die Lippen feit 
aufeinanbergepreßt und die Stirn 
finfter zufammengezogen. 

Müher betrachtete Mite ſchweigend 
und dabei fam ein weicher Ausdrud 
in feine Züge und fein Blid trübte 
fih. „Sch weiß, da gnädiges yräu- 
lein mich für einen ungefchlachten 
Bauer halten, und mit Redt! — X 
ftamme au3 Bauernblut, aber ich be- 
Ienne e3 mit Stolz, denn e3 ift un- 
verfälfchtes deutjches Blut, und mein 
Geichleht ift fo alt und fo ehrenmwert 
wie das der Freiherrn von Segen- 
dorf. Wenn alfo, wie e3 fcheint, un- 
adelige Herkunft =. Maßftab für den 
Mert des Menjhen in dern Augen 
ber Baronefje bildet, fo braucht fich 
das gnäbdige Fräulein nicht bebrüdt 
zu fühlen, einmal einem Bauer iwei- 
en. zu müffen da das MWörtchen 
„von“ ja lediglich Zufalläwert hat.“ 

Da hob fie den Kopf und fah ihn 
groß und furdtlod an: „E3 feheint 
doch nicht jo, Herr Müller. Wenn das 
MWörthen „von“ urfprünglih aud 
eine Zufallgeriwerbung war, die eben- 
fogut Ihre Vorfahren wie die meinen 
äußerlich erhöhen tonnte, e& bat ba= 
neben doch auch eine innere Bebeu- 
tung, die Mahnung und Pflicht zu 
verfeinerter Kultur. Sie mifjen fo 
gut wie ich, und fogar noch etwas 
länger alS ich, daß einige meiner Vor- 
fahren al3 Menfchen fchlimme Fehler 
gehabt haben, fie hätten aber ficher zu 
ritterlich empfunden, um eine Dame 
ihre Ueberlegenbeit in diefer Art füh- 
len zu laffen und ihr dur einen 
Bergleich, der zu ihren Unguniten 
ausfallen muß, die Röte der Scham 
ins Geficht zu treiben. Großvater 
jagt, wir find Ihnen viel Dank ſchul— 
dig, und ich müßte glüdlic; fein, daß 
mir Ihre aufepferungvolle Tätigkeit 
mein bereinftiges Erbe erhält. Ich 
bin e3 nicht, ich fenne nicht3 Demüti- 
genberes, al ein petuniäres Gejchent 
aus fremden Händen annehmen zu 
müffen, und e3 wäre mir lieber, durch 
eigene Arbeit mir mein bejcheidenes 
Brot erwerben zu dürfen, als zeit- 
lebens gewifjermaßen von Almojen 
zu leben. Ich tann Yonen alfo nicht 
fo danten, wie ih ed müßte,“ ihre 
Stimme wurde eiregter, „ich fanır'3 
um jo weniger, als ich nicht beiler mie 
Großpapa verftehe, marum Sie, ge- 
rabe Sie, fi zu unferem Retter ge- 
macht haben. Ein Mann wie Sie tut 
doc nicht ohne Grund, und mwelder 
Grund könnte Sie dazu getrieben ha— 
ben, das Yhnen gänzlich fremde Ge- 
Ihleht der Segenborf vor einem 
Ihimpflichen Ruin zu bewahren, ohne 
vaß Sie felber den geringsten Vorteil, 
ja eigentlich” nichts weiter als Lajt 
mb Mübe und mwgmöglid zu aller- 
letzt noch kraſſen Undank dabei ha— 
ben?“ 

„Alfo mit anderen Worten, Sie 
wittern geheime egoiftijche Beiweg- 
gründe, binter meinem Verhalten.” 
Er fagte e8 kurz und Bart, undb jegt 
redete er fie auch direlt an. 

„Eines Tages werde ich darauf 
antworten, richt heute und nicht Ih— 
nen. Eine Frau, die fo untlug ift, 
aus verlegter Eitelkeit einem tleinli- 
hen Zofn fo viel Macht über fi 
felbft einzuräumen, daß fie fich nicht 
fheut, die ganze Zutunft ihrer Ya 
milie zu bdefien Befriedigung auf 
Spiel zu fegen, ift nicht reif genug, 
ernfte Saden ernfthaft mit ihr zu 
verhandeln. Nur fo viel will ich %h- 
nen noch jagen, bat Sie mir gar fei- 
ne größere Beleivigung antun fönn- 
ten, alö wenn Sie je daran bächten, 
mir zu danlen. Meine Hilfe leifte ich 


lediolich und mur ganz perfönlich dem 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 17. Auguft 1919. 


Bnadenbrot. 


Rovellette von Henrif Bontoppidan. 
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An einem Nachmittag entftand in;die Emigkeit für fie hier in dieſen 
dem Gäbchen Hinter den Dorfteidh, großen, feierlichen Räumen begonnen, 
two vier bis fünf jchwarze Häusler |in die da3 Licht wie ein überirdifcher 
Hütten unter dem Schulhügel zufam= Glanz hineinfällt, während jedes 
mengedrängt liegen, ein großerSkan- noch ſo leife Husten und Räufpern 

von den hohen Plafonds wie in einer 
Kirche widerhallt. 

Stumm und andächtig verrichten 
ſie mit ihren ſteifen, krummen Fin— 
a gern ihre ungelvohnte Arbeit, befefti- 
zeihnung für da3 aroße, neuerbaute gen den Baft in das Stroh, fnüpfen 
Armen- oder Arbeitshaus des Gut3: | und ziehen zu, Stunde für Stunde, 
bezirts, das den Stolz und bie Zierde | mit derfelben mechanijchen Regel- 
der ganzen Gegend bildete. _ mäßigteit wie die Uhr mit ihrer eivi- 

Und in der Tat fann man fi) augen Perpenditel-Wenderung dort in 
nur jchmer etwas denten, bas beilfyer Ede — nur bie und da durch den 
alten jhmubigen und ftinfenden Ge: 
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Die Beranlaffung war wichtig ge= | 
nug, Stine Böttcher follte in den 
„Kaften“, 

Dies mar die bolfstüimliche Be- 


® 
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ten Rod verborgen, macht er täglich 
feine Runde, treppauf und dur bir 
Säle, um mit feiner ganz einzigen 
Begabung jede gerinafte Unregelmd:- 
Bigkeit oder unbebdeutenbfte Verfüurt- 
nis zu entdeden und die vorfchrif's- 
mäßige Yuftig der Anftalt auszir- 
üben. 

u diefem Zweck befinden fich une 
ten im Keller eine Reihe kleiner, bunt: 
ler, mohlverfäploffener Räume — 
bie „Kerler” genannt — in melde die 
Sünder bei einer Holzpritfche, einem 
Strohfad und einem neuen Tefta- 
ment für ein paar Tage eingefperrt 
werben, um in Ruhe über ihr Ber: 
bredien nachzubenfen und e3 zu be= 
treuen — eine Strafe, für welche ver 
Anfpettor ala alter Soldat eine na: 
türliche Vorliebe hat und der er aus 
eigenem gekränktem Pflichtgefühl 
gern noch eine Verklürzung der Eßra— 
tion hinzufügt. 

Nach all' dieſem wird es nicht in 
Erſiaunen verſetzen, daß dieſe Anſtalt 


aut der knirſchenden Morgenſchuhe von allen Seiten als ein wirkliches 


meinde⸗Armenhöfen, in denen man des Inſpektors aufgeſchreckt, wenn er Muſterinſtitut gerühmt wurde, das 


früher die Leute, ſo gut es ging un⸗ die Xreppen hinauftommt. Dann 
terbrachte und fie nad ihrem Belie- durchfährt die Reihen ein angſtvoller 
ben leben ließ, unähnlicher wäre, als Ruc. 
dieſes. Prächtig liegt das Gebäude Die einzige belebendeAbwechſelung 
oben auf der Spige einer mit Ge in diefer Einförmigkeit der langen 
büfch beivachjenen Anhöhe nad; dem | Tage ifl das Läuten der Tifchglode. 
Fjord hinaus. E3 ift auß roten und | Sobald biefe ertönt, erheben fich 
grauen Steinen aufgeführt, mit alle von ihren Siten, bürfterr forg- 
Zurmfpigen auf ben Giebeln, und |fültig die Strodrefte vom Schoß auf 
über der Eingangstüre funtelt in ben vorfchriftsmäßigen Heinen Hau: 
Gold auf blauem Grunde der Nas fen am Boden herab und begeben 
menszug der Majeftäten. fich auf den Treppenflur hinaus, wo 
Hier werben die zu Schanden geatz ein Auffeher fie in Neihen zu zwei 
beiteten Kräfte, bie verfommenen |und zwei ordnet. Auf ein gegebenes 
Eriftenzen aus den Hütten und Los |Beichen marfchieren fie dann 3 
chern desGutsbezirkes zwiſchen dieſen 
Mauern verſammelt, wenn die Hand 
zu ſchwach und der Rücken zu krumm 
wird, um länger die Laſt des Lebens 
zu tragen. Sie ſitzen nun hier in 
gleichartiger Tracht, mit fleckenloſen 
Hemden und ſo gekämmt und gewa— 
jhen, wie fie faum jemals es fih ha | Morgens ift es ein halbes Maß ge- 
ben träumen lafjen, baß fie e3 ſein tochies = Aha Bier = 
fönnten — aber zugleich jo ftill und | nen fie es hier — und ein Viertel- 
jeltfam nachdenklich, ala hätte bereit3 pfund trodenes Roggenbrot, meld; 
” Hebtere3 fie eifrig und gierig hinun- 
Herrn Baron, die Familie Segendorf | terfchlingen, nachdem fie e3 fleißig in 
geht mich niht3 an, und ich werde ja|jbem Maffer aufgeweicht haben. 
doch für meine Arbeit bezahlt, Baro- Mittags ift e8 Milchbrei und ein He- 
nefle, jo qut wie die Mägde und bie ‚ring oder grüne Kohlfuppe mit Rü- 
Knechte!“ ben und Kartoffeln — ſowie der Duft 
Ein ſchneidender Hohn lag jetzt in von dem Rinderbraten des Inſpet— 
ſeiner Stimme. War es nicht gerade, tors, wenn ſie es ſich erliſten, auf 
als ob dieſer Menſch ihre Gedanken ihrem Marſch mit den Schalen einen 
leſen könnte? Er lüftete feine Müte, |Augenblid vor ber Tür ber Privat: 
wandte fich, und ohne fich noch meiter |fitche ftehen zu bleiben. Daz Sped 
um fie zu fümmern, ging er von dans | wird zum Mittagefjen mit nod) einer 
nen, bocaufgerichtet, mit  feiten, | Scheide trodenen Roggenbrot3 und 
energiichen Schritten. : 
Nun war e3 gänzlich au zwijchen | viert. 
ihnen, und eine Verföhnung, ja nur | WUeberall geht alles mit einer Prä- 
ein gleichgiltiges Nebeneinander für |zifion und Ordnung bor fi, bie 
immer borkei. muftergiltig genannt merben muB. 
Mite Kief umher „tie ein Koffäte, ! Bon dem Augenblid an, da die Ar- 
dem die Schoten verhagelt find,“ |menhäusler am Morgen punft vier 
meinte der Großpapa draftijch, aber | Uhr aus den Betten aufaejagt wer- 
im Geheimen rubten feine Augen mit |dven, bis zu ber borfchriftsmäßigen 
Sorge auf ihr, wie die der rau von |AUbendmufterung, bei ber unter ande- 
Siebenftein. Das Mädel war blab rem die Tagesarbeit abgemeflen und 
und til und fie hielt fi ganz für beurteilt mwird, berricht bort eine 
fih. Dabei laq auf ihrer Stirn ein | Rünttlichteit und Disziplin, mie jie 
finfterer Schatten, der ihre einjt jo 'in feiner Raferne keffer fein fann. 
jonnige Art jehr zum Nachteil ver-| Man wird ganz erflaunt über die 
änderte. Die Mite in ihrer taufri- — man fönnte faft Jagen, unnatü=s 
ſchen, ſtrahlenden Blondheit war da⸗ liche — Gemwanbibeit, mit der diefe 
zu geſchaffen, Heiterleit und Behag⸗ alien, ſchwachköpfigen Leute überall 
lichteit um ſich zu verbreiten, jetzt und bei jeder Gelegenheit ihre Pläte 
ſröſtelie es den Großpapa in ihrer zu finden wiſſen und ihre Pflichten 
Nähe, und fie jelber fonnte nicht ge= |tennen. Selbſt die widerſpenſtigſien 
deihen in einer Atmofpbäre, der e5 Gemüter und die unvernünftigften 
an Licht und Wärme fehlte. War e3 | Sonderlinge — und mo finden bieje 
denn mirklich möglich, daß ber Ye |fich öfter, als unter hinfälligen, al: 
[peftor Müller biefe nachteilige Ber | ten Leuten! — werben im Laufe von 
änderung bei feinem Herzenskind her⸗ weniger als vierzehn Tagen zu den 
vorgerufen hatte? Habte fie ihm TO milligften und fügfamiten Gliedern 
jehr, daß fie phnfiih elend babei|pes Mechanismus abgefchliffen und 
murbe? Das mar bo feier ein Un- | präjentieren fich gleich am erften Aus: 
ding, dazu lag doch fein einziger Igangstage der Welt mit diefem nicht 
triftiger Grund vor—verlehte Mübs | miederzugebenden, gemeinfamen Ge- 
chemeitelfeit pflegt fich doch fonft nicht | präge von fchlaffer und reingetvafche- 
fo bitter tragifch zu äußern. ner Zahmbheit, bie fie alle ebenfogut 
Er fragte Frau von Siebenflein, | haratterifiert, wie die graue Fries— 
was fie daron halte. Die zudte bie | iniform. 
Schultern. So eimad müfle man ge) Nun muß ficher auch von allen 
ben Iaffen, wie e3 ginge, mit unge Janerfannt werben, daß man in dem 
fhidten Fingern könnte maft da viel gegenwärtigen Infpektor einen Mann 
Unheil anrichten, folch jumges Mäd- Igefunden hat, der in fellenem Maße 
chen habe eben manchmal feine Laus |mwie für die Stellung gefhaffen ift, 
u“ — die er beſtimmt iſt, zu bekleiden. 
aunen! grollte aron, wenn Groß und würdig, ſodaß ſelbſt der 
ein alter Menſch Launen habe, ſo ſei sam ——* Echt — 
das allenfalls derzeihlich, aber ein dil der ganzen energifchen Majeflä 
junger, dem der Himmel noch voller | nd unbeugfamen Kaltblütigkeit 
Geigen hinge? das wäre ja noch ſchö⸗ ines alten Unteroffiziers führt er 
ner! und das glaube er auch nicht vom | dag Steuer in fefter und kunbiger 
feiner Mite. Er war ärgerlich, Frau Hand. Ruhig und mit einer Hal 
von Siebenftein nahm das ſehr leicht. Ang, al3 hätte er ein fpanifches Rohr 
möglicheriveife war das Kind frank. |yerfhfungen oder zum mindeften ein 
- . (Boxtfegung folgt.) °  jfoldes unter feinem feſt zugelnöpf⸗ 


Kücenfchalter, von wo fie ein Weil- 
chen fpäter wieder hinauffteigen, in- 
bem fie vorjichtig eine Schale in den 
Händen tragen und ihre Züge gleich- 
ıf 
j 


am aufgetaut find von dem warmen, 
ebhaften Dampf, der ihre Nafen 
imwallt. 


| 


dem Bezirk zur Ehre gereicht und ber 
Semeindetajfe Ausgaben erfpart. &3 
ift feine Lebertreibung, wenn der In— 
fpeltor mit Selbjtaefühl den Frem— 
den, denen er das mweitläufige Gebäu- 
de zeigt, anvertraut, wie diefe Ein- 
richtung und aanze eremplarifche Qe- 
benämweife zum Vorbild geworden ijt 
für ein paar ähnliche Barmherzig— 
teitäcfyle in den benachbarten Bezir- 
fen. 9a, im ganzen Lande gibt e3 
Bruder: und Schmwefterinftitute, bie 
faum in einem PBuntie twefentlich ba= 
don abmeichen, fondern Zug für Zug 
die innere Gemeinjamleit de3 Ur: 
fprung3 erweifen — bi3 auf die3 mit 
dem Namendzuge der Majeftäten als 
Ihübendes Infiegel über der Ein- 
gangspforte. 

Merkwürdigerweiſe fcheinen aber 
die armen Leute des Bezirks für bie- 
fen Zuflucht3ort, mit dem man fo 
freigebig ihre alten Tage bedacht hat 
gar keine Vorliebe zu hegen. E&3 iit 
wohl kaum zuviel aejaat, daß feine 
bloße Erwähnung jelbft die ftärkiten 
Dreher zum Erbleichen bringen 
fann. 

Wahrjcheintiih Hatte auch Stine 
Böttchers das ſinnreiche Ventilie— 
rungsſyſtem und die hübſchen archi— 
ektoniſchen Linien des Inſtituts nicht 
genügend zu ſchäthhen gewußt. In je— 
dem Falle als man an dem erwähn— 
ten Nachmittag kam, um ſie abzuho— 
en, und der einſpännige Leiterwagen, 
der beſtimmt war, den Umzug zu be— 
ſorgen, vor ihrer Tür hielt, war ſie 
in keiner Weiſe dazu zu bringen zu 


einem halben Topf Milchwaſſer fer- folgen, und al& jie Gemalt brauchen 


mollten,fegte fie jich mit folcher Lei- 
benjchaftlichteit zur Wehr, daß ihr 
Gefchrei die Leute aus dem ganzen 
Dorfe herbeirief. 

&3 entitand ein furchtbarer Auf- 
lauf. Die halbe Gaffe ftand Tchliehlich 
voll Herbeigeeilter Berfonen aller Art; 
unb durch bie Zurufe, da3 Gelächter, 
bad Hunbegebell und den “ubel ber 
gerade heimlehrenden Schulkinder 
hörte man Stine von ihrer Stube aus 
Ihimpfen, fluchen und fchreien, wie e3 
nur ein betrunfene3 und völlig ber- 
rüdtes altes Weib tun fann. 

Eine altersfhgwahe Sclafbant, 
einen murmzernagten Kaften und ver- 
Ichiebenes altes, tleined3 Gerümpel — 
ihren ganzen Hausrat — hatte man 
ihr mit Mühe entriffen und durch bie 
Fenſter hinauspraltiziert. — Und durch 
dieſe, die noch offen ſtanden, bonnie 
man ſie von draußen wütend und mit 
drohenden Gebärden in dem leeren 
Raum auf- und abwandern ſehen. 

Es war in letzter Zeit ũbrigens für 
die Dorfleute lein ungewöhnlicher An⸗ 
blick geweſen, Stine in ſolcher Erre— 
gung zu ſehen. Sie war früher «ine 
anftändige und ſtrebſame Frau gewe⸗ 
ſen, die nach dem Tod ihres Mannes 
ſich und ihre vielen Kinder auf den 
Rüben- und Karioffelfeldern und 
überhaupt überall, wo man einen ſtar— 
ken breiten Rücken und ein paar 
ſchnelle Fäuſte brauchen lonnie, durch 
redliche Arbeit ernährt hatte. 

Aber ſeit vergangenen Herbft 
ihre Hand in einer Dampfbrefchma- 
fhine zerquetiht war unb während 
beö verzweifelten Eriftenzlampfes, den 
fie feitbem hatte führen müffen, hatte 
fie immer öfter zu dem großen Trö- 
fter der Armen, zur Barmherzigkeit 
be3 Branntmweins, ihre Zuflucht ge- 
nommen. Bon dem Augenblid an, ba 
ihr ar wurde, daß aller Widerftand 
vergebens wäre unb daß da3 Arbeit3- 
haus doch ihr lehles Aſyl würbe, ent- 
fielen die Zügel völlig ihren Händen 


| 


| 


-—— und nun ging fie dort drinnen im 
Zimmer mie ein wildes Tier uf und 
ab ‚fehredlich zugerichtet. Ihr Haube 
var hinten an dem faft fahlen Schäbel 
hinabgeglitten, und fie war ganz mit 
Schmuß befchmiert. 

Eine Schaar lärmender Männer 
und Serle, die fich in der Türe ber- 
fammelt Hatte, fuchte in freundficher 
MWeife ihr zuzureben. Aber jedes Mal, 
wenn einer bon ihnen fich ihr näherte, 
oder auch nur bie Hand nad) ihr au3: 
jtredite, frümmte fie fich vor Wut und 
ftampjte auf den Boden. Hie und be; 
ging fie zum TFenfter und jpudte nad) 
ben Jungen Hinaus, die braufßen 
fchrien, und dann wollte da3 Gebrülf 
gar fein Ende nehmen. 

Endlih Tam der Vogt, den mar, 
hatte rufen lafjen. 

Er fam birelt von ber Drefchtenn: 
— nod erregt und warm — Spreu 
hing in feinem Haar und an feinen 
grauen ?T5riesbeinkleidern. 

Er brängte fich eilig duch bei 
Schwarm Binburch und in ihre Stube 
hinein, wo er mitten im Raume mit 
ausgefpreizten Beinen und in bie 
Seite geflemmten Händen ftehen blieb. 

Als es der Stine endlih Har 
mwurbe, men fie vor fich hatte, wurde 
fie plöglih) ganz ftumm und er 
bleichte. Langjam und fchielend zog 
fie fih darauf zurüd, biz fie im hin 
terften Winkel ftehen blieb in einer 
Stellung, al3 mwollte fie fich vertei- 
digen, 

Der Vogt folgte ihr, indem er bie 
Augen ftarr auf fie gerichtet hielt. 

E3 Kerrfhte nun draußen, wie 
drinnen, bollfommene Stille. Stine 
war in die Knie gefunfen. Sie hielt 
gleichſam abwehrend, die ſchwarzen, 
mageren, bebenden Hände vor ſich 
hin, und ihre Kiefern klapperten, als 
wollte ſie reden. Aber es kam kein 
Laut zum Vorſchein. Nur die kleinen, 
ſchwarzen angſtvollen Augen unter 
der rotfletigen Stirn mie jie 
baten! 

E3 war ein grauenvoller Anbtid. 

Der Vogt trat noch einen Schritt 
näher, um fie zu faffen. Aber in dem= 
jelben Augenblid ertönte e3 wie von 
einer roftigen Eifenitimme aus der 
Menge hervor: „Du — Du — laß 
fie fein!” — und gleich darauf der- 
felbe Zuruf von drei, vier verfchiebe- 
nen Stimmen: „Laß fie ein biächen in 
Ruh!“ 

Der Vogt wandte jich nicht um. Er 
Batte vermutlich gleich Die Stimme de3 
Schmied Zahartaz erkannt. Aber in 
plöglicher Eile gelang es ihm mit 
Hilfe von einigen dabeijtehenden Ker- 
len Stine Hände und Fühe zu bin— 
ben, worauf jie jchnell von vier Män- 
nern und unter dem erneuten fchallen= 
ben Gelächter der Schulkinder dur 
bie Tür binausgetragen wurde. 

E3 gibt feinen Ausdrud dafür, ivie 
fie fhrie. E3 war ein Schrei, der bis 
ans Ende der Welt und bis ina Him- 
melreich dringen zu ſollen ſchien. In 
der Türe riß der Strid um ihre Füße, 
und fie begann wütend um fich zu 
ftoßen. Da brad; ein Gelächter aus 
unter den jungen Kerlen, die neben ihr 
fanden. Aber ber Vogt vermochte fie 
in aller Eile in das Stroh auf dem 
Wagen hineinzumerfen, ein paar 
Mann fprangen hinauf, der Kutfcher 
Inallte mit der Beitiche — und der 
Magen ratterte davon. 

Dann war e3 vorüber, und die 
Leute gingen ruhig auseinander. 

Der Vogt und der lange Schmieb 
Zahariaa mwechjelten im Borbeigehen 
einen feiten Bid miteinander. Darauf 
gingen beide nad Haufe. 

Ein Weilchen fpäter fam der Probft 
in feinem bequemen Landauer durch 
da3 Dorf gefahren. 

Bermutlih muß er doch da3 Ge— 
fühl von etwas Ungewöhnlichenm ge- 
habt haben; denn als er zu dem Dorf: 
teich fam, wo die Schulfinder noch 
berfammelt waren, ließ er feinen Wa= 
gen halten und fragte, ina3 denn Io3 
märe! 

Und mie au einem Munde und 
mit der Mübe in der Hand antiworte= 
ten da bie Kleinen in ihrer Ynjchulb: 

„Die Böttcher wurde nur in ben 
„KRaften” gebracht! 


— Die Kranlenwahe. — „Was 
int ihre denn um biefe Zeit no 
draußen, Kinder?” — „Die Mutier 
ift frant ’worden....” — „Da mollt 
ihre wohl Mebizin holen?“ — „Rein, 
Bier,.... der Baier muß diefe Rad 
bei ihr wachen!”: . 





Der Geiit des Ahnberen Schritt, 
E3 nahm fein lebter Sproffe 


| 
Betrübt im alten Schloffe | 
Auf's Haus zu viel Kredit; | 


Menn au das Schloß nicht auffiel| 
Durh Lage oder Bau, 

So furchibar überſchuldet 

War keines ſonſt im Gau. 


D'rum ſeufzt der Ahn', und als er 
So durch die Gänge kreiſt, 
Begegnet ihm im letzten 

Ein zweiter irrer Geiſt. 


1,0 fei’s“, 


Sonnkaapoſt, 


„Halt an! Mit welchem Rechte 
Zeigſt Du hier klagend Dich — 
Was haſt Du hier verloren? 
Der Ahnherr — bin doch Ich!“ 


ſprach der, „ich gönn'Dir's, 
Beklage Dein Geſchlecht, 

Doch weinend hier zu weilen, 
Hab' Ich ein größ'res Recht. 


Auch Ich bin ja ein Ahnherr 


Und fluche dieſem 
Mein lehter Spro 
Die lehzte Hypothek 


Al 


sImrer 
Das ijt’S gerade. 


„Ein gebildster Mann zieht feine 
Stleider an und denft dann nicht mehr 
an diejelben.“ 

„a3 babe 
mein Schneider 
Daran.“ 


ich auch verfucht, aber | 
erinnert mich immer 


| 


Zu Hoitipielig. | 
Käjemurm: Ents | 
jeglichl Um in dies | 
jem Haufe zu mob: | 


an Den 
Mitteln. 


— 


Jetzt weiß er's. 


Er: „Mein Fräu— 
lein, Ihr Geſicht 
tommt mir befannt 
vor. Habe ich Eie | 
nicht itgendivo ge= 


9 


troffen? 


Cie: „Mag jchon! f 


fein. Sch habe dort | 
den borigen Com: | 
mer zugebracht.“ 


Das richtige Maß. 


Tanie Luiſe: „Vera, ich glaube, du 
biſt zu vertraut mit Herra Huͤggins. Ich 
habe dir doch geſagt, du ſollſt ihn immer 
in Armeslänge von dir halten.“ 
Bera: „Tue ich auch und meine Arme 
find gerade Tang genug, um um jeinen 

als au reichen.” 


nen, fehlt es mir 
nötigen | Be 


I 
F 
u 
| Bi 
| 

| 


led — 
ß bat Hier ja 


ru 


4. 


A la mode. 

Frau Hocnas: „Wenn Sie geflidte 
Beinkleider tragen müffen, wenn Sie bei 
mir arbeiten, marum benußen Cie dann 
sicht Lappen, die mit dem Etoff harmo— 
nieren?“ 

Gartenarbeiter: „Dieſe Hoſen, gnä— 
dige Frau, ſind das allerneueſte. Es iſt 
das populäre Camouflage-Muſter. 


Schwer 
Frau 


ſagen. 


Schwam⸗ 
merl: „Haſt du 
denn keine Eidie, 
wo die Kids all die 
Slangwörter auf— 
picke?“ 

Herr Schwam— 
merl: „Sört'ſch 


zu 
l 


Schlechter Witz. 


„In dem Leben 
eines jeden Men— 
ſchen gibt es trübe, 
regneriſche Tage.“ 

„Stimmt. Aber 

4 man fann e3 nic» 
manden übel nch- 
men, wenn er in3 
Trodne zu fonımen 
wünſcht.“ 


Immer ein Riſiko. 

Herr Paſtor: „Ich leſe hier von einem 
jungen Pärchen, das ſich in einem Aero— 
plan trauen ließ. Ziemlich risfant!“ 

Frau PBaftor: „E3 ijt nicht risfanter 
fi in einem modernen Meroplan zu ber- 
beiraten, wie in einer Kirche.“ 

Herr Baitor: „Wer bat denn das auch 

bauptet?” 


Chicano, Sonntag, den 1%. HAuguft 1919. 


Es wird alles erraten. 


Das war dodh derjelbe Ihwarze Schild vie damals 
vor fünfzehn Nahren. — „Sier wird alles erraten!” 


itand darauf. Wie der Dliß fprang ich die Stufen hin- 


auf und Hinein in die Bude. Doc da ja ja jeßt eine 
wirklide Sellfeherm drin, die tatjächlich alles mögliche 
erriet. Umd ich hatte mid) jhon fo gefreut auf...! 
Aber das laßt fich wirflich nicht fo einfach jagen. Da 
muß ich fchon ein wenig weiter ausholen. 

Alto, als ich nocd Nealichüler war, jah ich ein- 
mal auf einem "IT den nämlichen ſchwarzen 
Schild: „Hier wird alles erraten!” „Difideifidomio!“ 
dachte ich mir damals, „daS gäb’ eine Gaudi, wenn 
ich mir jett da drinnen fagen lafjen tät’, warn die 
nädjite und übernächſte franzöfifhe Schulaufgabe ift, 
und was für ınregelmäßige Verben d’ranfommen 
und was für Komjunftiver. Herrgott ja und ob der 
Ghemiefper 3 Kupfer d’ranbringt oder 's Blei?“ 

Suerjt zögerte ich noch ein wenig, weil ich blof 
mehr ein einziges Zehnerl hatte. Aber in der nädhjitcı 
Minute war ih fchon entichloffen. Sch-warf mein 


Sch und mein Sanari. 


Du ſingſt nicht mehr, mein Vögelein, 
Das einst gefchmettert Melodein, 

Co frode, laute, reine; 

Mas fuhr Sir in Dein Stchlchen ein, 
Dak jebt Du immer ftumm mußt jein, 
Regit Flügel faum und Beine? 


| Der Hanfel jchaut mich feltiam an, 


Wie er vordem noch nie getan, 

Az wollt’ er Hug mich mabnen: 

Ei, bijt nicht Du auch jtiller dran, 
Macdjit Mugen, die einit anders fahn 
In weite Lebensbahnen? 


Ja, Hanſel, alt ſind beide wir, 

Man jagt e3 Dir, man jagt es mir.... 

Da ſchweigt das Jubilieren; 

Mein Leben ward zum Käfig ſchier, 

Sitz' auf dem Stänglein ſtumm, gleich 
Dir — 

Komm', Hanſel wir ſchmollieren! 
— —ñ —— 
Abwechslung. 

Der Schorſch kaaft ſeine Döchtercher 
Vum Aeltſchte bis zum Jingſchte 
Fir ſo e' klää Präſentelche 

E' neies Klääd zu Pfingſchte. 


's Lottche' e' gewärfeltes, 

s Binche' e' gerippeltes, 

3 Rettche’ e’ geiträfeltes, - 

s Julchen' e' gedippeltes. 
— — — âû— 


Was ich wollte. 
Ich wollt', ein Weib — ein Weib, das 
glücklich 
Mit mir durchs ganze Leben geht, 
Das liebevoll, mit warmem Herzen 
Getreu an meiner Seite ſtehi. 


Ich ſchloß den Bund nach langem Wäh— 
en, 
Erforſcht' ihr Weſen ganz genau 
Und hatte doch nicht, was ich ſuchte: 
Sch Hatt’ fein Weib — mur eine Frau! 
— —— — 
Erziehung. 


fo} 


Mar e3 


Erziehung gleicht der Gartenpflege: 
Dan geht auf jchnödes Unkraut aus 
Und reißt und rupft dabei nichts ahnend 
Manch edles Pflängchen mit heraus. 


Splitter. 


— (63 gibt Vorzüge, die ihrem 
Befitzer da Leben erjchweren, und 
Schler, die eS.ihm erleichtern. 

* 


— flleine Leiden macen uns 
launenhaft, großes Leid oft gedul- 
dig. 

* 

— Mit feinen Schmerzen foll 
man auf die Reife gehen; mit jei- 
nem Glüd foll man zu Haufe blei- 
ben. 

* 
Nicht firenge richteft du die Tugend, 
Gebentjt du deiner eig’'nen Jugend. 
Du Haft zum Ridhtamt nur dann 
Geſchick, 
Blickſt du auf eig'ne Jugend zurück. 
* 


Der eine verſauert, 
Der andre verbauert, 
Der dritte verknöchert, 
Der bierte berbedert... 
Auf vieles verfällt, 
Wer — zerfällt. 


Glaubt dad; nicht. 

„Hört du gerne 

Erzählungen, mein 
Schatz?“ 

„Ja, mein Lie— 

ber, aber * 

= mir jest nur nicht, 

Se dah ich das einzige 

' Mädchen bin, das 

du jemals gefüßt 

haft.“ 


mit 


Kellner zu: 


fit!“ 


Der Sultan Abu Haffan 
Veritieß den Großvezier 

Aus feinem andern Grunde 
Als nur aus Mihplaifir. 


„Herr“, bat ihn ver Verjaate, 
„sit’3 mit dem Amt vorbei, 
©o dulde, daß ich fürber 

Ein ſchlichter Spielmann ſei!“ 


„Das,“ rief der Sultan lachend, 
„Geſtatt' ich Dir ſogleich: 

Sing', wo und wann Du Luſt haſt, 
In meinem ganzen Reich!“ 


“Und”, frug der And’re zögernd, 
„Hebit nie dies Wort Du auf?" — 
„Bei meinemHaupie ſchwör' ich's!“ 
Sprach ſtolz der Sultan d'rauf. 


Am nächſten Tage aber 

Nach üppigem Mittagsmahl 
Wollt' er der Ruhe pflegen 

Im kühlen Gartenſaal — 

Als plötzlich eine Stimme 

Durch Mark und Bein ihm drang: 
Der Spielmann war's, der gräulich 
Juſt vor dem Saale ſang. 


Der Sultan floh, doch folgte 
Ihm raſtlos das Geſchrei: 
Mit aller ſeiner Ruhe 
ſeitdem vorbei! 


Denn immer ſang der Spielmann 
Und Niemand jagt' ihn fort: 
Er hatte ja zum Pfande 

Des Sultans heiliges Wort. 


Der bot ihm Roß und Wagen, 
Haus, Orden, Stand-und Rang; 
Doch Jener ließ ſchön danken, 
Schlug Alles aus und — ſang. 


Da rief der Sultan ſchließlich 
Entſetzt: „So biet' ich Dir, 
Damit Du endlich aufhörſt, 
Sei wieder Großvezier“ 


„Es gilt, ſprach der, und lachend 
Rief Ibu d'rauf dies Wort: 
„Bin ich 'mal wieder launiſch, 
So ſing' — das hilft ſofort!“ 


— — — 


— Kennzeichen. — Ein Herr, der 
ſeiner Familie 
eines Seebades geſpeiſt, 
„Zahlen“ und bemerkt 
zugleich zu ſeiner Frau: 
wird was koſten; ſchau nur, er ſpitzt 
eigens für die Rechnung den Blei— 


Zehnerl in den Teller und überlegte noch ſchnell die 
Fragen, die ich ſtellen wollte. 

Kaum war ih in der Bude, fo wurde e3 ftod. 
finfter. Nur der Befiger ftedte noch fchnell feinen 
Kopf herein und flüfterte dumpf: „Geben Sie Ant- 
wort, wenn die Stimme aus der Geifterwelt ruft!“ 
Und fofort ertönte eine fchredlich hohle Stimme. Mir 
lief e3 ganz Falt über denRücden, fo unheimlich Hang fie, 

„Ssit e8 eines Menfchen oder eines Tieres Stimme, . 
die Du jeßt hören wirft?“ 

Sn näditen Augenblick Fräbte ein Godel. 

„Eines Tieres Stimme!” antwortete ich zögernb. 

„effen Tieres Stimme? Sage e8, Du Erden« 
wurm!“ 

„Es iſt eines Gockels Stimme!“ hauchte ich. 

Und jetzt fuhr es wie Donner durch die Bude: 

„Du haſt alles erraten!“ 


Im ſelben Augenblick wurde es hell. „Danke, 
die Vorſtellung iſt zu Ende!“ lächelte der Beſitzer. 


—A Bezier. | 39 Bit es mie gedaät. 


Als ich zuerft Dich hab’ gefeh'n, 

War ih ein ernfter Mann, 

Do bald mwar’3 um den Ernft ges 
ſcheh'n, 

Dein Laden mich gewann; 

Wie du mich fröhlich fchautelt an, 

Haft du mich froh gemadtt. 

Daß ich fo herzlih Tahhen fanı — 

Ich hätt’ es nie gedacht. 


Und bald ward mir zum Ernit der 
Scherz, 

Du raubteft mir die Ruh’, 

E3 [hlih Dein Bild ich 
Herz, 

Und all’ mein Glüdf warjt Du; 

Sch Stand in Deiner Augen Bann 

Bei Tage und bei Nacht. 

Daß ich fo herzlih Tieben fanın — 

‘ch hätt’ e3 nie gedacht. 


Sm Frühling war's, zur Rofenzeit, 
In Stiller Abendſtund', 

Da Hagt’ ich Dir mein Herzeleid, 
Du boteft mir den Mund; 

Sah'ſt zärtlich mich errötend an, 
© ftille war die Nadt, 

Daß ich fo Herzlich füfjfen fanın — 
Sch hätt’ e3 nie gedacht. 


Verblüht die Rofen, fort das Glüd, 
Verweht der Treue Schwur! j 
Und fehrft Du noch zu mir zurüd, 
© ijt’3 im Iraume nur; 

Gar manche Trän’ dem Aug’ entrann, 
Menn ih dann aufgewacht. 

Daß ich fo herzlich weinen faın — 
Sch hätt’ es nie gedacht. 


Guter Bat. 


Geteiltes Leid, wär’s noch ſo ſchwer, 
Du mirft e3 Ieichter tragen, 

Kannjt einem treuen Freunde bu, 
Der mit dir fühlt, e3 Klagen. 


Geteilte Freude, Luft und Glüd 
Wird Doppelt dir erfcheinen, 
Empfindet mit des Freundes Herz 
Den SYubeljchlag des deinen. 


in mein 


Dod anders mit dem Barapluie 
Madh’s, wie mit Luft und Leibe; 
Mit einem Freunde teil e3 nie, 
Sonjt werdet naf ihr — Beide! 


Die Fee. 


(Frei nach Petöfi.) 


Um die Pfeife anzuzünden, 
Mollt’ ich in die Küche geh’n; 
Drinnen — aus gewicht’gen Gründen 


Ließ ich folches ungefcheh'n! 


Gründen? — Nun, die Pfeife glühte, 
Und — nicht deshalb trat ich ein, 
Sondern meil fo Iuftig fprühte 

Auf dem Herb das Feuerlein; 


Weil davor, die Gluten fchürend, 
Und von Funfengold ummallt, 
Stand die Küchenfee in rührend 
Zauberifcher Huldageftalt. ‘ 


Da ich nur ihr Auge ftreife, 
Hab’ ich ihre Macht erkannt, 
Denn fofort erlofch die Pfeife, 
Und mein Herz geriet in Brand, 


Wird zu Schnell 
alte, 

Er: „Slaubjt du 
nicht, daß du mit 
meinem Calär zu 
rechtfommen könn⸗ 


im Reftaurant 
ruft bem 


„Ra, das 


aber nicht 


Tange | 
genug.“ 





